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Agassiz's Nomendator Zoologicus, ein Unteroekmeo, 
welches in keinem besonderen Felde der Zoologie ein drin- 
genderes Bedurfiilss war als in der Entomologie^ ist in ste^ 
tigern Fortschreiten begriffen, und sieht mit dem Jahre 1845 

seinem Schlüsse entgegen. 

Recherches sur les transformations des appendices dans 
les Articules, i>ar .M. JBrulle. Ani^ d. scienc. nat. 3. ser. L 
p.271. 

Diese ausführliche Arbeit behandelt denselben Gegenstand, 
mit welchem Savigoy in seinen M^m. sor les an. sans vert und 
Ref. in seinen Entomograpbien (Zool. Charact. der Ins., Arachn. v. 
Crust.) sich beschäftigten. Die letzte, schon vor 5 Jahren erschie- 
nene Arbeit ist dem Verf. nicht bekannt geworden, sie hätte ihm 
vielleicht einige Irr>vege erspart, auf welche er gerathen ist. Einer 
derselben ist der, dass der Verf. die Fühler als den Beinen und Kie- 
fern analog betrachtet. Dass die Kiefer und Beine nur verschiedene 
Gestaltungen gleichartiger Organe sind, steht seit Savigny's Unter- 
suchungen hinreichend fest : die Fühler sind aber bisher noch nicht 
mit denselben in gleiche Reihe gestellt worden, so lange der wesent- 
lichen Bedeutung der Theile Rücksicht geworden ist Denn die Füh- 
ler sind einzig und allein Sinnesorgane: daher erhalten die Fühler 
auch ihre Nerren aus dem Gehirn, wShrend Mnndtheile und Beine 
sie aas den unteren Ganglien empfangen. Die Oberkiefer der Arach- 
aiden deutet der Verf. nach dem Vorgange Latreille^ u. A. ab Fttlih 
1er, hauptsächlich darauf sich stfitcend, dass diese Theile so hoch iib^ 
der Mundöfftanag angebracht sind. Indess ausser allen Gr&nden, welche 
eine vetgleidMnde Betrachtung dieserOrgane flhr ihre Deutung als Ober- 
Idefer htoglebt, ist ein anderer, aiemlieh schlagender Beweis dafür 
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auch der, dass bei den Spinnen und Solpugen die SpeichelgeOlue 
(Giftgefässe) in ihnen münden, und entscheidend dafiir endlich der 
Umstand , dass sie ihre Nerven nicht aus dem Gehirn empfangen. — 
Ein anderer Missgriff, zu welchem der Verf. gekommen, ist der, dass 
er an der Unterlippe der eigenüichen Insecten die Zunge nnd Neben- 
zungen als den MaxiUarladäi entsprechend betrachtet Ich habe m 
meiner oben angeführten AbhandlWJg geseigt, dass nur bei den Or- 
thopteren solÄe Theöe an der ünteriippe vorkommen, dass diese 
aber der Zunge nnd den Nebenxungen der anderen Insecten nicht 
entsprechen, da die eigentüche Zunge ausserdem vorhanden ist Eben 
so wenig darf das Kinn als den StSsunen der MaxUlen entsprechend 
angenommen werden. Die Lippentaster und ihre Stämme sind es 
allein, welche den Mazillem wa tergleichen sind. Aus diesem Grunde 
gOht der Vert £U weit, wenn er, auf analoge Bildung der Unterlippe 
^ch stütxend» auch die Oberlippe als aus einem verwachsenen Kie- 
ferpaare entstanden deutet. (Eine kürzere Anzeige über diese Arbeit 
in Compt rend. XVIU. p. 233, Froriep N. Notiz. 31. Bd. S. 309). 

Ueber die Wiedereweugung verlorener Glieder bei My- 
riapoden und eigentlichen Insecten hat Newport lehrreiche 
Untersuchungen angestellt. (On the Reproduction of lostparts 
inMyriapoda and Insecta. Transact of the Royal See. 1844. 
P- 283). 

Die Fähigkeit, verlorene Gliedmassen wieder zu ersetzen, war 
hei den Cmstaccen und Arachniden bekanntlich schon längst wahr- 
mommen, und auch unter den Insecten mit unvollkommener Ver- 
wandlung war sie namentlich bei Phasmen beobachtet worden. Der 
Verf. hatte früher einmal der Entomol. Gesellsch. eine Scolopendra 
Torgelegt, an welcher ein Bein der einen Seite kleiner war als das 
entsprechende der anderen, und es hatte nicht enUchiedi^n werden 
können, ob das kleine ein wiedererzeugtes oder in seiner Eatwieke- 
lung gehemmtes ursprüngUches Bein sei Um hierüher Aufschluss 
zu gewinnen, stellte der Verl folgende Versuche an. Ein junger 
Julus wurde an Fühlern und Bemen verstummelt und mit anderen 
eingesperrt. Nach einigen Wochen, als sie sich gehiutet hatten, 
konnte der Verstummelte nicht wieder herausgefunden werden*. Dar- 
auf wurden, drei andere, nicht gans erwachsene, nachdem jedem em 
Fühler und einige Beine ahgesehnltten waren, zusammen eingesperrt; 
.nach mehr als dr« Monaten zeigte sich keine Spur von Wiederer- 
aeugung, his sie, Mitte Juni, sich jeder eine Höhlung in der Erde 
machten, um bis Ende Juli ihren Sommerschlaf zu halten. Gegen 
das Ende dieser Zeit häuteten sie sich, und als die verstümmelten 
Individuen wieder zum Vorschein kamen, waren die verlorenen Füh- 
ler und Beine wieder erzeugt, aber kürzer, kleiner und von zarterer 
Farbe als die unverletzten. Von Chilopoden beobachtete der Verf. 
einen JUtbohins, welcher einige Beine verloren hatte. Bei der nach- 
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sten HSutung wann sie wiedererzeugt, imd swMr obae nienl dt 
Stnmiiiel hervorzutreten wie die neugebildeten Behie, aber sie wann 
. sehr zart und viel kleiner alt die andern. Sie wuchsen aber Boeb 
eine kurze Zeit nach der Häutung. Bei der folgenden Häutung wor- 
den sie noch merklich grosser, indess blieben sie noch hinter den 
übrigen Beinen zurück, eben so nach der dritten Häutung, nach der 
vierten waren sie von den ursprünglichen Beinen nicht mehr zu un» 
terscheiden. Der Versuch an Insecten n^it vollkommner Verwand- 
lung wurde am Vanessa Urticae gemacht. An einer Anzahl nicht 
ganz erwachsener Raupen wurden einige Brustfüsse ganz oder zum 
Theil abgeschnitten. Bei einer jungem Raupe erzeugte sich ein ab- 
geschnittenes Bein schon nach der Häutung wieder, welche sie noch 
SU bestehen hatte. Von S8 Ranpen erhielt der Verf. 13 Schmetter- 
linge. Bei Tier zeigte sich gar i^eine oder nur sine geringe Spur 
Ton Wiedererzeugung, bn den ihrigen war sie zlmnlioh ToUkLonmeiiy 
indem bald das ganze Bein ToUstandig aber Ideiner, bald die Fnsn- 
glieder l^ürzer als gewöhnlich waren, in einem Falle war di^Sciiiene 
▼oUständig wieder erzeugt, aber ohne Enddornen. Ans diesen Beob- 
achtungen geht' heffor: 1) dass eine Wiedererzeagnn0 Tcvlorenor 
dUeder anch bei Myriapoden nnd bei Insecten mit toUkommener 
Verwandlung statt hat« 2) dass sio gleichzeitig mit der HSntaiif 
emtritt. 

Zur Entwickelungsgeschichte der Maulwarfegrille (Gryllo- 
talpa vulgaris) hat H. Ratbke (Müller*s Arch. f. Anat. u. s. w. 
1844. S. 27. T. II. F. 1 — 5) Bemerkungen mitgetheilt, welche 
von hohem nnd allgemeinerem interes-se sind, indem sie die 
neue Thatsache zeigen, dass beim Embryo eines Insects ein 
zeitweiliges Organ auftritt , welches die Verrichtung einer 
Kieme zu haben^ scheint. 

1. Das Ei der Maulwurfsgrille TcrgrSssert sich wahrend der £nt* 
wiek^uig des Embryo bis um ein Drittel sefaies Umfonges, Termath- 
lieh indem es aus der feuchten Erde, in welcher es lagert, Wasser 
aufnimmt. Ein Gleiches fand der Verf. auch bei den Eiern anderer 
Insecten, z. B« Phryganeen und vieler Crustaceen. — 2. Das Ei zeigte 
wenn es eben gelegt worden ist, zwei Häute, eine durchsichtign 
äussere (Chorion) und eine zarte innere (Dotterhaut), sie liegen ganz 
dicht an einander, und schliessen eben so genau den Dotter ein, wel- 
cher aus einfachen Zellen und Fetttropfen besteht. Um den Dotter 
herum bildet sich der Embryo, so dass jener ganz in den letzteren zu 
liegen kommt. In der zweiten Hälfte des Fruchtlebens sammelt sich 
zwischen Embryo und Eihäuten eine klare Flüssigkeit, welche kein 
von aussen eingesogenes Wasser ist, denn sie enthält viel Eiweiss 
und gerinnt, so wie sie mit Wasser oder Weingeist in Berührung 
kommt. Sie schwindet auch zu der Zeit ein, wo der Embryo zur 
Reife kommt. — 3. Die innere Eihaut vergeht in der zweiten Hälfte 
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des Fruchtlebens völlig, und die äussere wird auch dünner und durch, 
sichtiger. — 4. Das Embryo krümmt sich allmählich so zusammen, 
daas er am Thorax eine starke Biegung erhält und der Kopf uater- 
feacUagen wird; die Beine sind so angelegt, daia Schenkel und 
Sehiene gleichsani eine ScUinge darstrikn. — 5. Die Sdtenwand des 
Hinterleibes schlügt sich da, wo sieh die Stignenreihe bildet, m 
einer niedrigen Palte uro. & Unter dieser Falte und dicht hinter 
der Anheftungsstelle des dritten Fasspaars, an der Stelle des ersten 
Hinterleibsringes tritt auf jeder Seite ein Organ auf, welches nur für 
das Fruchtleben Ton Bedentang ist, und beim Auskriechen abgestreift 
wird. Bs besteht aus einer runden Scheibe, welche auf einem mäs» 
sig langen Stiele steht. Es hat eine sehr zarte Oberhaut, bleibt un- 
gefärbt und selbst halbdurchsichtig und die etwas gewölbte äussere 
Fläche der Scheibe ist der Eihaut dicht angedrückt. Der Verf. be- 
gründet die Vermuthung, dass dies bis jetzt noch an keinem andern 
Insect bemerkte Organ zur Athmung der Frucht diene. — 7. Das 
Schleimbiatt der Keimhaut wird, wie bei andern eigentlichen Insec- 
ien gänzlich zur Bildung des Darmkanals verwendet, und bei solchen 
Embryonen, welche über die Mitte des Fruchtlebens hinausgelangt 
«ind, findet man die noch beträchtliche Dottermasse im Magen ent- 
lialten, nicht in einem besonderen Dottertack, wie man ihn anter 
den Crustaceen den Decapoden findet — 8b Nach Beobachtongea 
an verschiedenen andern Insecten, bildet sich das ScUeimhlatt der 
Keimhaat nur in den Magen am, denn die Sp<»ser5bre und der Darm 
wachsen erst allmShlich aus demselben hervor. — 9. Gegen Bas Ende 
des F^aobUebens hat der NahrongAan«! einen kl^en kugelförmigen 
leeren Anhang; Kropl^ einen grossen mit Dotter gefällten Magen und 
4 Malpighische Gerässe. Kurz nach dem Auskriechen fand der Ter! bei' 
den Larven den Kropf grösser und gefüllt mit einer Masse, welche 
vom Dotter verschieden, nur durch den Mund eingenommene Speise 
sein konnte, den Muskelmagen, welcher beim Embryo leicht ange- 
deutet war, stärker entwickelt, den Hautmagen kleiner, zweizipflig, 
die Dottermasse in ihm verringert, die Malpighischen Gefasse bereits 
um zwei vermehrt. 

De8criptione.s Animaliuui, quae In ftisere ad nnris australis 

terras per annos 1772, 1773 et 1774 suscepto collegit obser- 

vavit et delineavit Jo. Rein. Forst er, nunc deuiUQi editae 

Auctpritatc et impeusis academiae litterarum regiae Beroliuae 

CUEADte U. Licktensteiii. Barl. 1644. 

Der entomologische Inhalt in diesem interessanten Werke ist 
nu(bt umfangreich, und beschränkt sich fast auf die Beschreibung 
ciHt^er auf den westÜohen inseln von Afrika s ii %e fiin denen Inaecten. 

Von vielem Interesse sind die Mittheilungen, welche Dr. 
.Tellkauipf über das Ibieriscbe Lebeu in der Mamoiuthböhle 
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Im Staate Kentucky in NorAnmerika gemaoht^ hat (MtHI. Arob. 
f. Anat. S. 381 und dies Archiv I. S. 318). 

Ausser einem oder zwei eigenthümlichen Formen von Fischen 
und dner Anzahl ^von Infusorien in eioeni 5 Meilen Tom Eingange 
der Hdhle entfernten und über 1 Meile langca unterirdischen See, 
finden sich von Crustaceen ein neuer A«tacu8 und eine neue Amphi- 
poden-GattuDg Triura, von Arachniden zwei neue Gattutigen Anthro- 
bia und Phalangodes, von insect^n zvei neue Kafergattungen Anoph« 
thalmus und Adelops, eine Art von Phalaagopsis und Fliegen zur 
Gattung Anthomyia gehörig. Bemerkenswerth ist der Umstand, dass 
bei den meisten dieser Tbiere die Augen entweder ganz fehlen 
(Anophthalmus, Anthrobia, Phalangodes) oder wenigstens sehr zurück« 
treten (Adeloj)s, Astacus). Da die Thierc von denen auf der Ober- 
fläche der Erde lebenden fast durchgängig entweder als Arten oder 
selbst auch als Gattungen abweichen, so ergiebt sich das Vorhan- 
densein einer eigenthümlichen unterirdischen Fauna, deren bis jetzt 
noch sehr beschränkte Kenntniss durch die beiden vorliegenden Bei- 
träge eine wiclitige Erweiterung gewinnt. Mit den in den Hohlen 
von Krain beobachteten Thieren zeigen die der Mammuthhöhle im 
Ganzen wenig Uebereinstimmung, nur die Gattung Anophthalmus, 
welche gleichzeitig in einer anderen sehr ähnlichen Art in der Lueg- 
ger Grotte entdeckt worden ist, ist den Höhlen beider Erdhälften 
gemein, und vielleicht auch die Gattung Adelops, aus welcher wenig- 
stens die hiesige Königl. .Sammlung zwei europäische Arten besitzt, 
von welchen aber die Verhältnisse, unter welchen sie leben, noch 
anbekaBUt sind. 

M n s e c t a% 

Eise lekmiobe Abbandhing von Plainer „Mitlkeilongeii 

über die Respirationsorgane und die Haut bei den Seiden- 
raupen" (Müll. Arch. f. Anat. S. 38. T. 3) beschäftigt sich zu- 
nächst mit der Bildung der Tracheen. 

Den Spiralfaden glaubt der Verf. JHclii aus ZeUenfasern, sondern 
Kecaliaeni bestehend , d. k. aas Fasern, welche nicht aus Zellen, 
aoBdem aus Zellen kernen gebildet werden. In der Regel bildet 
eine neue Spiralfas^ sich zwischen zwei alten, woraus sich erklärt» 
dass jeder Tracheenast mit einem neuen Spiralfaden anfängt. Die Ver- 
zweigung der Tracheen ist indess im Allgemeinen nicht reiserförmig, 
sondern meist spaltet sich ein Ast in zwei neue. Oefter löst sich 
auch ein Ast in eine Menge feiner Fasern auf. Der Verlauf der 
Tracheen ist sehr gewunden, besonders der der feinen Fasern, in welche 
zuletzt alle ausgehen, und welche einer auseinandergezogenen Spiral- 
feder gleichen. Diese feinen Fäden gehen nie in einander über. Der 
Durchmesser diaser feinen Fäden kommt dem des Spiralfadens ia 
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tat Tracheen selbst ziemlich gleich, «ad der Verf. schliesst daraus, 
dass die feinen Enden der Tracheen von ihrem Spiralfaden selbst 
gebildet ^rerden, und dass die Tracheen nur so lange einen Kanal 
bilden, als die Windungen des Spiralfadens an einanderschliessen 
Ferner ist der Verbreitung der Tracheen an das Nervensystena £ine 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Jedes Ganglion erhält von 
imten her rechts und links einen starken Tracheenzweig, welcher 
von einem Blutgefäss begleitet wird — (der Verf. ist über das Blut- 
gefäss zweifelhaft geblieben, Ref. muss die Anwesenheit desselben 
aber bestättigen: es mündet dann in den die Ganglienkette begleiten- ^ 
den Hauptstamm). Einzelne Tracheen lösen sich in Fasern auf, 
welche ein so dichtes Geflecht um das Ganglion bilden, dass die 
li^ervenmasse davon YÖllig eingehüUl wird. — In der Haut der Sei- 
denravpe entdeckte der Verf. in Gestalt stemfSmiiger Zellen Kno- 
chenkörp ereben, den menschlichen ganz gleich. 

Leon Dufour (Compt. rend. XIX. p. 188) beharrt dabei, ea für 
eine Verirrung zu erklaren, wenn deutsche Naturforsehor bei den 
Insecten einen Blutnmlanf beobachtet haben wollen, während selbst ' 
ein geschlossenes OefSssystem auch bei den Insecten mit Tracheen, 
athmung bereits ausser Zweifel gestellt ist. 

Knster erklärte die Fühlhöroer itir die Riechorgaiie der 

Insecten. (Isis S. 647). 

Diese Ansicht ist auf folgenden Yennchen gestützt. Es wurden 
einige Tropfen reinen TerpentinSls auf Papierstückdien gegossen, 
diese in Gylindergläser gebracht und geüuigene Insecten hineingetban. 
Nach einigen Minuten zeigten dieselben grosse Unruhe, putzten dabei 
yUa die Fühler,, auch waren die Mundtheile in IMtigkeit, und die 
mit einem Rüssel streckten denselben weit vor. AllmÜhUch wurde . 
die Bewegung langsamer, die Fühler, welche nach und nach, beson- 
ders bei langfüblerigen Arten, am Vorderende schlaff herabhingen, 
konnten zuletzt nicht mehr aufgerichtet werden; endlich trat der 
Tod ein« nachdem die Insecten 10 — 12 Stunden betäubt gelegen hat- 
ten. Der Verf. tbeilt dann eine Reihe von Beobachtungen über die 
verschiedene Empfindlichkeit der Terschiedenen Insecten gegen den 
Terpentingeruch mit, stets mit Rücksicht auf die Ausbildung ihrer 
Fühler. Oft steht sie mit der der Augen im umgekehrten Verhält- 
niss, wie bei den Cicindeirn und Carabcn; dem entsprechend zeigten 
auch die Caraben eine grössere Reizbarkeit gegen den Terpentin- 
geruch, und ihre Fühler erschlafften, so weit der feine Ilaarüberzug 
an ihnen reicht, sehr bald. Eben so die der Cerambycinen. Sehr 
unempfindlich sind die Bupresten, sehr empfindlich dagegen die Ela- 
teren, 'vorzüglich die Männchen mit kammförmigen Fühlern. Beson- 
ders überzeugend für seine Ansicht findet der Verf. die Fühlerbil- 
dung der Hymenopteren, welche sich im Terpentindonst auch sehr 
empfindlich zeigten. Bei den Spinnen möchte der Verf. die sehr aus- 
gebildeten Taster der MSnnehen Ifir ein zum Aufspüren der ¥^eib- 
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eben Terstirktes Oeradisoifui ^teii, iadets iak ImnHM feit|Mtolit» 

dass diese Theile eine andere Verrichtung habtn. (8. vor« Jähret» 
ber. S. 330). Wenn am diesen Versuchen hervorgeht, dasa die Füh- 
ler gegen den Einfluss starker Gerüche sich empfindlich zeigen, so iat 
damit noch nicht festgestellt, dass dieser Einflusa ein unmittelbarer 
sei, und es fehlt somit dafür, dass das Riechorgan im Fühler wirk- 
lich seinen Sitz habe, der Beweis. In dieser Beziehung dürfte der 
zarten Haarbekleidung der Fühler eine besondere Aofmerkaamkeii 
zu schenken sein. 

Ueber das Gehörorgan einiger Orthopteren hat v. Sie- 
bold seine Untersuchungen initgetheiJt. (Ueber das Stimm- 
. und Gehörorgan der Orthopteren, dies Archiv 1844. 1. Bd. . 

s. 

Das trommeiförmige Organ iil^er den Hinterbeuien bei den Acri- 
diem, die mit einer ausgespannten Haut geschloasenen Oeffinangen 
der Vorderschienen der Locoaten wid Achaten sind es, welche der 
Verf. durch Darlegnng anatomischer Verhältnisse als GehSrorgaa 
nachweisen zu können glanbt. Es ist auch durchaus nicht in Abrede 
zu stellen, dass diese Organe alle Bedingungen zu einem Gehörorgane 
enthalten. Man fragt aber mit Recht, wo haben die anderen Inse- 
cten ihr Gehörorgan? Bei allen anderen Thieren steht das Gehör- 
organ in unmittelbarer Verbindung, bei den Wirbelthieren mit dem 
Gehirn, bei den wirbellosen mit den Nervenknoten des Schlundrin- 
ges. Ich habe diese Einwendung schon gegen Goureau gemacht, 
welcher auf theoretischem Wege zu einer ähnlichen Ansicht als 
V. Siebold gekommen war. (S. Jabresber. f. 1837. S. 198). 

Ueber die Stridulationsorgane der Insecten hat West- 
ring (Kröyer Nat. Tidsskr. Ny Räkk. I. S. 58) Untersuchun- 
gen mitgetheilti welche zu dem allgemeinen Ergebniss geführt 
h^ben, dass, wo bei den Insecten durch Reiben zweier Kör- 

perthcile gegen einader ein Ton erzeugt wird, immer beide mit- 
gerunzelten oder chagrinirten Flachen in Berührung kommen, 
oder die eine mit einer erhabenen Kante über die gerunzelte 
oder geriefte Fläche der andern streicht. 

1. Geotrupes stercorariut^ iffknUicus, vernalis haben an der Hin- 
terseite der Hinterhüftea eine quergeriefte Kante, gegen welche der 
sweite Hinterleibsring mit seinem scharfen Hinterrande reibt. Die 
Kante der Hinterhüften ist hier das passive, der Hinterleib das • 
active Stridulationsorgan. — 2. Copris lunaris hat am Vorderrande des 
Pygidium eine etwas erhöhte Leiste, und auf der Unterseite der 
Flügeldecken neben dem Nahtrande eine quergestreifte Kante, welche 
etwa bis zu einem Viertel der Länge der Naht hinaufreicht, und 
über w^elche bei Bewegung des Pygidium, die Kante desselben streicht. 
3. Die Cerambycinen und Lepturetett reiben bekanntlich mit dem 
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Hinterrande des Halsschilds gegen den Gelenktheil des Mesothoraz, 
welchen Goureau indess irrig als glatt angegeben hat, denn er ist 
quergerunzelt oder qiiergerieft. — 4. Bei den Necrophorus - \rten 
finden sich auf dem Kücken des vierten Hinterleibsringes zwei pa- 
rallele, über die ganze Lange desselben laufende Längskanten, welche 
dicht quergerieft sind, und gegen eine vorstehende Querleiste unter 
der Flügeldeckenspitze gerieben werden; somit bilden hier die ge« 
kerbten Leisten das active Organ. — 5. QfcAnif, Trox, Lema^ Crtf^ 
ptürkjfnekut Lapathi haben an der Innenseite der Flügeldecken, diohl 
am Raniie eine etliabene Kante, gegen welche die gekdralei Hinter- 
leibsseiten reiben. 6. Bei Reiuvtut hat Oonreau unrichdg Ange- 
geben, daas der Ton, den sie hören lassen, von der Reibung des 
' Halses gegen den Vord^rrand des Prethorax herrühre ; es ist dies 
nicht glanblicb, da der Hals glatt ist, und es ist auch nicht der FaE 
Dagegen zeigt sich die Rinne des Prosternums fein gerieft, und der 
Ton wird dadurch erzeugt, dass die Rüsselspitze, in einem NVinkel 
von 45* aufgesetzt, darüber hinstreicht. — 7. Bei MuUilü bat Gou- 
reau bereits richtig erkannt, dass der Ton dfidui^h erzeugt M'ird, 
dass der Hinterrand des zweiten Hinterleibsringes auf einen dunklen 
Fleck an der Wurzel des dritten reibt, unrichtig beschreibt aber G. 
diesen Fleck als glatt, er ist fein querrunzlig. — 8. Die Stridula- 
tionsapparate von Acheta, Locusta und Gryllus sind schon mehr- 
fach untersucht und beschrieben. — 9. Pnei/rnora. Der blasige Hin- 
terleib hat an den Seiten 10 — 12 erhabene Hornleisten, die Hinter- 
schenkel an der Innenseite eine feineesägte Längskante, welche über 
jene Leisten streicht. — Schiödte (ebendas. S. 69) fügte hinzu, 
dass bei Lema {brunnea) das active Stridulationsorgan in zwei etwas 
convergir enden, flach erhabenen und fein quergestreilten Leisten auf 
dem letzten Rückensegment bestehe. 

Bohemaii legte der Akademie zu Stockholm seinen Be- 
richt über eine im Jahre 1§43 nach Lappland untemonmieat 
Reise vor (ÖfVersigt af K. Vetensk. Acad. Förhandl. I. p. 95, 
übersetzt in Homschuch's Ardiiv skandinavisdier Beiträge L 
% Hft S. 299). 

Diese Reise ist von grossem Interesse für die Kenntniss der 
nordischen lasectenfanaa. Es wurden gegen 11,000 Insecten einge- 
sammelt, und über 100 neue Arten entdeckt. Die Esise wurde am 
24. Mai von Stockhohn aus angetreten; das Hauptziel der Reise war 
Quicigock, eine Alpengegend, welche am 27. Juli erreicht wurde. Die 
Flora war herrlich und nuumigfaUig. Die ArtenxaU der Insecten 
neigte sich in den höheren Gebirgsgegenden abnehmend« so dass bei 
einmn sechswöchentUchen AufSmthÄ au Quidgook nur (egen 200 
Arten von Coleopteren gesammelt wurden. Der im Flachlande allge. 
mein vorkommende Geotrup. sStreormrüu wurde vermisst, von Ca- 
sabus isnd sich nur C. gMrmm, - Ojcthoptenm sind nieht nahlreic^ 
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und Bor CryUui pedestrit gehi bis auf die Höhe des Gebirgp. Von 

Hemipteren finden sich zwar einige ausgezeichnetere Formen , aber 
wenig Arten; von Schnietterlinecn kommen Tag- und Nachtfalter nur 
in geringer Artenzahl vor, dagegen sind die Gebirgsgegenden an Micro- 
lepidopteren reicher. Hymenopteren sind mit Ausnahme der Ham- 
meln und der Parasiten im Ganzen selten-, die Dipteren machen die 
grösste Menge aus. Sind der Arten weniger, ist dagegen die Zahl 
der Individuen unerhört, wie von den so lästigen Mücken {Culex 
cantanSy pt'piens^ silvuticus) und SimuUa reptans, nana^ Ceratopogon 
pulicarius. Von zwei kleinen Cicaden, C. abdominalis und palleng 
enthielt der Kescbei: oft nebrere Taosende, welche die Untersuchung 
fibrigmliifaaUs behinderten. Anf der bödttten SpilM des Oebbrgi, 
in der N&be der Sebneegränne luden sieb Netri» niNMt, Cychrut 
, rmrmtut, LäoekUum mrtHeum, Ammutü alpina^ Patrobms iepientrib- 
lAmm älpinm^ Jrgffmmit Pales, Pnän trepidaria^ G€9meira po- 
Inrln vei n, tp.^ Ckih fiiremteilut, Oetimt troK^, f^nemytfa aipina, 
jMtko mfm n. itp., Tipuim nukeaUota, AuMerdem fanden ticli anf 
dem Alpengebirge CÖlifmUtn d^btürahu^ Uydr^parmi Lapptnum^ 
striola, Antkopkmgus rotundicoUis, OmaÜum n. tp,, Silpka iappimUm^ 
Padabrui alpintu, Lina k^fpoftieu, Gottioctena «4*^1 Jrgynnü 
Freija , Erebim Manto , Norna (vor, Hilda) LfCU€na n. tp. ( nächst 
Pberetes), ZygatmM exuUms^ Jnarta melahuca, vidnnopa^ Psodos 
fiuemia, nebst dessen bisher noch unbekannten Weibchen mit Flügel- 
stnmmeln, u. s. w. , ferner Bombut nivali», Lapponum, eine ausge- 
leichnete Tenthredenform mit gesägten Fühlern; Tabanut borcalis, 
alpinus , Thereua fmcinervis^ Oestrus tarandi u. s. w. Die auf den 
Gebirgsabhängen aus ziemlich schlanken Rothtannen (P. Abies) be- 
stehenden Wälder und die kleineren Thaler um die von den Alpen- 
Gebirgen herabrinnenden Bäche enthielten viele bemerken-swerthe 
Arten, als Syntomium aeneum, Aphod. Lapponum, piceus, Cfitonia 
aenea, Trichiut fatciatus, Elater bifatdatvs^ Jmpedus nigrinus, Di- 
ctyopterus aurora, Anthocomut Cardiacae^ Pachyta borealis^ margi- 
nata^ tmaragdtda, Argynm't Tkore u. a. m. Die mit kleinen Wei- 
^büscben bewachsenen Sümpfe und Flvssufer waren reich an Di- 
pteren, ancb fanden sich dort SUipkrus Lapponieus^ PelopkUa io- 
rtmUt, Agomtm eotuimUet mehrere OmaU»m^ Taddmu ehngatut^ 
i^fkikkii «retimtj feiner CbAint Pmlaeno, Argynntt Palei, Betperüt 
friaihtm «. «. w. Endlich «nf den vppige«, von Poa pratensis und 
Jdnk caespitoia gebüdeten wid 4nieh natSrlidie Hecken von VTetden« 
Erlen «• b, w. eingeschlossenen Wiesen iogcn Pf^rfg Brff^niM^ Pitt- 
jto di99rg§ns n. s. w., TaboHus a^maculatus^ ä&remUt, morbus, 
^eu^fbdt^ CkrffiotoiBum fatctüiahimt und viele andere Dipteren, anch 
Anden skh Amara torrida, QmntM^ Simj^oemrim pkipei^ mehrere 
jbdtti^ma und Byduobiut so wie Catops und Cbibn, femer Püchgtm 
iHimrßgäiülUtt ^maetUatm^ Coedneflm trifmmkUm* 
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Die Isseoteafiftuna vod Kaschmir und dem Himai^agebirge 
Ist von Kollar und Redtenbaoher geschildert vorden. 
(Aufzählung und Beschreibung der von EVeiherrn C. v. Hügel 
auf seiner Reise durch Kaschmir und das Himalejagebirge ge- 
sammelten Inseoten in v. Hiigers Kaschmir. IV. S. 395.) 

Diese Fauna bietet sehr eigenthümliche Verhältnisse dar. In 
der gesammten Fauna und Flora des Himalcjagebirges ist es n&m- 
lich eine auffallende Erscheinung, dass die tropisch-indischen Formen 
auf dem SSdabhange der Gebirgskette sich bis zu deren Höhen hin- 
auf verbreiten. Dies erkliürt sich aber ans der Richtung der Ge- 
birgszüge, welche die kältenden Osi* und Nordwinde abhält» während 
der Südabhang den heissen Luftströmungen aus Süd und Südwest 
sttgänglich ist, unter deren Einfluss die nach Süden geöffneten Th&- 
1er durchaus tropische Formen hervorbringen. Andererseits macht 
sich aber auch das Gesetz geltend, welchem die übrigen Hochländer 
Indiens unterworfen sind, dass nämlich das gemässigte Klima solche 
Formen erzeugt, welche denen Mitteleuropa's unter gleichen Isother- 
men entsprechen. Unter diesen Bedingnissen finden sich hier die 
tropischen Formen mit solchen gemischt, welche durchaus das Ge- 
präge der gemässigten Zone an sich tragen. Von 185 in Kaschmir 
und dem Himaleja gesammelten Schmetterlingen haben 107 Arten den 
Charakter der tropischen, 78 den der gemässigten Zone, bei den 
Coleopteren ist das Verhältniss 79 zu 37, bei den Orthopteren (die 
als Neuropteren aufgeführten Libellulinen eingerechnet) 20 zu 16, 
bei den Hemipteren 44 zu 22, bei den Hyracnopteren 32 zu 17, bei 
den Dipteren 3 zu 21. Es ergiebt sich hieraus, dass in den meisten 
Ordnungen die tropischen und nur bei den Dipteren die der gemässig- 
ten Zone angehörenden Formen das Uebergewicht haben. Unter den 
Schmetterlingen findet sich unter rein tropischen Formen, von denen 
' Papilio Pntenor, Polyctor^ Sarpedon^ GomUkut^ Agestw und P«- 
nope, Pierit YaMm, Pkrgaset Hw^idüt Epkkarü^ Meimthim, Coro* 
nü, GUdriß, TkuHat Jentppe^ MaHamte^ Pime, dUlUbymt Pkä^ 
pHw^ Pj^antA0f dünnt^^ hilmria, Ahmewe^ Loxura Jtymnut, Po^ 
ommaiui Vuleamitt Danait HmUit, LärniAw», Mupioea C^nta, Njfm^ 
phaUi Lüiatuuta, Uria, JeäHtkea, iJm0niiü Lmeotkoe, Siropkta^ 
Charaxet Bernardus, Jthamat, Jrgffnnü Hiphe^ Phalantm, Ftfneff» 
Charonia, Orythyay Oetione, Limoni^^ Almaiiaf Hippoekt^ lAbythea 
Myrrha, Cethotia Cyane, Biblis Protogema, Satyrus Europa, Leda^ 
Banksta^ Macroghita Picus^ Chalcosia Tiberina ^ Erebus crepttsculc^ 
ris und retorta über einen grösseren Theil Ostindiens oder selbst 
der alten Welt verbreitet sind, selbst eine grössere Reihe europäi- 
scher Arten wieder: Papilio Machaon, Fien's Brassicae, Rhodocera 
Rh attint ^ Colias Myrmidotie und fJf/ale, Lycaenit Baetica^ Atnyntüs^ 
Argiolus, Agestis, Polyommatus Phloeas^ Litiienitis Aceris, Argynnis 
Latonia^ Liparis chrysorrhoea^ Lithosia pulchra, Triphaena su6* 
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ugua, Traekta ntripHcis, Iftehm C. n^rum, Phuia gamma und 
Ckaidtit^ ürapteryx Sambuearia, Nymphnia interpandaUt vssA po- 
tamogaHi, Geringer ist die ZM der mit den EnropSischen über- 
dnsünunenden Arten unter den Coleopteren^ indem eie eicli auf 0>- 
kpkotia itaUea, Lema bpamciata und EatcßnoteeUi AtbmüUt be- 
Bchranken, während JMtoteUs ümaeulaiut Hope, Bwier meUmariki 
Er., Gymaopteurui i^mahtt OL, Xjfhtrvpet Oremedon F., Protaetia 
üXkoguttata Vig., MylairU Sidae F., Batocera SmaeiUata F., Podam^ 
tia apuaeiata F. über einen grösseren Tlieil Indiens und sum Theil 
Südasiens -verbreitete, und Onihophagtu rubritollit Hope, Euchtora 
Bor^ldii Hope, Popüiia cyanea Newm., Jumnot Rojflii Hope, Ce- 
ryphocera nigritarsis Oory, Lucanus lunifer Hope und L, Chewo» 
üuü Chenu als dem Himalejagebirge eigenthümlich bereits bekannt 
gewordene Arten sind. — Zu den Tropischen Formen der Orttiopte- 
ren gehören Acridium rußcorne und peregrinum Ol., zu denen der 
Hemipteren Scutellera nobiliSy Belostoma anmdatum, Cicada pul- 
chella Westw. und Polytieura ducalis Westw. , während die Wasser- 
wanzen der Gattung Ranatra, Nepa^ Notonecta^ Corixa, Hydrometra 
durchaus europäisches Gepräge haben. Bemerkenswerth sind die 
Hymenopteren durch Tenthredineten aus den Gattungen Cimbe^c, Hy- 
lotoma^ Tenthredoy so wie einen Bombus mit europäischem Gepräge, 
während Sphex argentatUy PoUstes Macaenn't, Eumenes com'ca, 
Vespa cineia F. und Xylocopa latipes durchaus süd asiatische Formen 
Mnd. Unter den Dipteren stimmen 3V]pw/(0 teurra, EriitaUf eam- 
pestrit und tenax so wie Uippoboiem eptinm mit europaischen über- 
ein, während andere sich solchen nahe anscUieisen und nur eine 
Peniketria, eine Pangania und ein Mbis tropischen Formen angew 
boren. — Die Lepidopteren und Coleopteren sind ausfuhriicher be- 
arbeitet^ und auf 28 Tafeln zum grSssten Theile abgebildet. 

Von D*Orbigny*B Voyage dans i'Amerique miridionale ist der 
.entomologische Theil etwas weiter vorgeschritten, so dass jetzt über 
.die Bearbeitung der Familien der Clerier, Melyriden und Telephori- 
den berichtet werden kann.. Das Erscheinen der Tafeln ist dem des 
Textes weit voraus. 

Die Kenntniss der eigenlhümlichen Faim der Ameiften-« 
Bester hat doroh vielseitige Bemühungen bereits .euoien nam« 
liaften Umfang gewonnen. 

Eine Zusammenstellung alles bisher Bekanntgewordenen hat 
MSrkel (Germar^s Zeitschr. V. S. 193) gegeben, welche alle Arten 
infiuhrt, die unter Ameisen beobachtet worden sind, wobei solche 
Arten, welche nicht ansschliessKch in Ameisennestem leben, beson- 
ders bezeichnet sind. Die Zahl d«r aufgeführten Arten belSuft sich 
auf 284, von denen allein 100 ausschliessliche Gefährten der Ameisen 
siAd. Die meisten Myrmecophiien haben Formica rufa und fiillgi- 
nosa aufzuweisen, von ersterer sind bereits 100 derselben» von letz« 
terer sogar löO bekannt j bei w^tem WMilger hat F. fusca, sahlrei- 
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olier liild sie wieder bei F. cunicularia; F. nigra, flava, so -wie Myr- 
mica caespitum und rubra geben wenig Ausbeute, bei den übrigen 
ist noch nichts gefunden -worden. Unter den Coleopteren sind dif 
meisten Ameisenfreunde unter den Staphylinen, (allein 159 Arten 
unter 41 Gattungen), sodann die Histeren, die Pselaphen, die übri- 
gen Familien zeigen theils nur einzelne Myrmecophilen, theils nur 
solche Arten auf, deren Vorkommen unter den Ameisen als gelegent- 
lich zu betrachten ist. An Hemipteren, Dipteren und Hymenopteren 
kommt eine nicht unbedeutende Anzahl von Arten unter den Ameisen 
vor, bisher sind deren erst einzelne angezeichnet worden. Eben so 
lebt eine Menge von Aracbniden, Myriapoden, Thysanuren in den 
NMitTB der Form, mfab Die Entscbeiduag der Frage, weklio E^Ue 
dit Mymüeophileii im Staate der Ameisea spielen» ist ibrer Ldsnng 
noob nidit nabe. Der Veii ist genttgt ans seinen Beobaehtangen 
den Scblost zn sieben, dass eine grosse Zabl der MyxmecopbUe% 
namentlicb die StapbyUnen und Hitteren, den Szcrementen des Amel- 
sen nachgehe (?). 

Ueber die in Dänemark beobachteten Myrmecophilen gab 
Schiodte (ebendas. 8. 473) eine kurse Nachricht. Unter denselben 
verdienen Scydmaenut exilis Er., truncatellut Er. und clavtger JH., 
welche der Verf. ausschliesslich in den Nestern der Form, rufa fandt 
nnd zwei Arten MalihtHiu besonderer Erwähnung. 

In Schweden richtete Boheman seine Aufmerksamkeit auf die 
Myrmecophilen (Ofversigt af Kongl. Vetensk. Acad. Förhandl. 1844. 
p. 155). Er sammelte in den Nestern der Form, rufa 26 Arten, welche 
zwar sämmtlich auch in Deutschland u. s. w* sich finden, von denen 
indess 13 für die schwedisclie Fauna neu waren. 

In Finnland hat Mannerheim seine Nachforschungen in den 
Ameisennestern fortgesetzt (Bull. Mose. 1844. p. 176) und die Myr- 
mecophilen um eine nicht unbedeutende Zahl vermehrt, auch meh- 
rere neue Arten entdeckt. Die reichste Ausbeute gaben die Nester 
im Frühling; im Juli und August fand sich fast nur Myrmecoxerius 
subterraneuSy dieser aber zu Tausenden. Er hält sich nicht in der 
Tiefe, sondern vorzugsweise in den obersten Schichten des Nestes 
auf. Bemerkenswerth ist ferner, dass einzelne Arten in einem Neste 
massenweise vorkommen, in anderen gar nicht (sü verhält es sich auch 
mit Myrmecoxenus subterraneus, den Ref. in der Nähe von Berlin nur 
in einzelnen Nestern, in diesen aber zu Tausenden angetroffen hat). 

Endlich theilte noch v. Motschoulsky „Bemerkungen zu dem 
im Vten Bande der Zeitschr. f. d. Entomologie von Herrn Mirkel 
gegebenen Beiträge zur Kenntniss der unter Ameisen lebenden Inselc- - 
ten*' mit (BuU. Mose. p. 812), in welchen er angiebt, auf semen frü- 
heren Reisen im Rassischen, wie im Auslaiide za ^edelrhoUen Mft> 
len Ameisenhaufen untersncht, aber bei Weitem nicht die von Herrn 
Mirkel geschilderte Ausbeute erhalten zu haben« Das vom Ver^ 
gegebene Verseichnise der von ihm beobachteten Arten ist von kci- 
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Mi WecA, meiiten defMlbcB angeMicib um «ber ONiit 

gar nicht oder nor üi der fliehtigfteii Yf^ae kemiiiei ftnaeht tiid. 

■Wahread die Tontehenden DBlersnchiingeii sich auf die AneiM»- 
fireonde besidieii^ hat Cornelias die Avteerksamkeit anofa aof die 

AmeiseDfeinde geleakt (Rntemologische ErfahniDgen« Verhandi. des 

Naturhistor. Vereins der preuss. Kheinlande, I. Jahrgi S. SO}, Ei 
sind besonders Caraben» welche sich am Raade der Ameisennester 
aufhalten, und der Brut, namentlich den Ameisenpuppen nachstellen. 
Pterosttchus cupreus, Harpalut ruficorni$, Carabut eancellatus^ gru» 

nulatus ^ Procriistcs coriaceus, Taphria vivulis sind die Arten, an 
welchen der Verf. die Beobachtungen gemacht hat. Auch Gryllus 
campest ris^ welche der Verf. in der Nähe von Ameisennestern antraf, 
Terschmähte in der Gefangenschaft Ameisenpuppen nicht, weshalb 
der Verf. geneigt ist, auch ihn für einen Ameisenfeind zu halten. 

-Des mar est hat die Fälle zusaramengestelU, wo Metalle 
von Insecten doroUöcbert würden. (Ann. Soc. Ent. d. Fr. N. 
Ser. IL Boll* p. xx, xjciv, xxxii, Revue Zool. p. 90). 

Es ist nur weiches Metall, woran man dergleichen wahrgenommen 
hat, gewöhnlich Blei, in einem Falle Schriftgut, und gewöhnlich unter 
solchen Umständen, wo das Insect sich den Ausgang ans seinem 
Puppenlager durch dasselbe zu bahnen hatte. Die besprochenen 
Fälle sind im Kurzen folgende: Audouin erhielt eine Bleiplatte von 
der Bekleidung eines Schiffes, in welche Callidienlarven zahlreiche 
und tiefe Höhlungen genagt hatten; Emy hatte zu Rochelle ganze 
Stücke eines Bleidaches gesehen, welches von Bestrichen nicht nur 
angenagt, sondern auch völlig durchlöchert war; Stephens fand Bal- 
ken von den Larven des Callidium baiulus ganz zerfressen, trotz 
ihrer Bekleidung mit Blei, und auch Löcher in der letzteren, welche 
er für Bohrlöcher von Callidien hielt; Marq. de Breme zeigte der 
Entomol. Gesellsch. zu Paris mehrere Patronen aus dem Arsenal zu 
Toulon vor, an deren einem Ende das Papier durchlöchert und die 
Bleikugel bis zu einer Tiefe von 4— 5 rälim. angenagt war. Es 
war eines der PIsser stärk terfressen, doch als es geölbet wurde, 
Migte Üch keine 6par ton Insekten mehr. Du Boys theilte ans Li- 
mefeft einen Sefariftsatn mit, in wdehen iwei tiefe Ginge gebehrt 
irsren, worin man Apnte capndna IsnA Endlieh s|ierrte^Desm. swd 
CftHMinm sttfegnittenm In ditame Bleigeflsse, so dass beide durch den 
Boden des emen Gedssei getrennt waren, und dieser fand sich nach 
istaigen Tagen durchlöchert, und beide Käfer neben einander. Schliess- 
lich ist noch ein durch Blainville mitgetheilter, von Dr. Piccioni anf 
Corsica angeblich beobachteter Fall mitgetheilt : Cetonia Cardui Dej. 
nSmlich drang in die Bienenstöcke des Herrn P. und verzehrte Wachs 
nnd Honig; dies zu verbinden, wurden Bleiplatten vor die Stocke 
gelegt, mit so kleinen OefTnungen, dass nur die Bienen durch konnten, 
allein bald sah er, dass die Insecten sich an das Blei machten, die 
Fluglöcher erweiterten, und wieder in den Stock eindrangen. Dann 
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wurden Zinkplatten vorgelegt, und diese waren den Cetonien zu hart. 
Hr. Desraarest bezweifelt mit Fug, dass die Cetonien mit ihren weichen 
Mandibeln auch am Blei etwas ausgerichtet haben, ~ Herrn Desm. 
•war die Frage aufgeworfen worden, ob die Insecten in solchem Fall 
■von dem Metall frässen. Um sich darüber Sicherheit zu verschaffen, 
veranlasste er eine chemische Analyse einer der in Sciiriftgut gefun« 
^enen Apate, und es fand sich keine Spur von Blei. 

Coleoptera. 

Ueber den Bau des Hinterleibes der Käfer hat Schi öd te 
(Germ. Zeitschr. V. S. 474) einige Bemerkungen mitgetheilt. 

Der Verf. zeigt vorzüglich, dass, wenn die Gliederung des Hin- 
terleibes als systematischer Charakter angewendet werden solle, 
man die Kloakdeeken yob den eigentlichen Hinterleibsringen aus- 
schliessen miisse, obgleich sie eigentüch ungebildete Hinterleibs- 
ringe seien. Kloakdecken werden die HinterleibsriBge aber dann, 
^enn sie nach der Willkür des Thierea bald berroigestreekt, bald 
snrockgesogen werden können. Diese Bestimmung scheii|t mir aber 
nicht ausreichend, um in jedem Falle Kloakdecke vom eigentlichen 
Hinterleibsringe zu unterscheiden, und es tritt $fter der Fall ein, 
wo man den Theil so oder so deuten kann mit gleichem Rechte, 
Den sichersten Anhalt giebt immer die Beobachtung der Stigmen, 
wie ich bereits im vorigen Berichte (S. 255) ausgesprochen habe. 
Auch in Betreff der ersten Hinterleibsringe kann ich mit dem Verf. 
nicht derselben Ansicht sein. Ich habe bei den Staphylinen angege- 
ben, dass das erste Rückensegment kein entsprechendes Bauchseg- 
ment habe, der Verf sagt, dass alle Rückensegmente ihre entspre- 
chenden Bauchsegmente hätten. Anatomisch ist allerdings ein dem 
von mir als ersten Rückensegment angenommenen Halbringe ein ge- 
genüberstehendes Bauchsegment nachzuweisen, allein es hat keine 
Bedeutung als Segment, und erst das folgende gliedert mit der Brust 
^ Später habe ich mich durch vergleichende Untersuchungen verschie- 
dener Familien sowohl als auch der frühereu Stände überzeugt, dass dies 
Segment eigentlich das zweite ist^ und dass das erste, ebenfalls ohne 
entsprechenden Bauchhalbring noch davor liegt, und zwar ist es der 
Theil, welcher gewöhnlich als Ruckenplatte des Metatfaorax betrach- 
te| wird und welchem die grossen Stigmen angehören, die bis jetil 
allgemein (auch von mir noch in den Staphyl.) als Metathorax^tig- 
men betrachtet wurden. Obgleich diese Stigmen durch ihre Grosse 
und Form mehr den Thorax- als den übrigen Hinterleibsstigmen glei«- 
chen, ergiebt doch die Beobachtung der Verwandlung, dass sie keine 
anderen Theile sind, als die Stigmen des ersten Hinterleibsringes der 
Larven. Auf diese Weise haben die Käfer im Allgemeinen zwei 
Rückensegmente vor dem ersten Bauchsegment, von denen zuweilen 
das zweite mit dem dritten dem ersten Bauchsegment gegenüber liegt 
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Etwas Aehnlicbes findet auch in andern Insectenordnungea SteMi wo 
ein verwachsener Hinterleib vorkomrol, doch pflegt hier mur ^ 
Rückensegment dem ersten Baucbaegmeiit gcgenäbertiutelieii. 

Von Guefifi's Speeles et leonographie generique des 
Animaux articales ist mir ausser den im vorigen Bericht 

(S. 255) angezeigten Lieferungen bis jetzt Nichts zugegangen. 

Die Käfer Europa's, nach der Natur besclirieben von Dr. 
H. C. Küster. Mit Beiträgen mehrerer Entomologen. Erster 
Band. Nürnberg. 1844. Verlag von Bauer und Raspe. 

Ein zweckmüstig angelegtes Unternehmen, indem die einseinen 
Arten sehr ansfährlich» aber ohne bestimmte Reihenfolge auf einsei- 
nen Blättchen beschrieben vrerden, welche nach Belieben geordnet 
werden .können. Die Erfahrung lehrt zwar die Nothwendigkeit, eine 
Reihe verwandter Arten auch im Zusammenhange abzuhandeln, da- 
mit theils die Artunterschiede recht klar hervortreten, theils eine 
verwickelte Synonymie gesichtet werden könne. Die zwanglose Form 
des Werkes gestattet aber auch diesem Bedürfniss nachzukommen. 
Auf der andern Seite erlaubt dieselbe, Entdeckungen von Interesse 
gleich in die Oeffentlichkeit zu bringen. Dies kann bei einem Werke 
dieser Art den höhern wissenschaftlichen Werth aufwiegen, welche 
eine Bearbeitung im systematischen Zusammenhang einer Fauna ge- 
währt. In Bezug auf geographische Abgrenzung bietet die europäi- 
sche Fauna einige Schwierigkeiten dar. Der Verf. dehnt sie über 
das ganze Mittelmeerbecken aus, und schliesst derselben also die 
Küsten des schwarzen Meeres, Kleinasicn, Syrien, .Aegypten, die Ber- 
berei, Madeira und die Canarien ein. Die Nordafrikanische Fauna 
bat aber unter Vielem, w as ihr mit Südeuropa gemein ist, auch viele 
sehr eigenthümlicfae, und zwar ficht afrikanische Arten anfenweisen, 
und würde ganz fremde Stoente in die Europäische Fauna bringen« 
s. B. Graphipterus, Steraspis. Hier scheidet das Mittelmeer noch 
hhireichend. Schwieriger ist die Abgränsung der Europäischen Fauna 
nach der Asiatischen Seite hin, denn durch gans Nordasieu iadet sich 
keine natihliehe Beg^hizung derselben^ so dan die Fauna Dautiens 
und selbst Nordchua's sich weuiger von der Europa's abscheidel| 
als die der Berberei. 

« 

Catalogus Coleopterorum Europae. Zusammengestellt auf 

Veranlassung des Entomologischeu Vereins zu Stettiu (vom 
Geh. Reg. Schmidt). Stettin 1844. 

Nach der mündlichen Mittheilung des Verf. wurde dieses Ver- 
zeichniss, welches keinen weitern Zweck hat, als den Sammlern den 
gegenseitigen Verkehr zu erleichtern, nur mit der grössten Eile zu- 
sammengestellt; nichts destoweniger sind dabei die neueren mono- 
graphischen Bearbeitungen, wo solche vorhanden waren, umsich^ 
benutzt. In vielen Theilen sind die Catalog- und brieflichen Nameu 
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fiolchem Verzeichniss eine grosse Last, welche aber immer mehr 
einschwinden wird, je weiter eine wissenschaftliche Bearbeitung durch 
Monographieen und Faunen vordringt. Bei der gegenwärtigen Thä- 
tigkeit in dieser Beziehung dürfte schon jetzt eine neue Ausgabe des 
Cataloges durch die Hand desselben Verf. sich um Vieles vollendeter 
gestalten. 

Von Sturmis Deutschlands Fauna ist das 15te Band- 
cheu ausgegeben worden, welches die Fortsetzung der Bear- 
beitung der Nitidularien und die neue Caraben - Gattung 
Anophthalmus enthält. 

Grundlage zu einem Verzeichnisse der Käfer «les Harzes 
Tind seiner Umgebungen, entworfen von E. G. Hornung^ 
Erste Abth. Die Lauf- und Schwimmkäfer , Aschersl. 1844. 

Der naturwissenschaftliche Verein des Harzes hat sich die be« 
stimmte Aufgabe gestellt, die Naturprodukte des Harzgebietes sorg- 
lich zu erforschen. Der Verf. hat die Hand an die Kaferfauna gelegt, 
und liefert hiermit den ersten Beitrag. Das Harzgebiet umfasst eine 
Ausdehnung von 16 Meilen in die Länge und 10 Meilen in die Breite, 
und bietet bei einer grossen Abwechselung in der absoluten Höhe, 
der ßodenbeschaffenheit und der Vegetation unstreitig eine der inter- 
essantesten und reichhaltigsten Faunen in Norddeutschland, welche 
■wie der vorliegende Theil des Verzeichnisses nachweist, .sorgsam 
untersucht ist. Das Vorkommen ist bei jeder Art angezeichnet, öfter 
sind auch kritische Bemerkungen beigefügt. 

Catalogo dei Coleopteri della Lombardia, compilato dai 
fratelli Antonio e Gio. Battista Villa. AJükno 1844. Ein 
einfeohes Verzeichnisse welches aber bei seiner Rekblnltigkeit 
sicher einen sehr vollständigen Ueberbltd^ fiber die K&ferfautta 
de^ Lombardei gewährt. 

Excursion Entomologique dans les montagnes de la vallce 
d'Ossau par Leon Dafour (Bull. d. 1. Soc. des Sciences 
lettr. et arts de Pau) ver2ei6hn«t 768 Käferatten, welche 
auf diesem Ausfluge gesammelt sind. Es ist eine Anzahl neuer 
Arten angestellt worden, welche sich zum Theil wohl auf 
bekannte zurückführen lassen, zum Theil aber nach den kur- 
zen Diagnosen nicht zu bestimmen sind. 

Die Kenntniss der Finnlaiidischen Fauna ist von Man- 
nerheim durch ein Paar kleiner Abhandlungen in den Bull. 
Mose, bereichert worden: Memoire sur la recolte d'Iusectes 
Coleopteres iaite en 1843 (p. 160), nud Desoription de qaei- 
qoes nonveUes ei^oet de Ccrfeoptefes do Finkode (p. 189). 
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Spicilegium Entomographiae Rossicae, auctore G.Fischer 
de Waldlieim (Bull. Mose. 1844. p. 3). Enthält Beschrei- 
. bungen eüier grossen Zahl meist neuer Arten ans dem Ras- 
siscben Reiche sowohl, als aus benachbarten Lindem. 

Note d'un viaggio nella i'ersia e nelle Indie orientali 
iiegli anni 1841, 1842, di Gactano Osculati. Monza 1844. 

Dem Reisebericht des Verf., welcher hin und wieder naturge- 
schichtliche Bemerkungen entKalt, ist ein Verzeichniss der auf der 
Reise gesammelten Käfer beigefügt, und im Anhange sind 6 neue Ar- 
ten durch die Diagnosen bezeichnet, welche ich unten mittheilen 
"werde, da die kleine Schrift vielleicht nicht überall zugänglich ist. 

Einen Beitrag zur Kenntniss der Fauna von Assam lie- 
ferte Parry durch Aufstellung einer Decade neuer Arten^ 
von welcher zur Zeit in den Proceed. £nt. Soc. Lond, (Ann. 
nat. bist XIV. p. 454) nur die Diagnosen mitgetheilt und die 
ausfahrlicben Beschreibungen noch zu erwarten sind. 

Einige neue Käfer aus Hongkong erörterte White (Ann. 
nat. bist. XIV. p. 422). 

Lucas (Rev. Zool. p. 262) beschrieb einige neue nord- 
afrikanische Käfer, aus der Gegend von Biskra, 55 Lieus süd- 
lich von Constantine gelegen. Die Fauna dieser Gegend 
scheint auffallend von der des Küstenstrichif abzuweichen, denn 
jene Arten haben ein rein afHkanisches Gepräge. Die auf 
dem Zuge nach Biskra von Herrn v. Faremont gesammelten 
lusecten bestehen hauptsächlich aus Melasomen. 

Haldeman theilte Diagnosen mijt von 49 neuen nord« 
amerikanischen Arten aus den Gattungen Qymmdit, Drondus, 
PhcMomu, Lehia, Coptodera, Fasimackus, Qmna, Bmüiter, 

AtichomenuSy Agonum , Omaseus, Amcera^ Selmophorus^ Opho- 
nuSj Harpalus, StenolophuSy Acupalpus, Notapkus, Leüi, Pery^ 
phus, Athous, Charactus, Mycterus, Lytta^ Hoplia, Chlaenim, 
CoprobiuSy Aphodius, P/tileurus, Bothrideres , Ichthydum und 
Ani/ucus. Philadelph. Proc. I. p. 29S. (Bokern. Arsber. p« 43). 

Ein Paar kleiner Beiträge gah Guerin (Rev. Zool.) zur ReUBt- 
niss der Fauna von Mexiko (p.2ö3) und Neugranada (p.8). 

I Waterhouse Oontributions to the Entomology of Soo- 
them portions of South America. (Ann. nat. hist. XIll. p. 41). 

Der Verf. bemerkt mit Recht, das« die Vaterlandsangahe Chile 
am lo ttttbeatimmteir sd, alt Chile In sehien vemcfaiedeiiM Breiten ' 
ein sehr versohiedenes Kliman und demnach eine sehr vetaeMedene 
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Bodenbeschaffenheit zeige. So ist der nördliche Theil äusserst trok- 
ken und dürr, fast regenlos, iro Allgemeinen sandig und steinig, reich 
an Cactus; der südliche Theil dagegen, mit Regenfülle, ist bewaldet» 
oft mit dem üppigsten Pflanzenwuchs. Der nördliche dürre Bezirk 
schliesst die Provinzen Coquimbo und Copiapo, der südliche Chiloe, 
Valdivia und Conception ein. In der Mitte liegen Valparaiso , Accn- 
cagua und San Jago, wo auch das Klima ein mittleres ist, mit perio- 
dischen Regen wShrend der Monate Mai bia August, der Boden in 
den ThSlern.iiemlich banmreich, an den Bergseiten mit niedrigen 
Bfiscfaen bewachsen. Von Interesse ist denmach die Mittheilnng der 
Au&eichnungen des Herrn Bridges über Fundort und Vorkommen 
einer Reihe chilesischer Goleopteren.' 

Curtis legte der LinnePschen Gesellschaft zu London: 

„Descriptioiis of the Insects coUected by Capt. P. P. King, 
m the Survey of the Straits of Magellan" vor, als Fortsetzung 
seiner im ISteii Band der Trausact. der Gesellschaft nieder- 
gelegten Arbeit. 

In den Ann. of nat. hist. XIV. p. 218 ist ein Auszug aus dieser 
Arbeit mitgctheilt , welcher indess nur die Diagnosen der neuen Ar- 
ten enthält, deshalb ich den Bericht darüber bis dahin aussetze, wo 
die Abhandlung selbst in den Transact. Lin. Soc. erschienen ist. Sie 
umfasst die Familien Histeridae , Hydrophilid^e, Scarabaeidae, Luca- 
nidae und sämmtliche Heteromera. 

Von den auf der Erdumseglung der Bouite gesaonnelten 
neuen (20) Arten der Coleoptereu theilte Le Guillou vor- 
läufig die Diagnosen mit (Rev. Zool. p. 220). 

Graf Mannerheim (Boll« Mose. p. 845) stattete über 
eine Reise nach Schweden, Dänemark nnd Norddentschland 
Bmeht ab, welcher viele interessante Bemerkungen enthält 
und in welchem zugleich mehrere neue Arten beschrieben sind. 

fHcinUeieiae» Folgende neue Arten sind in dieser Familie 
aufgestellt : 

Megacephala obscurata Chaudoir (Bull. Mose 1644. 
p. 454) aus Mexiko oder Columbien. 

Pteudoxycheila lateguttata Chaudoir (Bull. Mose, 
p. 455), aus Columbien, nach einem einzelnen Stück, wie es scheint, 
von einem einielnen Stück der O. bipustulata übereilt unterschieden. 

Cieindela ßurmeisteri md KiriUwii Fischer r. W. 
(Boll Mose. p. 6) aus der So»gare|p C, Spriuta Bo^uet (Ann. Soc. 
Eat de France. 2. ser. II. Boll p. xxxrt) aus Syrien ; C. Himaiepica 
Kollar mid Redtenbacher Hiigel'a Reis. S. 497. T.2a F. IX 
der C. margineguttata DcJ. ähnlich, von Kaschmirs C, poitiemiis 
Vfhite (Annais nat. hist. XIV. p. 422) von Hongkong} NUUi 
Gttirin <ReT. ZooL p. 254) aus Meiiko. 
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Dromiea gigantea (Melly) de Brdma (Abo. Soe. Eat 4. 

Fr. II. p. 289. pl. 7. f. 3, von der Weibnachtsbai. 

Tr icondy la g lohicoUis, vicino^ conicicoltis Chattdoir 
(Bull. Mose, p 456) von Manila, Tr, puiekripeM White (Ann. nat 
bist. XIV. p. 422) von Hongkong. 

Colliuris attenuata Koilar und Redtenbacher (Hügel'a 
Reis. S. 498) von Kaschmir. 

Von Callidema ßoutn'gnaultn Gu er in (S. vor. Bericht S. 257) 
ist im Mag. de Zool. 1844, Ins. pl. 144 eine Abbildung geliefert, und 
der Gattungsname zugleich in Eucallia umgeändert. 

Eine Abbildung und ausführliche Beschreibung der seltenen und 
wenig bekannten dehtielm lugithitDei. vom Senegal hat de Breme 
in Aon. d. 1. Soo. Eni d. Franca II. p. 288. pl. 7. f. 1. 2 gegeben. 

Cnrabici» Ein genaues Verzeichniss der Laufkäfer des Har- 
zes gab Hornung (Grundlage zu einem Verzeichnisse der Käfer 
des Harzes und seiner Umgebungen). Es enthält mit Einschluss der 
vier Cicindelen 276 Arten. — Einen Beitrag zur Kenntniss der Ver- 
breitung der Caraben in Dänemark, zur Vervollständigung seiner 
Danm. Eieutherat. tbeilte Schiödte mit (Kröyer Nat. Tidsskr.. 
Räkkc I. p. 46. 

Neu aufgestellte Gattungen sind: 

Pleurotoma Guerin (Rev. Zool. p. 8, Mag. d. Zool. Ins, pl. 
136), mit Dyscolus zunächst verwandt, und hauptsächlich durch ha- 
bituelle Merkmale : breiteres Halsschild und gewölbte, an den Seiten 
gerundete, tiefer gefurchte Flügeldecken, welche an Eurysoma er- 
innern, unterschieden. Eine neue Art, PL sulcatum Guer. aus Neu. 
granada. 

Rhytiderut Chaudoir (Bull. Mose. p. 470), aus Drotmus 
iQpunctatus (Buq.) Reiche, Hev. Zool. 1842, gebildet, welcher aller- 
dings kein Dromius ist, sondern zur Gattung Sericoda Kirby Faun. 
Bor. Amer. gehört, mit welcher also Rhytiderus zusammenfallen wird. 

Philophloeus desselb. (ebenda. S. 472) aus Cymindis austra- 
Ut Dej. gebildet, welche diu-ch Form, Gattungscharaktere und Le- 
bensweise (unter Baumrinden) von den eigentlichen Cymindis ab- 
weicht, und nach des Verf. Meinung sich mehr den Thyreopterus 
annähert. 

Jnophthaimus Sturm (Deutschi. Ins. XV. S. 129. T. 303) eine 
höchst ausgezeichnete Gattung, zunächst mit Trechus verwandt, wo- 
von sie hauptsächlich durch Verhältnisse der Tasterglieder und vor 
Allem durch gänzlichen Mangel der Augen sich unterscheidet. Die 
Gattung ist unterirdisch. Eine Art, J. Schmidtii Sturm wurde 
von Herrn Ferd. Schmidt in der Luegger Grotte in Inner-Krain, eine 
zweite A. Tellkampfii des Ref. (MüUer's Archiv f. Anat. u. s. w; 
1844. S. 384) Note von Dr. Tellkampf in der Mammuthböble im Staat 
Kentuck;]^ in Nordamerika eotdeckt. Die letstare ootertehddet dch 
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Ton der ersteren durch den eiförmigen Umriss des Halsscbildes und 

schmalere Flügeldecken. 

Die Arten der Gattung Procerus hat v. Motschoulski (Gu6r. 
Mag. Zool Ins. pl. 149. 150) zu erläutern gesucht und dieselben um 
drei vermehrt: Pr. Bosphoranus aus Ruraelien, Pr. Colchicus 
aus Mingrelien und Pr. Aegypt iacus, angeblich aus Aegypten. 
Eine vierte angeblich neue Art Pr. Sommert aus Ruraelien hat 
Mannerheim (Bull. Mose. p. 868 Not.) aufgestellt. Ich habe mich 
noch nicht überzeugen konneii, dtst unter deo in Rumelien und 
Kleinaden vorkommeiMleii Procen» verflchiedene Arten doli befinden. 
Die Gestalt des Hslsscbildes zeigt zwar, wenn man swei einzelne 
Stiieke vergleicht, sehr namhafte Unterschiede, sowohl im Schnitt^ 
als im VerhSltniss der Lange zor Breite, diese Unterschiede zerflies- 
sen aber, wenn man eine grossere Reihe Ton Individuen neben ein- 
ander hält. Eben so kommen individuelle Verschiedenheiten vor in 
Körperform, Sculptur und Färbung. Unter solchen Verhältnissen 
könnten nur Untersuchungen an Ort und Stelle, oder der Vergleich 
einer sehr grossen Anzahl von Individuen zür Aufstellung von Arten 
berechtigen. Ich zweifle hier um so mehr daran, dass der Proc. 
scabrosus Ol. (Olivieri Dej.) in verschiedene Arten aufzulösen ist, 
als wir die verschiedenen Formen oder Abänderungen in denselben 
Sendungen erhielten, und Olivier selbst verschiedene derselben ge- 
sammelt hat, ohne sie zu unterscheiden. (Die hiesige Sammlung be- 
sitzt ein von Olivier herrührendes Stück, welches ziemlich mit Pr. 
colchicus Mötsch, übereinkommt; ein anderes, welches Dejean an 
Herrn Schüppel mittheilte, und welches eins von denen ist, welche 
er bei seiner Beschreibung vor Augen hatte, stimmt mehr mit Pr. 
Sommeri Mannerh. und Bosphoranus Mötsch, überein). • 

Die europäische Fauna ist mit mehreren neuen Arten bereichert 
worden. 

Mannerheim entdeckte in Finnland Dy schirius ripariug 
(Bull. Mose. p. 189). Küster (Käf Europ. 1. 1) beschrieb Ptero- 
stichui aterrimus St. aus Südfrankreich, dessen Artname wegen 
der gleichnamigen Fabricischen Art nicht füglich bestehen kann. — 
Boudier (Guer. Mag. d. Zool. Ins. pl. 152) bildete Feronia {Pte- 
ro sti c hus) excavata als einen in den Wäldern bei Montmorency 
gefundenen Käfer ab, welchen Marq. de la Ferte für eine Missbil- 
dung der Fer. nigrita erklärt hatte, welche auch hier öfter vorkommt, 
mit aufgetriebenen Schultern und eingedrückter Gegend des Schildchens. 

Von Gaubil sind einige neue Arten aus Frankreich und Alge- 
rien beschrieben: Feronia (Argutor) maritima, der F. verna- 
lis ähnlich, bei Beziers am Meeresufer; Atiiara floralis, ebendas. 
aufwiesen (der Verf. bezeichnet sie als Celia, sie gehört aber zur * 
Gruppe der eigentlichen Amaren mit dreizackigem Enddorn der Vor- 
derschienen); Harpalus maurit anicus aus der Provinz Constan- 
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Uae; Bemkidinm (TMekys) GndrMi 9m dem UtfuUmM 
des AveyroB. 

Aus dem südlichen Kussland und dem nördlichen Asien hahen 
Fischer V, W. und Chaudoir eine Reihe neuer Arten aufgestellt. 
Der erste beschreibt in seinem Spicilegium Entomogra|ihiae Rossicae 
(Bull. Mose. p. 11, 135) yon Carainr 16, titirim 3, Cklmt$tAt$ 3» 
Priit9nif€hu$ i, Aeüu^ 3 Arten. Chaudoir (Soppteent k la 
faime entomologique de la Russie et des pays limitrophes« Carabi- 
ques nöuveauz. Bullet. Mose. p. 435) beschrieb folgende Arten: Cjr« 
mindis crenata aus Abasien, Lebia femürulU^ nach einem 
einzelnen Stück nicht mit Sicherheit von L. cyanocephala unter- 
schieden, aus der Crim, Moria colchidieui^ aus Abasien, CarU' 
bus gr anosus, irgendwo aus Sibirien, Blethisa aurata Esch., 
Notiophilus rufipes aus Abasien, ßadister Xan t homns von 
Kiew, ist nach des Verf. eigener Erklärung die vom Kef. erwähnte 
grosskÖpfige Form des B. humeralis, welche der Baron Chaudoir für 
eine eigene Art hält, weil ich keine üebergänge wahrgenommen habe; 
der Umstand aber, dass ich beide untereinander gefunden habe, 
spricht mehr für meine Ansicht; Patrobus lapponicus, wieder 
nach einem einzelnen Stück von P. septentrionis abgesondert, Pa- 
trobus asiimilis y von Petersburg, ebenfalls nach einem einzelnen 
Stück von P. rufipes unterschieden, Feronia {Jgonodemus) ele- 
gantula^ von Trebhiond, Feronia {Glyptopterm) lacunota 
ebendaher» Peior tuurieut ans der Crim, Amara nigritm von 
Irktttzk, J. 099imilii von Kiew, ßraäptui krevipennis, Br. 
cordicüllUt Br» mieroäerui^ Br, longipennit, alle vier Tom 
Altai, Harpaiut rotundatut^ effelogonm^ violaeeut aus 
Sibirien, H> 9watu$ und BungUi/w Altai, Treehu$ totipen^ 
nii Ton Trebisond, Peryphus Nordmanni^ Leiß biiulaHa 
von Kiew. 

Chaudoir hat ferner Correotions et additioni anCatalogne im 
Carabiques recueillis dans la prov. de Masenderan prte d'Astrabad, 
par M. de Kareline** (Bull. Mose. p. 415) mitgetiieilt. Sin grosser 
Theil dieser Berichtigungen zu dem im Bericht f. 1842. S. 168 er- 
wähnten Venseichniss ist dem Verf. vom Grafen Mannerheim mitgo- 
theilt worden, von welchem auch eine Zahl neuer Arten eingefugt 
wird: Odaeßnihm punetieollis Brachirins $uhnütutn$ 
eh., Calliitus g ratiosut M.., Chlaefiiut iatit hora;cM.f «m- 
gutticollis M., Mpomis Karelinii Mann., Agonum longi-. 
penne M., Zabrus ovipennis Gh., propinquut Gh., vicinm 
M., Steuolophui persiem Dej. M., Peryphu* aitrnbaden^ 
Sit M. 

Osculati (Coleopteri raccolti nella Persia, Indost etc. p. 72) 
hat folgende Arten als neu bezeichnet: Carabus Oteniati Villa: 
Oblongo-ovatns, subdepressus , niger, opacus, tborace subquadrato, 
brevi, margine rotundato) elytris granuUs pluribus oblongis elevatis» 
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inaequililNis, ]ier setien diqloiftii. — Aflirfi Car. Knberl. Hab. Ib 
Pertia occidentali. (VitUeicbt einerlei mit C. Paphius Redtenb. — 
% Carmbm Orfentalii: Oblongo-oYatus, subdepressw, niger, 

thorace qnadrato, rugoso, elytris foveia excavatis per series dispo- 
aitia, trea qnamai foveis crassis, quarta marginalis brevior, foveolis 
mediocrlbus , primis et ultimis obsoletis. — Affinis Car. cribrato et 
Orsinii; differt tarnen convexitate minori, elytrorumque sculptura. 
Fem. minor, magis attenuata, opaca. — Habitat in Armenia, in roonte 
Ararat. — 3. Sphodrus Armeniacus: Apterus, niger, eloogatus, 
capite laevi, occipite biimpressp, thorace oblonge, siibcordato, late- 
ribus marginato, in medio linca longitudinali sulcato, elytris oblon- 
gis, subovatis, striatis, strüs vage punctatis. Affinis Sph. elongato. 
— Habitat in Armenia in sylvis humidis, non frequens. Die beiden 
ersten Arten sind auch abgebildet. 

Vom Taunisgeb. ist Carabut luxuriotut AI otschoulsky 
(Gn^. Mag. Zool. Ins. pl. 151. f. 3). 

Von Kollar mid Redtenbaeher (▼. Hüg. Kaachmir. S. 498) 
aind CffmindU imaeutata (T. 23. F. 3), Carmkut Caiekmi- 
rentit (T. 23. F. 4), Ckiaeniut ionthinut, Calatku$ angu- 
stmtm», SeUnophorut quadrieoUii tod Kaachmir ttnd Fero- 
nim (Ommteüt) Bimmlejiea von Masauri im Himama beachrie- 
ben worden. — Von Hongicong iat Hetlu» (AcanthogeutHt) 
msteriieu» White (Ann. nai hiat XIV. p. 422). 

Anageieichnete neue aUdafrikaniache Arten aind Graphipte- 
rus Westwoodii, Antkia Meily und JL mip^olata Reiche 
(An. Ent. See. d. Fr. 2. a4r. II. p. 291. pL 7. f. 6, 5, 4), alle von der 
Weihnachtabai. 

Neue Amerikanische Arten sind Onypterygia Thoreyi Man- 
nerheim (BuU. Mose. p. 869 not.), so wie Morio Lafertei und 
Calosoma peregrinator Guerin (Rev. Zool. p. 2d4) aus Mexilco 
lind Cordist es areuotu» und C* Lafertei Quirin (ebendaa. 

8. 9) aus Neugranada. 

Von Doms. (Mag. d. Zool. Ins. pl. 140) wurde Sphall omor- 
pha nitiduloidet, eine ausgezeichnete neue Art aus Neuholland, 
abgebildet. 

Schliesslich ist noch einer Abhandlung Ton Chandoir (Obser- 

vations sar quelques espdces de Carabiques de ma collection, aveo 

la description de quelques esperes nouvelles (Bull. Mose. p. 454) zu 
erwähnen, welche ausser den oben bereits aufgeführten Gattungen 
noch allerlei neue Arten bekannt macht: Drypta elongata vom 
• Senegal, (Abänd. von Dr. dorsalis Dej.), Galerita pallidicornis 
Reiche, macrodera^ aequicollis , von Columbien, Calleida 
hicolor vom Senetral, C. erythrodera desgl., C. mar ginico Iiis 
vom Cap, C. cy an ipennis ohne Angabe des Vaterlandes, C. in- 
terrupta von Brasilien, nigriceps desgl., C. e leg ans Kl. von 
Caba, yon der C. rubricolUs Pej. unterschieden, Anthia oxygona 
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vom Cap; Aristut pu7i ctulatus aus Syrien. Ferner die Bemer- 
kungen, dass Calleida spleiidida Gory = auricollis Lap., dass Cy- 
chru* interruptus Men. von Californien, der wahre C, veuiri'cosut 
Esch., und der von Men. unter diesem Namen aufgeführte eine neue 
Art sei, welche der Verf. als C. s t r tat o-puti c t ai us beschreibt, 
dass Anchomen. vah'dus Lafert. zur Gattung Stenognathus Chaud. 
und dass Anch. micant Men. zur Gattung Scaphiodactylut Chaud. 
gehören. 

M^ißiUeiaae* Dr. Schamn (Entom. Zeil. S. 195) tbeilte Be- 
merkungen über die Synonymie einiger Arten von Hydroporus mil: 

1. H. nigrolineatut Stev. = enneagrammtu Ahr., dagegen H. nigro- 
hneatus Seh. = parallelus Aub. = Schöyiherri {consobrinus Zett.) 
9, und H, nigrolineatut Kunze = H. parallelogrammus. — 2. H. 
affinis St. = f rat er Kunze = assimilis Payk. — 3. //. horealis Gyll. 
Aube = alpin US Duft. = septentrionalis Heer = Daviesii Curt.; — 
H. septentrionalis Gyll. = alpinus Kunze. — 4. H. castaneus Heer 
ras ovatus St. — 5. H, melanocephalus St. = pubescens Aube. — 6. 
B. foveolatus Heer = nivalis Heer (mit zufälligen Eindrücken). — 
7. H. suturalis Müll. (Germ. Mag. IV. p. 225) = granularis\ 8. H. 
delicatulus, neue Art aus Oesterreich, wo er mit H. minutissimus 
verwechselt wurde. 

Ferner sind als neue Arten aufzurühren: Trochalus rugulo. 
sus und Colymbet es lineatus Kollar und Redtenbacher 
(v. Hüg. Kaschro. S. 502, der letztere Taf. 23. F. 5), beide aus Kasch- 
mir, und Laccophilus Yvietae Le Guillou (Rev. Zool. p. 220) 
aus Chile.' Endlich HaTiplut lintoiatui und pietus Manner- 
heim (Bull. Mose. 190. 2. 3) aus Finnland. 

Dytisciden des Harzes zählte Hör nun g (Grundinge zu einem 
Verzeichnisse des Harzes) mit Anschluss der Gyrinen 100 Arten auf, 
so dass in dieser Familie das Harzgebiet mit der Schweiz und 
Scbveden Elemlich auf gleicher Stufe in Betreff des .Artenreichthums 
steht. Eine fiir die deutsche Fauna neue Art ist der bei Strassftiräi 
in salzigem Wasser aufgefundene Jgabut eontpertus (Dyt, eontp. 
Marsh«, Colymk. eontp, Steph.« C, subneMottu Steph., Agab, mb- 
ntk, Anh., A, nebuiatuß SchiÖdi). 

Miuprestide*. Nene Buprestiden von Algier hat Lucas (Rev. 
Zool. p. 49 und 87) bekannt gemacht, nämlich Julodis Setifen sis 
JB uprestis Levailla ntii, maurif antra , Sp henoptera vit' 
t atir, 0 II is y Acmaeodera maurit an icn , tristis, niultipun ~ 
data, melanosoma, flavopunctata, rubro . maculat 
flavovittata, Anth axia vit t aticollis. Atif einige Bemerkun- 
gen über diese Arten von Chevrolat (cbondas. S. 134) erfolgte eine 
Replik von Lucas (S. 206) und eine Duplik von Chevrolat 
(S. 239), aus welchen Verhandlungen sich ergeben hat, dass Anthaxiä 
Vitt aticollis mit A. Ferulae Gene (aus Sardinien) zusammenfSUti 
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auch i«t dievr. wohl nicht mit Unrecht der Mefaung, daii Sph$n9ptira 
pütalieolffi hau. von B. rauca F. nicht verschieden sei. — Bufn- 
MiU {Atujfheheira) LevaUlantU Lac. scheint mir nach der Erinnerung 
der B. sanguinea F., welche ich vor 11 Jahren in der Copenha- 
gener Sammlung gesehen habe, sehr ähnlich zu sein, wenn sie nicht 
eine Ablndanwg derselben ist, was nach der Beschreibung Von Fab. 
aUerdiogs sweifelhaft bleiben mvss. 

Neue Arten sind ferner Sternocera datypleuros md Agri» 
Ins Casehmirensis Kollar und Kedtenb acher (v. Hüg. Kasch- 
mir. S. 504), die erstere vom Himal^a, die andere aus Kaschmir, 
und Agrilui blandulus Ouerin (Rev. Zool. p. 256) aus Mexiko. ' 

Die Naturgeschichte der Bup. {Chalcophora) mariana ist von 
Lucas (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 315) geschildert worden. 
Ueber die Stellung der Stigmen der Bupresten-Larven, in Bezug auf 
den im vorigen Berichte (S. 267) berührten Streit, haben Ders. 
(ebendas.) und Leon Dufour (ebenda 8.204) weitere Untersuchun- 
gen angestellt. 

« 

XM^ÜeriOes* Germar (Zeitschr. V. S. 133) settte seine Un- 
tersuchungen über die Elateriden fort, wobei sieh indess die Schwie« 
rigkeit, scharf und deutlich begränste Gruppen au erhalten, immer 
fühlbarer machte und sich die Ueberzeugung immer melir befestigtet 
dass eine naturgemasse Eintheilung der Elateren auf gans anderen 
Grundlagen, als die bisher gebrauchten, beruhen müsse. Diese 
Grundlagen sind aber nur durch ein umfassendes und tief eindringen- 
des Studium der ganzen Familie zu gewinnen, und um so mehr sind 
wir dem Verf. für die Arbeit verpflichtet, welche er auf sich ge^ 
nommen hat. 

Die gegenwärtige Abhandlung bezieht sich auf eine ziemlich na- 
türliche Gruppe der Elateren, deren Füsse einfach, ohne Hautläpp- 
chen, deren Stirn nach vorn herabgebogen aber vorn gerandet ist^ 
und die Wurzel der Lippe überragt, und deren Schenkeldecken sich 
nach innen erweitern. Vier Gattungen: 1. Cryptohypnus^ mit 
fadenfSrmigen F&hlem, langem und aul|;etriebenem Wurzelgliede der- 
selben und langborstigen Füssen umfasst ausser den eigentlichen Oy- 
ptohypnut (früher Hypolithus) Esch, mit breitem Schildehen (17 Ar- 
ten) noch die Gattung Oophorus Dej., mit eifSrmigem Schildchen, 
mit denen noch Drattwiwt Esch, vereinigt ist <12 Arten). — 2. .^m- 
peduSf mit vom 4ten Gliede an schwacbgesigten F&hleni und unten 
einzeln borstigen Füssen, mit 40 Arten, von denen UmkaUt Hbt 
durch seine deutlich gesagten Fühler und A. dortiger (Drasi, dar" 
sig. Dej.) durch die unten dicht und lang geborsteten Ffisse von den 
übrigen abweichen, und A. sem^nis zu Mela^xantbus gerechnet 
werden dürfte. 3. Ischnodett neue Gattung, aus dem El. sanguini-* 
coilt's Pz. gebildet, bei dem die Fühler schon vom dritten Gliede 
gesägt sind. 4. Aphanob ins ^ von der vorigen durch deutlich 12gl. 
Fühler abweichend, mit 11 Arten. Schliesslich erörtert der VerC^, 
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noch mehrere Elateren, welche dieser Gruppe sich anschliessen, 
aber Hautlappen an den Füssen haben. El. acuticornis Germ. Spec. 
gehört hierher, er ^at einen Hautlappen am dritten Fussgliede und 
das vierte ist klein, sonst stimmt er mit Ischnodes flber^n. Amp. 
dgnatieoUit Dej. kommt ihm nahe, tber das 2te und 3te FussgUed 
lind schon breiter vnd fast dreieckig. Amp, fuHm Redtenb. kommt 
sonst mit Ampedns überein, nur hat das 3te Fussglied einen grossen 
Hautlappen, und das 4te ist sehr klein. Endlich beleuchtet der Verf. 
die Gattung Helanaspantkiu Esch. Und zeigt, dass das, vas Esch« 
adiolts von ihr sagt, auf die von ihm angelttlirte Art, JN, mehmoee» 
pkalus F., nicht zutreffe, namentlich das, dass das erste Fussglied 
"Wenig länger als das zureite sei. Ich glaube, dass diese Gattung, 
welche mit Ampedus nahe verwandt ist, ihren Ctiarakter yorzuglich 
in den sehr schmalen Scbenkeldecken und den 7om vierten Gliede 
an sehr stark zusammengedrückten Fühlern hat. M. melanocephahu 
F. und \guttatta Er. haben langgestreckte, Amp. iemi flatus Germ, 
kürzere Füsse, ausserdem stimmt diese letzte Art recht wohl mit 
den beiden ersten zusammen, und möchte in dieser Gattung wenig- 
stens besser stehen als* unter Ampedus. 

Neue Arten sind Ditna dalmat ina Dej. Küster (Käf. Europ. 
1. 13) aus Dalmatien, Lacon brach ychaetus, Lud tu s Kasch" 
mirensiSj Car diop hör us vicinus und consent aneus Kollar 
und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschmir S. 506) aus Kaschmir, — 
Monocrepidiiis Chaxali Le Guillpu von Nukahiva, M. Leluti 
und Eveilla r di Dess. von Nordaustralicn , M. Cordieri Dess. 
von Hobart Town, Dicrepidius Tat tut Dess. von Haroöa (Rev. 
Zool. p. 220). — Eucamptui imperialii Chev. {PerhaU, eorp- 
phaeui Dej.); Stmiotui regalt'i, JUigeri^ SehaumH, «e/a* 
donius, Linnei, Germarii^ ChaleoUpidiu$ Bomplmndii^ 
Eriektonii\ g ossypiatui Guerin (Rev. ZooL p. 15) aus Neu- 
granada, JUiitomuM flavipenni» Guerin (ebendas. 8. 257) 
aus Mexiko. • 

Cebrionftes. Guerin machte zwei neue Arten von Cebrio 
bekannt: C. Chevrolat ti (Rev. Zool. p. 255, Mag. Zool. Ins. pl. 145) 
aus Mexiko und C. Guyonii (Hev. Zool. p. 403) aus Algier. 

CjKt»JkiMsld(e#. Eine neue Art, Cyphon B9h4mani, von 
Mannerheim (BuU. Mose. 196. 6) auf der Insel Oeland von Bohe- 
man entdeckt und auch in Finnland von Mannerheim aufgefunden, 
unterscheidet sich von C. lividus durch etwas schmälere Form, stär- 
kere Punktirung, dunklere Farbe, und stärker aufgebogenen Yorder- 
rand des Ualsschilds. 

MkHnpyrUies» Küster (Käf. Europ. 1. 17) bereicherte Lam^ 
pyrit mit einer neuen europäischen Art, L* Germari, bei Cattaro 
in Dalmatien gefunden, der L. splendidula zunächst verwandt, von 
veldier sie sich vonu{^ch dadurch unterscheidet, dass der Leucht« 
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fleck nur den vorletzten Hinterleibsring einnimmt. — Le Guillou 
(Rev. Zool. p. 222) stellte zwei neue Arten auf, L. Bardeiii von 
Chile, und L. Bremeri aus Nordaustralien. 

In dem Art. Driltts in D'Orbign. Dict. univ. d'hist. nat. beschreibt 
Duponchcl eine neue Art Dr. mauritanieus^ "welche von Lucas in 
Algier entdeckt wurde, wo die Larve Cyclostoma Wobstianum lebt 

Miycide** Als neue Arten sind Lycut nituralis Kollar 
und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. p. 508) aus Kaschmir, und 
L. Bremeri und Goryi Le Guillou (Guer. Rev. Zool. p. 221) 
von Hobart To^vn in Vandiemensland aufgestellt; der L. Bremeri ist 
aber einerlei mit dem Anarhynchus scutellaris des Ref. (dies Archiv 
Vlll. I. S. 146), der L. Goryi scheint dem Porrostoma discoideum 
des Kef. (ebenda«.) nahe zu stehen. 

Telephoriüae. Leisner (Arb. der ScUes. Oesellsch. 8. 72) 
theflte einige Bemerkungen «u Canth. melanoeerot und dentieoilfs 
Sehumm. mü, und stellte zugleich eine neue schlesische Art, C, rufo^ 
testacea auf, „rufo-teetacea, pilosa, thorace subquadrato, elytris, 
pedibus abdomineque rufo-testaceis , tarsis nigrescentibus ; L. 4 — 4^ 
lin.'\ von C. pilosa durch bedeutendere Grösse, kürzeres Halsscbild 
und hellen Unterleib verschieden; im Gesenke. 

Vier neue Arten von Podabrus aus Südriissland und der Songa- 
rei sind von Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 33) beschrieben. 

Cant haris coeruleo-maculat a und Anis oteles bima- 
culatns (Hope) aus Kaschmir sind von Kollar und Redten- 
bacher V. Hügers Kaschmir (S. 509. T. 23. 24) abgebildet; von der 
letzteren ist zugleich eine Gattungsbeschreibung geliefert: der von 
Dalman (Anal. Ent.) schon 1825 vorgeschlagene Name Tylocerus 
durfte indess dem obigen Hopeschen vorzuziehen sein. 

Zu den Tßlephoriden rechnen dies. Verf. eine als neu Ton 
ihnen aufgestellte Gattung Deromma, welche aber mit Idgia Lap. 
zusammenlSUlt, und wohl richtiger unter den Melyriden steht, wo sie 
sich zunächst an Epiphyta Dej. (Prionocerus Perty) anscUiesst, wo- 
mit sie Dfjean selbst verbunden hat. Es sind -von dieser Gattung 
nunmehr drei Arten beschrieben: 1. /. termimaia Lap. (melanurm 
Dej.) vom Senegal, 2. CSsnfA. dubia Schonh. aus Ostindien, und De- 
romma meimnura Koll. und Redt (v. Hüg. Kaschm. |».512.T. 25. 
F. 6) aus Kaschmir. 

Eine grosse Reihe südamerikanischer Arten, ao wie eine neue 
Gattung sind von Blanchard (D*Orbign. Voy. p. 104) beschrieben 
worden. Die letztere, Piilörhpmekug, kommt mit Chauliognathus. 
(Callianthia Dej.) überein, bis auf die Form des Halsschilds und des 
Kopfes. Der letztere ist nach hinten verschmälert, so dass er an 
der Wunel nur halb so breit als das Halsschild ist, und unterhalb 
der Augen imd oberhalb der Fühler in einen Rüssel verengert; Man- 
dibeln und MaxiUen lang und schmal, Taster mit vollkommen eiför* 
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migem Endgliede; Fühler dünn, fadenförmig, etwas kürzer als der 
Körper. Halsschild nach vorn verschmälert; Ps. btfasciatus, neue 
Art von Corrientes. Die neu aufgestellten Arten sind: Chaulio- 
gnathns plagi atns von Rio Janeiro, Ch. signatico Iiis ^ 
ochraceus^ palietis, circumdatus , sulcaticolits, gracilis 
▼on Bolivien» Telephorus luteus , fiaviveu t n's , dentic ornit 
aus Brasilien, T. ruftcept^ ianthinipennis aus Bolivien, Silis 
plana, arinaticollis ^ stmplicicollis ebendaher, 5. pallens, 
laeta^ amoena aus Brasilien, Malthinus fuscescem, sella^ 
tus, variegatipennii aus Bolineo. 

Eine von Le Guiiloa (Rev. Zooi p. 223) aufgestellte Art ist 
Telepküru» Mugeiianieui^ von der Magellanatrasse. 

Mel/ffrUleM» Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 35) sonderte 

den Mal. eomutus^und bipusiulatus als eigene Gattung Ceratittes 
TOn Malachias ab, welche mir indess nicht hinreichend begründet 
erscheint, da sie auf der Fühler- und Kopfbildung beruht, in welchen 
die verschiedenen Arten von Malachius jede ihre Eigenthümlichkeiten 
zeigen. — Malthinus equestris Fisch, (ebendas. S. 37) scheint nur 
durch ein Verschen unter die neuen Arten geratheu zu sein, da er 
nach der Diagnose nichts anders ist als Malachius equestris F. 
Dasytes analis Fisch, (ebendas. S.38) ist eine neue Art aus der 
Songarci. 

Die Gattung Atelestus vermehrte Küster (Käf. Europ. 1. 20) 
mit einer zweiten, auf der Insel Lissa in Dalmatien entdeckten Art 
A. Erichsonii. 

Die von Blanchard (D'Orbign. Voy.) beschriebeneu Melyriden 
sind: Ept'clinet basah's aus Chile (Valparaiso), Dasytes Jlavth- 
fasciatus (ist Das. antis Perty Lap.), D, ruirofasciaius (ist 
D. cyanerythms Perty, bifasciatos Lap.) von Rio Janeiro, D, atr9' 
maculatut ebeadaber?, D. vittatieoUiM aus der Gegend von 
Chuquiseca, D. patagonifiut aus Patagonien, D. etncUeeUi» 
von Si Hilaire an der Mündung des Uruguay gesammelt, />. iuteuM 
und moettus von Chile (Valparaiso), flavomaeulmtuM von Chu- 
quiseca, Z>. X an t hur VI 9 von Maldonado an der Mundung des 
Piatastroms. 

Cierii, Blanchard (a. a. O. S. 92) stellte eine neue Gattung 
Eurymet opum auf, welche unter den allgemeinern Begriff von 
Glems gehört, in sofern das Endglied der Lippentaster beilförmig, 
das erste Fussglied stark verkürzt ist, als Untergattung sich aber 
durch einfache Klauen, 3gliedr. Fühlerkeule, vorn abgerundete Lefze, 
breite flache Stirn, vorragende Augen, und langes walziges Halsschild 
kenntlich macht. Es scheint dies eine durchaus chilesische Form 
zu sein, von der der Verf. drei Arten aufstellt: E. maculatum, 
pmlUnt, fuivipet^ alle von Valparaiso. — Neue Arten aus dieser 
FanillU lind limer Cl nigrivenirii und minutm v0li Corrien- 
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tes, Cl. tripla^iatus (tnfasct'at iis auf der Taf.) und Cl. cine^ 
reopiios US von Rio Janeiro, Tillus abdominalis von Bolivien 
(eine Priocera, viellelcbt Abänd. Ton Pr. splnosa F.). Enoplium 
tärminatum und (Piatpnoptera) vitticept von Rto Ja- 
neiro nnd E. o^toietum am Bolmen. Bndlich Triekode» hi^ 
M9natut ans Chile, welche mir indeis einerlei mil Calendyna ti- 
fidiluGiaU Dej. sn sein scheint, und in diesem Falle weder tu Tri- 
chodes noeh in diese Familie gehört 

Fischer v. W. (Bali. Mose. p. 39) beschrieb Trick pdei axil- 
laris als neue Art ans der Songarei. 

Die Gattung Brfmantkm berdeherte De Brdme (Ann. Soc. 
£nt. d. Fr. II. p. 294) mit einer aweiten Art, B. tariolmtut, vom 
Senegal. 

Snffrian (Entom. Zeit. S. 27) weiset dicv Verschiedenheiten 
nach, welche sich zwischen unsern beiden blauen Coryne/ei« Arten, 
€. cyanellus And. und violaceus L. in den Mundtheilen finden, und 
koromt zu dem Schluss, dass die erstere Art eine eigene, zwischen 
Corynetes und Trichodes einzureihende Gattung zu bilden habe. 
Dieser Vorschlag findet sich schon ausgeführt von Stephens, welcher für 
die erstere Form den Namen Corynetes, für die letztere Necrobia an- 
wandte. Die etwas verwirrte Synonymie der beiden erwähnten Ar- 
ten ist von Klug in seiner Abhandlung über die Clerier gesichtet. 
Der Name C. cyanellus And. kann zu keiner Geltung gelangen, da 
der Käfer der Clerus coeruleus Degeer ist. Mit Unrecht betrachtet 
ihn der Verf. als Sturm's Coryn. violaceus, dieser ist nichts Anderes als 
Derm. violaceus L., und also auch einerlei mit dem C. chalybeus St.; 
darin schehit indess der Verf. volllLommen Recht an haben, wenn er 
den (X rufieortUt St alsAbSnderung mit dem C, coeruleus (cyanellus 
And.) verbindet. 

I^taphylinii. Eine sehr werthvolle Arbeit für die Kenntniss 
der deutschen Staphylinen ist die Staphylinrn - Fauna von Leipzigs 
Umgegend, von H. v. Kies enwettcr. (Entom. Zeit. 307. 340. 372), 
sowohl wegen der vom Verf. neu entdeckten Arten, als auch beson- 
ders wegen der sorgfältigen Beobachtungen des Verf. über Vorkom- 
men und Lebensweise. 

In der Umgegend von Leipzig herrscht der Wiesenboden vor« 
auch fehlt es weder an stehendem noch fliessendem Wasser, und die 
Ueberschwemmungen veranlassen oft eine ungeheure Anhiulnig von 
Insecten unter dem angespülten Gerolle, unter denen manche aua 
weiterer Entfernung herbeigeführt werden. Bs hemdien daher die 
auf Wiesen oder in der unmittelbaren Nihe des Wassers lebenden 
Formen vor. Beobachtet sind Aleocharinen 140, Taphyporinen 41, 
Staphylininen 85, Paederinen 33, Steninen 44, Oxytelinen 34, Phloeo- 
charinen 1, Omalinen 23, Proteininen 7, Piestinen 1, im Ganzen 410 
Arten. Folgendes ist als neu oder beachtenswerth hervorzuheben: 
Tacfijfuta chalyhta Budd., an den Ufern der Elbe und Mulde » oft 
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hüufig; T. lata, nette Art von noch breiterer Form als T. atra, auf 
nassen Lehmufern umherlaufend: Uomalota ripicola, der H. la^ 
bilis ähnliche neue Art, von der sie sich durch reine, bläulich 
schwarze Färbung ohne grauen Schimmer unterscheidet, nach Art 
der Tachyusen an sandigen Flussufern umherlaufend. H. lugens^ 
neue Art, der Oxypod. cuniculina ähnlich, Oxypoda lepfirina 
neue Art, der O. longiuscula verwandt; Aleochara rufipennis, an 
sandigen Flussufern. Si/usa rubiginosa, am ausfliessenden Safte der 
Rüstern und Buchen, Myllaetia gratidtco/lis^ neue Art, welche stets 
von rothgelber F'ärbung vorkommt, Philoiit htts rubrip enttii ^ 
dem Ph. fulvipes ähnlich; unter Lathobium eloiigatnm hat der Verf. 
Männchen gefunden, aufweiche Gyllenhars Beschreibung genau passtj 
er betrachtet sie als eine zweite Form, da keine weitem Unter- 
schiede biftmerkbar sind; L. quadratum iiiid termhmtum spricht der 
Terf. als twei Arten an, für welche tedess noch em dntchgr^ender 
Unterschied atifoastellen ist; bei Sietm sab der Verf* schon bei lo- 
benden Stacken die Speiseröhre yorgestreekt, ohne darflber schon 
im Reinen sn sein, ob sie auch wieder zorfickgesogen werden könnte. 
-»^ T hin ü Hütt neue Gattung zunächst mit Trogophloens teiwandl^ 
und hauptsSchlieh dadurch unterschieden , dass die ragtfd^^jisoitfaii 
der Naht klaffen, und so «ine dreieckige Stelle die Flügk utfüedoeikt 
lassen; TA, eiUaius, an Ufern (tou Herni Grimme ii^ bOl'Bftlin 
gefiinden). ^ Die IVe^^AHfnl-Arten leben alle auf feuj^llMtt Bodenv kn 
Ufern, nach Art der Bledien grabend. Tr, ripariut und bUinetHut 
will der Verf. vereinigt wissen, dagegen sondert er als Tr. ob e tut 
eine Art ab, welche noch seitliche Eindrücke auf dem Halsschtlde 
besitzt, und führt auch Tr. inquilinus wieder als eigene Art auf; 
Acrog-nafhus fnandibularis und palpalis kommen auf feuchten Wiesen 
öfter in Menge vor, aber erst mit untergehender Sonne. Lesteua 
bicolor und Anthophagus plagiatus haben einen öligen Uebcrzug, 
welcher das Wasser gleich ablaufen lässt. MegarthruS'hxiQn hat 
der Verf. nur in Pilzen gefunden. 

Ein Paar neuer Arten vom Salzsee bei Eisleben hat der Verf. 
bei dieser Gelegenheit mit beschrieben: Philont hus saltnus^ 
dem Ph. fulvipes sehr ähniicb, und Trogophloeut halophilut. 

Die deutsche Fauna wwdc ferner mit einigen neuen Arten aus 
dem Thüringer Walde von Kellner (Entom. Zeit. S. 413) bereichert: 

Oxypoda infuacäta (ist einerlei mit O. pellucida Manncrh., und 
zwar ist O. infuscata nach stärker, ü. pellucida nach minder ausge- 
färbten Stücken beschrieben), Oxypoda sivutis^ der O. fumida 
Xhnlich, mit der sie unter Buchenrinde lebt; Lathrobiiivi den La- 
tum, ausgezeichnete Art. Der Verf. bestättigt zugleich das Vorkom- 
men des Qnedius dilatutus in Hornissnestern. 

Eine Reihe neuer Arten hat wieder eine ausgedehntere Untersu- 
chung der Ameisennester zu Tage gefördert. Unter den von Märkel 
(Germ. Zeitaehr. V. S. 199—242) aufgeführten haben die der Form. 
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fidtginosa die Mehrzahl geliefert: JUprmedonim UmilU^ B%Ü* 
toeharo kellm, Bomuiota valiiicorni»^ divisa^ c^mfusm» 
hespitat Osffp^da speetabiUst AUoekora g^ntiiis; vbUk 
Form, cunicularie fand eidi Eurputa linear ii und wahrtobeui« 
lioh auch eoar£/«ffl, so wieSum'iif negieetutg endlich iatifirr- 
medemim msrnnonia eine neue, der M. caaaltoidata verwandte Art» 
aus Sicilien. Mannerheim (Bullet Mose 1644. p. 178) entdeckte 
noch unter Form, rufa einige neue Arten: Homaloia parallele 
(einerlei mit UomaL talpa Heer), Oxppeda gilvipet und Tachp" 
porut crassicornis, 

Ders. (ebendas. S. 195) bereicherte die Gattung Euaesthetus 
mit einer neuen Art aus Finnland: E. laeviusculus^ "welche von 
E. scaber dadurch, dass die Punktiruug weitläuftiger ist, wie beim • 
£. ruficapillus, von diesem dadurch, dass die eingegrabenen Striche 
auf dem Halsschilde gerade sind, >vie beim E. scaber, sich unter- 
scheidet. (Der Käfer ist inzwischen auch bei Berlin von Hrn. Grimm 
aufgefunden). 

Eine Anzalil neuer Staphylfnen aus Neu-Granada ist von Guerin 
(Kev. Zool. p. 10) beschrieben worden, darunter zwei neue Gattun- 
gen, Thyreocephalus und Latona. Thyreocephalus beruht auf 
dem XatUkoUn, Iffnceut dei Ref. und einer neuen Art Th. J ecke Iii 
Guer. , und unterscheidet sich von Xantholinus durch die ganz hor- 
nige TielzShnige Lefae. Luteuu ist zunichst mit Cryptobium Ter> 
wandt; das Endglied der Maiillartaster spitz, um die HSlfte kuner 
als das Torhergehende Glied, und an der Wurzel fast eben so dick; 
der Fuhlerstiel kurz, die Vorderfusse erweitert; die beiden Arten^ 
JU Spinela» und Srieksonii 6u6r. sind Tcrmuthlich nur dem 
Geschlecht nach verschieden. — Die übrigen gehören bekannten Gat- 
tungen an: Xantholinut punetieeps^ impresti/rons^ nigri^ 
eepst Crppiobium maxiUotum^ anale, Philentku» ftie- 
eineiuit zur 5ten, Ph. eupreut, amoenus, cyaneseent zur 
7ten — Vh. afitennatus, eupripennis zur 8ten Gruppe (nach 
der Eintheilung des Ref.) gehörend. 

Eine von Kollar und Kedtenbacher ( Mügel's Reise S. 504 
T. 23. F. 6) aufgestellte Art, Staphyliniis anctuSf ist einerlei mit 
dem Staph. leucomus des Ref. Staph. p. 362. 

jPseinphU» Revision de la .famiUe des Psolaphiens, par le 
Dr. Aub6 (Ann. d. 1. Soc Ent. d. Fr. 2. s4r. II. p. 73). Eine wich- 
tige Arbeit, welche diese Familie nicht nur mit viden neuen Arten, 
sondern auch mit mehreren neuen Gattungen vermehrt. Die letztem 
sind 1. i/ am off/ mit Tyrus zun&chst verwandt, durch ein spindel- 
förmiges Endglied der Maxillartaster und in einer Seitengrube der 
Stirn eingelenkte Fühler unterschieden. 2. Phamitut^ Endglied der 
Maxillartaster beilformig, wie bei Bythinus, aber an den Füssen zwei 
gleiche Klauen, wie bei Tyrus ; die Fühler auf einem Stirnhöcker 
eingelenkt, Faronui, grosse üebereinatiamung mit Euplectus, 
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aber die Fühler sind auf einem Stirnhöcker eingelenkt, und die Füsse 
haben zwei gleiche KlaiMD. >Die Arten führt der Verf^ in folgender 
Weise auf: 

A« Fühler llgliedr. A. Füsse mit 2 ungleichen Klauen. I. Met- 
opias Gory (Marnax Lap.) 1, cureulionoides ^ Cayenne. — II. Ba- 
trisus Anh. \. formicarius Aub. bei Paris unter Form, emarginata. 
2. Germar i, neue Art, Brasilien, 3. Dregei, n. A., Südafrika, 4. 
ülbioniettt Aub., Nordamerika, 5. riparhis {Psel. rip. Say.), Missuri, 
6. iHientoroWs Aub., Nordamerika, 7. Delaporti Aub., Europa, 8. 
Schäumet^ n. A., Nordamerika, P. vemistus (Ps. ven. Reich., B. 
ven.. Brüllet, Buqueti Aube), Europa, 10. oculatus .Aub., Europa, 
11. anstralis Er., Vandiemensland, 12. B.? thoracicus Mot.sch., Geor- 
gien, 13. B.F testaceus {Temnodera test, Hope), aus Gummi Animae. 

ß. Füsse mit zwei gleichen Klauen. III. Chennium Latr., !• 
bituherculatum Latr., Europa bei Myrmica caespitum. — IV. Tyrus 

Aub. 1. mucronatxis {Psel. mucr. Panz.), Deutschi. Schweiz. V. 

Faronus Aub. 1. Lafertei\ neue .Art, bei Chinon in Frankreich 
gefunden. — VI. Ilamotus Aub. 1. In tertt ius, Columbien, 2. 
bryaxoides, Columbien, 3. humeralis, Nordamerika. — VII. 
Phamisus Aub. 1. Rei chenb ac hii , n. A., Columbien. — VlU, 
Ctenistes Reich. 1. palpalis Reich., Europa, 2. aequinoct ialis , 
neue Art, Columbieu, 3. Ghilianii^ n. A., Cadix, 4. Ct,? carmatus 
Say. , Nordamerika. 

C. Füsse mit einer einzigen Klaue. IX. Pselaphus lihat 1. , 
Heitei Hbt. {Heisei und HerbttU Reich.), Europa, 2. acuminatus 
Mötsch., Georgien, 3. dreiiendt Hbsi {dreti, und hmgieolUt Reich.), 
Europ. — X. Bryazis Leach. 1. tat^viMU (cT hngicomit Leach., 
^var. lamiMta Mötsch.), Europ., Z/ostulata auct., Europ., 3. 
biaUs, neue Art aus Sardinien, 4. xanihoptera (PseL xanthbpt, 
Reich., <f B, rubr^pemUi Anh., 9 Br, depresta Aub.), Frankreich« 
Deutschi., 5. haemoptera {xmakapterm Aub.« Jj^eAjB^ Mötsch. I), 
Enrop., 6. LttfthrH ko!^,<t Europ. — 7. £b{^Sefam. (pulekella 
Schaum), Sidlien, Sachsen, 8l SeAüppelH, n. A., Triest, 9. haema^ 
tiea auct. {n^iota Vioi), Europ., 10. detUM (Psel, dent, Say., Br, 
abdominmlii AM), Nordamerika» \i,Junata Vict., Georf^en. ~ 12. 
juncorum auct., Europ. — 13. tomentota Aub^, Nordamerika, 14. 
Ckevrteri, neue Art, Italien, Syrien, 15. rubra, n. A., Columbien, 
•lÄ. 0/JM«//ae Schm., Südeuropa, Algier, 17. rübicunda, n. A., Nord- 
amerika, 18. t'mpreisa auct., Europ., 19. Goryi Aub., Columbien, 20. 
Lebasü, neue A., Columbien. — 21. antennata Aub,, Frankreich^ 
22. het er ocera, n. A., Algier. — 23. eucera, n. A., Portorico. — 
24. laevicollis, n. A., Columbien. — XI. Tychus Leach. 1. niger 
auct, Europ., 2. ibericvs Mötsch , Südeuropa, 3. castaneuSy n. A., 
Spanien, Sicilien, 4. tuberculatm {dichrom .Schm.?), Frankreich. — 
XII. Bythinus Leach. 1. clam'cornis {Ps. clavi'c. Panz ). — Der 
Verf. vereinigt mit dieser Art Ps, giabncolitt Reich, als aber mit 
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Unrecht , denn die hiesige Sammlung besitzt sowohl von Ps. glabri- 
Collis als von claTicornis Männchen), Deutschland, 2. m'gricept 
(Kunxea nfgriceps Leach), Seealpen. — 3. puncticolUs Denny {(^ 
Chevrolati Aub. , regularis Schm.), Europ., 4. valtduSf neue Art, 
Deutschland, 5. nigripennis y neue Art, Sachsen, England. — 6. 
crassicorm's Mötsch, (und longipalpit Vict), Caucasien, Oesterreich, 
7. femoratuty neue Art, Oesterreich, 8. bulbi/er auct ($ glabri- 
eollii Gyll. Aub.), Europ. — 9. Oiriitü Leacb, Barop., 10. nodicmd 
Avb^ (Stembergii Sehn».?), Saehien (MSrlcel), il. tteuriger «pdi 
(9 macropalpuf «od globulipalpis Aube), Europ., 12. BmreUß Xiwsr» 
Er. {Inniger Avbl), Europ., 13. unci€Qrn4i (Sttrelßi A^.). .7- 
Xni. Trimitt«! Aub. 1. hmicfne (Put, krertd Reich.), Evrop*! % 
(elocepkt^um (EupL kioeepk, Anh.)« Toalan. — XIV. Ejopl«ct«9 
ieach. 1. ntldeoUit (Ps, tukte, Reich., Antkic. dretd. F.), Enrop., 2. 
MärktUi (suldcotlis Aub.), Barop., 3. Kunxet\ oeae Art, Steier- 
mark, Schweiz, 4. Erich soni (TVlärk.), n. A., Sachsen, 5. Mttckeri 
Aub. (Tüchert Heer. — Obgleich der Aubesche Name nur durch 
einen Schreibfehler entstanden ist, besteht der Verf. darauf, densel« 
ben beizubehalten), Sachsen, Schweiz, 6. Duponti Aub., Frankreich, 
7. iignatus aut. {Kirbyi Denny, Aub ), Europ. , 8. tangin'neut Denny, 
Europ., 9. Karstenn aut., Europ., lÜ. Spinolae neue A., Genf, 11. 
7ianus (die Synonyuiie ist hier ausgefallen), Europ., 12, piceus 
Mötsch., zweifelhaft. — 13. amöiguus aut. (pusiVus Denny), Europ., 
14. mijiutissimus Aub., Sicilien, Sachsen (Märkel). — 15. bicolor 
Denny, Aub. {Ps. glabriusculus Gyll.), Paris, Steiermark, 16. Eait^JT' 
hrookianus Lcach, England, 17. Schmidtü Mark. S. u. 

B. Fühler Bglicdr. XV. Cl avig er Preyssl. 1. test accus Vi'cysil. 
(/oveolatus Müll.), Europ., 2. colchicus Mötsch.^ Georgien, 3. (ongi' 
cornts Müll., Deutschland, Frankreich. 

C. Fühler Igliedr. XVI. Articerus Dalm. 1. armatus Daiak, 
}n Copal, 2. F^rtmmi Hope, Neuholland (Adelaide). 

Auf Taf. 3 hat der Verf. die Mundtheile der meisten Gattungen 
dargestellt. Mit meinen Angaben in den Käf. d. M. Brand. S. 263 
stimmt er nicht überein. Au den MaxUlartastern findet er das erste 
Glied sehr kurz, das zweite lang, und das von mir als das vierte 
angenommene betrachtet er nicht mehr als ein eigenes Glied, son- 
dern als eine bÄuüfe Spitze. Hierin hat der Verf. durchaus Hecht, 
«nd ich inde ea nicht «ar jeteit ebenso,^ sondern ich besitze auch 
Kandceiohnun^en» velehe hdd |i«oh deni EracheNM» «eiier «rwlta- 

Arbeit a^s genaaeren Unt^rsiichwiicei) der Mandtheile der PimIa- 
phier herrcrgegangeii tiadi v^d vekhe veiei»tliidi »Ii de» Aah4- 
-Mihflii über^ttiiBiiieii. In Betreff der LippentMter duwn, wdohfl 
Aub4 als 2gUedr. betrfichtel viuen will« mua ich bei neiver hpk- 
heren Ansicht bleiben. Wenn ein kleinei bmtenfSmiiges EndglM 
in solcher Form bei den TCiniLQnuneatnKäfm auchnicfat fevÖhnUch iM, 
i«4 ee hei Jüilerlmen mn fo «Ugein^nfr YnriMittt, und «• htiüst 
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«elbst bei mehreren Pselaphen-Gatturtgen. wie ei bei Küferlarren ee 
Wöhnlich ist« noch eine kleinere Endborste. • * s i. ' 

Euplectus Schmidiii Märkel (Oerm. Zeitschr. V S 259i 
ist eine neue Art, welche Tem wst. Dr. Schmidt imd Rertn Dleck 
hoff in einem Neste tob Form, rafa entdeclft wurde« 

^alpatore». Schaum lieferte Nachträge zur Monographie ' 
der Gattung Scydmaenus (Germ. Zeitschr. V, S. 459). Der Verf hat 
die Mundtheile vieler Arten untersucht und mehrfache Verschieden- 
heiten in deren Bildung bemerkt, welche vorzüelirh die Mandibelii 
und Tute betreffen. Als eigene Clattun? Cephemiium Müll. (Mega. 
iB^Mtateph.) machte sich Sc. thoradcus (dem sich Sc. laticoUis 
jmA mimiiMmm kAh. mchliessen) geltend durch kleine sichelför- / 
nige MtndiiMln «nd faet gerade abgeschnittene Zunge wahrend 
•bifc den eigeitUohen Sq^mmmu die Zunge an der Spitze M aus- 
«miideiy fast sweüappig iat. Ferner sondern sich Sc truncatellus 
imd MrwtUUelim Er. als BmhHa Steph. ab durch verlängertes 
erMes Glied der Lippentaster, imd die <»gentliöm]ich gestalteten Man- 
«beln, deren ia>«e .Imd selmiale Sptee fast unter einem rechten 
Wmfcel BAch i»Mi gebogen ist Neue Arten sind Se, rotundi^ 
pennis, aus Syrien, dem Sc. coUaris Terwandl, Äe. heholut, aus 
Hessen, dem Sc. SparshalU ähalioli( Se. siyrimens, dem Sc. pubi- 
eollis nahe stehend, Sc. intruiut, ms Syrien widSidlien, und Sa 
nanut (Sc, exilis Schaum Anal ), aus Deutschland, zur AbtbeUmit 
des Sc. Wetterhalii und Sc, vulpinut, aus Arabien cur AbtheUung 
des Sc. tarsatus gehörend. — Mannerheim (Bull. Mose. p. 193) 
fugte Sc. Mäklini hinzu, eine unter Form, rnfa gesammelte, kleine 
rothbraune Art, von der Pählerform des Sc. claviger, dem sie sich 
zunächst anschliesst. 

Eine Nachricht über die Scydmaenus-Arten des Dejeanschen Ca- 
talogs theilte Schaum (Entom. Zeit. S.83) mit 

SMphalet, SchiÖdte theilte einige Bemerkungen über diese 
Fsiiiilie mit Necropkorut weicht durch lOgliedr. Fühler und seine 
Stridulatieisorgane ab; die letzteren bestehen in zwei in die Quere 
g^treiften LSngsleisten avf der Mitte des ersten der ganz hornigen 
Ruckensegmente des Hinierielbes , gegen welche eine eigenthümlich 
gebadete Querleiste äuf der Unterseite der Flügeldeckenspitzen ge- 
neben wird. Neerodei sondert sich im Bau der Eierstöcke und des 
Dünndarms von den übrigen Silpben ab. und der Verf. glaubt auch 
ein äusseres Unterscheidungsmerkmal in den Prothoraxstigmen ge. 
funden zu haben , welche bd Necrodes iW. bei den übrigen Silphen 
bedeckt sind. Ich fin^ dies Merkmal aber nicht so durchgreifend» 
denn bei S. lacrymosa, welche auch in anderen Beziehungen die Ne- 
crodesform mit den eigentüchen Silphen yerbindet. sind sie halb 
bedeckt, sie vermittelt also auch in diesem Punkte den Uebergang. 
Man hat nur die Wahl entweder Silpha in eine grössere Reihe von 
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Gattungen aufzulösen, oder auch Necrodes unter Silpha mit zu be- 
greifen, um so mehr als auch die übrigen Silphen im innern Bau 
keineswegs unter einander übereinstimmen. Catopt und Co/on 
schliessen sich nach des Verf. Untersuchungen im innern Bau den 
Silphen zwar an, zeigen aber auch Eigenthümlichkeiten , vorzüglich 
in der Bildung der männlichen Geschlecbtstheile und im Mangel des 
Blinddarms. - 

Neeropkanu Termehtte Flteker W. (B«IL Mose. p. 40) mit ' 
Tier neuen Arteni N, iunatug am der Songerei, N, front ülit 
(die rothgefleckie Abäad. des N. gefminicus) ms der Bacbaiei, N. 
particep» aus TnriEestaiit und N. »nUatus ans AnatoVen. 

Eine neue ausgeaeichnete Art von SÜpkm ist S, iofttru Kol- 
ler und Redtenbacher Hiig. Kaschfln, S. 512) aus Kaseimiir. 

Unmittelbar an Catops scbliessl sieh die neue Gattung Aieiopt 
Tellkampf (dies. Arch. 1. S.318). Sie unterscheidet sich daduiöh 
dass die zusammengesetzten Augen fehlen, deren Stelle durch einen 
rundlichen weissen Fleck, welcher den Anschein eines schwach en^ 
wickelten einfachen Auges hat, angedeutet wird. A. hirtus war 
unter einem Stein in der Mammuthhöhle in Kentucky aufgefunden. 
— Ref. hat die Bemerkung iunzugefügt, dass Leptinus sich dieser 
lienen Gattung anreihe. 

Mulsant machte darauf aufmerksam, dass die Larven von meh- 
reren Silpha -Artea Kräuterfressend seien. (Ann. See £nt. d. Fr. 11. 
p. ux). 

Mist eres* Neue Arten dieser Familie sind Bittsr pmrai- 
Uiut Kollar und Redtenbacher (▼. Hüg. Kaschm. S. 514). ans 
Kaschmhr, Hololepta VrvUUi und Paugami Le Gui)lou (Rcy. 
ZooL p. 223), die erstere von Va?ao, die letxtere von den Aro§- 
Inseln. 

7Mchopte9*ygiam Eine Monographie tod Trichopteryx von 
Allibert ist von Guerin in der Rev. Zool. p. 51 angekündigt wer- 
den. Sie soll 38 Arten enthalten, unter denen 18 neue, deren Dia- 
gnosen hier mitgetheilt sind, und denen später (ebendas. p. 133) noch 
zwei zugefügt werden. Die Diagnosen sind aber durchaus nicht aus- 
reichend, um über die gemeinten Arten Aufschluss zu geben und so- 
mit ist auch der Zweck, dem Verf. das Vorrecht in der Namen- 
gebung zu sichern, als verfehlt zu betrachten. 

Motschoulski (Bull. Mose. p. 819, Rev. Zool. p.445) will die 
Gattung Trichopteryx Kirby, Ptilium Schupp, in drei Gattungen auf- 
gelöst wissen: 1. Ptümm mit flachem» seidenartig behaartem Körper, 
»ach hinten nicht (nuUement) verschmälertem Halsschilde und abge- 
stutzten^ den Hinterleib nicht TollstSndig bedeckenden FlSgeldeCken, 
z.B. Pt. atomarium Deg., fasciculare Hbt. u. a.; 2. Trichopteryx mit 
gewölbtem, glSnaendem Körper, nach hinten deutlich verschmSlertem 
Halsschilde, und augespitstea , den ganien Hinterleib bidecskend« 
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Flügeldecken, z. B. evanesccns Marsh,, punctata GyH.; 3. Ptinella, 
ungeflügelt, verlängert, mit sehr stark abpestutzten Flügeldecken, die' 
viel kürzer sind als der Hinterleib, bei einigen (Pt. aptera) auch 
undeutliche Augen. — Es beruht auf einem Irrthum, wenn der Verf. 
aogiebt, dass die Gattung Trichopteryx auf «ilpli. evanescens Marsh, 
gegrüttdet sei; Kirby erwähnt Trichopteryx nur in einer Anmerkung 
la der Inteod. to Entomoiogy, und nennt als Art: „Silph. minutissima 
Marth., Dena. atonaiiiu Degeer, Latiir. fascicularis Hbt., also gc- 
Mde die Fom, welehe der Verf. ale Ptiliqni biezeichnet. Unter sei- 
aem PtUiimi ISlut der Verfasser Tr. iesiaoea Cliew. auf. diese Art 
bal aber am sehr dentiiek nach hinteD vcreDgies flalssehild, ferner 
sUUt er misr Ptiaella auf: obloBfa Mäik. und «rfw^Hfifims Web;, 
Gyll., bcidd haben yrnverkturtte Fliigeldeckaa und entwickelte Flügel^ 
die letatera ^d so^ar auch als toisulcata Anb6 unter Triebopteryx 
fenannt. 

Mannerheim (BulL Mose. p. 181) entdeckte in AmeisennesteiV 
zwei neue Arten^ Tr. grandicollit und longicornis, von weL 
chen wenigstens die erste aach häufif avsserbalb der AmeUenhanfea 
Yorkonunt. 

MUUMmrime* Das 15te BSndchen Ton Sturm 'a »»Deutsch- 
lands Insecten" ist Tonriiglich der Fortoetsung der Bearbeitung der 
Mitidularien gewidmet, und handelt die Gattungen Cercus» Brachy. ' 
pierus, Carpophilus, Epuraea, Nitidula, Soroniat Amphotl«, Omostta 
und Pria ab. Durch die Tortrefflichen Abbildungen wird die Be> 
stSrnmüng der oft schwierig zu unterscheidenden Arten sehr erleichtert 

Ref. (Germ. Zeitschr. V. S. 438) ergänzte seinen frühern mitg». 
theilten Versuch einer systematischen Eintheilung der Nitidularien, 
(Vergl. Jahresb. f. 1842. S. 184). I. Zwei neue Arten der Gattung 
Ecnomaeus, E. concavus von der Weihnachtsbai, und E. tcaphulm 
aus Nubien. — II. Eintheilnng der umfangreichen Gattung Meligethei 
in sieben Gruppen. — III. Eine neue Gattung Cybocephalus, zur 
Gruppe der Strongylinae genuinae gehörend, mit dem Vermögen sich 
zu kugeln und der Körperform von Agathidium, aus Aitisotoma cxU 
gua Sahlb. (und deren ^ J. ruficeps Sahlb.) und vier neuen Arten; 
C.pol it u i, aus Mesopotamien, C.gib bulus und chlor ocepha Ins aus 
Ostindien und C. antieut Kl. aus Madagascar. >- IV. Die Bemerkung, 
dass bei Rhixophagut Föbler lOgliedrig und die Hinterfüsse der 
Mannchen nur Igliedrig sind. — V. Auseinandersetaung der Gattun< 
gen der Trogositinen oder Peltiden. Die Reihe dieser Gattungen ist 
folgende: 1. ßgoUa Er. (dies Arch. VUL Jahrg. I. S. 180). — 2. Aea- 
ianthißt der yjarigen Qattnng ahnlich, die Fühler lOgUedrtg mit 2gUe« 
diiger |Uute« die fitin Torn eln&ch ausgerandet, die Schienen be- 
don^ . Eine neue Axt, jL.^Mignaim am Chile. — 3. Nemotoma (die 
Fühler sind bei eümgmta IQgliedr^) bei N* eomuim Sturm ligli»> 
drig). — 4. Temnoekila (TefttUMcheilo) Westw.» Ton Trogosita dwch 
«weltheiUge Zunge und durch eine XSngsftarehe auf dem Torderen 
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TTieil d*r Stirn Yorschieden (Tr. coerulea Ol.) und viele am^ikani- 
Bche Arten. — 5. Melambia ^ aus Trop. p^fgas F. und einigen nahe 
Tcrwandten afrikanischen Arten gebildet, welche durch zweitheilige 
Zunge und stumpfbedornte Schienen von Trogosita sich entfernen. — 
6. AUndria^ durch walzenförmigen Körper, herzförmige Zunge und 
bedornte Schienen von Trogosita unterschieden, die Tr. grandis En- 
cycl. , spectabüii Kl., cylindrica Enc. und eine Anzaihl unbcsehriebe- 
ner Arten enthaltend. » 7. Tr6goHia, BM&tm UulMioiit, Zmfjb 
viereckig ohne EknehnHt (TV. mmuihniite» mm eiuroMia F« wMd 
voB Uuen «eitt amefilUMriscfacn OattmigsgenoMto däiiii tk, dte die 
Fiblerkenle nicht, wto bei den librigen aib|eeetst ift). & Lepeu 
rina hat mH der folgenden Gatttinf die Pom nd Sdnqipenbeklel- 
des Karpen und die stKrker entwickelte innere Mhadllulnde, mit 
der vorigen die Zühl iltfd Lagef der Augen gemein, iind iet ann PeW$ 
tfuamulaia Gebl. und Trogoriia deeoratm Er. gebildet ^ 9. %nMM- 
tkOm KL, Tier Augen, zwei grössere, schräg geriobidte, weiter aus 
einanderatehende auf dem Scheitel, und zwei kleinere auf der ünter- 
deite, unntittelbar hinter der Einlenkung der Fühler. Eine Art G. 
vestt'ta Kl. — 10. Anacypta JUig. ebenfalls 4 Augen, die oberen auf 
.dem Scheitel sehr genähert. Die Art ist Nitid. punctata F., bnpre. 
stoidds Web. (Nachträglich bemerke ich, dass die Gattung auch von 
Dalraan (Ephem. Ent. p. 15) als Acrops aufgestellt ist. Die unteren 
Augen sind von Dalman nicht bemerkt worden. Das Vaterland der 
von ihm beschriebenen .Art A. metaliicus, war ihm unbekannt geblie!- 
ben, sie ist indess einerlei mit der oben genannten. — 11. Pelti's, 12. 
Thy malus f beide weichen darin von den vorigen Gattungen ab, dass 
die innere Maxillarlade einen Hornhakeu bildet, und unterscheiden 
sich dadurch von einander, dass bei Peltis die Vorderschienen an 
der Spitze einen kräftigen hakenförmigen Enddorn haben, während 
aUe Enddornen bei Thymahi« aehr kucz und fein] : sind. Peltis ist 
SKÜ einor neuen AKt,'P« pnieseens^ aus dnr Krim, vermehrt, yom 
Thym. limbatns ist eine aebr .ühnlicbi nordanerikanisclie Art, XU 
/«l^^if»! unterschieden .werden. . « 

Nett angestellte Arten, sind ausserdem Crjfptarcha^ulema 
bischer t. W. (BnlL Me8e»p.>41) aus Sudiipsal^ndf und Tragotit^ 
firUntmlii KoUar und RedieBbaebjer (v. Hiig. Kascbm. 
«IS Kasclunir. Die lelstere scheint nuv: Gattung Alindria. vi geboren. 

Cryptophagides* Aas der Gattung Atomatta Sind drei in 
Ameisemiesfem gesSmmdte AHetf als neue tiescbriebeH Worden, näro- 
lieh Cryptophaß us eontötQr ^6h MSrkel (Gfem. Zeitkehr. V! 
214. 181, und AUmariu guttutm und äimfSfatipennii tM 
Mannetheim (BuH Mose. 181 46;18&. 47). Die erste z^gt tiilr 
ktihen tMtersdiied von Ai ftisclb^ (Ci^tc^hi fnsc^. 'OyiL), is^ 
zweiten; welche M. auch auf Kieftm fiätf, glnub« idh eine «unge»- 
iteidhbete Abfinderuxlg d^r At. mesoinelas (DönoL melMn. übst) M 
erlkenneh, bei welcher das Oelb auf A%ik mgelddcken W «Ute 
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kltinen Fleck unweit der Spitze eingeschränkt ist, die dritte endlich 
würde ich nach der Beschreibung für A. pusilla (Cryptoph. pui. 
Payk.) halten, welche von Markcl gleichfalls in Ameisennestem an- 
getroffen wurde, wenn nicht Torausgesetit werden müsstc, dass M. 
dieselbe Dicht verkannt haben würde. 

, ]JByrrhU, Keichenbach (Abo. Soc. Ent. Fr. II. p. ux) theilte 
eine in Gemeinschaft mit Märkel angestellte Beobachtung über die 
Lebensweise von Byrrhvt mit, aus welcher erhellt, dass diese Käfec 
l^an^cnfi^send sind. Sie trafen den B. ornahit auf den mit Moos 
bewachsenen Felsen der Sachs. Schweiz weidend, sein Koth löste 
sich in Wasser in Theilchen der Blätter vom Mnium punctatum imd 
cuspidatum auf. Auch Byrrhus varius findet s^cb häufig an MauerOg 
^glgfrf^4W4vR»rbula muralis bemoost sind. v .,. v , 

»^WMt^r^f^etMM* V. Kleaeii weiter theilte eiiri^ I9«fthi»ägi 
wUmdt MMkogflifihie Ton Hetenocerlis mit» (Cterni. Zefti^r. V, 

^^MiydropMlii» Diese FamUie ist von Mulsant in der Reibe 
¥on Monographien, in welcher derselbe die französische Kafcifauna 
auf eine so grandliehe Weise behandelt, bearbeitet worden: Histoice 
nnturelle des Coleoptdres de France par M. E. Miilsanl^^alpicor- 
hes. Lyon 1811 ' . ' " 

'.j^ 'folgendes ist die Üebersidit iiber <leh Inhalt dieser Fauna, der 
i^bhl dnrch gehauere Bestimmmig der Charaktere als nuch durch 
Aufstellung neuer Gatfmigen und Arten benerkenswerth ist: 

Hydrophilldes: Erstes Glied der Hinterfüsse kürzer als 
^^8 zweite. A. Sperc^^'entf. Lefxe Versteckt. Sperükeug 
emarginaius. — B. Helophoriens. Lefze vortretend, ftalsscl^d 
schmäler als die Flügeldecken a. Helophoraires. Hinterleib mit 
5 deutlichen Bauchringen. Helophorus (Bauchringe eben). 1. m- 
gosits Ol., 2. nubilus F., 3. intermedius Dej. {griseut Brallc) atis 
Südfrankreich. — 4. aquäticus L. (grandt's JH.). — 5. granvlaris L. 
6. dorsatis Marsh. 7. purtiilio Er. 8. nfi7ius Schüpp. — Hydrochus 
(die vier ersten Bauchringe zu gekerbten Querleisten erhaben). 1. 
irevfs Hbt. 2. carinatut Germ. 3. elongatiis Schall. 4. angustatus 
Müll. 5. nitidicollis Dej., vom vorigen durch metallischen Glanz un- 
terschieden, in Südfrankreich. ~ ß. Ilydraen aires. Hinterleib mit 
wenigstens 6 Bauchringen: ückthebimt. 1. granulatus^ neue Art 
aus den Gebirgen des östl. Frankreichs. 2. exsculptus Müll, (cf Eni- 
coceriis viridiaenetti Curt. tristis Curt. 9- ^- vihdiaeneus Curt. — 
O. sukiroUis St.). 3. glbbosua Müll. — 4. Jiiargipallens Latr., 5. ma- 
rinus Payk., 6. pygmaeas F., 7. bicolor Kirby (var. rufoitiarginatus 
Steph. Er.), B. exatmtu»^ neue Art aus Südfrankreich, 9. pelhUübu^ 
neue Art, ebmdaher, aueh von IMs, iO. foveolattii MiH.« dl. |rtM- 
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tretend, Halnofaild hinten so hreit ata die Fliigeldeckeii. «. Limne- 
biairee. Hinterleib mit 6«- 7 BanchringeB. Limnehimis U trm» 
MeiiuM Thnnb., 2. pa^patm («m/AS» Marek?), 3. nüidiu Mank, 4. 
mtomut Duft, (minutüsimut Oennb). — fi» Beroeaitea. dBanohaef* 
mente. Hittelaofaienen mit Schwinunhaaren. Berosut: 1. tpinüm 
SteY.i 2 aerieept Curt., 3. luridus L., 4. affmü Brülle. — y Uy- 
dropbilaires. 5 Bauchringe. Mittelicbienen ohne Schwimmbaare. 
Brust gekielt: Hydrophilus piceus. — Hydrous: 1. caraboides 
L., % flavipes Stev. — cf. Hydrobiaires. 5 Bauchringe. Mittel, 
schienen ohne Schwiramhaare. Brust einfach: f Hydrobiates: 
Maxillartaster kürzer als die Fühler: Hydrobius: 1. convexus JH., 
2. oblongtis Hbt., "i. fuscipei L. — 4. bicohr Payk., 5. aetteus Stev. 

— 6. globulus Payk. {Hmbattn F.). — Laccob ins mimttus L. — 
•J-f Philydrates. Maxillartaster länger als die Fühler. Hclocha- 
res (anfangs Helophilus, welche bei Benennung aber mit Grund ein- 
gezogen wurde). 1. lividus Forst., 2. melanophthalmug Duf., aus Spa- 
nien, habe ich schon früher von Angola als Hydrob. lucidus be- 
schrieben. — Philydrtts: 1. melanocephatut Ol., 2. marginelhu F. 

— £. Cyllidiaires, nur 4 deutliche Banehringe. CyUidinm 
seminulum Payk. 

n. Geophilides. Erstes Glied der Hinterfüsse länger als 
das zweite. Sphaeridiens. a. Sphaeridiaires. Mesosternuin 
viel schnaalcr als lang; Cyclo not um orbiculare F. — Sphaeri- 
dium: 1. tearabaeoides L., 2. bipustulatum, (hiermit Tereinigt der 
Verf. Sph» marginatum F. , ich glaube jedoch nicht mit RecbO« — 
Cercyom 1. e^iefeffim Gyll., 2. kMmrrkoid»le¥,, 3. hatmmrrhüuf^ 
Gyll., LiaieraleSie^h., b, umpuHntattimL,, quit^iMim t, (der \ ed. 
Itestättigt die yon mir erhobenen Zweifel gegen die allgemeine Annahme^ 
dasB dieser Käf» daa Mannchen dea Torigen sei, iudem aich von beiden 
Arten beide Geschlechter ihiden), 7. eentr^naeulatitm Sturm, 6. pyg^- 
JU , 9. iittorale Gyll., lO. npufiüum Steph., it. ßavfpes F., 
i% meiaufftephahtm 13. minuiumV,t iL lagere ?&yk., 15. anal0 
Payk. — Pelosoma^ neue Gattung, von Cercyon dadurch unter- 
schieden, diass das Mesostemum nicht linien- oder spindelförmig, 
flondern gestreckt fünfeckig ist: Lqf'erteiy neue Art aus der Gegend 
von Chinon* ß,, Megasternaires. Mesosternum breiter als lang. 
Megasternum.^ bolitophagum Marsh,, Cryptopleurum atomch 
rium F., die erste dieser beiden neuen Gattungen mit rautenförmigem, 
die zweite mit fünfeckigem Prosternum. Die drei letzten Gattungen 
und damit auch die letzte Gruppe ßohefuen mir. nur .kLÜnstlich vqo 
Cercyon abgetrennt zu sein. 

Die Gattung Cyclonottun hat Ders. (Annal. d. scienc. phys. et 
nat. d. Lyon VII. p. 167) einer monographischen Bearbeitung unter- 
worfen, welche sich vorzugsweise auf die Dejean'sche Sammlung 
frundet, aus weh^r die Balpiconien und Trimexen von der 3Udt 
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Lyon angekauft sind. Die 11 Arten, welche der Verf. beschrieben 
lut, ordnen sich in folgender Weise: A. Flügeldecken ohne Streif; 
1. a gloiulosum Kl. {Hifdr^, rofumdMtut D^.) mis Luisiana und 
SädaaMrika; (war In d«r Uttig«!- fiMinlung eigentUeh C. globulare 
IpaoMBl» M iU diMT Maine abar wiedar eingezogen, naohdeai um 
tieselba Art - ans Peaaj^vaaiett ailgefangen, vid wir in daraelben im 
^f droph. exitriains Say erkannt liaben>. B. FlügeUeoken mit einem 
dnaigen StreiTi 2. C. tHeitlare Er. (fl^dSr^ er^. F.) ani Europa, 
Madagaaoar, Oatlndien. (Hier seheinen twei Arien in nntencliciden 
zn seiBt-nfimUeli C. orbiovlare an§ Europa und Oaündient vnd C, 
pnnetnlatum (Spbaerid» panet. Kl.) von Madagascar und Angola; daa 
letztere nnlmcheidet sich durch doppelte Grösse, geringere Wölbung 
und dichtere und feinere Punktirnng). — C. Flügeldecken mit 10 
Fonktatreifett; a. Zwiscbenräome mit grösaeren Punkten : 3. C. m* 
yail m«nv Laooid» aus Cayenne. •— b. Nur der äusserste Zvdschen» 
räum mit prrÖBseren Punkten. «. Nahtstreif bis zum Schildchen ver- 
längert: 4. C. capense Dej., vom Cap und aus Ostindien, (haben 
ynr nur aus verschiedenen Gegenden Ostindiens erhalten, und haben 
ihn als Sphaerid. hydrophiloides M. Leay. Annal. Jav. bestimmt), ß. 
Nahtstreif nicht bis zum Schildchen reichend: 5. C. subrotundum 
{Bydroph. mbrotundus F., Cycl. Lebcuii Dej.), aus Neugranada. — 
c. Ohne grössere Punkte in den Zwischenräumen. «. ISahtstreif nicht 
bis zum Schildchen reichend; 6. C. sublaevigat um Muls., unbe- 
kannten Vaterlandes, 7. C. flavicorne Sch., von Cuba und Jamaica, 
— ß. Nahtstreif bis zum Schildchen verlängert} 8. C. picicorne 
Scb. von Jamaica, 9. C. amerieanum D^. von Cayenne, 10. 
striato-punciatum Dej. am Brasilien. D. Flügeldecken mit 
11 Pnnktatrdfen. 11. C, mbdomintUe {Sphmriä, a6dm^ Fab.), von 
lale de France, Madagascar nnd roehieren Inaein Westindiena (ancb 
auf Sardinien). (Der Gruppe C. c. ß sind noch SphMfid, diaperi' 
IMifn, und gihknm. KL von Madagascar zuzufügen). 

Eine Anzahl neuer anmerfranKÖsiscfaer Arten bat Dera. (eben« 
da& S. 373) beschrieben: Bpäroekm st9iratU4^ rugosus D^, 
ana Nordamerika, Oehth^biut aer^eeurDig. ana Aegypten (viel- 
mehr vom SinaQ, O, diffUit aus Sardinien, Q, qumdrieollii ana 
Goraica, Hf4r.obiu$ erihratut {CgcUtnot. €rihrmi, D^.) von Isla 
de Franca, Betoeht^rtM maculieoliU ana Lniaiana, PkHpdru$ 
ipadUnui Jh^, aus Cayenne und Neogranada, Cerefon tmntil- 
lum Dej., ftul Brasilien, Crypffieurwn empeuiß (Gsr^n eiyi» 
Qf|.), vom Gap. 

Nett aufgestellte Arten amd ferner Berosus murinut mtd tu^ 
tmr.mliM Küster (Kit Barop. I..3& 37 > ana Dahnatien, und Hf- 
4r9^phHm$ nifidi€9Ui$, Cuickmiremis und Tropist ernu$, 
m^rgui Kollar md Redtent^aohen (v. Hüg. Kasebm. &.513) 
ana Kaaohmis. 
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MjamelHeomia* Die Copri den -Gruppe ist mit einer An- 
zahl neuer Arten bereichert worden, und zwar haben Fifcber v. 
W. (Bull. Mose. p. 42— 15) Onitis SophaXy OnthopkSgut tri^ 
cornit, specularii, Jpkodtus hirtipes, g9nagritm$ Mi 
Südnissland und SibiriM beiebttebaii; KolUr waA R«dt»nb«eb«f 
(Hüs«iiB«tMS.515«-«n): AUnekuM d9P4iut, Gpmnopt4kruk 
wpatui, Si9fphm$ Caihmtr^mii^ OnitU ea9tmn§u$, aWi 
Mi KMcbnir, Ö. Bimmtejitutt €9pti» Saeontmla ▼imMiiMri 
In HocbMiMi, C. 99»d9ni»tmt OntkopkagU9 ^rmmm^ «»f 
lstm9^ 9S9m9mtu9 ton Katebniirr fenier Giiillo« (Gn^. Rer* 
Zool.p.329): 0ntk9fhmgns diffitili9 von B«nieo» «ad ^bi«« 
(AM. nat. hUt. XIV. p.433): Si9pphu9 B9mringH^ Ümik^pha^ 
gut iifurcali9, taurinut, 9Miuralis von Hongkonf. — Die 
OiltOBg tiyboma vermehrte Buquet (Guer. Rot. Zool. p. 19) mit 
vier neuen Arten, H. chalcea^ Hipp9naf arrogant, atquino- 
etiality alle aus Columbien} die zweite und dHtte Art, welche viel- 
leicht nur Abänderungen von einander sind, zeichnen sich durch sehr 
kurze Vordertarsen aus, wodurch sie sich von allen bisher bekannt 
gewordenen Arten absondern, ohne eine eigene Gattung in Anspruch 
zu nehmen. 

Die Dyn asti d en-Grtippe ist durch Do Breme (Ann. 8oc. Ent. 
d. Fr. 11.) mit drei neuen Gattungen ausgestattet worden. 1. Xeno- 
dorus (p. 296. pl. 7. f. 8) auf dem Geoir. Janus F. gegründet, an 
Oryctes und Phyllognathus sich anschliessend, mit unbcwehrter, le- 
derartiger, bewimperter Maxillarlade und einfachen kegelförmigen, 
stumpfen Mandibeln. — 2. Lycomedes (p. 299. pl. 8. f. 1. 2), die 
Maxillarlade an der Spitze gespalten und unter derselben am Innen- 
rande mit einem dritten Zahn, die Mandibeln aussen gegen die Spitze 
dreizähnig, beim Miimeben die eine Klaue der Vorderfüsse verlän- 
gert und am Ornmle mH einem Zahn. Da« Manncbcn luil eineiti 
grösseren, an der bpitzc gespalttiiieii Xopflioni, hinter ^emsdben lOtt 
ekMm Höeker tnd «tnem brdten fliefagediMliti, auMeif endan Horn 
9ai dflfli Halsacbilda. L, R94eh9i, nena Art «na Colndibien, etwa 
rom der Ortee daa Sc AMenia- Stnnn, «nd wie dieacr mkt fainam 
Fflc valkig bekleidet. — % Amt9i9n (p. 902. pl a f. 4) seiebneft 
aieb aebr dorcb die Maxillarlade «üb, tralcbe swar «ngatäbnt, ober 
aai giMien Innenrande wie eine Feile quer gekerbt Ist Öaa Mlnnohat 
bat ein kleittea, breites, MMnpf dreiiiibaiges Kopfbalte. Von dar 
angeblich neuen Art A. Burmeisteri aus Brasibau findet »Uh daa 
Weibchen als Agaocephala Goryi von Laporte aeben Un 1. Jabr|» 
dnr Ann. Soe. Eni. d. Fr. baschrieban. 

In der Ruteliden-Gruppe atAllte Gn^tin (Rey. lool. p. M) 
aüe neue Mexikanische Art Ckrptüpknru i9i9tit auf, aas Welehar 
er zugleich eine neue Untei|;ftttan| Mm9t9p9id6i bttdetOi daM 
Merkmale und deren Stellung zu den verwandten FoittMH Ma $Hi 
folgenden Uebersicht hervorgehen« 
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h Mandeln Mm» abgerondet und erweitert. 

A. Hinterfüsse der MSmiGhen länger 

alt Iii« SchiMie: Okrffpkorn - 

"B. Hialarfttti« der MImcImi kfitnr 
ali'die Sctalne. 

1« Alto Klanen dafiMh . • . . . Ohrpiitta 
% Die Seaiere Klave der vier Tor. 

deren Füiae geepaltem . . . Befer^türnui 
>Tvil. MeidiMn anasen gerade nnd nicht 

v> V . erweitert, in eine aufgetiogene Spitze. : , 
<r^r auslaufend. Die äuasere Klaue ^Uerr 
.ri^r~Füs80 gespalten . ... . . . . MmcrBp^idßs, ^ 

iM' Mandibcln «WM auB^erandet» Bweit 

r/ii.»;ftähnig. 

imv A. Hinterfufige länger als die Scliienen A nit och e ir u t 

»I ,w {Chrysoph. Kirbyi Gray) 

B. Hinterfüsse kürzer als die Schienen Rutela^ i^eiiän/»ta etc. 

.%>lVen Ckrytinm tnaeropus sind von Herrn Nieto Larven und Pup- 
pen' im Stanmne eines ungeheuren Ficus aufgefunden; der Käfer er* 
acheint Mitte des Juni uud dauert bis in den Juli (ebendas.) 

Eine andere neue Art ist Macratpi» pr^tiota De Breme 
(Ann. See. £nt. d. Fr. II. p. 303. pl. ö. f. 3) von Bogota. 

In der Me 1 olon thi den- Gruppe hat De Br^me (Ann. d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 3()'i. pl. 9. f. 1) eine neue, sehr ausgezeichnete 
Gattung Anatista aufgestellt: Fühler lOgliedr. , mit öblattr. Keule« 
die beiden ersten Blätter kurz, die drei letzten lang und gebogen; 
Kopfschild stark nach vorn Terlängert, die Lefze bedeckend, die 
Mandibeln mit stumpf zweizahniger Spitze, nach der Abbildung ohne 
Mahlfläche; die Maxillarladen lederartig, unbewehrt, die Klauen ein- 
fach, eine neue ansehnliche Art: A. Laferlei aus Neugranada. 

Eine andere von Le Guillou (Kev. Zool. p. 224) als neu aaf- 
gestellte Gattung Caulobins ist einerlei mit Silopa des Hef. " - 

* Neue Arten sind: Macrodattylus dimidiatus Guerin 
(Mag. d. Zool. Ins. pl. 117) aus Mexiko, — Strig odcrma f tilgt- 
Collis und insigjiis De Breme (Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 304. 
pl. 8. f. 6, 5) aus Columbien, Ancylonycka holosericea^ cri- 
bricollis /Serica ferruginea^ Euchlora vittata, (= Hors- 
fieldii Hope), Anomala rufiventrUt PopilUa sulcata, 
trnneäta, CatehmirBmU "Koltät tnd Redteub. (HügeFs Reis. 
0.524), di« €me Ton Hhnd^a; dl« fibrigeH ton KascMnnr, ^ 'Bo^ 
pUa tfuamäeäa^^etBj^aniutdl Jdortiuä eribtatut Wbftf^ 
(Vlan. naf. Msi. lOV. p.' At4), von Hengkönig, Anomatm Jtouii 
^ueti tk 0n:tllx»u itar. 2dol. p. S88 vcm Miiklrtar, CäuMtui 
mM^M9 <^«fMMetf0ii >«ift dM vMn llnf. Ii«clttieli«n«i AMm) und 

-i* AiH$&fUm Msritlff Old-ui«fl (M mee. #1«. p. >. 5)f.' 
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„Nigra nitida, subtus albo-pilosa, clypeo subquadrato, capite thora- 
ceque nigro-coeruleis , punctatissimis; scutellum et prope scutellum 
TÜlosa; elytrU tugosis, inaequaliter sulcatis, sulcis obioletis, margi. 
iiibas exterioribiw siilco loBgHadiiiali depretto inatntetMi. — Hai». 
Constantinopoli in hortU et pratis, aetCivo tenfore noB.nra". 

Fischer T. W. (Bull. Mose. p. 46) machte darauf aufinerksam, 
dass die Oattaog Cäimlmtü Dej. schon 1823 von ihm la tet Entomogr. 
IL unter dem* Namen Cyphmtotui aiil||»steilt aei, und beschrieb C 
Jnhteri {Mei. Jnk Herbat.) vom Canoaaiia, C. ÜBnatMu Kryn. ton 
Turkeatan, C. thüraeieut Kryn. Ton Aurepta, C, macrephyllut, C. 
mf/inist neue Arten aus Tnrkaatan.- 

Dem Prop9mmerui Mnucronatut (Sear. Hamet, PaU.) iriea 
Heyden (Entern. Zeit. S. 14) als eigentliche Heimath die hegend 
von Constantinopel nach. Das bisher noch nicht beschriebene W^b« 
chen weicht vom Männchen dareh schmäleres Halsschild ab, and 
durch nicht verlängerte, kaum gebogene Vorderacliienen, denen auch 
der Zahn an der Innenseite fehlt. 

Anf die Melitophil en -Gruppe beaiehen sich: „Obaervations 
critiques sur la famille des Lamellicomes Melitophiles , par M. le 
Doct. Schaum." (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 2. ser. II. p. 333). Eine 
sehr fleissige Arbeit, welche eine Menge von Berichtigungen in die 
Synonynoie bringt, grösstentheils nach einiger Untersuchung der Ori- 
ginale. Als neue oder übersehene Arten sind vom Verf. hinzuge- 
fügt: Ceratorhina (Amaurodet) Passer imi Westvf. Weibchen; He^ 
terorhina suatn's, von Guinea, H. smaragdina Herbst, von H. 
africana durch gelbe Seiten der Flügeldecken u. s. w. unterschieden, 
//. induta von der Weihnachtsbai, Gymne tis Bomplandii von 
Paraguay, Diseopeltis concinna aus Senegambien, Phoxomela 
ai^rupta von der Weihnachtabai^ Oxytkgrea amabilis von der 
Algoabai, 0. u9n€ieoUi»^ P^rr^ndU von der WeUmaditabai» 
Apiatta diehroat lutuhn$a0hm49hWtC0tonia(Proiaetia) 
Bremii von Manila, C {Paeknoda). kütrio F. aas Arabien, Pam^ 
ioHa tbenina, ruhrofateiata Ton Madagaacar, Pygora 9rff' 
ikiroder^i^ ebendaher, DipiognatAa ßlanekardi aoa Abea« 
ifnien, PtpehophBrut fluetiger aua Senegambien, reefieeAs- 
lui platprrkinut ans Oatindien, SeaptoHus aeieulaia vom 
Vorgebirge der. guten Hofiiang, Litsogeniut planieollit vbit 
Qoinea, Agtnius eiavus aus dem Kaffernlande. Die Gattungan 
Phexo^mela, Apiatta md Liitogeniut sind neu. Zu PhoxO" 
mela gehört anaeer der genannten neuen Art noch Cet. umbrosa 
Gory-Perch., die beiden neuen Arten von A plasia haben Aehnlich> 
keit mit Anoplochilus, Lissogenius endlich ist eine Cremastodu- 
lenforio,. mit dgliedrigen Füssen und fast verkümmerten Klauen. 

West wo od hat in seinen Arcana Eatomol. wieder einige Bei« 
träge zur Kenntniss der Melitophilen gegeben: Taf. 73 sind nach bei- 
den GeKcmechteim abgebildet, /f>e4 S^mmgri aua Mexiqo, dem I* 



Digitized by Google 



am 45 



Weben täuschend ähnlich, vom Verf. aber ausser dem Vaterlande 
durch mehr schräg abgestutzte Kopfhöm^r des Männchens und stum- 
pfere Zähne an den Vorderschienen des Weibchens unterschieden 
(dies letztere finde ich nicht bestättigt, dagegen scheinen die des 
Weibchens des 1. Sommeri und des I. Wcberi darin sichere Unter- 
schiede zu besitzen, dass der Vorderrand des Kopfschildes bei jenem 
einfach ausgerandet, bei diesem leicht zweibuchtig ist, und dass die 
Hinterschienen bei jenem ungezahnt, bei diesem in der Mitte 

einem kürzeren un4 einem längeren Zähnchen bewehrt sind), 
imd Jhc« Bmkä Dcj. aus Brasilien. -».Auf Taf. 81 sind das Männ- 
dien Ton Ctrütorhitm (C^ehrh^) murata Westw., imd eine sehr 
ausgezeiobBete Art vom PaUnencap yorfettellt, ¥Falche von Harris 
In Joum. of Boston Soc. of aaft. hisi VoL IV. pl. 21 nnter der Ba. 
nennung Hetfn^rhinm S^vagei bekannt gemacht ist» oad anf die 
aleh auch eine Notis beildit, welche King in einer „Uebettiolit 
der bakanntan Arten der Gattung GoUaAua** in den Monatsbericbtan 
der BerL Akad. 1813. 8. 293 miigethailt hat Sie gleicht dar M. Po- 
lyphenras» nnteraeheldet dch aber ^eh durch gelbe Hlnterffisse. 

Von Kollar und Redtanbaeher sind in y. Hügel'a Kasobnhr 
folgende neofi Arten: Corypkotera hirtiventrit S.528, C. affU 
nt» a 530, Protaetiaflavofutiaia S.öaO. T.2ö. F. 2 bescbrae. 
bjOB und abgebildet 

Von Lucaniden geben Dieselb. (ebendas. T. 24. F. 4) eine 
neue Abbildung des Lueanut luntfer Hope vom Himalaja, und stell- 
ten eine neue Art auf Dörens- punctaio - tiriatui (ebendas. 
S.532) ebendaher. 

Percheron (Guer. Mag. Zool. Ins. pl. 134. 135) hat einen zwei- 
ten Nachtrag zu seiner Monographie von Passalus gegeben, welcher 
folgende neue Arten hinzufügt: A. mit 6blättriger Fühlerkeule: 1. P. 
fiaviculat or P. von Vanicoro oder Hogoleu, jedenfalls von einer 
iSüdseeinsel ; 2. P. Cuyitori Hope, von Assam, 3. P. cancrns P. 
aus Ostindien oder einer der nahe liegenden Inseln. — B. mit r)blätt- 
riger Fühlcrkeule; 4. P. Savagei Hope vom Palmencap (Sierra 
Leone); 5. P. HopeiV., Vaterland nicht angegeben; — C. mit 4blätt- 
riger Fühlerkeule: 6. P. Palinii Hope vom Palmencap; — D. mit 
3blä|triger Fühlerkeule: 7. P. afriemnuf Hope, von Sierra Leone; 
& P. vieinut Hope (vielleicht AbSad. von P. bicolor, Vaterland 
nicht angegeben); 9. P. bihaitutus^ eine durch eigenthümliche 
Kopfbewaffnung ausgezeichnete Art, unbestimmten Vaterlandes. 

Handbuch der Entomologie, Ton H. Burmeiater, 4. Band. 
1. Abth. Berlin 1844, enthalt: Coleoptera, LameUicomia, Anthobia et 
Pbyllophaga systelloohela. 

Tenebriones* Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 67) stellte in 
der Te ntyriten- Gruppe eine neue Gattung Rhostax auf, deren 
kugliges Halsschild hinten stark eingeschnürt und gleichsam gestielt 
ist: zwei neue Arten Kh. Karelini und /lA. Mtnetriesii^ die 
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tN«0 mm &me Soagawl» dl« sveile ms SMwml üit $m C an iiw t. 
Ab leiM Asten liiiid (0lMn^.U64) beMiuMai: T««#frtf« JT-iT«. 
if#r«#s«^ au flMmnflMri, an derSa^^ Anafiitm torMloi^ 
«w Daurlan, ^. tk^raeicm mn 4«r Bwdiarti, ii. mnguletm m 
NartitliiBak. 

1d der Macropoditen -Gruppe erMelt ddenmia einen Zu- 
wacks Ton folgenden Arten: A, Vitlae Oecnlatl (Coleopt. raccolt. 
eto. p« 78. n. 6): Nigra, dongata, eubdepressa, capite thoraceqne 
pnnctulatis, elytris eostis daabua, apice conftnentibus, marginali den- 
tfei^ta, donali «idiilata, interstitito mgosissimis, plieia toaeqoaiibns. 

Hab. in Persia mertd. (Ispahan). — J. De Veeehii Oaculati 
(ebendas. n. 7). Panra, nigra, ovalis, capite thoraceque punctnlatis 
dytris subdepressis, costis duabiis granulosis obsoletia, fere apice 
«enfittentibus, iDterstitiis foTeolatis, foveis latis tripHce serie disposi- 
tis, unica serie inter costas, duplici suturam versus; — hab. in Ar- 
menia. — Ferner A Faremontit, Biskreentis^ Douej, So-^ 
lieri Lucas (Rev. Zool. p. aus der Gegend von Biskra in Al- 
gerien. — A. Langii Guerin (S. vor. Bericht S, 281) ist im Mag. 
de Zool. 1844. Ins. pl. 139 abgebildet. 

Aus der Pimel aricn- Gruppe beschrieb Fischer v. W, (Bull. 
Mose. p. 53) als neue Arten aus Turkcstan: Pimeiia marginata, 
Pachy scelis Karelini, Genera {Trachy derma Latr. ) lepida- 
cantha, granulat a , Trig onoscelis echinata^ Lasiostola 
heterogefta, Diesia Karelini. 

Von Piatyope (ebendas. S.^59) sind bisher folgende 7 Arten be- 
kannt geworden: 1. PL granulata Fisrh. (Entomogr.); 2. PL procto- 
huca Fisch. (Entomogr.); 3. PI. leucogiapha Fall. {Ten.)\ 4. PI. Ii- 
neata F. {Akit)\ 5. PI. obliterata Fisch., neue Art vom Inders- 
koeschen Salzsee j 6. PL unicolor Esch. Zoubk., Karelinü Kryn.\ 7. 
PA eoliarit Fisch., neue Art, durch eine tiefe Halsschildfurche von 
den übrigen abweichend,, m der Songarei. 

Znr Kenntniss der Nycteliten- Gruppe hat WatTerhön'se 
(Ann. nai hisi XBi, p. 41) einen namhaften Beitrag geUdiert, eine 
Musterung nlmlioh der Arten der firfiheren Digean'schen Sammlung: 
1. NyeuH» Xiicsertf Buq. ist ehi Gyriosomus, und 2war G. eurviU^ 
neatus Gtt^r. — 2. 3. J?. erfthropu und ebenina gebSren zu Bp^e^ 
donota SoL und sind nur Abänd. yon einander. 4. N, seneas £aet^ 
ebenfalls Epipedonota und vielleicht auch nur AbSnd. Ton ebenina. 
5. A*. crittallisata Lac, eine gute Art von Epipedonota. 6. N, 
nilis Lac., von Wat. als Abänd. von Epiped. ebenina betrachtet, auch 
von Darwin gesammelt. 7. N. andicola Lac. = Auladera andicola 
SoL 8. N. desertorum, 9. serva, 10. caraboides, U. ptcta^ 15. De- 
jeann Lac, gehören zu Mitra^enius Sol. und werden von W. auf 3 
Arten zurückgefiilirt, indem er u. b. 10 und 14 für Abänderungen von 
einander erklärt. 11. N. multicosta Guer. s Callyntra multicosta 
Sol 12. ruttica D^j., der flpipedoaota fugosa Wat. sehr nahe 
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stehend, und Tielleiefat mir Abänd. derselben. 13. N. Jugletii Buq. 
"verinuthlich ä N. crenicosta Guar., zu Auladera Sol. gehörend. 16. 
JV. mamillonea Lac. = Plectrascelis mam. Sol. 17. A^. discicolUt 
Lac. = Plectrascelis discicoU. Sol. 18. N. laevicoibs Dup. = Ple- 
ctrascelis pilipes Sol. 19. N, Klugii Buq. as Plectrascelis glabratus 
SoL (ss Nyct. laevigata des Ref. in Meyen's Reise). 20. 21. N. ve- 
MtitMf ä«pla$mtu sm C< r oit e Mi vett imd depL Sol 22. N. plieatu 
fmnit ii*cw CB N, teanamfo-snloiitA W«t Proc. Z. S. 1841. 23. iV. 
n ait Mft i M Bnq., picta KL N. dccorato des Bet — Wai. ist geneigt, 
^Keae Art «Btar CerostoM eioxartilieii, aie sdiKeast lieh jedenfiüla 
^ bUmt aa OyiioaMM». 24. N. pieip€§ Dej. ae N. nodasa and 
lanmiiif na Ladr. Vo» Emi^moderef eorkenrt W. R, ir^f^ 9atm» 
mi€4t» «ad Mfbi ala gala Autan aa, eaftilgaKf Lac hUt er für 
^ JMaoi 8Ül0k Ttn Saabt'** Dia dr^ AHea von Enfomoioelii, 
■o wia B. 5 aad 9 von Nyettüa aind genau iMaehriaban. Ala neaa 
Arten fugt der VexC noeh hioau Nycteliu Br^mii (p. 48) Tan 
Jieadfaa, der N. Westwpodü Wat. sehr nahe stehend, uad Gyrio* 
somut Whitei (p. 50) von Coquimbo. In Betreff der Gattung Gy- 
rios9tms bemerkt der Verl. <pk £3), dass G. Luc*otn\ Briägesii ub4 
^onga^ut das Praatemimn eingezogen und hinter der Einlenkung der 
Seine ikaoh hinten verlängert haben, während es bei G. üopei wni 
mmmwraius breiter und nicht nacb hinten verlängert ist. 

Ans der Tageniten-Grup^ie atellte Waterhoma (ebendas. 
B.53) zwei neue Arten aaffi Ganogeniut brepipmSt vom O. vul- 
garis durch kürzere Fonn, schmäleren Kopf, kürzeres, an den Seiten 
gleichmässig gerundetes Halsschild; punktirte und gerunzelte Zwi- 
schenräume der Streifen auf den Flügeldecken, kürzere Beine und 
sehr kantige Schienen unterschieden, und P summet icns crassi" 
corniSy vom Ps. costatus vorzüglich durch doppelt 60 diidi^e FükieiT 
abweichend. Beide von Coquimbo. 

In der Zoph er iten- Gruppe wurde Zopherus mit einer aMgO» 
zeichneten neuen coliimbischen Art bereichert: Z. Bremii Guerin 
(Revue Zooi. j>. 4ä), De Brem« (Ann. d. L Soe. £nt d. Fr. IL p. 307. 
pL 9. f. 2). 

Zur Praoclteu- Gruppe ist ein Insect zu rechnen, welches 
Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 125) als Sternodes ^f anner hei» 
Vitt aus Eschscholtz's Sammlung, wo es sich ohne Vaterlandsangabe 
vorfand, beschrieben hat, welches aber nach v. Motschoulki's Bemer- 
ken (Bull. Mose. 1B45. p. 63) eine Praocis, und zwar die als Männ- 
chen beschriebenen Stücke Pr. rufipcs Esch., die als Weibchen Pr. 
sulcata Esch. sind. 

■Eine Bearbeitung der Moluriten-Gruppe hat Solier in den 
Ifaaoda deUa Kaale Academia delle scieace di Torino 2. serie tom. 
VLia44 yaröffeaAUcfat, walnhe sieb den ftihem m den Ana. d. ]. 
Aac Bat da J'raaca mUgethailtan Maoographiea ansdilieast. 

Sda Giappa ihtiU aiah in xwei Abtliaitogen, dia enrte der 8ei 
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]ttdlea-Fom ttit sdmiälerMn HaliMhUd«« vfMm nasb Ton Vw- 
ragungen in Gestalt von Höckern, odar ZälwcB bUdel, ^ 4«r 
Molttris.Fonii mit kunertn, ebem HulBtehUde, catipnehMid. Die 
erste Gruppe enthält folgende GattmgMi «nd Arten: 

1. Gatt Topenoptii Sol. Beine kim, VorderseMenen gegen 
4ie Spitse hin erweitert, Kinn sechseckig, vom gerade abgetehrntten, 
.an den Fahlem das lOte und Ute Glied m «inen eifSraigen OUede 
yerschmolzen. Halsschild nach hinten verengt, mit zwei Längskielen 
anf dem Rücken. Augen scliräg, nnten. Grosse Uebereinstimmnng 
mit Tageniten, und vieUeieht dahin zu rechnen, kommt indess in Kör- 
perform und durch vorragende Angen mit den Sepidien überein^ und 
weicht von den folgenden Gattungen durch die Form des Kinns, der 
Fühler und Vorderschienen ab. Einzige Art T. co Status Dup. 
„fuscus, oblougo-ovalis^ hispidus, clytris densc punctato-striatis , sin- 
gulo costis tribus serratis, tertia marginali. L. 7, Br. 2j Mill. Von 
Oliviers Reise, ohne nähere Bezeichnung des Fundortes. 

2. Gatt. Dymonvs So). Das Ute Fühlerglied klein, fast in 
das lOte zurückgezogen. Sonst mit Sepidium übereinkommend: 1. 
D. vestttus (Sepi'd. vestitvm Gory üuer. Icon. Regn. An., Sep. se- 
negalense Dej.) vom Senegal; 2. D. Dufossei Sol. vom Senaar (ist 
auch unter der Benennung Sep. Sennaariense Koll. verbreitet). 3. 
D. tuber culat US {Sepid. tub.VA) aus Aegypten, 4. D. f(ibbicoI- 
Iis Sol., angeblich vom Cap, ist nur eine geringe Abänderung des 
vorigen, wo nämlich die vordere Vorragung^ des Halsschilds in zwei 
aufgebogene Läppchen getheilt ist. 

3. Gatt. Sepidium F. Die beiden Endglieder der Fühler deut- 
lich gesondert. A. Seitendorn des Halsschilds scharf zugespitzt. 1. 
S. Li d ent at um Duf. aus Süd.spanien 2. S. Mittrei Sol. von Al- 
gier (= S. uncinatum des Ref. in Wagner Algier III. 178.20). — 
B. Seitendorn des Halsschilds stumpf oder ausgerandet, n. Mittel- 
kante des Halsschilds durch eina Furche getheilt 3. S. Douei aus 
der Berberei («a S. alifernm des Ref. a. a. O. 17a 19), 4. 5. Si^ 
eulum Dcij. ans ^cilien, fk S» G0nei SoL ebendaber, vom vorigen 
durcb etwas bedeutendere Grösse, (13|— 15 MilL), dunklere Fär- 
bung, breiteren Mittellappen des Hinterrandes des Halssohilds, vreni^ 
ger höefcrige Mittelrippe und klein, und stnmpfliöckrigo Randrippe 
der FHigeldecke unterschieden. 6. S, vmriegutum F. Ol. aus der 
Berberei; 7. ^S^. Dufouri Sd. von Tunis, vermutUieb Abänderung 
des vorigen, indem es nur durch ein Paar tiefer unregelmassiger 
Eindrücke an der Halsschildwurzel abweicht; 8. iS^. 6ardartf m Dop. 
virahrscheinlich als das andere Geschlecht mit n. 6 zu vereinigen, in- 
dem es nur darin sich unterscheidet, dass der Hinterkörper mehr 
dreieckig als gleichbreit ist. — ß. Mittelkante des Halsschilds ohne 
Furche. 9. S. Servillei Sol. aus Sicilien , gleicht dem S. Genei, 
nur dass der Seitenzahn des Halsschilds tiefer ausgerandet imd die 
Höcker auf der Seiteokante der Fiügsldeckoa etwas stärker sind 
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(mwiHiMiili tia4 fnMe «oi^ 'AbMennigMi des 8. Sioulum, bei wel- 
chem die Furche auf der Mittelkinte de» Hahiehildt oft nar sehi: 
fein loid «ndesdieli ist« imi4 ««eh' wohl leidit fpms venehwinden 
k6iuile>{ BmrtMempi M, «u Ober-Aegypten; 11. S. fle- 
MU99um Sol, aus Aegypten, 12. S. tritutpidmtum F. ebendaher; 
la S. Mmliei SoL ans Tonil <» 8. Wagneri des Ret in Wagn. 
Alf. HL 179. 22); 11 & terraium SoL aus dem Tonesisohen; 15. 
S, il«f ai Ahi# SoL ebendaher, 16. 5. multispfnctum SoL aus der 
Berberei.(aB & tomenios.nm des Ref. a. a. 0. 178.21). 

4. Qatti Echinotui Dej. Halsschild ohne Seitenzabo, Torii mit 
einem vorgestreckten Dorn. Drittes Fiihlerglied sehr lang. Die vier 
Hinterschenkel dünn, an der Spitze plötzlich zu einer kleinen Keule 
verdickt. Rücken des Halssohilds und der Flügeldecken mit Stachei- 
Imckern. Eine Art E. tpint'collit Kl. vom Cap. 

5. Gatt. Cyr t öderes Dej. Halsschild etwas kapuzenfö'rmig 
über den niedergebogenen Kopf erweitert. Mund frei. Der Verf. 
unterscheidet drei Arten. 1. C. sinuosus Sol, der umgeschlagene 
Rand der Flügeldecken bauchig, mit einer erhabenen Längslinie. 2. 
C. nigritust der umgeschlagene Rand der Flügeldecken senkrecht 
abfallend; mit schwarz-erdigem Ueberzug; 3. C. curculioides^ ähn- 
lich, mit roth-erdigem Ueberzug, alle drei sind aber sicher nur Ab- 
änderungen einer Art| welcbe Brachycerus cristatus F. ist 
Vom Cap. 

6. Gatt. Cryptogenius Sol., von der vorigen Gatt, dadurch 
unterschieden, dass das Prosternum den Mund kragenartig deckt. 
Dahin 1. Cr, dentatus {Cprtod. dentMi, D^. Cat.), Ton dem der 
Verf. 2. Cr. Spina Im e SoL untersiMdet» indem bei eraterem das 
letate FöhlergUed so lang, bd letiterem fcmser ist als daa vorletzte; 
anch biblei bei dem enteren die erste Rippe der Fiügeldecl^en nach 
hinten einen spitneren Vprspropgs da beide aber sonst in allen wo* 
sentlichen Pmikten fibereoMtimmen,. sind sie wobl eher dem Ge- 
schlechte als der d^t.nach verschieden an halten. 

Di^ Abtheihmg . der eigentlichen Moknten theUt der Verf. anf 
folgende Weue ein^ 

Erste Unterabth. Endglied der Maxülartaster klein, eiföxw 
mig, oder schmal mid an der Spitio leicht abgestntzt. 
• 7. Qatt. Physogm§t€r Lai Lacord. Gn^r. mit der einen Art 
Pili H€nd9€imut Lac. 

' 8. Gatt. Thptaeodetet Sol. von der vorigen Gattung dadurch 
nntersehleden, dass das aufgetriebene Prosternum kragenförmig den 
Mmd anftmnmt, und die Vorderschienen kurz und aussen fein ge^ 
«Shhelt sind^, ebenlslls eln^ Art: TA. ßumolpoidei (Phjfiogatt, 
«n»M4^ LaO.) von Tucnman. 

9. Qäii, P9ip0emra Sol. Durch vom tief ausgerandeies Kopf- 
aoluM von den vorigen unterschieden, schon 10 Jahre flrüher vom 
Ref. ttüer dem Namen Philorea (Mey«[i*s Reise, Zool. S.9Q6) nach 

4 
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derselben von Meyen entdeckten Art, PA. picipei {Poip^ pie$pet 
Sol.) aus Peru aufgestellt. - • 

Zweite Unterabth. Endflied der Maxillartaster gewöhnlich 
-stark abgestutzt, mehr oder weniger beil- oder becherfuiniigr. • 

10. Gatt. Enfomochihis Gay et Sol. In der Form dem Phy- 
soq:aster ähnlich: das Kopfschild und die Lefze vorn ausgeschnitten, das 
Endglied der Maxillartaster eiförmig mit abgestutzter Spitze. Das 
Halssrhild sich der Flügeldeckenwurzcl anschliessend. Das Proster- 
num vorn erweitert und kragenförroig den unteren Theil des Mundes 
deckend. Eine neue Art E, pitötut: nlgcr', oli^carM, phts minusre 
cinereo -pilosus, capite granulato, pt(»t1roraci( Aorto deiüMp puikVtato, 
l^teilttis pftls ötrtfeätb; elytri^ obvoleite granulafis, lom it to ra ori i - <<■ 
nvato-sttiMis. _ t. 8^—13 Mffl. Chtle, Coqdmbo.' 

11. Gatt. CyUn'ärotkorus Sdl. Hahsdiild <rj^iiidri<tib, dekr 
rageldecIcctowiiReT sich dicht anschliessend, Elidg[Ued d^ Maxillar- 
taster stärk lieilfSniiig, Kint vötn £w«R>uchtif, ScAeifkel kenlföniiig. 
Eine neue Art: C, pilütult* filscds, öblöngo-oValls, pittctatiis, pilis 
griseis rMrorsnm teflexis miinerositf ereHisque tairts ^ncoloribiis 
tectns, elytris tabeircälU t>bt«si», depf^ssts, seriätis. L. 11 MUL 

Cap. 

12. Gatt. Amathodes Dej. Hal^schild sich der Flügeldeck^n- 
-i;rurzd anschliessend, Kopfschild vorn gerade abgeschnitten. End- 
glied der Maxillartaster stark beilförmig, Kinn vorn zweibuchtig, 
Fühler dünn, Schenkel einfach: 1. A. gemmata (Pim. gemm. Fab.) 
2. A. htrsutu/aDcy: lata, brevis, suborbic ularis, prothorace valde 
transverso, clytris costis numcrosis tcnuissimis, granulatis in singulo 
duabus majoribus, antennis filiformibus. L. 12 Mill. — 3. A. hir- 
svta Dup. Oblonga, prothorace vix transverso, elytris granulatis, 
hispidis, costa marginali haud prominula, antennis versus apicem 
leviter sensim incrassatis. L. 11 Mill. — Alle vom Senegal. 

13. Gatt. Eutelut Sol, sehr ähnlich der vorigen Gattung, aber 
die Fühler nach dei^ Spilze Mii inerfcHdi verdickt nird das Endglied 
der Maxillattaster.-vmüfeir breitt LiJEl A&f ui$nf,' Kffger, rnbro- 
maculatus, snboblongus, capite valde pnnctato, prothoviee 'propiie ha- 
jin.dilatate, puBC^^n^gdBo-, .4lytcii<.#we Memltti«. L. 12 Mill. 

2. E. nodofßt.\miefu Mmif»^ |eKr«leat»iciMiim,igl«botiH|» 
prothorace aupi» ]i|e4it v^^e iloipgilrotim bioallASD, .elytris irre- 
gulanter taberculis conids nodosis. L. 9 MiU» Beide v<na Cup. % - 

14. Gatt, hfoluris Latr. Halsschild müdem Nfaiterraade nicht 
an, die 1 lügeldeckenvursel scbliessend, Prosternum vorn erweitert, 
den Mund wenigstens grossen Theils deckend. A. Halsschild nicht 
kuglig aufgetrieben, a. {Mo Iuris) Schenkel einfach: 1. M. unico- 
lor, Pim. untc. Fab. 2. M. laevicollis Reiche, 3. M. striata^ 
Pim. striata F. heller gefärbte Abänd. der M. unicolor. 4. M, vit- 
tata Dup., 5. M. Keickii Sol., 6. M. hemisphaer i ca Dup., 7. 
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M. D^jeanit 8o\., 11. AL (»«ryi Hope, von Sierra Leona, 12. ilf. 
pliemta Sol., i3. M. Spin., 14. M. pilosa Thunb. Scb. 

trilrieeUU D^.y 1&. itf. «c«dra#« Dup., i6, M. la^vtgata, 
Ptm. äm. Ol, 17. Pterrtti AnyM. — ' p. Die hiMerM Scheak«! 
sehnial cMNMMngedriftekt <P#e#oiii0r«); la M »embrm, Mn. 
icabra F. — B» Halssohild kugelförmig aofgetrieben (Phytoderm} 
\^. mi gikha^ Pim. gibU F., 20. IT. gibk9$m, Pim, gMQ$m OL, 
21. If. RouUU^ 23i iUL gUbulUoniB Spte., 23. i#. f 
DeJ. Alle Tom Cap ausser n. 11. . -r 

16. G«tt PA4i«<r#le«i«« imteMvbeWet sieh roa Moluis da- 
durch, das« 4lei Mwid mit der UnMraeile de» Kopfes frei ist, 
Hiatacfiisse gestreckt, merkü^fei läager als die irorderen. 1. Vh, pm, 
betcens Doj.; 2. Ph. bruHueum, Pim. bnmnea Ol.} 3. Ph. ru- 
ft corne Dej., 4. Ph. plitatum Kl, 5. Ph. granulsium Sol^ 6. 
I'ib. tn.hcuttatum Dup. B. Hinlerfiisse kurz, kaum so lang «lt 
die Torderen. 7. Ph. elongaium Dej. (ist Pimcl. margiBai4 
übst), 8. Ph. gründe Gory, 9. Ph. ovatum Dup., 10. Ph. con- 
vexum Sol., 11. Ph. opacum Kl., 12. Ph. xnturaiej Mol. xutur, 
Wied., 13. Ph. rugulosum Dej. — Alle vom Cap. — Vielleicht 
sollte der Name Phanerostoma heissen. Ich zweifle inzwischen nicht 
daran, dass die Gattung mit Fsammodes Kirby zusammenfällt, 
und vielleicht ist selbst Ps. loogi^ocnis liirby iron o. 3 des YerC 
nicht verschieden. 

16. Ci a 1 1. Uypomelus ( Hypomelus und Trachyn ot ux D ej . ) von 
der vorigen Gattung dadurch unterschieden, dass der Kopf nicht bis 
an die .\ugen in das llalsschild eiugesenkt ist und dass die Vorder* 
schienen keine scharfe Aussenkante haben. A. AussenrMd des Hals* 
sohilAn. erweitert, Hinttreckeii nach hinten verUngMi: 1. B, tmku* 
U$UM Si, 2. B, QhtUeratHM.Sol, 3. B. »kliqumiui SoL, 4. A 
inmequmlU Roidie, ö. B. 04ilQt4*'€O9tmtui Keiehe. B. Hak« 
idnld MbüAt 6.. B. Si€^iar^ .Sefid, öie. Wied», 7. B, grmndU. 
8L' B, {6%nBp4€ru9) rug^iut, Sepid, rüg, F. Alle ?diii. Cap« 
Die leinte Art weicht von den .übxigen dvreh langem Koff, seluBa*> 
leres KopftohUd, Ssinete und wsnlgeK gewülbte Augen ab «..daher 
als Untergattung mit einem eigenen HaoMi: beieicfanet wird. 

17. Qati< Trm€kpn9Ltms,L^ Vou.^mt vori^eii Gattung durch 
mmdUche Augen untcncbieden: 1. Tr. ntiicuiatut, Stp. m.Fab., 
B* Tr. Uugographu$ Fisch., 3» Tr. *i§ngmtm9, Sepid. el99gi 
OL, 4. Tr, e« ritt «tu« Reiche, & Tr, imeunbtut JIL S^rid, jOiea^ 
tum Wied.) 6. Tr, atuemi DsJ., 7. Tr. Qorpi Sol.» a Tr, aeif. 
minatuSf ücum, Wiei|.a Tr. v^iiimtu^^ S^jdd, viltnt, F< 

18. Gatt. ClinocrmHi9ik Sei. Die Augen rundlich, wie bei 
TracbpfnetM, aber die Stirn senlcrecht absteigend, wie bei Lanien» 
dieFüäse gestreckter, namentlieh die Vorderffiase, an denen das* erste 
Glied langer Ist «Is das 'RIaMglied. Zwei nete Arteui 1. Mpi-: 
noium: Mgrum, obldngnfln,'pro€horaee']ateril>u8 antice serraio»' me» 

4* 
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.Ho sibwolMto, elytriapiuetalis« granulatis ei dono spiois pt|u^; 
ptdilmi. lUigttfitioribus. 13 Mill. — 2. Cl. plauatum: Nignun oV 
£»Bgpiin, prothorace lateribus obtuse angulatii, ante bMia emwgiiui- 
tis, elytris pwct alin, doi^o tttb^rculis conids acutis nnmerofit, 
liiiis, GQsta inarginali serrata, retromun tpiaosa, Imieiiu« compTM- 
818. 17 Mill- Beide aus Südafrika. 

19. Gatt. Oxura Kirby, mit gestreckterem Kopf und längerem 
£a8t 'walzenförmigem HalsschUde: 1. 0. <e/o«a Kirby, 2. 0* vetiiia 
De)., beide vom Cap. 

Als neue Art ist nocb Molurit Berioltnit Ouerin (Mag. d. 
Zool. Ins. pl. 148) aus Mosambik unter Phanerotoma einzureihen. 
Sie zeichnet sich durch bedeutende Grösse sowohl als langgestreckte 
Form aus. 

üeber die Blaptiden Russlands hat Fischer v. (Bull. 
Mose. p. 69) sich ausführlicher verbreitet. Von der Gattung Blaps 
im engern Sinne sind 48 Arten, darunter viele neue aufgeführt. Als 
Untergattung Pelt arium sind solche mit kissenförmig gewölbtem 
Halsschilde und deutlichem Schildchen abgesondert, diese Abtheilung 
ist aber nicht fest zu halten, indem sie aus Arten eigentlicher Blaps, 
(wie Bl tmudtita Geb!.), und WeiMhoi tob Pratodes Esch., (wie P. 
MSeotffffiMM, marginatumt funamhm Fisch.) gebfldei Ift, AelHtteh 
mfallt es lieh mit der «en angestellten. Oattung DtVa, Indem die 
Mehrzahl der angeführten Arten, wie D, ßitemMm Fisoh. und 
Blaps cylindHem übt, aiift Minneben von Proso^ea Esch, bestehen^ 
mür die 'etate der unter DUa begriHenen Artoi, ao weit mir diaie 
bekannt sind , Blapt ImmfieoUU Gebl. dürfte ala eine eigettthmnliche 
Form angesehen werden, welche sowohl durch die schmale Körper* 
form als vorzüglich durch die gezähnten Vorderschenkel von Blapa 
abweicht. Sodann ist noch Nyctipates De}, als eigene Gattung au5> 
geführt worden; sie kommt indess mit Prosodes im Wesentlichen 
überein, obschon sie durch die kantigen Seiten der Flügeldecken und 
die an der Aussenseite gedornten vorderen Schienen abweicht. Es 
würde also Peltarium eingehen, Dila auf Bl. laevicollis beschränkt 
werden, und Nyctipates mit Prosodes Esch. (Blaps attenuata F. cy- 
Ündrica Hbt) vereinigt werden müssen. 

Die Pediniten-Gruppe wurde von Fischer v. W. mit P/a- 
tyscelis labialis und P andarus femoralis (Bull. Mose. p. 122, 
141), beide aus Anatolien, ferner die Opatriden-Gruppe von 
Dems. (ebendas. S. 126) mit Opatrum grattulosum, aus der 
Songarei, O. intermedium aus Südrussland und O. pruinosum 
aus Turkestan von Mannerheim (ebendas. S. 862) mit Noto- 
corax Wes termanni aus Java vermehrt. 

pie merkwürdige Tenebrioni den» Gattung Chiroscelis ist von 
Weatwood (Aioan. £nt. pl, 87) ni|ch ihren Arten dargestellt wor- 
den, welche hier durch jsine sehr ananbuliobe andafirihwiMcfae Art» 
Ch, oustralO Termehvliind; dagegen difarlte CA. foxifMIrt Waatw 
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in dieser Oaiiung keine bleibende Stelle tniei, isdem ile 4«reb ihm 

vielzäbnigen Vorderschienen, ihre breiten, an der Spitze autien ge- 
zahnten hinteren Schienen und den IVIangel der der Gattung elgMi* 
thümlichen Flecke auf dem sweiten Hinterleibsrioge erheblich geang 

abweicht. 

Der Gattung Calcar fügte Fischer v. W. (Bull. Mose. p. 123) 
zwei neue Arten, C. rrassipes und sulcatus, aus Südrussland, zu. 

Der Diaperialen- Gruppe gingen die neuen Arten Uloma 
Fahraei und Westringii Mannerheim (Bull. Mose. p. ^0, 
857) zu, beide aus Java, und ßoletophagu» tricott atug und 
granu latus Fischer v.W. (ebendas. S. 128) der erstere aus Tur- 
kestan, der letztere aus der Songarei. " - ! 

' Neue Arten der Helopier-Gruppe sind Helops ant hracinut 
(Dej.) Küster (Käf. Europ. 1. 47) aus Sicilien, H. tulcatus Fi- 
scher W.'(Bii]l. Mole. p. 124) atos Anafolien, nnd Strongylium 
rufipeum9 Kollar md Redtenbaehe» Hüg. Katchm. 8. 533^ 
T. 2& P. 3) aua Kasehmhr. ' 

. €UteMi€ie^ Mann er heim (Boll. Meae. p. t97) enideekto ia 
Finnland Mpewtoehmrti kimutulmta^ neue Art, n aeifreaieMaa 
BivkaahelK'H' :/> • • 

rm 

, MeUMtdryatU^e* Bemerkungen über die Ent>\'ickelung und 
Lebensweise der Orehesia micans theilte Braselmann mit (Ver- 
handl. des naturf. Vereins der preuss. Rheinlande 1. Jahrg*. S. 17). 
Die Larve, welche nicht näher beschrieben ist, lebt im gemeinen 
Feuerschwamm (Polyporus igniarius), überwintert in demselben und 
▼erwandeU sieh im. Frühjahre , so dass im Mai der Käfer erscheint. 
Die Sprünge des Kt^eva aind vpm V^rt genaner b^olbachtet, sie ge- 
schehen mit den Hinterbeinen, wenn der Käfer auf dem Racken liegt 
(anf dieselbe Weise wie hei den WasserhiTeni, tfamentttoh Gyhister 
nnd Laecophilus). i i 

•i'jj. 

' Xordetlonae» Die Geschlechtsunterschiede der Anrnpü^ 
Arten sind von Suffrian (Entom. Zeit S. 25) angezeigt worden. 
Bei dem Männchen von A. frontalis hat der drittletzte Bauchring 
des Hinterleibes ein Paar schmaler blattförmiger Fortsätze. Diese 
eigenthümliche Auszeichnung findet sich in ähnlicher Weise bei meh- 
reren, der genannten ähnlichen Arten, mit Einschluss von A. flava 
und obscura Gyll., bei A. bfguttata Marsh, ist das Männchen nur 
durch eine kielartig zugeschärfte Längserhöbung auf der Mitte der 
letzten Bauchringe kenntlich, bei A. rufieollis und thoracica so wie 
bei den breiteren Arten hat der Verf. keine äusseren Gescblechts- 
unterschiede wahrgenommen. »' 

Eine neue Art von Mordella ist M. trog lodytet Männer- 
heim (Bull Mose. p. 196) ans Finnland. Sie ist der M. pnsilla D^. 
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Jtfgfl'itfHug« Die Gattung Lagriu ist mit den Arten Ii. 
aenea^ variabilis und bicolor Kollar und Redtenbachcr 
(v. Hüg. Kaschra. S. 533) aus Kaschmir, und L. aureopilos u 
Gttillou (Bot. Zool; p. 225) aus Neuguinea vermehrt worden. - 

Meioiae*. Fischer v. VY. (Bull. Mose. p. 130) stellte fol- 
gende neue Arteji auf: Mylairit Tmuseheri aus Turkestan, 
Xipunctata, 8»otata, in^Urmedid, margiuai» tw dei( Son- 
fmi, Asigumtu vom KaUkIrfluM; Lytta t9gaia aus der Songa- 
jni. Die letstt Art,, sufolge mam . von Qami Menetries mie^ 
Sammlong mi^eftlMiliem Stacke, bat die grostte Uebfceu^aliajuaiwc 
mit der L. iresicatoria, nur dasa-j^e a;Hl jeder Flügeldaehe .eine l>teite 
galb^ LangiUnde hat, , wovon indeaf ß»eh ein-ß](eipplw ider Kdoigl. 
Sanniliing aiia der ki^ngen Gegend ei^e beträcktli^he ^piir. feigt^ 
(Pie Besokreibuilg dea Verf. passt jedoeh nieht ganz auf die uns zu. 
ffkommanen Lytte, und achisini inU h. vitfcau BruUe eine VeKVfclu 
aelung vorgegangen zu sein. 

Kollar und Redtenbacher (v. Hüg. Kaschm. S. 535) machten 
folgende neue Arten aus Kaschmir bekannt: Epicauta rubrttepSf 
lirnb at a , Prionotus praeustus, tunicatus, semtvittatui. 
Die neu gegründete Gattung Prionotus hat die Körperform von 
Lytta, die Form der Mundtheile von Zonitis, und an den gespaltenen 
Klauen ist der eine »Theil hornig und kammförmig gezahnt (Sie 
■wird indess mit Sybaris Steph. zusammenfallen. An bekannten Ar- 
ten gehören noch Lytta testacea F. urtd icterica Sch. dahin). 

Guerin (Mag. d. Zool. Ins. pl. 141) lieferte eine Abbildung von 
Titnumyx ßavipenHii. * 

LeGttllloa (R^v. Eoel. p/ 325) stellte <2r»ii#ifr« Itribotär, 
Mue Art von VaHdienfMisland (Hobart Town> anf! 

€hirifUlionites, Von Schönherr 's Genera et Speeiefe Cur- 

culionidum ist der Iste Thcil des 8ten Bandes erschienen, welcher 
die Nachträge zu den Choliden, Barididen und einem Theil der 
Cryptorhynchen bringt. Die Choliden sind mit folgenden Gattun- 
gen vermehrt: Polyderres, den Lilornerus xonatus Sch. III. und 
eine neue Art von St. Vincent, Bracliycnemia, den Litomerus 
Aszg-riafiis Sch. III. enthaltend, Perideraeus mit einer neuen Art 
aus Brasilien, Parallelosomi/s, auf der Cal. planicoUis Fab. ge- 
gründet, Pj/larus mit einer neuen .Art vom Cap, Nertus mit 4 
neuen Arten aus Brasilien, Lfturgus mit einer neuen Art aus Neu- 
holland, Lyteriiis mit 4 Arten, unter denen Rhynch. miisrulits und 
abdominalit F., Craspedotut, mit einer neuen Art aus Brasilien, 
Nsnu'i mit zwei ntinen iimertkliilis^lien htttn, Euerge* mit einer 
neuen Art ans Brasilien. Hier ist jetzt jSßfUimomHi^ Kl. uAd 
zwar Unter Trypetes efkge^eihl. ^1«' f^Hbere GMtting Cyphorhyn- 
thm ist, Ud dtepti«ns diesen ffAiM* gelHraaebt h&t; in Pk^h}ßNba' 
rut «mgenannl. — Die Baridides haben einen Zuwacba ' eHialt^il 
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iv/hiSh die neuen Gattungen Apott asimcrnt und Eutoxus, je mit 
einer neue'n Art aus Brasilien, Megops, aus Magdal. morosa Germ, 
gebildet, Scambus, mit mehreren südamerikanischen, Apototno- 
rhinus mit zwei ostindischen Arten, Dactylocrepis (Dej.) den 
Cjflindrocerug ßabeUitarsis Sch. III. enthaltend, Trachymeru^ mit 
einer brasilischen, Pit^ßomtr^t (Che.¥J^..— Heflaipt^jrea Gattung) 
i^it ?ii^er ciysTenpeschen, Oäontpeorynus mit ei^er mexikanischen, 
Torii0«r0f (Prionen-Gattung) mit einer südamerikanischen jpeuea 
Art -r Pie frühere Gattung Cyrtomon ist wegen der varbandenen 
Dipteren - GAttiing Cyrtoma mit einem neuen Nansen Stfhada^mui 
b^lM^^^r^en. — Die neue Bearbeitung, der Crypiorh.y neben, 
en^^^icb in «ji^sem The^e auf die ' Abtheilnng derselbe]^ ' mit 
Tal^fj^^ij|iger und hinten geschlossener, bü^selgrube. Nei^e Gatti^ngeti 
^dii Chaetetectorus^ aus Gaitrocerc. btfascißtui md tetostis. 
$ä(, J^<'[l^ehii.^tt Bothrobatys (pbevr.) mit einer neuen Art aitsj 
Neugranada, Aonychut mit einer neuen A^t.aus NeiiboUand, der,, 
wie, Anoplus, das K)avenglied fehlt, Euscepet mit einer peuen west- 
indischen Art; Poröpterut, neuholländische Arten, namentlich die, 
schon vom Kef. beschriebenen Cryptorhync/uis antiqmis und xuccüus 
und Acalles conifer enthaltend, und Lembodes, mit einer neuen 
Art aus Guadeloupe. — üeber den Schluss dieses grossartigen Wer- 
kes ist im nächsten Jahre zu berichten. .' ' 

Ein Paar neuer Gattungen ist ferner von Kollar und Kedten- 
b acher (v. Hii£r Reise S. 538. Taf. 26) errichtet worden: Diera-- 
nognathus^ mit Rhynchites sehr übereinstimmend, und durch ge- 
j^ade absteigenden Rüssel, die Bildung der Mundtheile und die Ver- 
hältnisse der Fühlerglieder abweichend, mit einer Art, D. ncbulo- 
aus, und Pachynotifs, zu den Brach} deriden gehörend, ungetlügelt, 
ohne Schildchcn, das Halsschild aufgetrieben, fast breiter als die 
Flügcldec ken; zwei Arten: P. globuUcollis und ung ti s t at us. — 
Die hier zugleich beschriebenen, bekannten Gattungen angehörenden 
Rüsselkäfer sind: Blosi/rui vüriegä'tui linft tohtatus^ Cneo- 
rhinus pictus^ liiuratus \fn& obtedrui) ^ky^llühiut'iueM^ik"' 
dus} Hypomeees )poltinoMUt, iJUonUw^'Veiigiktt'atu't, Pia- 
ehui tigrinus, Omioi erinitut^ Lixus Bguttatus (bal^e ich 
nneh der lAbbildung lür eintti Alcidet), Liw^^fwnitkiut, Alle 
von- Kaschmir. 

- Eine ^,^stenmti8che Uobersicbt der in .Sohlesien und der-Graf- 
stfliaft Otetz gteammelten Rusdelkäfer mit gebrochenen Füblemr* ist 
vMi Schtlling (Arbeit, mul Vorand. der Scbles. Gesdl*b* f. witwL 
CoH. i; J. 1844. &7a) TOigelegt wdfdoiv . . n - 

ir '-Wglioa "Oioate seh» sehäMiy läHtia«ho 'Bebtt»kttn|«ii übetr 
W^M^cii^ Arteti v<k RH^ml^eii, Bt^tlm undlJ/iMb «rit (Anm' 
niir%i4r)6lkiV.|i.>^ithl$Vv4Al,Uber8«^ ^ 
^SWMM^H (An6:^(ü.1..a^.^iit di Fi-l ILp. lxxXi) theilte eine 
LUM:^J|^fllMl^8ileme«^'g<s^ mit»« welohe 
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sich auf 35 belaafen, imtar dmn 17 neuo wü Diapi)P<mi bwifliatft 
sind. Die Herren kvSth und Chmolat ipracben aidi indeu «Uhiii 
aus, dass die Zahl dieser Alten bei der gebdrigen Riicktioht anf Ab- 
indemngen und Geschlechtirerschiedenbeit bedeutend einicbmelzen 
würde. 

Einzeln aufgestellte Arten von Rüsselkäfern sind : 
Omias validicornis Märkel (Germ. Zeitschr. V. 250, 220), 
dem O. forticornis sehr nahe stehend, unter Form, fuliginosa gesam- 
melt. — Anthonomut pyri Chevrolat (Rev. Zool. p. 136), ent- 
sprechend dem A. ülmi var. y. SchÖnh., welcher nur auf ßirnbäumen 
lebt, und sich ausser dem Vorkommen noch in mehreren Punkten 
von der Stamroart des A. Ubni unteriiAeidet. — Cieonn» margm-- 
ritijerus Lucas (Rev. Zdol. p. 267) aus der Gegend Ton Bisfcra 
in Algerien; ~ Naupaetut jSridgetif YfatethouBt (Ann. nat. 
liist. XIII. p. 54) aus Chile; — Cratosomut eontnlarit Gu^rin 
(Mag. d. Zool. Ins. pl. 142) aus Neugranada; — Cmlmndra auro- 
fateiata De Brdme (Ann. d. 1. Soc. Eni d. FIranc. IL p. 906. pL 'Sf. 
f. 7) ans Columbien. 

Bertolini (De duobus insectis CTlmo oampestrl et Pyro Malo 
infensis in den Nov. Commoii Aead. Sdenc. Institai BovoBlensls 
VL 1844. p. 460) beschreibt die Naturgeschichte des Orpk^fi^ JbU, 
dessen Lanre in den BlSttem der Ubne minirt, und sich auch da- 
selbst verwandelt. Durch seine grosse Menge wird der Käfer den 
BIhunen nacbtheilig. — Die Verwandlungsgeschiohte des Pk^^onmw^ 
Rumieit wurde von Goureau (Ann. d. 1. Soo. Eni d. Fr. IL p*4%y 
beschfieben* — Beobachtungen ühetldxut gemellatut und verwandte 
Arten theilte Dieckhoff (Entom. Zeit. S. 383) mit. — Loew. 
(ebendas. S. 417) machte darauf aufmerksam, dass die Lixut-XTiVß. 
mit verlängerten und aufwärts gebogenen Spitzen der Flügeldecken 
sich gern unter die Oberfläche des Wassers begeben, vorzüglich 
dann, wenn die Sonne von NVolken bedeckt wird. — Leon Dufour 
(Ann. Soc. Ent. d. Fr. II. xi) gab eine Berichtigung zu seiner frühern 
Abhandlung über Ckoragus Sheppardt\ die Mundtheile des Käfers 
betreffend. 

Die Entwicklungsgeschichte des Hylettnus Trifolii Müll., dessen 
Larve in den Wurzeln des TrifoL pratense lebt, und öfter den Klee, 
federn verderblich wird, wurde von Schmitt (Entom. Zeit. S. 389) 
beschrieben. — Letzner (Arb. und Veränd. der Schles. Geseliscb. 
S. 64) berichtete über drei Arten von Eccopiognster an der Ulme, 
nämlich E. scolytus und mnltistriatus unter einander, und in den 
höheren Theilen des Baumes noch A'./yyg^wae/zf hausend; diese drei Arten 
hatten einzelne Ulmen getödtet, welche im Scheitniger Park zwischen 
Eichen und Weissbuchen standen. — Bostrichus {Cryphaius) aspe- 
ratus Gyll. wurde von Dems. (ebenda. S. 68) in Schlesien aufge- 
funden, und zwar in Fichten^ deren mehrere von ihm getödtet waren^ 
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Sein Frass gleicht dem des Cr. abietis siemlicb* ihm zusaonilMi 
kam üj/leuniu püotus vor. 

Ceramükueiini* U^benicht der Cerambyclden Miioeheiis, 
Diss. inaug. von Jos. Krieobbanmer , Müncheo, 1841. 

Eine neue Art aus der Gruppe der Prionier ist: Cyrtognm" 
thui Hügelti Kollar und Redtenbaobex (t. Häg. Kaschm. 
S. 5dO. T. 28. F. 1) aus Kaschmir. — Aulaeopus robuitus T.Hey, 
den (Entom. Zeit. S. 15) aus der Türkei wurde von Germar (eben- 
das. S. 82) als Pr. serricollis Mötsch, nachgewiesen. 

Die C erambyci den -Gruppe bereichert eine „note monogra- 
phique" von Guerin (Mag. Zool. Ins. pl. 146, auch Rev. Zool. 
p. 257) über die Gattung Amphidetmus^ welche von üerville auf Cer, 
analis Ol., quadridens F. errichtet ist. Dieser Art fügt der Verf. 
hier drei neue hinzu: A. Nietti aus Mexiko, A. xanthomelas 
Chevr. (Höpfnen Dej., torquatus Kl.) ebeqdaher, und A. Wester - 
mannt aus Guinea. 

Neue Arten sind ferner Pteroplatut trantversalii und ni- 
gri9§utris De Bv^me (Ann. Soc. ^nU d. Fr. II. p. 309. pl. 9. 
13.4) TOB Bogota, Chioridm einet» GuMn (Rer. Zool. p. 259) 
ans Mexiko, CmlUdium mngueium K^if obbaamer (a. a. O. 
8. 8: schvars, glSnsond, fein bebaart, VorderrUokeii roib, eben a« 
breit als lanf, Flögeldecken nmilicb punkürt, blangrün), ans der 
Gegend von Mnncben» and CmUidium timilmre Küster (Raf. 
Enrop. L 54),a»s Dalmatien und M<mtenegro.i 

Aus der Lamiarion-Gmppe liescbrieb Cbovrolat (Bcv 
Zool p. 343) drei neue Arten von SternotemU (Cerotterna Dej.) 
nämlich St. Bohemani und niveisparsa von der Weihnachtsbait 
und 5. Calliaudi^ von Calliaud auf seiner Reise nach Meroe in 
einer kleinen Oase El Uah el Bahryeh gefunden, YonLatreiUe in d^r 
Voy. k Meroe als L. ornata Ol. aufgeführt. 

Der Gattung Sternotomis und verwandten afrikanischen Formen 
widmete Westwood in den .\rcana Ent. pl. 69, 78, 84, 85, 86 eine 
ausführlichere Darstellung. Neue Arten derselben sind St. vire» 
scens, Palinii (nach einer späteren Berichtigung S. 147 = L. prin- 
cipalis Dalm.), beide von Sierra Leona, St. comes (nach späterer 
Bemerkung =r L. cornutor F.), St.? priticeps von Guinea, St. 
eremita vom Senegal, St.? bicolor von der Goldküste, St. ama- 
biiis von Aschanti, St. Ferreti aus Abessynien, St. Tagarvei 
aus Guinea^ so wie die gleichzeitig von Che^rolat beschriebenen 
St. Bohemani .vokd nivetsparsa, 

Nene Arten sind ferner: Bateeera prineeps, Cerotterna, 
fatej^eulßtßf Pkpteeeia paliidipennii . und interrnptm, 
KolUv nndlKedtenbachei (y. Hüg. Kasobm. p. 551), die erste 
von Massnri im Himali\{a, die andere ans Kasobmir. — Saperäm 
(/«OMe^ff) nigrieepß Wbite (Ann, nai bUt.. XIV. p. 425) Ton 
* Hongk/mg. Amphi^n^ehin /tio/iia## I^ejeUnle. (PnAr. Mag. 
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Zo^l. Ins. pl. 138) aus dem Innern Ton Brasilien, und Oberem ra* 
gusana (Dej.) Küster (Käf. F.uiop. I. 55) aus Dalmatieti. 

Die Lcptureten-Gattung Euryptera wurde mit einer neuen 
Art E. ve finita De Breme (Ann. Soc. Jittt. Fr.. U. p. 3U. pl, 5J» 

f. 8) aus Brasilien, vermehrt. 

Die Verwandlungsgesrhichte des Ergates faber ist von Lucas 
(Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. II. p. 161), die des Morimus luguhrix und 
der Saperda sculans von Goureau (cbendas. S. 427), die der Obe^ 
reu pupillata von S er vi De (ebendas. S. l) beschrieben. 

ChryMOtnelinae» Eine Bearbeitung der deutschen .Arten von 
Cassida ist von Suffrian (Entom. Zeit. 8. 49, 89, 135, 18G, 206, 
241,270) veröffentlicht worden. Diese Arbeit ist um so dankens* 
werther, als die genaue Unterscheidung einer prossen Zahl der ein- 
heimischen Arten grosse Schwierigkeiten darbietet. Ausserdem ist 
die Arbeit noch in andern Hinsichten von NVichtigkeit. Namentlich 
ist der Gold- und Perlmutterglanz mancher Arten sörgfältig beob- 
achtet woi'den. Der -Verf. htfl' duirell tieHliclM Beobaehttmgen dar. 
gcthan, dass* dUsdhr' Gtans bei den meinen Arten erst lKii|er«''Z«il 
nach dem ' Aussehlfipftn ' ans d^ Nymphenbatti iintf xwar 'init der 
yoUkommeilen GescUechttreife auftritt, bei iBAachen Arten 'test nach 
drei btii Tier Wdokenf -inro danil glanalose Stücke eben ad häufig oder 
ttoch bSnflger sind als glÜnsMide (C. kemitpka$rka, serngninoia, vi- 
iea^,' deätie^s, ehloHt^ tangnimientm^ liMda, neBUlosa, bhohM); 
bei anderen ist diese Entifi'kklungszeit kürzer, und f^arizlose Stöcke 
sind selten (C. nobt'fitf obfov^a); bei noch anderen endH^h scheint 
der Glanz schon mit dem Erhärten sich einzustelleh {eqitesMs^ rtidi'- 
garitacea, ferruginea). Em ähnliches Verhalten zeigt 6'ie blut- od^ 
braunrothe Färbung an der Wurzel der Deckschilde, welche Vielen 
Arten zukommt: nur bei C vibex zeigt sie sich schon an frisch ent- 
wickelten Stücken, bei den anderen tritt sie erst nach längerer Frist, 
und zwar unmittelbar vor dem metallischen Glänze auf, wie es der 
Verf. namentlich an C. chloris beobachtete. Die Arten sind nach 
der Sculptur der Flügeldecken gruppirt: ' ' ' ^ • . 

I. Flügeldecken regellos punktirt. 1. C. equestris F., 2. Aetnl^ 
sphaerica Hbt. ' ' . ■ 

II, Flügeldecken punktstreifig, ohne regelmässige Längsripp^n. ' 

A. Saum , des Seitenrandes aufwärts gekrümmt: 3. C. äut&gaca 
F., Avitiatm F. 

B. Der Seitenränd flach ausgebr^Hett 9« C Mutraeä L.j"6. C. 
tanguinosa Creutz. {^atina Hbt.), 7. ricft%^«Ai Ufffill., liebSi den 
nah« verwandten,* ^Mchfalh läuterten s&dehro|^äisdh«tt: V, tatm 
Suff.; C. äe/lotäta XlBIf., C hej^tiitigma Konae, V. depf^eitm 
V. Htyd., 8.' ikeräeidä Kog-, 9. rufüHnnt Suff., nmt^ Art; ah» 
teehr^ren Gegenden Deutschlands, fO. €7. «f'As^p'L., 11. C. ffeiiiieoi^ 
Ht Sliff., nehe ÄH, atts'^em nördlichen Dfcntschlhnd; 12. C, chloHs^ 
wrae hHü il»eif*'(^Äii Deutschland verbreitate Alt, Mt welcft^Heb. 
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C. sti'gmatica Jll. vielleicht als eine Nebenform zu Tereinigeh ist, 
13. C. sangtdnoienta Müll., M. C. It'ncola Crciitz., 15. C. a^urea F., 
16. C. lucidtt SijfT. , eine der vorigen ähnliche, lebend durch ihren 
Glanz prachtvolle, bei Ems mit den früheren Ständen , auf Cucubalus 
Beben entdeckte neue Art. 

C. Der Seitenrand steil abfallend: 17. C. margaritacea Schall. 
18. C. subreticulata Meg. aus Oesterreich, 19. C. nobilis L., mit 
welcher 19 b. C. vtridu/a Fa.yk. als nur unausfefärbte Stücke zu ver- 
einigen za i^n scheinen} 20. C. oblonga JH., nebst einer nahe ver- 
wanMB fÖNMropiiscIleB nmii Arl C« punetieolh's r, Heyd. 

III. FlügeMecken piuldstreiig mH re^dmäMigea Lingsrippcn : 
2k*' C. b'9r^Unen%is DiJ., durch f^cf UnMrseite ausgesekimet, 22. 
d oitokia m, 28. a ftrrugineu F., 24. C, heitUMä L. 

'IV. Pliigddeokea geniDselt. C atrata F. . . .i 

€kUiida nigrm Hbtfft. ist awar Mcli in der hieidgeii Sanmliihg anl^ 
Ibsmkhrdsii StfinlEen »tt fleeht tm C; equestrii geigen «nd* awtr all 
durch unbekannte füniilss« geMh^Krzte Stöttte df^rtelbeiir Dai Toh 
ilertisti beschriebene Stück befindet aioh^bev in Hrn. Schttfqpsi's Simm- 
liing, nach dessen mündlicher Mittbeikng an den Ref. es ii|deBS«iiiohl 
Bu C. equeatrifl gebört, loiidera einf'äbaUcbe Ausattong der G. M- 
bidoaa ist * ' t .... i > 

D elocrania^Oiiftpk^idet Guerin (M«g. Zool. lBS.pl. 131) 

smi Brasilien iel ekie neue Hkpenibrm mit langgestrecktem , schma- 
len Körper und zugleich eiweitertem Seitenrande des Ualsschilds 
und der Flögeldecken; die erweiterten Halsschildsseiten erstrecken 
sich viel weiter nach vorn als der Kopf, welcher daher im Gründls 

eines tiefen Ausschnitts liegt. Eine anrfere neue Hispe ist H. {üro^ 
plata) Lese I pucii Cuerin (Mag. Zool. Ins. pl. 143), aus Cayenne, 
bemerkenswert h durch die Form der Fühler, deren Glieder, mit 
Ausnahme der beiden ersten, alle mit einander verschmolzen sind, 
ein Umstand, der bei den Amerikanischen Hi.spcn, namentlich der 
Urcplatenform, Öfteri aber , nicht leicht in so ausgedelintiCm Grade 
torkommt. ' • • ' * • • • ' ' • • ■ 

Die Gattung Frioptera Hope {Dasiprionota Chevr. ) bereicherte 
Mannerheim (Bull. Mose. p. 864) mit einer neuen Art iV. We^ 

• iZniü&'nettft coluinbiscbe Arten .t«a Alwintt siad A.Mndatu$ 
mA €fmn€Mi Reifehie (4m* h fioe. Mnt d. Fr* H.- p«, 3i$. pL 11. 
f.]6* b)* Die letotere isl von «igenlhtindifiber Form dorcli ifcnen Stork 
enreüorten FlugsMeekeBrand. ... 

Ans . d«r Gftttiibg Chryiwah • besobti^b K ü s l e r < Käf. Enrop. ) 
iiat tt^iO' iroii' Arten, unter d«ilen ' raehretd tmt\ Cht, -vir^rnnü 
JhM.' tMiliu0»A9t,'tn4ätd*W^* o^ Siidftratkttlkb; d$ttinetA 
PeJ., VttilftttftUoil' elMUdiaier. eür. Megerki i*t nnr drtliclle Alu 
Xfttti 'ior Ohr. «etOiAiBluflibonsö sohelfat mir Oi#. ibi^i»»r4.des VotA 
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und Dalmatien ist nicht Chr. hicolor F. {tiridi-coerulea Forsk.), diese 
ist Aband. von regalis OL, die des Verf. ist Chr. vernalis Brülle; bei 
Chr. Salviae Dej. des Verf. ist Germ. Spec. Ins. 586. 817, bei Chr, 
Ühiia Hffg. Germ. Spec. Ins. 591. 827 zazurügen. — Letzner (Arb. «. 
VerSttd. der Schlei. Oetellseh. 8. 60) mustarte die \m SeUeiiea voi^ 
kommendeii AbSiidenmgeD der Ckrfft» SmUeü und calfarfcF. Chryt* 
perfüratm^ Cm9€kmir€n$U und tpetuHf^rm^ Pkmtd^n ni* 
grommtnlmtum' {Awnkk HmgA des SchildcheiiB Ton den iibri|ai 
abweieheiid) aus KMchnir sind tob Koller vad Redteabecher 
(t. Hüg. Kaachm. 8. 557. 562) beschriebco. Clry«. ikfMM€i0tm ¥^ 
welche zur Gattung Podontia Dalm. (Eph. Ent.) gehört, wird Ton 
denselben Verf. unter Gonioctena aufgeführt, mit der Bemerkung, 
dass zwischen beiden Gattungen kein wesentlicher Unterschied sei 
Ich habe indess bei Gonioctena (= Pbytodecta Kirb.) ein Kennzei- 
ehen bemerkt, welches ihr ganz eigenthümlich ist: die Mandibeln 
beben nämlich an der Aussenseite eine runde tiefe Grube, in welche 
das Endglied der Maxillartaster hineingesteckt wird. 

Die Naturgeschichte der Colasffis (Colaphus) atra, {Chryt. atra 
Ol., Colatp. barbara F.) ist von Joly ausführlich beschrieben wor- 
den (Ann. d. Sc. nat. d. ser. II. p. 5). Das Insect breitet sich im 
südlichen Frankreich immer mehr und mehr aus, und Käfer sowohl 
als Larve richten auf den Luzernenfeldern beträchtlichen Schaden an. 

Von Cryptocephalui (Homalopus) Loreyi Dej. wurden beide Ge- 
schlechter von Rouget (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. U. p. 207) be- 
schrieben. Das Männchen ist kleiner und hat die Vorderfüsse und 
die Hinterscbienen, erweitert. Der Käfer lebt auf Eichen. 

Mannerbeim (BuU. Mose. p. 201) entdeckte in Finnland auf 
Weiden eine nene Art, Cryptoeepkaiu» fmrcifrom^ dein Cr. 
pallifrons verwandt, von bellereai Blan, nüt ungeaeckten Halsaobildn 
ohne Eindrücke. 

Nene Arten ans Kaschmir sind Clythrm diipmr^ ^rnaiß, 
Copio€0phmim 9ignutie%iU$t CrypUcepkalui imnnU nnd 
trieinetut Koller und Redtenbacber (t. Bog* Kascbm. 8. 560). 

In der Galerneen-Oriqipe slelHen Dies, (cbendas. S;556. 
T. 28. F. 2) eine neue Gattung O^dieerui an^ deren MSnnehen das 
5te und 6te Glied stark geschwollen und eigentfafinülcb gestaltet 
lieben; Mit CeropbjrMi D^. siebt diene Gattung in naher Verwandt- 
schafli wo aber 4as 6te und 7te Glied verdickt sind« Eine neae Art 
Oe. cyunipennit aus Kaschmir. Neue Galemeeo sind femer: 
Galeruca fulgida vom Himaliga, G, interrupta, bicolor^ 
texmaculata, Phyllobrotiea lunatm von Kaschmir (ebendas* 
S. 553 — 556). — Neue Arten von Adimonia sind brachypteru 
Küster (Käf. Europ. 1. 61) von Neapel, der A. marginata verwandt, 
und A. Villa e Dej. Küster (ebendas. 64) von den lombardischen 
Alpen. {A. reticulata Zgl. Küst. ist als Gal. rufa bereits von Germar 
und Dttftschmid beschrieben). Femer A, eireumcincta Man- 
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aerheim (Bull. Moic. p. 199) und J. ori^ntmh't Osculati (Col. 
MGC. etc. p. 72. n. 8: «.nigra, opaca, punetit cfitirit ntieidata; elytris 
mtit qoataor obioleCif , ad apicem confliiMrtibw. Afliiig A. Atto* 
nitfa» «t Tanaceti, lad oiiior, elytris rugosioiÜNiSY pmietb ctasalo- 
iUhui tt mfaMi eomnu Habitat In Pcffiia ooddentali, vnlfatiniiiia 
»▼aUib«). 

CocdnMidue, Neue Arten sind Coccinella basalitt 
Bpilachna ocellata und iQmaeulata Kollar und Redten- 
b ach er (v. Hüg. Kaschm. S. 563) aus Kaschmir, ferner Lithophi- 
iut Oiculati {Maneit): Oscnlati Col. racc. etc. p. 72. n. 4 mit 
folgender Bezeichnung: „Ovatus, subdepressus, griseo-ferrugineus, 
pubescens, capite, clypeo porrecto; thorace lato, subquadrato, mar- 
ginibus rotiindatis, elytris convexiusculis, leviter roarginatis, margine 
acute. — Hab. Constantinopoli sab muacis sicois prope tumulos (in 
Campo de* morti) non frequens." 

Vorläufig rechne ich in diese Familie die Gattung Choiovocera 
Mötsch., von welcher Märkel (Germ. Zeitschr. V. 255.247) aiaa 
zweite Art, Ch, punct ata^ aus Sicilien, aufgestellt hat. 

MnOomyehidmm^ y. MotsebouUki (Guer. Re?. Zool. 
p. 442) theilte in Betreif der Gattung Calyptohium und Hohporame' 
€ut die Bemerkungeii mit: 1. dass das C ViUae A]ib4 « Bohpara- 
meau deprettus Curt. scbon früher als Sthmnus tingtUaris von Beck 
in den Bdtr. aur Bairiscb. Insectenfauna beschrieben sei, ond 2. dass 
er Sberdnstimmend mit Curtis die Fühler dieses Eifers 9gUedrig 
finde. ' Onirin (ebendas. S. 443) bestattigt das Letxtere und tviU 
unter CüippMhan die Arten mit llgUedrigen Fühlern (C eaularum, 
fMnwei^ wtgrum Aube) Ton Holopmrameeui mit 9gliedrigen Fühlern 
(£r. gingularit es Sih. ting, Beck ss Holop. tkprestui Curt. s= Caf, 
Villae Aube) gesondert wissen — vielleicht zu voreilig. Die An- 
gaben über die Zahl der Fühlerglieder sind niunlich noch nicht hin. 
reichend genau, denn ich finde unter den genannten Arten die Fühler 

a. llgliedr. bei C. caularum und w'grum. 

b. lOgliedr. bei C. Kunxet und H. singularis. 

c. 9gliedr. bei anderen Stücken des C. Kunxei und des H, tin» 
' gularis. 

Die unbeschriebenen Arten unserer Sammlung haben bald llgl. 
Fühler, wie C. caularum, bald lOgliedr. Stücke von H. singularis. 
Es würden sich demnach vorläufig zwei Abtheilungen ergeben, die 
eine mit llgliedr,, die andere mit bald 10-, bald Ogliedr. Fühlern; 
beide Abtheilungen unterscheiden sich auch in der Körperform da- 
durch, dass bei der ersteren das Halsschild hinten stärker einge- 
schnürt ist, um sie aber als eigene Gattungen darzustellen, bedürfte 
es unter diesen Verhältnissen noch anderer, durchgreifender Merk- 
male. 
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fi. 1 eine tftbr tmoliliiUigt .and soffgfiUtigt Monograpiiie 4^ Oattui^ 
goR CüttiemU und LmthrMis mit Von der «riteih tuid 60^.T«tt 
der Kweüfft 46 Alten nach .eigiM Ustonntbiiig mii.jiMerhaftiK 
OeMMUgbril boMMflliaii, toi der eisten ausserda« 6| Yi* der iwair 

ten 5 beschriebene, dem Verf. aber nicht darch eigene ^ninht ba» 
kannt gewordene Arten aufgeführt. 

Orthoptera. ' ' 

Von V. Char j) ('11 tior's Orthoptera descripta et depicta 
ist oinc lOte Lieferung erscbieaeiij mit welcher das Werk ge- 
schlossen ist. 

Der dritte Band von Ilatzeburg's Torstinsectcn , Berl. 1844^ 
welcher die Ader-, Zwei-, Halb-, Netz- und Geradflügler abhandelt, 
enthält eine Menge von Beobachtungen über die Lebensweise der 
Orthopteren (Netz- und Geradtlüglcr ). Ihre forstliche Bedeutung ist 
sehr untergeordnet, höchstens dürfte die iMaulwurfsgrille von Seiten 
der Forstptlege Beachtung verdienen Da der Verf. auch die Lo- 
custen verdächtigt, muss ich sie dem .Schutz des Forstmannes um so 
mehr empfehlen, da sie nicht blos vom Laube sich nähren, sondern 
zugleich von anderen Insecten, und zwar nicht blos von Fliegen 
(s. vor. Jahresber. S. 295), sondern auch von Raupen; Klug traf e^ 
mal eine Locnsta Tiridissina, welche etnid Radpe Ton Sphinx Pf- 
nastri frass. 

Hagen (Entom. Zeitschr. S. 364) tbeilte die an zwei Orthopte- 
ren, Aeschna grandis und GryHotalpa vulgaris, gemachte Beobach- 
tung mit, dass das Bauchmaric nicht aus zwei, ändern aus Tier 
Strfingen; zwei oberen und zwei unteren bestehe, Von denen nur die 
unteren Knoten bilden, die oberen einfadi darüber fortgehen. Die« 
stimmt ganz mit den Untersuchungen von Newport überein, welchei: 
in der Sonderang der oberen und unteren Strange die Scheidung der 
Empfindungsnerven von den Bewegun'gsnenrcin erkennen will. (Vecgl. 
Tor. Jahresber. S. 250). 

* » • 

JUi u a f i d^a * Dia von Zimmermann in diesem Archiv 9* Jaluqg« 
L S. 390 gegebene nähere Erlünternng des Amphibienfi^sens der 
Mantis caroluia ist in den Ann. of nat. bist. XIV. p. 78 mitgelhaüt 
worden, doch so verkürzt, dass die wesentlichsten Pui^kte jener Er- 
läuterung übergangen sind, namentlich auch der, dass Z. zugiebt^ 
„dass der grössere Theil der seiner Mantis zum Futter Torgowor« 
fenen Eidechse, so wie der Frösche, Kröten, Raupen, Heuschrecken, 
unverzehrt*) blieb, obschon keines dieser Thiere mit dem Leben 
davon kam". In dem ersten verpffentlichten Schreiben Zimmermann's 



*) Durch einen Druckfehler steht S. 392 unversehrt. 
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heisst es: „Sie (die Malt») Ttri«hrt« tägltdi einige Dvtzend Flie- 
rl!, zuweileD auch mächtige HeiiMhnHikflB, auch eiaig« junge 
Frösche «ud sogar eiM Eiiechse vea der gestreiften Art, 
dMimal eo lang als dts Ineect*' (S. Bmseiitte's Baadb. d. 
fint IL & 5a&). Dat war es, ins ieh im Jahfftbeiv l 183a & 347 
für Seilers eildäHe, vmd was euch Z. in seiner -netteren Mittli*il«iig 
eigentlich zuriielcgenemmen hat 

Specfra» v. Charpentier (Ortliop. descr. et depict. T. 55) 
gab eine sehr genaue Abbildung von Diapherodes gibbosa Burm., 
nach dem Exemplar des Berliner Museums, und bildete (ebendas. 
T. 56. 57) zwei neue holländische Arten ab: Podaeanthus uni- 
eoior und Bacillus auttraÜs. 

Eine sehr lehrreiche Arbeit Beiuerkungen zu A. A. H. 
Lichtenstein*s Abhandlung über die Mantis-Arten in den Trans- 
actions of thc Linnean Society V^ol. VI. Loud. 1802" tbeiite 
Ders. in Germ. Zeitscbr. V. S. 27^ .mit. ... 

Mjocu9tariae* Ein Paar abentheuerlich gestalteter, nament- 
lich durch blatt- oder dornförmige Fortsätze än den Hinterschenkeln 
ausgezeichneter Arten ton FktMeroptera wurden von Westwood 
(Arcana Bnt pl. 70) abgebildet. PA. uHpei aus Colambien und 
IHexflto und PA. hf Striae aus Colombi^.' 

Acheta e, Fieber (Entom. Monogr. S. 126. T. 10. F. 11) fügte 
den europäischen Arten von Semobius eine neue N. froutnU^ 
hinzu, web he in Böhmen und Oesterreich einheimisch ist. , 

jä&Hdii, Eine neue Gattung Cory/'A/x/^x wurde von Char- 
it ettti^er(Orthopt. descr. et depict. T. 58. 59) aufgestellt, welche 
▼on Opsomala durch den dicken Leib und die dicke wulstige Stirn, 
von Xiphocera durch die walzenförmige Gestalt, den Flüpielschnitt, 
die kurzen Beine und die kleinen Stacheln der Hinterschienen ab- 
weicht. Eine neuhoHändisclie Form, von welcher der Verf. zwei 
Arten, C. rhodopkilus und cyanopterus abbildet. Eine dritte 
Art vermuthet der Verf. in Xiphoc. rvricola Burm. 

Ebendas. T. 60 ist Acniüwm moestum Serv. vom Cap nach bei* 
den Geschlechtern aberebildet. ' ' 

Fieber (Entomol. Monogr. S. 134. Taf. X. F. 17— 19) beschrieb 
eine dritte deutsche Art von Tettix unter der Bezeichnung von T. 
Schrankn'f welche sich von 1\ bipunctata vorzüglich darin unter- 
scheidet, dass der obere scharfe Rand der Hinterschenkel ununter- 
broehen Ins nm Knie ansUiufl^ wihrend er bei dieser vor dem Knie 
pUMzlich abgeietftt ist. Zugleich sonderte er als eine ci^^ene Gruppe 
■Tt4ttgidBn in der PamUie der AcrMHer die Osffung Ttfti± Lat, 
Amor/Hm Senr., P/agio^epkahn Heb., Ckorop/tylhtm Serr., BofrO' 
tkoietrüe finrm. ab, wegen des kragenf(8rmig erweiterten Vorderran- 
des der Vsfdeibf ust, aash Mnlen YArlingerten Vorderrttckens und 
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Maikgeli 4m Einpodium. Die neue Gattung Plagiotephalu» igt 
wtH einer tob Helfer entdeckten neuen ostindischen Art P, pachy- 
meruM gecprindet« >velrhe mit Tettix und Chorophyllum zunächst 
tervUMife, und durch breiten kurzen Kopf mit zurückgedriickter 
Stirn, hohen, bogigen, schneidenden, abgedachten Vorderrücken von 
der Länge des Hinterleibes, sehr breite Hinterschenkel, geflügelte 
und gekerbte Kiele der Mittolbeinc, ausgezeichnet ist. 

üeber das Erscheinen eines Schwarms von Qrytl. migratorius 
legte Boheman der Akad. der Wissensch, in Stockholm einen Be- 
richt vor. (Öfvers. af K. Vet. Acad. Förhandl. 1844. p. 105. Hornsch. 
Scandin. ßeitr. I. 162). Sie wurden in Ostgothland beobachtet, wo 
sie die höchsten Eschen und Eichen ebenso besuchten, als ein 
Kleefeld, nach einigen Stunden war der Schwann aber wieder ver- 
8(ihwanden. Ebenso haben sie sich in IVikboland gezeigt, wo sie 
hdtshungrig nidii Mos über das grttne Lanb and Qras hevielen« 
tottdern auch selbst die Oetreidehaufen nicht venehonten. 

JPeriariae» Newport hat bei Pteronarcys regaiis, beim 
vollkommenen Insect, Kiemen aufgefunden (Ann. nat. bist. XIII. p.2i. 
Ann. scienc. nat. 3. ser. I. p. 183. Fror. N. Notiz. XXX. S. 179). 

Es ist dies das erste Beispiel, dass man bei einem Insect im 
vollkommenen Zustande Kiemen angetroffen hat. Es sind büschel- 
förmige Kiemen. Sie betftelieD ans 8 Paaren von Kiemensäcken, yon 
deren Aussenseite viele lange borstenförmige FSden ausgehen, welche 
tosammen ein dickes Büschel auf Jedem Sack bUden. Diese Kie- 
mensScke liegen, wie es Pictel bei der Larve von Nemomra cinerea 
beschrieben liat, iiber den eigentlichen LufttS^cbern oder Stigmen, mtd swar 
das erste Paar in der Unterseite des Prothoraxin der Haut tfriscbenKopf 
und Prosternum, das 2te und 3te Paar, jedes aus nwei Büscheln be- 
stehend, awisohenPro- undMesosternvm das 4te und 5le urisohenMeso- 
und Metastemum, hinter den Mittelhüften, das 6te in der Verbin- 
dung von Thorax und Hinterleib hinter den Hinterhüflen , das 7te 
und 8te Paar, jedes aus einzelnen Büscheln gebildet, mehr seitlich, 
das 7te am ersten, das 8te am sweiten Hinterleibsring. Diese bei- 
den letzten haben dieselbe Stellung mit den anscheinend geschlossen 
nen oder erloschenen Stigmen der folgenden Ringe. Die Stellung 
der Kiemen ist somit eben so ungewöhnlich als ihr Vorkommen beim 
vollkommenen Insect. Die Puppe hat die Kiemen ebenso, nur noch 
mehr entwickelt. Pictet hat bemerkt, dass die Larven aller Perla- 
rien Kiemen am Mittelleibe hatten mit Ausnahme von P. virescens 
und nigra, was einen Unterschied in der Lebensweise anzudeuten 
scheine. So verhält es sich bei den Puppen von Pteronarcys regalis 
und Perla abnormis Newm. Die erstere lebt nach Herrn Barnstone'S 
Beobachtungen im Wasser auf dem Grunde der Flüsse, die letztere 
in den Spalten von ntebolz. Baumstammen am Ufer und dergl. 
Pteronarcys regalis .ist ein nSchtltches Insect, welches sich bei Tage 
an feuchten Orten unter ^ti^nen verHeckt hSlt So kan« es woU 
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^flih seinen Uemen ftthmes, denn hierzu ist niehi aöthig, dm tie 
mH Wasser in nnmittelbare Berührung kommen, sie veitioliten ifarsn 

Dienst eben so gut* vrenn die Luft nur so feucht ist, sie 6itcli m 
erhalten. Ob zugleich Tracheen vorhanden sind, muss genauer ma- 
tomischer Untersuchung vorbehalten bleiben; es sind zwar Oeflhun- 
gcn nnf der Unterseite des Thorax vorbaute, aber ihre Lage iil 
ganz nngewöhnlicb, in der Mitte der Stema, z. Tb. zwischen den 
Hüften, und es ist ganz zweifelhaft, ob sie in Tracheen lUhreii. 
— Die Kiemen scheinen bei Pteronarcys einen Gattuno;scbarakter 
auszumachen: sie fanden sich bei Pt. regalis^ biloba ^ proteus und 
einer neuen Art. Bei getrockneten Stücken sind sie eingeschrumpft 
und gehen auch oft verloren, indess sind sie gewöhnlich noch zu 
erkennen. 

MAbmUmUmme* Selys-Longchamps (Rev. Zool. 135). 
hat eine neue eurO]NUsche Art von Cordulegatter aufgefunden , und 
als C» hidentatug vom C. annnlatus, mit dem sie viele Üeberein- 

^timmung bat, unterschieden. 

Hagen suchte nachzuweisen, dass Linne's Ldbellula vulget* 
titsima die L. scotica Don. sei (Entern. Zeit. S. 257), später (eben- 
das. S. 290) zeigte er, dass Lib. caticellata L. , welche Zetterstedt 
auf L. scotica Don. bezogen habe, keine andere sei, als die allge- 
mein dafür bestimmte, und dass jener der Name L. scotica als der 
älteste bleiben müsse. 

Neuroptera. 

Die iMMven Arbeiten über die Oattang RofMia worden Ton 
Hagen (Bnlom. Zdt 8. 180) gemustert 

Hymenoptera. 

Die Bearbeituug der Hymeuoptereu in Ratzebu rg's Forst- 
imeoten, 3. Bd. S. 1—14, nimmt eine besondere Berücksich- 
t%ong in Anspruch wegen des Reichthums an neuen Beob- 
achtungen über Lebensweise und Entwicklungsgeschichte. 

Nachtheüig für die Forstzncht werden nur die Blatt- und Hok- 
weipen, TorsfigUch die'ersteren, unter denen die Gattung Lophyrus 
mid eine Reihe von Lyda-Arten auf die NadelhÖlser angewiesen sind. 
Von nnwesentUeher Bedeutung für den Wald sind die Gallwespen, 
Uber welche die Untersuchungen des Verf. deshalb auch nicht in das 
Einzelne gehen. Dagegen sind auch die Wespen unter den nachtheiligen 
Insecten aufgeführt, der Hornissen halber, welche durch ihr SchSlen 
an jungen Zweigen zuweilen das Absterben derselben veranlassen. 
Andere Wespen werden ihres Insectenraubens halber gerühmt. Aus 
demselben Grunde werden die Grabwespen (Sphex L.) zu den nütz- 
lichen Forstinsecten gerechnet. Eine besondere Sorgfalt hat der 

6 
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Verf. endlich den Schlupfwespen (Ichneumoniden und Pteromalinen) ge- 
-widmet^ und seine Erfahrungen in einem besonderen Werke, welches 
sich den „Forstinsecten" jedoch genau anschliesst: „Die Ichneumonen 
der ForstiDsecteii in entomologiscirar und fondicher Beziehung", 
Berlin 18U, aosTiibrlieher nitgHMtt. HiosichtB 4er forstHelien Bt- 
«tetttung dar Sohlupfwespen tritt der Veif. der Anieht' sekr entschie- 
den entgegen, welehe denselben eine grosse Wiriisamiwit gegen m 
■twke VenneivnDg schädlicher Inseeten heiniisst; er gelit sogsr no 
weit M behnnpten, dnss nnr krnnke Bnupen, welche «linehio ster- 
heu wSrden, ▼oa ichttsnmumen gestochen werden, wonach der ein- 
gettttidene Nntsen d» ScUuplireepen im folgenden hestelMn wihrde: 
' ,,sie tragen dam hei, die Icränkelnden Bier, Raupen und Puppen, 
welche zu Millionen und wieder Millionen gedrängt beisarnnsen sisd, 
schnell aufzuräumen, hier und da auch wohl einem Fresser, welcher 
vielleicht noch Jiümmerliche NActikommen bereitet hätte, schnell den 
Garaus zu machen. Die immer mehr sich entmischenden Säfte, 
•welche nahe daran sind, die Luft mit Ausdünstung und Gestank zu 
verpesten, verwandeln sich gleichsam allmählich in lebende, gesunde, 
thierische Massen, ebenso, wie die kranken Säfte der Fichten zu 
gesunden kräftigen Borkenkäfern sich gestalten" u. s. w. (lehn. d. 
Forstins. S. 32). Es mag manche Fälle geben, wo einzelne Ichneu- 
monen-Arten nur kranke Raupen stechen, und es ist sehr verdienst- 
lich, dass der Verf. auf diesen Umstand aurmerksam macht, aber in 
der obigen Allgemeinheit ist seine Lehre nicht haltbar, und steht ihr 
die von jedem, einigermassen geschulten Schmettcrlingssaromler ge- 
machte Erfahrung entgegen, dass sich aus angestochenen Raupen 
«chöne Schmetterlinge liehen lassen, wenn man nnr die angelegte Ei 
behutsam entfernt Bs sind daher die ScUnpfweqpen ein sehr erbdi« 
liches Agens, durch welches die Natur die su starke Vermehrung 
einselner Insecten-Arten in Schrankeo hält, da ihr Vorkommen aber 
durchaus von den Insecten-Arten, welche sie bewohnen, abhängig ist, 
können sie bei bedeutender Vermehrung der klnteren nur dann in 
grösseren Massen auftreten, wenn eine solche längere Ztit bestanden 
hat, daher bei einem Raupenfrass dfis n^lreiche ^scheinen der 
Schmarotzer mit dem Auftreten von Krankheiten zusammenfällt 
welche nach längerem Bestehen einen Raupenfrass ohnehin beendigen. 

Dahlbom hat eine zweite Lieferung seiner Hymenoptem Borö- 

paea erscheinen lassen; da inswischen auch schon die dritte (1845) 
ausgegeben ist, welche die erste Abtheilung dieses Werkes, die Gat- 
tung Sphex im Linneischen Sinne, abschliesst, und auch noch die 
erste Lieferung vervollständigt, verspare ich den Bericht über dieses 

Werk auf den nächsten Jahrgang. 

Uerrich -Schaff er lieferte im 184sten Hefte der Panzerscben 
Insectenfauna Copien von Curtis'schen DarsteUuugen von Hymeno- 
pteren, theils Pteromalinen, theils Oxyuren. 

T. Sie hold theilte ein Y^seiehaiss der pvevMiMhen Blatt- 
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. weipM, Holz^^ espcn und QaUwespen nebst Nachtrag zn da» Grab- 
' Wespen Bit (Prenss. Prov. Blatt S. 121). 

IPemhredinetae. Ratzeburg (Forstins. III. S. 135. En- 
tom. Zeit. S. 148) stelUn die von Degeer, Frisch nnd Rüsel abgebil. 
dete Cimbex- Afterraupe von £rlen als zu einer eigenen Art C, Huw^ 

hol dt i gehörend auf, deren Unterschiede im voUkommenen Insect 

Yon der C. variabilis, deren Larve auf Birken frisst, kaum merklich 
sind. Ein von einer Erlenlarve gezogenes Männchen wurde mit den 
Exemplaren der C. variabilis in der hiesigen Sammlung vcrgli^Phen, 
und obschon sich in derselben kein Stück fand, Meiches vollkommen 
mit jenem übereinstimmte, sind die vom Verf. an«^ezeichneten Unter- 
schiede der Art, dass sich die Wespe danach nicht sie iier unter- 
scheiden lässt, weil sie entweder, wie die I'orm der Hinterbeine, auf 
einem Mehr oder Weniger beruhen oder, wie die Färbung der Füh- 
ler, und der Anflug röthlicher Behaarung auf dem Ilinterleibe, .sich 
auch bei einzelnen Individuen der C. variabilis antreffen lassen. Es 
bedarf also die Rechtmässigkeit dieser Art noch um so mehr der 
Bestättigung durch weitere Beobachtungen» als die Larve der C. va- 
riabilis bekanntlich bedeutenden Ablndemngen in der Farbe unter- 
werfen ist Ueber ibr Vorkommen anoh auf Weiden hat der Ver£ 
aiehts angegeben. 

Snellen van Vollenhofen d. Hoev. Tgdschr. f. nat. Gesch. 
en Phys. X. p. 97. PI. 2) hat die nocb immer nicht mit Sicherheit 
bekannte Afterraupe der Qimbeat lueorum beschrieben. Sie ist hell- 
griu, mit welstbest&ubten Streifen, einem dunkelgrünen Riickenstrelf 
und hellf tünem Kopf mit orangerothem oder ockerbrannem Scheitel. 
Sie lebt auf Hagedom. Das Poppengehäuse ist nicht netzförmig wie 
bei 0. Amerinae, sondern dicht wie bei C. Tariabilis. — Spater 
(ebendas. XL p. 157) gab Ders. einen Nachtrag zu dieser Abhand- 
lung und die Beschreibung der Aftetraupen von Tenikr. (SeioHdr.y 
terieans, welche auf Eschen lebt, Ne$natut 9&retcen$ Hart, Ciadftu 
etieera Kl, CM, mnehuUu KJ. und Nematus eoeruleocarpui Hart 

Ebie neue Art ist Lyda Ratxeburgii Dahlb. (Porstins. S.80) 
aus Norddeutschland und Schweden. 

Förster (Ent Zeit S. 262. 287) beschrieb eine Ansabl bei 
Aachen gesammelter Blattwespen als neue Arten, von denen 1. Afo» 
nopkmdnus inquilinut^ aus vielkammerigen Schwammgallen an 
Eichenzweigen erzogen, nach der Beschreibung keinen Unterschied 
von T. AU. melanocephala zeigt, 2. Dineura ionalit^ eine ge- 
ringe AblnderuDg der T. All opaca F. vema Kl, 4. Perineura 
dueaiis das MKnnehen der T. All nitida KL, 5. 6. JIL deeipiens 
nnd omtssHs Abänderungen der T. marginella F., welche nicht 
blos in den Zeichnungen des Körpers, sondern auch in der Färbung 
der Fügel sehr unbeständig ist. Neu dürfte demnach nur die dritte 
(mir unbekannte) Art, Cephut flavitentris^ sein 
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Giromerthal. (Entom. Zeit. S. 3ß) lieferte die „Beschreibung . 
einiger neuen Blattwespen*', welche in. der Gegend von Riga auf jun- 
gen Kiefern gesammelt sind: drei Nematus- Arten, N. flatus ^ 
Schmidt i% Klugii sind nach Hartig's Urtheil neu, vom Verf. aber, 
um sie zu bestimmen, nicht ausreichend beschrieben. 4. Dt neuro 
Hartigii ist eine Abänderung der T. All. Degeeri Kl., und Erio- 
campa Livoniensis dürfte T. All. aethiops F. sein. 

Curtis (Transact. Lin. Soc. XIX. p. 249. pl. 31) beschrieb die 
sehr eigenthümlichen Puppengespinnste einer brasilischen Hylotomen- 
form, aus welcher er eine neue Gattung Z>/e/oceri/x bildet, welche 
der 5ten Unterabtheilung von Hylotoma bei Klug (Jahrb. S. 248) ent- 
spricht und von Schizocerus, mit der sie im gespaltenen dritten Füh- 
lergliede der Männchen übereinkommt, in den Mundtheilen darin 
sich unterscheidet, dass die Lefze fast kreisförmig und dass die in- 
nere Maxillarlade nicht schmäler als die äussere ist. Vom D. jB//^ 
$ii des Vert ist das schwarzblau, die Wurzelglieder der Fühler, 
das Gesicht, der Halskragen und die Beine roth| die* HinterlÜsse 
schwars, die Flügel wasserklar. Das 9 stimmt mit HyL formosa 
Kl. fast vollständig überein, nur dass, wie der Verf. bemerkt, das 
2te Füblerglied oben braun, der Hinterleibsbauch nicht an der Wur- 
zel roth, und die* Hinterschienen nicht ganz schwarz, sondern an der 
Wurzel und Innenseite gelb sind (die Hinterfusse sind bei beiden Arten 
braun mit weisser Wurzel). Das Insect lebt in Brasilien. Die After- 
xaupe ist 16füssig, graugrün, mit Querreihen schwarzer Wärzchen 
and rö'thlichgelbem Kopfe und einem schwarzen Flecke uro jedes 
Auge. Zur Verwandlung spinnen die Larven ein gemeinschaftliches 
Nest an einem Zweige, von gestreckter Eiform, 4 — 6" lang, (aber 
auch kleiner oder grösser). Hierin hat jede Larve ihre eigene feste 
Zelle, so gelagert, dass ihre Längsaxe die Axe des Zweiges im rech- 
ten Winkel schneidet, und fast so dicht an einander gedrängt wie Bie- 
nenzellen. Die einzelnen Zellen liegen in drei bis vier Schichten 
über einander, so dass die unterste unmittelbar dem Zweige anliegt, 
und so dass die beiden Enden aller frei sind. Das Ganze ist dann 
mit einer gemeinschaftlichen Decke umgeben, welche innen aus loser 
grober Seide, aussen ana einem dichten und wie mit einem Gummi über- 
zogenen Gespinnst besteht (Unsere Sammlung erhielt gleiche Gespinnste 
von Herrn Beske, welche fast durchgängig noch Larven enthielten). 
Curtis (a. a. 0. 8. 254) beschreibt bei dieser Gelegenheit noch zwei 
neue brasilische Arten von Hylotoma^ {Schixocerut) nasicoruii . 
imd oehroitigma, 

Mchneutnonides, Leber die Entwicklungsgeschichte einiger 
Schlupfwespen haben wir von Ratzeburg (Ichneum. d. Forstins.) 
Kunde erhalten, i. Anomalen eircumflexum, in Bomb. Pini lebend. 
Die Larve, welche ausgewachsen fast 1" lang ist, hat mehrere Sta- 
dien der Entwicklung. Im ersten ist sie miter T' gross, ohne Spur 
von Tracheen, am hornigen Kopfe nur mit einem Paar «tirker Mtn* 
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dibeln, am Leibesende mit einem langen, zugespitzten Anhang. Fin- 
det sich in 6 — 8"' langen Kicfeiiaupchen, iinverhiillt. ~ Im zweiten 
Stadium zeigt sich der Hauptstamm der Tracheen mit einzelnen Ver- 
zweigungen. Ungegliederte Fiihlerspur. Der Schwanzanhang verkürzt 
sich von zu \ der Körperlänge. Ebenfalls unverhüllt. — Im drit- 
ten Stadium findet sich die Larve von einer zarten milche eissen 
Haut umgeben, in welcher auch bei der stärksten VergrÖsscrung 
lieh keine Spur von Fasern und Oeffnungen erkennen Hess. Gleich- 
wohl ist der Verf. geneigt, sie für eine abgelegte und anfgeblibte 
LarTenhaot so halten, obsobon dann die Stigmen sowohl als die 
Mundtheile daran nicht h&tten vemisst werden kdnnen. Es ist 
daher Yiel wahrscheinlicher, dass dieser Sack den Cysten der Ento- 
Boen Tergleichbar ist, welche gleichfalls eine structnrlose Hant bil- 
den» mit welcher das Wohnongstbier den Schmarotser einscbliesst. 
Die 4—5'" lange Larve bat nun vollständig versweigte Tracheen, es 
treten zu den Mandibeln Unterkiefer und Lippe binsn mit geglieder- 
ten Tastern, und gegliederte Fühler. Der Schwanzanhang ist nun 
noch ganz knn mid sicheUdrmig gekrümmt. — Im vierten Stadium 
ist der Schwanz gans eingegangen, der Kopf hat seilte hornige Be> 
schaffenheit verloren, und die Mundtheile sind in den verkOmmertca 
Zustand zurückgetreten, welche sie bei don übrigen Ichneumonenlar- 
ven haben. Am Ende dieses Stadiums verwandelt sich die Larve in 
der Puppe der Kieferraupe, innerhalb einer zarten trockenen Hülse, 
Die Zeit der ganzen Entwicklung veranschlagt der Verf. auf 3 Mo- 
nate. — 2. ßajichut compressus F. Die Puppenhülsen finden sich 
häufig beim Frass der Noct. piniperda mit den Puppen derselben 
unter dem Moose. Die Larve in denselben ist 6 — 7"' lang, dotter- 
gelb, mit den gewöhnlichen Mundtheilen der Ichneumonen. Oefter' 
fanden sich aber auch weisse Ichneumonenlarven in diesen Hülsen, 
ohne Zweifel einem Schmarotzer des Banchus angehörend, den dem 
Verf. aber nicht gelang zu erxieben. — 3. lehntumon leben vorzugs- 
weise in Lepidopteren, sowohl in Raupen als Puppen. Die Larve 
vm 1. pisoritts, in ScbwSrmerravpen lebend, ist \\" lang, sehr dick, 
dabei welk mid lappig, gelblichweiss. Kopf siemlich gross, mit nar sehr 
wenig ausgebildeten, nar anm Sangen tanglicben Mundtheilen. — f. 
PkjfgadeMH pteronorum Hart Die Larve sangt Sasserlich an der 
schon eingesponnenen Afterraape des Lophyros pini, welche in dem 
Maasse einschrumpfte, vHe der Schmarotser wuchs« Aebnlich ver- 
hielten sich auch THyphan efuet und Sxenierus margintaorüti. — 
5. Mierogatter nemorum Hart Hier wurden wiederum merkwürdige 
Veränderungen an der Larve wahrgenommen. — Im ersten Stadium hat die 
r" lange Larve ausser einer grossen Schwanzblasc nichts bemerkens- 
werthes, im zweiten Stadium ist sie IV" lang, lässt neben dem mit 
krüffilicher Masse gefüllten Nahrungskanal ein Paar gabüg getheilter 
Spinngefässe erkennen, die Schwanzblase scheint mit spitzen HÖcker- 
cben besetzt zu sein; die Mundtheile sind nur dur^h vi^r W^urzen 
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angedeutet. Im dritten Stadium entwickeln sich Tracheen, endlich 
im letzten Stadium, wo sich die Lanre durch die Haut der von ihr 
bewohnten Larre dorehbohrt, iub sich anasen «i irerspinnen, ist die 
Schwansblaae eingegangen, die einzelnen Köipenringel haben anf dem 
Rücken und Bauche Querreiben, an den Seiten 8chriigreiheo von 
Doinhodcerchen, die Mnndtbeile sind sehr schwach entwielMll, nur 
die Mandibehi fand der Verl noch nacliIrSgli^ ansfebildejfc nnd hornig. 

Von neuen Arten ist eine beträchtliche Zahl bescivieben« weklM 
ich hier um so weniger namhaft mache, als das Werk sum Arten» 
Studium der Ichneumonen unentbehrlich ist. Nur eine neue Gattung 
Marropalpus (vox hybrida!) bedarf der Erwähnung; sie ist aus 
Euhadixon leptocephalus Hart, gebildet, durch starke Fussglieder und 
schmalen Scheitel unterschieden, und hat in der Körperform grosse 
Achnlichkeit mit Microdus, "wovon sio durch die grossen starkglie- 
dri<j(Mi Tastor abweicht. Das Inseci ist ein sehr gemeiner Scbmarotser 
der Tortr. buoliana. 

De llomand (Guer. Mafi Zool. Ins. pi. 137) bildete einen Bra- 
con von Manila ab, in welchcnn er den Br, lanceolator Fab. er- 
kannte, und demgomäss die Fabricische Angabe „Südamerika" be- 
richtigte. Die Abbildung und Beschreibung des Verf. passt sehr gut 
auf das Fabricis( he Insect, bis auf die Länge des Legestachels, wel- 
cher unserem Exemplar leider fehlt^ das Klug von Kolsman aus Ko- 
penhagen als südamerikanischea Inseot (ohne Bestimmung) mitge. 
thdlt erhielt. Wenn beide n eber Art geh&en, ist die Vaterlandi- 
angäbe yon Fabridui wohl richtig. 

W«smael hat der Briisselar Akademie ein Wetlc fibcr die Bel- 
gischen echten Ichneumoniden: nTentamen enumeratiobia critione 
Ichneumonum Belgii" vorgelegt« welches dieadbe bekannt machen 
wird. (Bull. Acad. Brüx. II. p. 61. 146). 

IProctotrupH, Eine Uebersicht über gegenwärtig bekannte 
(zehn) Arten von Felecinus theilte de Koni and (Kcv. Zool. p.97) mit. 

Ceruphron formiceti und inquiliiius des Ref. (Germ. 
Zeitschr. f. d. Ent. V. S. 265) sind zwei von Märkcl in den Nestern 
d«r Form, riifa entdeckte Arten, wahrscheinlich Parasiten dort bau« 
seoder Käferarten. 

JPteramalina. Katseburg (Ichneum. d. Forstins.) bear- 
beitete die aus Forstinsectcn erzogenen Arten dieser Familie, wobei 
dne Menge neuer Arten aus den Gatt. Eupetnuu^ Eulophus^ Elaehe» 
stut^ Eurjftoma, Toryttutt, Teleat, Pteromainst Chonynmtf Encjfrtm 
und Ceräpkron beschrieben sind. Neu auigestellte Gattungen sind; 

1. Copidoiomm^ ein Encyrtus, mit verlängertem und messetfSrmig 
2usemmengedruckten Hioterleibe. Die aus Tinea evon3rinella erzo. 
gene Art C Boucheanum istEncyrt. ccrcobelus Walk. Entomgst. — 

2. Trichocc ras (Dipterengattung) mit igliedr. Füssen und Tgliedr. 
Fülüergeissel, die letztere aus kegelförmigen Gliedern bestehend, und 
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mit dicht anliegenden Haaren verhüllt. T. erythrophthalmui 
aus mit Tortr. strobilana besetzten Fichtenzapfen des Harzes er- 
zogen, nur Männchen* — 3. Stylocerut durch einen griffelförmigen 
Fortsatz am Endglieift 4tr FilUor Mm 9* vnd durch die Flügel TW. 
Pteromalus untersdiledeii, u denea der DoppelMrr «wffaUend kan 
und diok irlt M Euiytom», der RadialnerT fiel laager utd diuiMiv 
md plöiriielr m\i eiaem ovalen Knöpfchen geendet iet Zwei Arten» 
Fi,m^M^J^t9k und ein« nene Su Lmdemk^rgH aus Hyteslnvs 
WwtmUL ^ 4. Botkrioikürmm, Kopf «nd MHtielleib mit groaM» 
und Hefen Gruben $ FlBgel nnd Biiat wie bei Eocyrtus (ob die llll- 
telbeine fipnn^beine sind, ist nicht an§egebenl) Btne Art, B. Äl^ 
i^n9$HnHf vuvSaxesen, ans Syiphns enogen. — 5* H ff bot ho - 
rmMt «Inn sehr «usgezeiclinete Gattung, mit schwach verdicliten Hin- 
MMhtnkehi, nahe an Clialcis stehend, aber ohne fipur eines Radial- 
nsetM. Ü* Graffiti ans Myrmelecnen - Larven von Herrn Oraff 
ersogen. — 6. Pachpeerus (Käfergatt.) Radialnerv, Rumpfsculptur 
und Bau wie bei Pteromalus, Hinterleib wie bei Torymus, Legeröhre 
lang torragend, Fühler kurz und dick mit 9gliedr. Geissei. F. Ay- 
lüpHagorum^ dessen Larve äusserlich an Borkenkäfer-Larven sau- 
gend von Saxesen beobachtet wurde und P. Eceoptogattrt, aus 
Ecc. intricatus erzogen. 

Walker (Ann. nat. bist. XIV. p. 14) lieferte Beschreibungen 
nord amerikanischer {Callimone spleudtdut, Cecidotnyiae, 
Lamprotatus Diaeus, Encyrtus Bolus, Tetrattichut 
granulatus, ferner (ebendas. S. 18. 181) einiger neuer britischer 
Pteromalinen (Eurytoma tumtdm, Argele, Siitace, Sc«l- 
tenna, Micipsa, Jtosoma JSepe^ D^emtomm Ni€m0m€f Calil- 
mone hatacßs^ Atr^pe, PUrömmlms 49m^ttieu9 ans den 
Raupen ton LocotaenU ai^osteana etsogen, Bneyrtui Ep^nm^ 
Emr$ei€a, Fyitmtus, Jphßiit^us Aüawiei, TvtrmatMim 
B0fo yfA, ist ans den Oespinnaten ton Mierogaster glmneratns ans 
Pnntia Btasateae, Emepttut Mäclünnu ans der Ulmen-SefaSldlans er- 
aogen. Biuprt, BarmUa das Verf. n(t AlMbidemng ton E. argentifer. 

Ders. (ebonda S. 331. 107) musterte die nordischen Pteroma* 
Uten, asefat ton Altsa in Korweten, «inife aaeb atts Finnmarksii. 
Nene Arien sind Enntura Angmrui, Lamprotmtus Fklegim§^ 
Ma%meu$^ Srii0$^ Cieta, Se^eu, L^nfn^ Letches, Icelo^^ 
Stiadtrma Ma%mt9§i Saurus, Gastrancistrus Panaret, 
PteroMäius Jera, Mutaemt, Pyttalus, Rhinthon, Maxa- 
cet^ Encyrtus Cleone, Horitmenus Clinus, Tetrastickus 
Idothea, Eulophus Idrieu», Die neue Gattung JStotsair a ist 
snnSchat mit Coryna verwandt 

Stg^fiiil««« Westwood (Arcana Eni pl.74, 75b 76, 77, 82, 
83) hat die Kenntniss der neuholländischen Formen dieser Familie 
aidf ^ne namhafte Weise erweitert, theils durch Abbildung neuer 
Arten, und zwar in mehreren Fällen beider Geschlechter derselben, 
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iheili doroh AnftteUug ueuw OattangB». Ob allt TO» ObMi ci»- 
gefUhrten Gattungen iMltbar sdM, darüber will der VeeH vor der 
Hand nicht entseh^en. Abgebildet lünd all eigentUehe Thynntts: 

hyalinatut cf 9 (pl- 74. f. 3. 4) Ton Vandiemeiisland, BrownU 
cf (76. 1) vom Kön. Georg-Snnd, pieipes ^ (77.2) ebendaher» 
Leachiellus ff (interruptuM 11, i) $ (83. 4) ans NeusüdwaUii^ 
troehantericus cT C^^. 3) von Kön. Georg-Sund« tuber culiven- 
iris (76. 2) ebendaher, Shuckardi Quer. $ (83. 5) von Neusüd- 
wallis^ Klngii (82. 1) vom Schwanenfluss, gravidusQ (82. 3) aus 
Neuholland. Zu Agriomyia Guer. rechnet der Verf. Th. depres- 
sns 9 (74. 5. 6) vom Kön. Georg-Sund, odyner oides cf 9 
(75. 3. 4), melleus cT (76. 4) vom Kön. Georg-Sund, trifidus ^ 
(77. 4) und marginalis cT (76. 3) ebendaher, zu Thynnoides 
Guer.: T h. fumipennis (^Q (75.1.2) von Port Philip, oöscurus 
Kl. 9 (82. 2), gracilis 9 (83. 2. 3) von Adelaide. Auch dürften 
hierher noch gehören Th, purpuripennit (83. 1) aua NeuhoUand, 
imd dimidinint (76. 5). ^ Zur Qattong Mwrm KL reeliM der 
Vexfaseer JgrUmyiä mMnmiMiti Gohr. (pl. 77. f. 5), vdehe ait dem 
Th. fervidui des Ref. ansanmenfSUt, und ohne Zweilol eine eigene 
Gattung oder Untergattung (Tachynomyia Gu^) bilden nnuB, denn 
sie ist von der südamerikanischen Gattung Aelums darchane ver- 
schieden. — Alle diese Tersehiedenen Formen stiaunen in den Weib- 
chen, soweit dieselben bekannt sind, sdir über ein, aowolil Im Baa 
des Körpers im Allgemeinen, als auch in dem Umstände, dass die 
Taster immer sehr verkürzt und gewöhnlich auch in der Qüedersalil 
verringert sind, indem nach den vorliegenden Untersuchungen des 
Verf. die der Lippentaster auf 3, die der Kiefertaster auf 2 hinab- 
steigt, ohne dass jedoch die Verschiedenheiten dieser Zahlen bei 
verschiedenen Weibchen, nach dem gegenwärtigen Standpunkt unserer 
Kenntniss, mit den Formenverschiedenheiten der Männchen zusam. 
mentreffen. (So bildet Westw. bei Thynnus hyalitiatits 9 die Maxil- 
lartaster 3gliedr., die Lippentaster 4giiedr. , bei Th. Leachielltu und 
Shuckardi die Maxillartaster 2gliedr., die Lippentaster 3gliedr. ab, 
bei Thynnoides obscurus die Maxillartaster 2gliedr., die Lippentastcr 
3gliedr., bei Thynnoid, fumipennis beide Tasterpaare 3gliedr. mit 
aehr kleinem Endgliede, bei Agriomfia odjfneroides die Maxillar- 
taster 2gliedr., die Lippentaster dgliedr., bei Thynnus gravidus end- 
lich die Maxillartaster 6gliedr.» die Lippentaster dgliedr., also die 
normaleGliedeKahl, nur dass an den Lippentastem das letste Glied sehr 
klein, an den Maxillvtastern die drei lotsten Glieder verktet sind. 

Als eine eigene Gattung betrachtet der VerC Rktigigmter Gute. 
Die Männchen sind von den übrigen Thynnen durch ihren weisen- 
förmigen Hinterleib , worin sie sich an Myaine anschliessen, unter- 
schieden. Die Weibchen unterscheiden sich auffallender, sie sind 
langgestreckt und glatt, haben ihre Mandibehi an der Spitze zwei- 
aähnig, ihre Taster eben so entwickelt, wie die der Männchen, die 
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Maxillartaater 6gliedr., die Lippentaster 4gUedr. Als Axim führt W. 
auf: 1. Rh, unicolor Gner. cT, 2. Rh. ephippiger^ Diamma eph. Guer. 
nach Sbuckard $ der vorigen, 3. Rh. mandibular is Westw. 
(PI. 74. f. 1. 2), von Port Philip, 4. Rh. morio Westw. , 5. Rh. 
haemorrhoi'dalt's Guer. c^, 6. Rh. integer, Thynnus int. Fab. cf , nach 
BanlL's Samml., 7. binotatus \\. ^ aus Vandiemensland, 8. analit 
W. 9 von Kön. Georg-Sund, 9? Bethyluf apterut F. (kann nicht hier- 
her gehören), 10? Myxive rttßcornis Guer. aus Arabien. 

An Rhagigaster schliesst sich eine neu aufgestellte Gattung 
Eirone W.: Männchen gleicht Thynnoides, ist aber ohne Haken an 
der Hinterleibsspitze; Weibchen ist schmal, glatt, ganz dem der 
Rhagigaster ähnlich, die Mandibeln ebenfalls nit zweisähniger Spitze, 
die Lippentaster 4gliedr., die Mazillartaeler aber mir 4gliedr. , wen 
aneh idolii vedtBrat; die Klanen einlMsh, nur aa der Wnnel ein we. 
nif erweitert Eine neue Art E» äispur imt Adelaide, das MSan- 
dien seiiwafK, 3f das Weibchen gelb, 2\"\ 

Naher mit den eigentlichen Thynnns verwandt, ist eine zweite 
nene Gattung ßnieiet, welche auf einem Weibchen gegründet ist, 
das in Jeder Beziehvng einem Tbynnns-Weibchen glächt bis auf die 
Taster, wekiie dorchans nicht TcrlLärzt, die MaxlUartaster €gliedr., 
die Lippentaster dgliedr. sind, welches also in dieser Besidinag den 
Weibchen der amerikanischen Thynnns sich anschliessi Eine Art: 
E» bieolor^ vom Kdn. Oeorg-Sund. 

Vespariae» Curtis (Transact. Linn. Soc. XIX. p. 256. 
Tab. 31) beschrieb zwei brasilische Polisten, zur Gattung Myrapetra 
White gehörend, M. brunnea und elegans, und von der ersteren 
auch das Nest. Dieses ist dem Anschein nach an einem Zweige 
aufgehängt gewesen, dabei ist es aber, was sonst bei diesen frei auf- 
gehängten Nestern nicht vorkommt, mit einer feinen röthlichen Erde 
überzogen, was freilich auch daher rühren kann, dass es in dieser 
Erde verpackt gewesen ist Die' Lage des Einganges am Grunde des 
Nestes macht es durchaus nnwahrscfaeinlich, dass es in der Erde 
selbst angelegt gewesen ist 

Ratzeborg (Forstins. ilL 8. 52. T. 4. F. 7) stellte einen neuen 
Oäjfnsntt als Vespa iehneumanea auf, ein MKnnchen, den klei. 
nen Mannchen des O. parietum sehr ähnlich, mit nur drei Binden 
nnd dichterer und stärkerer Punktirung des Hinterleibes. Es wurde 
ans einer Harzgalle von Tortiix resinana erzogen, „wo die Made 
sicher wie eine Ichneumonen - Larve schmarotzte". Diese letzte An- 
nähme scheint mir sehr unsicher zu sein , und scheint es mir wahr« 
scheinlicher, dass die Mutterwespe die in der Harzgalle vorgefundene 
Höhle benutzte, um ihr Ei dort unterzubringen. 

Womiicariae* Mocquerys (Ann. Soc. Ent. d. Fr. IL 
p. LXYii) erzählt, dass die Wilden in Brasilien die Oecodoma cepha- 
lotet benutzen, um Wunden zu heften. Zu diesem Zwecke lassen 
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sie die Ameise in die beiden Wundrnnder einbeissen und reissen ihr 
dann den Leib ab. Man sehe nicht selten brasilische £ingeboni« 
mit Wunden, ^reiche mittelst T—S Ameisenköpfeo verheilten. 

Lepidopiera. 

Die Werke von Frey er (Neue Beitr. zur Schmetter- 

lingskiinde) und Herrich-Schäffer (Systematische BearbeU 

tong dfr Schmetterlinge von £uropa) sind regelmässig fori- 

geselii worden. 

Von «nteem UegM Lkt e»-«7a vor. Von 4cm leftsierM bM 
dM 3te bis 9te Heft «rschiaDent in ienen der Ten Hertieh-Selilte 
btarhflitele Text stdi bereits Iber den gHissen TheU der Tag. 
sobmetteriinge «nsdehnt. 

Eine nmfassende Schmetterltngsfkuna des Wolga -Uralge« 

bietes hat Eversmann bearbeitet (Fauna Lepiilopterologica 
Volgo-Uralensis, exhibens Lepidopterorum species, quas per 
25 anuos in provincüs Volgam fluvium inter et moutes Urft- 
lenses sitis obserraVlt et descripsit Ed. £versmann. Casani, 
1844. 

Eine TortreffUcbe Arbeit^ von eben so grosser Genauigkeit als 
Reichhaltigfceit. Das Werk scbliesst sieb dem Ochsenheimer-Treisch« 
kescben In so fem an« als die Eintbeilong und Bestimmungen des« 
selben cum Grunde gelegt sind, daher bei dort anfj|efährten Arten 
die Zitate nicht wiederholt sind. Alle Arten sind mit lateinischen 
Diagnosen festgestellt Besonders schätzbar sind auch die Ansetcb« 
nungen über Vorkommen und Verbreitung der Arten seiner Fauna, 
welche der Verf. seit 2d Jahren unausgesetzt m>d sorgfältig beob- 
achtet hat. (Eine ausführliche Anzeige hat Hering in der Entom, 
Zeit. 1845. S. 156. 236. 367 gegeben). 

Nachtrag zu dem Verzeichniss der bis jetzt in Preussen aufge- 
tedenen Schmetterlinge, von Prot Klnpsa (Preuss. Prov. BL 1644). 

Systematisches Verzeichniss der Tagfalter, Schwärmer und Spin- 
ner, welche in der Umgegend von Boppart und Bingen Torkommen, 
von M. Bach und C. Wagner. (Verhandlungen des natnrhist. Ver- 
eins der prenssischen Rheinlande. 1. Jahrg. S. 50). 

Eine Mittheilung über einige auf einer Reise in Italien beobaclu 
teten Schmetterlinge machte Selys-Longchamps (Ann. Soc. Eni 
d. Fr. IL p. zu). 

Hagen (Entom. Zelt S. 385) theilte Linne's Citate der Lepido- 
ptera in Sehäfler's Icon. Ratisb. Ins. Tom. i ans einem Ss^ement 
zur i2teD Ausgabe des Syst Nat., welches sehr seltCB nnd dsehalb 
kaum bekannt gevoiden mi sein ecbeiBt. 
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^ Die Synonymie der Hofnagelschen Falter-Arten hat Zell er einer 
«■iasieBden "und gründlichen Prüfung unterworfen (Isis S. 16). 

List of the Speciniens of Lepidopterous Insects in the collection 
of the British Museum. Part I. Printed by the order of the Tru- 
stees. London 1844. Die Schmetterlinge werden von Ed. Double^ 
day geordnet und bestimmt. Das Verzeichniss ist von Gray her- 
ausgegeben. Die Einrichtung ist sehr zweckmässig, da es nicht nur 
über den Bestand der Sammlung, sondern auch über die Verbreitung 
der einzelnen Arten reichhaltige Nachweise liefert. Der vorliegende 
Theil des Verzeichnisses erstreckt sich über die Papilionidae (mit 
Einschluss der Pieriden), Peridromidae, Danaidae, Heliconidae, 
Acraeidae, Nympbalidae, Morphidae^ Brassolidae, Satyridae, Eury- 
telidae, Libyiheidee. 

Enige Beobeebtaig«! ibet Ptamag venchiedeBer Schmetter- 
lings -Arten, als Satyrus Janira inii Vanessa Urticae, Van. UrÜeae 
mit V. Alalaiita, Satyrus Janira mit Argynnis Paphia, w«t^ von 
Brian t und Pierret mitgetheilt (Ann. Soo. Bnt de Fr. IL p. vt). 

Fapiliones, Westwood (Are. Ent.) hat fortgefahren, Arten 
der Gattung Papih'o abzubilden: P. Chaon und Megarus (pl 72. 
f. 1. 2), neue Arten, und P. Xenocles Doubl, (pl. 79. f. 2) von Assam, 
P. Pollux und Castor (pl. 80. f. 1. 2), neue Arten von Assam und 
Sylhet, P. Leucot hoe (pl. 79. f. 3), neue Art, vermuthlich von Pulo 
Penang, P. Palephate$ Boisd. (pL 79. 1 1), neue Art von Manila, 
endlich P. Cmu^ UV. (pl. 68), von der MelviIle4osel a« dinr Nord- 
kösle Ton NeuhoUand. ^ Fonip neue südamerikanische Arien stellte 
Doableday (Ann. nat hisi XIV. p. 415) auf: P. Photinut ver- 
muthlich von Mexiko, P. Pproeklet von Bogoti, P. Cymeehlet 
von Trinidad, P. Me%entius von Nengranada oder Ecuador, P. YU 
etorinut von der Westseite Amerika*s. 

Mann (Entmn. Zeit S. 356) sonderte von Zttfßnthia Po^seka 
als eigene Arten Z. Creuta und Demnosia Dahl. ab. Es haben diese 
beiden Formen allerdings etwas Eigenthümliches, indess scheineli mir 
die vom Verf. benrorgehobenen Unterschiede durchaus nicht aUo> 
stichhaltig zu sein, und es dürfte wohl richtiger sein, die Abweichungen 
von der Verschiedenheit des Standorts herzuleiten. Uebrigens erhielt 
die hiesige Sammlung von Dahl Z. Creusa, welche nach Herrn Mann 
nur auf Sicilien vorkommen soll, als von den Apeninen stammend, 
und ebenso Z. Demnosia von Triest, während sie nach M.'s Angabe 
von Toscana stammt. — Z. Honnoratti Boisd. (Abänderung der Z. 
Medesicata) wurde von Frey er (N. Beitr. T. 416. f. 1. 2) abgebildet. 

Aus der Pieriden -Gruppe beschrieb Doubleday (Ann. nat. 
bist. XIV. S. 418) eine Anzahl neuer Arten: Euterpe Hylonoma 
von Bogota, Lep/altx Cyra aus Brasilien, L. Ennoe von Mexiko, 
L. Praxin oe ebendaher, L. Medora von Bogota, Pieris Ma- 
rana wahrsoheiolich von Guayaquil, und P, Chione von Sierra 
Leone. 
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B«i<4iiTal (Am. d. 1. Soe. Bat 4« Fr. 3.a^r. H« p. uran) hat 
rieh durch Beohaobtimg der Raupen und Pappen tthmeogt, daii 
JMn^^hmrtB BeUa wid Jmmtia eine Art auamaehen, indem aus 
durchwinterten Pappen die Stücke mit perlmutterweissen Flecken 
(BeHm) auskommen, während solche Sebmetkerlinge, die nach kurser 
Puppenruhe noch in demselben Sommer ausschlüpfen, mattweisse 
Flacka haben {Antonia). Da sich A. Belemia und Glance ebenso 
zu einander verhalten, als A. Bella und Ausonia, folgert B. mit 
Recht, dass auch diese nur Formen einer Art sind, -wie dies bei 
den in der Färbung weit mehr abweichenden Van. Levana undProrsa 
bereits längst festgestellt ist. 

Pierret (ebendas. S. lvii) gab vom Weibchen der Anthocharis 
Damone Feisth. Nachricht. Während das dem der A. Eupheno 
gieicht, hat das $ grosse Uebereinstimmung mit dem der A. Carda- 
mines. 

KoUar (v. Hüg. Kaschm. S. 424—442. T. 3-13) bereicherte die 
Heliconier-Gmppe mit Jerußa mnommia (welehe mir indess 
nur grössere Abänderung von A. Vesta F. zu sein scheint), die Da- 
naiden-Gruppe müDanait Sita ebendaher, dieNymphaliden- 
Gmppe mit Limtnitit SeUnophorOt L.> Opalinu^ Z«. Srnn-" 
kmra, L. Diehrcat Amatkusia Ganeteha (ist Cyrestis Ama- 
thnria Boisd.), Jpatura Jmbiea, Pmphia EügeiH, H9rt'' 
fteldiiy Adoliat Pataia^ A? Derma, Ariadn» Wedak^ 
Terinos Sin ha, Argffnnit Saiontala, Melitaea Durgm^ 
Vunessa Caschmtremit, alle aus dem Himalaja. 

ArgytmiM Otearus Eversmann (Bull. Mose. p. 586. T. 14. 
F. 1) ist eine neue Art aus Irkuzk, der A. Ossianus Herbst zunächst 
stehend, aber doppelt so gross. 

Fr ey er (Beitr. Taf. 409) stellte die früheren Stände der Ar^ 
gynnis Ino dar, und (Taf. 422) Abänderungen der Arg, iMonia, Se- 
(Bue und Melitaea AthaUa, 

Die Satyriden theilte Herrich. Schäffer (a. a. 0.) auf fol- 
gende Weise in Gattungen: I. Keine oder nur die dem Vorderrand 
nächste Wurzelrippe der Vorderflügel aufgeblasen (Augen nackt). 1. 
Arge, schwarz- und weissscheckige Falter, mit ganz allmählich ver« 
dickten Fühlern, 2. Erebia, schwarz oder rotbbraune Falter, meist 
mit rostrother Binde vor dem Saume: Fühlerkeule eiförmig, zusam- 
mengedrückt, 3. Chionobas, braune mit viel ockergelb, mit allmählich 
zur Kolbe verdickten Fühlern. — II. Die Rand- und Mittelrippc der 
Vorderflügel aufgeblasen: A. Augen nackt. 4. Satyrus^ mit vor dem* 
Afterwinkel nicht ausgeschnittenen Innenrande der Hinterfliigel, 5.* 
Epinephela Hüb. mit ausgeschnittenem Innenrande der Hinterflügel. 
B. Augen haarigt 6. Pararga Hübn. — III. Alle drei Wurzelrippen 
der Vorderflügel aufgeblasen (Augen nackt), 7. Coenonympha Hüb., 
8l Pkrynct neue Gattung, die erstere mit ausgeschnittenem, die 
iwoite mit lüdit ausgeschnittenem Innenrande der Hinterflügel. Zu 
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Epinephile gehören Hyperanthtts ^ Pasiphae^ Ida^ Titkmm, Nuriem, 
Eudorot Jam'ra^ zu Pararga gehören Pamphiiut u. 8. w., lo 
Coenonympka stellen sich Deianira, Roxelana ^ Maera^ Megaera 
n. s. w. die neue Gattung Phryne endlich ist aus Pap. Phrynghikh» 
gebildet , welcher jetzt der Artname Tircit Cr. zugefallen ist. 

Neue Arten aus dena Gebiete der europäischen Fauna sind S. 
Virbius Herr. Schaff, (a. a. O. Fig. 45-48) aus Südrussland (ist 
H. Bryce O.) — Hipp. Cyclopius Eversmann (Bull. Mose. p. 590. 
T. 14. F. 3) von Irkuzk. — Hi'pp. Beroe Friv. Herr. Schaff, 
(a. a. O. Fig. 108-111) Frey er (Beitr. T. 415. F. 1. 2) aus Klein- 
asien. — Hipp. Fatua Friv. Frey er (ebenda F. 4) aus der 
Türkei (Abänderung von H. Allionia). 

Von Frey er ist ferner Tarpeim O. (T. 427) sowie leucomem 
Uu nüt den Mliereii StSaden (ebenda T. 433) abgebildet. 

Von KolUr sind folgende neue Arten ans dem Hinialaja Gebirge 
beschrieben and meist abgebildeti Satfrm SwakB, Saratwati^ 
Padmm, Sekmkrm, F^rma« Uana^ Byrmmim, Zophyrm, 
Hareda, Erebia Seanda (?. Hiig. Kaschm. iU-452. T. 14^17). 

Ans der Lyeaeniden<Gmppe bildete Frey er (N. Beitr.) ab: 
Lpe, Dardanus Ftir. (T. 419. f. 2, 3) (AbSndemng von L. orbi- 
tnlos)^ JL Buikaniem Friv. (T. 421. f. 1. 2) als neue Arten ans der 
Türkei, L. orküuhu (T. 421. f. 3. 4) und als L. Stevenii eine klei- 
nere Abänderung von L. Daphnis vom Ural. — L- ßois duvalii 
Herr. Schaff, (a. a. O. F. 7—9) aus Sttdrussland ist die russische 
Ii. Eros. 

Neue Arten vom Himalaja- Gebirge sind von Kollar folgende 
beschrieben und grösstentheils auch abgebildet: Thecla Rama^ 
Nista^ Nila, Syla^ Sorya^ Poiyommatus Sena^ Pavana^ 
Tama, Patidia, Asoka, Patala, Didda, Nara, Putli^ 
Maha, coelestina (v. Hüg. Kaschod. 412 — 423. T. 4. 5). 

Aus der H esp eri d e n-Gruppe wurden von Deros. beschrieben 
Hesperia xanthopogon, ieucocera, Fatih, Dara, Ditu 
(ebeudas. S. 453-456. T. 18). 

Frey er (Beitr. T. 417. F. 3. 4) lieferte .Abbildungen von H. Cer- 
vantes Grasl. und //. Jetna Boisd., der letztere ist allena Anschein 
nach eine brasilische Art, Cincionius Hffg. $. 

Sphinges» Eine neue Art ist Macroglotsa Nycterit 
Kollar (v. Hüg. Kaschm. 458. T. 19. F. 5), vom Massuri im Hima* 
li^a, welche der Sph. Pandora F. sehr nahe kommt. 

Ueber das Geschrei der Brachyglossa Atropos hat Ghiliani 
(Ann. See. Ent. d. Fr. II. p. lxxii) neue Beobachtungen raitgetheilt. 
Er überzeugte sich liald, dass es aus dem Kopfe käme. Er schnitt 
einem Schmetterling den Kopf ab, und es hörte natürlich auf. Er 
entfernte an einem andern Schmetterling die Taster und der Ton 
dauerte fort. Er schnitt sodann den Saugrüssel an seiner Wurzel 
ab, das Geschrei dauerte fort, während eine grüiiliche FiÜMigkeÜ 
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aas der miftüereii , der eigoiilikheii MmddftHnf aliw^oiMiM «uft- 
ilomn md «oi^ezogen wurd«, welche dofdi LvftblaMS, vreldM bdm 
AviatQuen aloh eiiuniselileii» s^sbaumig Murde. Sirf»ald d«r VerC aodt 
.elMr Nadal dl« MmidöAimig Tentopile, TmliiBiiile der Tod, uad 
erscholl wiodcr, sobald dio Nadel turfickcetogeii wurde. 

Sesiariae- Eine neue Gattung Trypaiiop hör a wurde von 
Kollar aufgestellt, welche schlanke, innen sägefö'rmig gekerbte, an 
der Spitze zusammengedrückte und erweiterte Fühler hat, sehr kurze 
bärtige Taster, einen langen Rollrüssel, breite, zum Theil unbe- 
schuppte Flügel, mit einem zweiastigen Cubitalnerven , welcher eine 
längliche fast eiförmige Zelle einschliesst, einen walzenförmigen Hin- 
terleib, an dessen Spitze beim Weibchen eine kurze Legeröhre vor- 
ragt, gleichlange, fast zusammengedrückte Beine mit sehr kurzen 
IBnddomen der Schienen. Eine Art, Tr. temihyalina aus Kasch- 
mir (t. Hüg. Kaschm. 457. T. 19. F. 1 — 4). 

€fhetonidae» Z aller (Entom. Zeit) tbeilte einige beach- 

tensverthe Bemerkungen zu einigen Arten von Zygaena mit: Z. 
Ephialtet erklärt der Verf. für eine Idimatische lokale (rotbgezeich- 
nete) Abänderung von Z. Peucedani^ welche "mit der Stammart am 
weitesten' nach Norden geht, während sie nach Süden hin immer der 
polbtjezeichneten Abänderung (Z. coronillae) Platz macht. — Z. An- 
^elicae O. ist in der neueren Zeit mit mehreren anderen Arten ver- 
wechselt worden: namentlich hat Boisduval in der Mon. d. Zyg. eine 
kleinere Z. ßlipendulae , in den Icon. bist, eine Z. hippocrepidis als 
solche geliefert. — Nachdem Prof. Hering die weissliche Raupe der 
Z. Minos an Pimpinella saxifraga aufgefunden, traf er pomeranzen- 
gelbe Raupen auf Thymus serpyllum , welche einen mit Z. Minos so 
übereinstimmenden Schmetterling lieferten ^ dass Zeller, nachdem ein 
Exemplar desselben anfällig imter die andern gekommen war, das- 
selbe nicht mehr herauslhiden konnte, obschon die bezeichneten 
Stacke <dnige Eigenthflmlichkeiten hatten. — Frey er (ebendas.S.85) 
theilte in Bezog auf Z. Mino* mit, dass er einmal die weisse Raupe 
derselben in Menge und untermischt mit einsehien gelben angetroffen 
habe; sie fressen nur Piro|»inellay bissen aber auch Quendel nnd 
andere Pflanzen an. Die gelben Ranpen lieferten fast nur Weibchen,! 
wahrend aus den weissen mehr MXnnohen und fast kein Weibehen 
auskamen. 

Zygaena Faponfa Freyer (Beitr. T. 428. f. 1) iet eüie neue 

Art aus der Türkei. 

Kollar (V. Hüg. Kaschm. S. 459-469. T. 19->21) stellte fol- 
gende neue Arten aus dem Himalaja auf: Zygaena Katchmiren- 
ttt, Syntomis diaphana, btct'ncta, Chalcosia pulckella, 
leptalina, hyalina, Selene^ Asemia adulatrix , Euprepia 
principaliSf eguitaits, imperialis^ Uopardina (ist B. 
Crotalariae F. SyringaCr.), E,f argu$^ E. qumdrir9im»ta, ery- 
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throxona, casigneta, exciamaiionis. Die Gattung Campylo- 
tit Westw. wird Yom Verf. mit Ckak^sm Hübo. «U Synonym ver- 
einigt. 

JBomhyces* Die Begattung der Psyche plumifera yrwt^t von 
Mann ( Entom. Zeit S. 173) beobachtet. Sie geht am Vormittage 
in recht heissem Sonnenschein vor sich. Das Männchen dringt mit 
dem ganzen Hinterleibe in den \^'eiblichen Sack ein, und nachdem es 
6 Minuten in dieser Lage verweilt, zieht es ihn allmählich wieder 
hervor, fliegt einige Schritte weiter und fällt dann todt zu Boden. Der 
Hinterleib des Männchens, so wollig er vorlier war, ist nach der Be. 
gattung ganz kahl. Durch Aufschneiden weiblicher Säcke überzeugte 
sich der Verf., dass das Weibchen sich bei der Begattung auf den 
Grund des Sackes zurückzieht, dass ihm der Hinterleib des Männ- 
chens unter die Brust reicht, und der lange röhrenförmige Penis von 
unten in die weibliche Geschlechtsöffnung eindringt. 

Anders geht die Begattung der Psyche Jtbretta vor sich, nach 
dQn Beobachtungen von Ghiliani (Ann. Soc. Eni. d. Fr. II. p. lxv), 
.indem dai Weibchen snr HiUllte ans seinem Sacke hervorkommt 
Pierret (ebendas.) fügte hinzu, das« die ungeflügelteii Orgyien- 
Weibchen {rupestrü^ triicfhw) sich ebenso veihielten» indem sie in 
ihrem Oespinnate verbiieben und inr Begattung nur die Legeröhre 
heraussteckten. Boisdnval (ebendas.) bemerkte» daw es unter 
Psyche zwei Abtheiliingen gtebt: bei der einen ist das Weibchen 
zwar ung^flögelt, aber Fühler und Beine sind vollstiindig ausgebildet, 
bei der anderen ist es vollkommen wurmförmig. Bemerkenswerth 
ist ferner, dass die Raupen der Psyche -Männchen sich in ihrem 
Sacke zur Verpuppung umkehren, die der Weibchen nicht; um be- 
fruchtet zu werden, streckt das Weibchen aus dem Sacke dem Männ- 
chen seine LegerÖbre zu; die Eier werden beständig in den Sack 
gelegt, und die jungen Raupen Tervollständigen ihre erste Hülle mit 
den üeberbleibseln desselben. — - Diese Angaben stehen mit der obi- 
gen Beobachtung des Herrn Mann in geradem Widerspruch, und 
wenn auch daraus hervorzugehen scheint, dass ein verschiedenes 
Verhalten bei verschiedenen Arten statthat, so ist dasselbe durch 
weitere sorgsame Beobachtungen noch fester zu stellen. 

Boy er de Fonscolombe (ebendas. S. lx) theilte einige Beob- 
achtungen über Dicranura vinula und Lasiocampa lineosa mit. Bei 
der ersteren scheint es ihm, als ob der Schmetterling, um sich durch 
das harte Gespinnst durchzubohren, eine runde Kappe vor der Pup- 
penschale aufbehält, wenigstens fand der Verf. stets eine solche vor 
der Oeffnung des Gespinnstes, sobald der Schmetterling hervorge- 
kommen war. Lasiocampa lineosa lebt gesellschaftlich auf Cypres- 
sc«* und iet leisht <• at^ehen. Die Qespiinste gleidien denen der 
Ii. Kini. 

Bertolini, De duobns insaciis, Ulmo emnpestri et Pyro Male 
inlniiit (Not* Comment. Aoad. Sdeno. Inst. Bonon* VI 1614. p.4a0). 
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Das dM AftMXmim aey^clM ImmI iil Cunu AnHnUi^ wdclMr 
wkt Miimi frfibttii 8«SadM Tai 30 ihgebiM«! ist 

Frey er (ebendM. S. 29. 397) theilte seiiid Erfahmogen aber die 
Naturgeicbichle der Qrpgim uknitica mit 

Heriag (ebeadai. S.415) machte auf eiae neue Arl, Lithoiim 
aride^lm anfmerksam , welche von ihm erzogen wurde, und welche 
Ton L. complana sowohl als L. arideola, .denen sie lunächst siebli 
mehrere Unterschiede zeigt. 

Neue Spinner -Arten aus dem Himalaja -Gebirge sind Liparis 
chrysolopha^ xant horr hoea^ vite llina^ Gastropacha tut- 
phurea, Casc hmirentit, velutina KoUar (t. Hüg. Kaacbm. 
470-473. T. 21). 

Jfoctuae» KoUar (a. a. O. S. 477) errichtete eine neue 
Gattung Jrcte^ mit dickem, fast walzenförmigen Körper, der BIH- 
telleib mit dichten und langen Haaren bekleidet« miter denen der 
Kopf fast verborgen ist^ die Fühler roittellang, borsteoförmig, ebifach, 
die Taster kors, der Stirn angelegt, das Endg^ed sehr kurz mid 
kaum sichtbar. RoUriissel Torhanden. Die Beine, mit Ausnahme der 
F3sse, mit langen Haaren bebartet Die Flügel nicht breit, dnnket- 
fiffbig, die Hinterflügel mit bUttlicben Binden. Eine neue Art, J, 
p§ipgrapha vom Rimalija. Neue Arten ilterer Gattungen eben- 
daher sind: Erebut aHieinetus^ chimista^ dasypterui^ 
Uueoiiigma^ Ophinaa äiieios, Caradrina Himalejicat 
Trachea melanospila, Agrotit kiecnica^ esifuu^ Piutia 
coelouotat Polia scotochlora. 

Von Freyer (Beitr.) wurden folgende Eulen abgebildet, welche 
neu, obschon zum Theil in BoisduvaPs Catalog aurgeführt sind: Ha- 
dena grönlandica B., Polia coerulescens B,, CucuUia Xeranthemi B,, 
C. ceramanthea Schmidt, mit der Raupe, der C. Scrophularia 2U^ 
nächst stehend, von Herrn Ferd. Schmidt bei Laibach auf Ceramanthe 
(Scrophularia) verna entdeckt, Acontht'a Urania Friv. aus der 
Türkei, Miselia conspurcaia Fuchs vom Ural, vielleicht Abänd. der 
M. filigramma Er. 

Eversmann (Bull. Mose. p. 591. T. 14. 15) beschrieb folgende 
neue Arten: Agrotis lutescens, Noctua quadrangula , Gor- 
tyna cervago aus den Vorbergen des Ural, Piusia Renardi 
aus dem östlichen Sibirien, PI. dtves von Irkuzk. 

Donzel (Ann See. Ent. d. Fr. 11. p. 199. pl. 6. n. II.) stellte eine 
neue Art Polia /elicina auf, welche in der Gegend von Marseille 
gefunden ist. 

Ueber das Vorkommen der Noct. Haworiki Curt. imd über die 
Synonymie derselben, theilte Metzner Bemerkungen mit (Entom. 
Zeit. S. 167). Die Eule wurde in Deutschland zuerst von Zeller bei 
Frankfurt a. O. aufgefunden, auf einem nassen Torfsumpfe. Die Raupe 
ist noch unbekannt 
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Pti'yet (Beitr.) bü4^ dem frabma StSaden Sfmyra ve- ' 
«ota^ Pluf/a moditta^ Ouocaim nupta, CuemUim Iwetfuga^ eermmmn- 
tkem (8. o.) Triphaenm Meroüma, Ctmiis gMrm^ BversiAaiiB (Boll; • 
Mos9. pl. 16. f. 4) die Raupe tob (hi€uiUg SamioiiM ab. Braand 
besohneb die Ravpe der Sfodotit n^fetemme» {timmiairüB Ha.), 
velcbe auf F.eytiica ovioa lebi; und aieh auch mit P«a anava enSli. 
reo lässt, und die der Carairin* rmi^m O.« die tob Griaeni oid ' 
veisiein Hapwlancb lebt {Abb. Soc Ent de Fr. U. 192. 194. T. C - 
B. I. C. D). 

B o i s d u V a 1 (ebendas. S. xax) legte eiBe Beobachtung vor, welche 
ihm über die Raupe der Noct. communimacula aus Ungarn mitge- 
theilt worden iat: diese Raupe lebt nämlich ähnlich der Ton Lima- 
Codes (wovon man über 40, meist amerikanische Arten kenne), in 
den Ton den Stichen der Blattläuse gekrümmten Blättern des Man- 
del- und P6rsichbaums, und nähre sich von den Blattläusen. Durch 
Vergleichung mit nordamerikanischen Limacodes-Arten hatte sich B. 
denn auch überzeugt, dass N. communimacula unbedenklich (bien 
positivement) zur Gattung Limacodes gehöre. 

• 

Geometrae» Everamfn.n (Boll Mose p. 587. T. 15. f. 4.3) 
bildete ^eiVa/ia curata und 4»pif^tes formotaria ab, die 
erstere aas dem östlichen Sibirien, die letztere von den Kasanschen 
Vorbergen des Ural. — £in sehr abweichendes Bild der letztern Art 
lieferte auch Frey er Beitr. Tf. 338, wo zugleich Fidonia desertaria * 
Ev., Acidalia extersaria (nicht extensaria) Ev. und Cidaria Burga- 
ria Ev. von Kasan dargestellt sind. Auf T. 426 lieferte Ders. Ab- 
änd. von Acid. dubitaria und dilutaha und auf T. 414 die früheren ■ 
Stände der Ennom. dolabraria. 

An Spannern aus dem Himalaja sind von Kollar (v. Hüg. 
Kaschm. S. 486—491) folgende beschrieben: Geometra lycaena' 
rta, Aipilates phoeniceot aeniat a, A. peregrt'na, Acida- 
lia adumbrata^ Cidaria pr opijigua t a , albigirata, sub-^ 
angulat a, Zerene leoparditia, Idaea hyalinata, 

PyralMes» Ebendaher sind Hypena obligualis, Sco- 
pnla imaculalis, Botys vite l linafis, Atopia elongaiis 
Kollar (a. a. O. S. 491-493). 

Bertolini De Botyde silaceali deque damno quo afficit Can- 
nabin sativam (Nov. Comment. Acad. Scient. Inst. Bononiensis VI. 
1844. p. 91. Tab. iv). Die Raupe lebt in den Stengel des Hanfs. 

Tortrices* Prittwitz (Entom. Zeit. S. 419) machte auf eine 
der Tort, Zmchana sehr nahe stehende neue Art T. Salicetanm 
aufmerksam. Frey er (Beitr. T. 419) bildete eine neue Art Carpo~ 
capsa Kokeiliana Schm. ab, welche TOB Herrn Ferd. Schmidt aus ^ 
istrischen Galläpfeln erzogen ist. . 

Timeme. Zeller (Isii 8. 196) hat eine sehr grOndlicfae Mo. 
Bographie der Gattmig «JSIjKpomeiieirfff und PuemHa bearbeitet, la 
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welcher in der Entom. Zeit. S 379 einige Nachträge gegeben sind. 
Die Arten der über ganz Europa verbreiteten Hypome?ieuta sind: 1. 
H. rufimitrellus Zell. Detitschl, 2. H. 20puttctatus Wetz. {sedelluTr,) 
auf Sedum, 3. Ii. plumbeUus W. Vz. auf Rhamnus frangula, 4. //. ' 
irrorellus Hü., 5. H. variabilh (padel/a L. Hü. Tr. Frey. Ratzeb.) 
auf Schlehen, auch auf Weissdorn, 6. H. rorellus Hü. {helicella tv. 
N. Beitr.) auf Weklen, 7. B, mäWieHtu Zell. Frey, auf Ap^lbäuiiien, 
a B. Euouymi Eell. (eognaMn»mi tt. fMjfl! Riftkeb.) * 
emiop., der Tov deii Oeepfansteir diefer Mb«tt>e' teinen Nkifaeii' ^,Spin-' ' 
delstrauch" rdhrt, 9. Ji. padi Zell, (euonymelia L. F. Hu. T^.^^Frev.) 
anPPtniius padns^ ^ Pteeaätä etHtkH ftflgende Arten : 1.' W flpiw- 
et€iU Hii., e. iPs, Mal€iU("860pi {Tik. vepie«a W.(>¥t; pti^llä Fü ! 
UthMfemmüa HU.^ 3. Bt, eekMkt Yfi Vs., Übt auf Bcbitim W^M, 
4. Pi. fimereiim Fmb^ 5. Pk. i^tielia Hü; M lübiMqieAliiiai oflfiäi'' ' 
nale« 6. 1^. cAi^vei^« Zell. Ent. Zeit. 1841.' S. 979 iJtahiSneUS' : 
Fisch. V. Rössl. Zell. Isis 1844. S. 233), 7. Pt pyrausta Pal!. Zell.' 
Ent. Zeit. 1844. S. 379 Tom ü^al, B. Ps. flatianelia Hü. Zell. Eni 
Zeit. 18U. &. m,^. Ptimirifiueliam. Tr. (/i^ättiir«^ Zell W 
1844. S.234). • • • ■'«••• - • '"'^ 

• B^uand (Am. d. 1. 8oc. Ent d. Fr. II. p. 18f. pLNn) fheihe 
sein« ErMimaien über mehrere Sthäben 'tnü: 1. -Rallpe Uhd^Natüir."'" 
geacUohte -deft Chü^^pluragtMHUiu^ 2. fkiemyUt pastinäkeUa; deten ^ ' 
Raspe a«f*fleracleum aphen^^tlMlii lebt,- woTon lie di^ grüneh Kölc-n ' ^ 
ner frisst und in desseii SteDgel de ifdt terpnfjpt; 3. 'Soknoiia dd- " 
tkrelia? Dnp-t deren Raupe ein Sa'tkträger ist, ünd von' Fli^chten 
aich nährt. Das Weibchen ist ungeflügelt und bleibt im Sacke, bis^^'' 
zur Begattnngszeit, wo es sieh am obetn Theile deääelben festhält./'];, 
und später mit der sehr verlängerten Leg^riöhre die Eier Iii 'ii!^n''^ 
Grund de» Sackes legt. ' ■ ' ^ ' " ' - ' ' " 



macht, stattete Gneria der Pariaer Akademie Bericht ab (v<>vpt « ^ 
rend. XIX. p. 1147). \ • , , 

Eversmanti (Bull. Mose p. 599. pl. 16) bildete folgende neue 
Arten ab: Phyeit krunneglta^ ckalffb^tlln^ Myejopkila ge* 
minelta^ Ypo'meneuiä kaemorrkoiieila^ die ersteren a«s 
den Vorbergen des Ural, die let2te von der mitercn Wolga and dem 
Caucasus. 

Vom Himalaja sind Chilo ch ry sogr ap hellus^ locupletBl- 
lus, nive litis Kollar (v. Hü^. Kaschm. 494). 

Aluciiae% Eine von £ versmann aufgestellte neue Art istio.t 
Alueita nepheiodaetyia von der Wolga und den Ural^cheii 
Vorbergcu (Bull. Mose. p. 603. T. 16. F. 3). 
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D i p t e r a. 

, Ueber den . iimesn ^au iu dieser Ordnung hui Leon Da- 
foar einen allgemeinen Ueberfolick gegeben: Anatomie gene- 
rale 'äw Dipt^s", (Annaf. d. scienc. nat 3. ^r. I. p. 244). 

Im' Nervensystem äßr Dipteren hebt der Vert tie Eigenthün- 
licbkelt berror, dass ,das Baucbmark meh\, aus awei gesonderten :\ 
Strängen, sondern ans einem einzifen bestehe. Die Zahl der Knoten 
indert ab nach den verschiedenen Familien: bei den Cnlicinen nnd . 
Tipnlarien Ibden .sich 9 Qanglien, 3 im Mittelleibe» mit einander- 
Terwaebsen (soodes) nnd ß im Hinterleibe aus einander geruckt; die 
Larvcp haben 11 Ganglien. Die Asilier und Bombylier stimmen in 
der 2aM otod Lage .der Ganglien. mit den Tipnlarien überein: bei • 
einigefn'L^on der Asilier aber fand der Verf. drei Ganglien.. mehr - 
aU tife^n vollkommenen Insect. Die Tabanier, Stratiomydcn , The« 
reniden und Leptiden haben 7 Ganglien: 1 im Mittel- und 6 im Hin- 
terleibe : die Qan^ien sind dafüram so grösser. Scenopinus hat5 Ganglien, 
die Syrphiden nur 3, die Conopier nur 2, bemerkenswerth zugleich 
durch den Umstand, dass ihre Lage bei den beiden Geschlechleni 
verschieden ist; die Oestriden und die Muscaricn mit Flügelschuppen • 
haben nur ein einziges Ganglion, die Muscaricn ohne Flügelschuppe . 
aber zwei odor zuweilen drei. — Stigmen linden sich 2 Paar am 
Mitteileibe und 5 oder 6 Paare am Hinterleibe*, die letzteren liegen 
bald an den Seiten der Rückenhalbringe (Muscaricn u. s. w.), bald 
zwischen den Ringen in der Verbinduiigshaut (Culicinen, Tabanier, 
Asilier u. s. w. ). Die l'rachcen sind bald einfach, bald blasig: mit 
Blasen, welche willkürlich gefüllt werden können, sind sie bei sol- 
chen besetzt, welche leicht und anhaltend fliegen, als den Culicinen, 
Tipulariern^ Tabaniern^ Syrphiern, den Mv/^carien mit Flügelschup- 
pen u. s. V.; einfach sinfl sie hei 4^n Alivsc^Mrien ohne Fiügelschnp« :i 
pen. — Der Nahrungskanal ist auf der linlcen Seite inuner von einem 
gestielien ^leisesack (sog. Saugraagen) begleitet, der in den Schlund 
einmibidet, und den der Verf. als npanse" nicht unpassend bezeich- 
net, nnd seiner Verrichtimg sich gana richtig als „favorable k la - 
mmination*' bestimml Bei einigen Dipteren (Teichomyza, Dro«o- 
phik) giebt es einen wahren Kropf mt| schwieligen Wandungen. 
Der Ohylusmagen ist das längste Stück M Nahrungskanals: an sei. . 
nem Anfange ist er einfach bei einigen l^ipqlarien und den letzten 
Muscarien ohne FlQgelschuppen; mit zwei taschenförmigen Aussak- 
kuogen hei den Tabanen, Asiliem, Stratiomyden, ßombyliern, Doli- 
chopodcn, Scenopiniern u. s. w., mit 4 solcher Taschen bei den 
Syrphiern, endlich kcltbrürmig oder mit einem kreisförmigen Wulst 
bei den Conopiern und Muscaricn. Gallengefässe geMÖbnlich vier, , 
selten 5 (Culicinen): ilue Enden sind frei, mit Ausnahme der grossen 
Tipnlarien, wo die Gallengefässe zwei Schleifen mit 4 Mündungen 
bilden. Ihre Einfügnog geschieht bald mit 4 besonderen Mündungen, 

6* 
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gewöhnlicher mit 2 seitlieheii Qallengängen , selten mit einem ein« 
eigen (Stratiomyden). — Speichelgeflsse finden «ich bei allen Dipte- 
ren und zwar von einfachem Bau, bald fadenförmig* ^f^^ eiförmif. 
Auuonderimgsdriisen sind selten bei den Dipteren, der Verf. hat der- 
gleichen bei beiden Oeschlechtern der Sepaideen auf der ober» 
yitoid des Rectum gefunden, welche eincA RtechstolT durch den üfteir 
ausscheiden. In der Schilderung der Fortpflanzui|gsorgane bat sich 
der Verf. die schönen Arbeiten yon Siehold und Low zu Nutze gemacht. 
Hinsichts der Samenbebälter am weiblichen Eileiter meint er indese 
draselben als Absondorungsorgan ansehen zu müssen, weil beständig 
eine Drüse damit verbunden sei: er wolle indess damit nicht in 
Abrede stellen, dass der Behälter nicht auch zugleich zur Aufnahme 
des männlichen Samens dienen möge. — In einer Nachschrift zu , 
einer .Abhandlung über Piophila petasionis (ebendas. S. 385) berich- 
tet der Verf., dass er bei einem in Paarung begriffenen Pärchen die- 
ser Fliege die beiden Hinterleiber rasch abgeschnitten und sich durch 
den Augenschein bei der anatomischen Untersuchung überzeugt habe, 
dass der Penis des Männchens oder vielmehr dessen Scheide in die 
ausdehnbare Begattungstasche eingedrungen sei, welche Low den 
Dipteren überhaupt abspreche, und dass der Same in diese Tasche . 
ergossen werde. Die Sache ist wohl nach näherer Prüfung durch 
Wiederholung des Versuchs bedärftig, da in diesem Falle das Weib- 
chen schon todt oder im Absterben begriffen war, als das Mannchen 
sieb ihm näherte. 

Zetterstedt's Werk „Diptera Scandinaviae" ist im ununter- 
brochenen Fortschreiten begriffen. Im Jahre 1844 ist der dritte 
Band erschienen, welcher Scenopinus, Platypeza, Callomyia, Opezia, 
die Conopier, Pipunculinen^ Oestriden und den Anfang der Muscarien 
enthält. 

üeber das Vorkommen verschiedener Dipteren theilte Hoff- '^^ 
meiste r (Ent. Zeit. S. 360) Beobachtungen mit. 

In der Isis 1844. S. 449 ist über Rondani's >krbeiten über Zwei- 
flügler Nachricht gegeben: Memorie per servire alla Ditterologia 
italiana di C. Rondani. Parma I. 1840. II. 16401 HL 1841. Die erste - 
Mem. beschreibt eine blutsaugende Tipularie, welche eine neue Gat- 
tung Phlebotomus bildet, (eine neue Abhandlung über dieselbe bat ' 
der Verf. in den Ann. Soc. Ent. Fr. mitgetheilt, — S. vor. Bericht 
S. 321, - ^\o die Gattung irrig Hcbotomus heisst; der Verf. schreibt 
nach italirnist her ^Vei.se Flebotomus ). Die zweite Mem., welche 
eine neue Eiritheilung der Tipuliden und die Aufsteilung mehrerer 
neuer Gattungen der Cecidomyien und Lestreminen enthält, ist in 
der Isis a. a. O. im Auszuge mitgetheilt. Die dritte Abhandl., eine 
Eintheilung der europäischen Zweiflügler in 35 Familien enthaltend, 
findet sich in den Annali di Bologni VI, und ein Auszug daraus Isis 
1843. S. 614. Ausserdem ist noch eine vierte Abhandl. über Phasia 
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und eine fünfte über Chortophila vorbanden. — Mir »ind die Ana. 
.-d. Bologn. hier noch nicht ,z*gänglicli gewesen. 

Vipulariae» Loew stellte mehrere neue Gattungen auf: 
Prionocera (Rntom. Zeit. S. 170) zwischen Ctenophora uud Tipula 
stehend, mit der Flügel- und Tasterbilduue; von Tipula, 13gliedr. nach 
unten sägeförmigen Fühlern ohne NVirtelhaare, an den Füssen ohne 
Haftläppchen, mit einer weichen und fast wolligen Behaarung des 
Körpers. Eine neue Art Fr. pubetcem von etwas über 3'" Länge, 
aus der Posier Gegend. Der Gattungsname ist nicht mehr frei. — 
' Moehionyx, (ebendas. 8. 121. Anm.) aus Coretkra veluHnß Küthe 
gebildet, welch« von Corethrii u. a. durch die Kürze des ersten Fu^s- 
gliedet abweicht. ^ BvemasMon (ebendas. S. 115. T. 1. P. 1—5) 
fillt ohne tweifipl mit Phlebotomus Rond. zusammen, 'die von Loew 
in Ungarn, der Wallache! mid Oonfshintinopel beobachtete Art H, 
minutHTi L. ist: tiellilcfat einerlei mit papatasii Scop. Lipa^ 
neurm (ebendas. 6. 118. T. 1. f. 6-^10) auf einem in Scblesien auf- 
gefundenen Insect, cinerateens gegründet, stimmt in vielen 
Stticicen mit Blepharicera Marq. und Asthenia Westw. (s. Bericht f, 
1843. S. 320 und f. 1842. 8. 257) und ist vielleicht selbst von beiden 
nicht verschieden , wenn man annehmen kann, dass von Westw. und 
Macq, der eigentbünaliche 3au der FÜ9#e mit gekrümmtem und unten 
gezähneltem letzten GUede und sägeförmig gezähnelten iUauen über- 
sehen ist. 

ISIacquart (Ann. d. 1. Soc. £nt. d. Fr. II. p. 69. pl. II.) theilte 
neue Beobachtungen' über die von ihm aufgestellte Gattung Blepha^ 
ricera (S, vor. Ber. S 320) mit. Er hatte früher nur das eine Ge- 
schlecht gekannt, w^elches er für das Männchen hielt, weil es zusam- 
menstossende Augen hatte Er erhielt seitdem das andere Geschlecht, 
welches nach dem Bau der Hinterleibsspitzc des Männchens sein 
musste, welches auch längere Beine, breitere Flügel hatte, auffallen- 
der Weise aber kleinere, auseinanderstehendo Augen mit gleichgros- 
sen Facetten zeigte. Die Augen sind behaart. Das Endglied der 
Taster bei den Männchen ist lang und biegsam wie bei Tipula. Die 
Schwärme dieser Männchen bei ihren Tänzen w urden auch in einer 
grösseren Höhe als die der anderen Individuen beobachtet. 

Lestremia theilte Loew (Entom. Zeit. S. 324) in zwei Unter- 
gattungen: Lesfremia mit 15gliedr. und Cecidogotta mit llgliedr. 
Fühlern und beschrieb von der letzteren eine bei Posen entdeckte 
neue Art L. cariiea. 

Die forstlichen Cecidomyien, C. jn'ni Deg., brachyntera Schwäg. 
und /bgi Hart. , wurden von Ratze bürg (Forstins. III. S. 159) abgehan- 
delt; zur letzteren gehört Cynips fagi Lin., von welchem Linne nur 
die kegelförmigen spitzen Gallen auf Buchenblättern kannte. Uartig, 
der zuerst dies nachwies, lehrte auch eine zweite Gallmücke der 
Buchenblätter kennen, C. anntUipet, welche kleinere, stumpfere und 
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weichere braunhMrige Gallen hervorbringt Beide Gallen nnd hier 

abgebildet 

Sciara suhterranea Märkel (Germ. Zeitsch. f. d. Ent. V. 
S. 266) ist eine unzertrennliche Begleiterin der Form, riifa, in deren 
Nestern sie vom ersten l'iiihling bis zum späten Herbste vorkommt 
Sie entwickelt sich nicht bios daselbst, sondern lebt aach ili den 
' Nestern, und der Verf. sah sie dort häufig in Begattung. *' "* 

Wahlberg beschrieb eine neue Art von Simulia aus Lappland« 
S. ferrugin e a, 2'", 9 3"' lang, also die grösste der jetzt be- 
Jcannten Arten, auch darin bemerkenswertb , dass sie durchaus nicht 
blutgierig zu sein scheint (Öfv. K.'Vtet: Acad. FSiliandi. 1^44. p. 110). 

# r • • ' ' 

JLHiici. Eine neue Gattung Anarolius wurde von Loew 
(Entom. ^eit. S. 165. T. 2. F. 22 — 26) aufgestellt, welche mit Dasy- 
pogoo zunächst verwandt, durch Mangel der Haftläppchen zwischen 
den Klauen abweicht; hierin kommt sie mit Acnephalum Macq. über- 
ein, wo aber der Hinterleib breit, wie bei einer breiten Laphria, 
hier dagegen zusammengedrückt, wie bei einem Asüus ist. An, 
iuöatus, neue Art aus Kleinasien. 

Dioctria Har cyniae, eine neue Art vom ünterhMn« Hfurde 
von Dems. (ebendas. S. 381) beschrieben. ' * 

MmpiSes, Neue Arten sind Parametia tenella^ Rham* 
phomfia paradoxa, f7< orfcf?«,' /io/Z/r/ Wahlberg ''(<?fvers. 
K. Vet Acad. Förbaadl. 1844. p. 107) ans Lapplanff. ' ' ' 

ÜDaehyähwmiae. Ebendaher ist Tmchydromia utra 
De»«elb. (^endat&lOG). ' ' > >i ' 

JLepUaes, Loew (Entom. Zeit & 123.'t. 2. F. 1—5) stellte 
eine newe>Gattung vBary/)Aor« auf, mit einer nenen Art /^. äpw- 
eiotu. Yon Rhodas mid den öttliohen inseln des griechischen Atchi- 
pels. Die stellt sich in die Mitte 'Swisehen Ath^ix M Thfei^a. 
Sie ist Ton schlanker Form, mil imrragender Stirn, Tortr eten iem 
aufgekrümmten RÜ8sel,'sehr dieken 3glitdr. FüUM, 4$m erste 'GUM 
aufgetrieben, eifermig, das sweite sehr kleine das'dlritte kegeUSrmig, 
ohne EndgriffeL (Ueber die Uafttiiippeihen zwülßhen den Klaueh 
welche über die niihere Verwandkschailt mfi Th^reua oder Atiieriz 
entscheiden würden, hat der Verf. nichts angezeichnet). Das Betragen 
mehr wie bei Atherix. Das Insect lief auf ^butusbUschen im Schat- 
ten, oder in der ersten Morgensonne 'wnber, mit flen FlägeUi.sc^w.iD- 
gend und den Hint^leib iiberkriunmend. . " ' 

HeevwpUiUU Zetterstedt (Dipt Scand. HI. p. 897) stellt« 
eine «eue Axt, Seenopinus furtintrwis ^Ammk sASLond 
am Feqsler ; gefangenfn .MannAett' mit ' d^ak :iegivbcUMi d^ittai 

JLängsnerir des Flügels. * «i^ ' ' 

' ' ]lM*0hop0M€a. Macqnarl ( Ann. d. 1! Söc. Cfut. d. Fr. 1). 
p, 177l'pl.>4& 5) M^die GesChl^htiimt^radhledi ihi FlügelgioXder ilh 
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\ tontersucbung genommen, und die Flügel einer grossen Zahl von Do- 
Jichopus Arten abgebildet, wo diese Untersciiiede sehr beständig sind. 
Sie^b^i^Qheii in folgenden Punkten: 1. An der Spitze der Mediasti- 
^'..nMOisnervfi^^ welche, sieb gegen die Mjtte ihrer Länge vereinigen^ 
,i|ndet sich bei .den MSsnche^ ein. schw/grser Sicbwielenpimkl, welcher 
,b^i den Weil^chen weniger denüich ist, oder tmh ganz SeUi» 3- Der 
;.jp^C|ise Quernery ist gewöhnlich .beim <f mehr gegen dfie Spitse fe- 
nckt als beim 9. 3.. In Fo^e, ßaion ist die ^treeloe des Exten». 
^edianiMriren vpjn Qoerperven bis »«r Krümmung, «de? dem Kwe 
beim, c> l^ser ^i» beim $. 4. J)m KniCi Oder die KHniin«»g dM 
. Externe . Medianneryen ist beim cf gewoMicb. stärker, »osgebildet 

beim $. ^ D%1»0 fGleschlecblsimiter^eliiede liesse».»M:li Jedoish 
nnr bei Dolirhopim feststellen, bei den ihrigen GMtmige«, gelssg es 
facht, dergleichen zu ermitteln. > 

\Vahlberg,il)eUte eine> die JLehefisweise der Dolichopoden be- 
.>, treffende Beobachtung mit, welche er westlichen Seestfsnrie 
,SchNvedeus machte. Nach einem Sturm nämlich, sah er den vom 
Meere bedeckt gewesenen Sand mit Schwärmen von Dipteren be- 
, deckt, deren Mehrzahl aus verschiedenen Dolichopoden bestand, 
welche eine in Menge ausgespülte kleine Nais-Art zum Futter auf- 
suchten. Unter diesen Dolichopoden fand sich auch Rhaphium ßa- 
vipalpe Zett., von welchem der Verf. hier das bis jetzt unbeschrie- 
bene Männchen kennen lehrt. Aus dieser Art bildet er eine neue 
Gattung Thinophilus, welche, im Ansehn einer Cordylura nicht un- 
ähnlich, die wesentlichen Merkmale der verschiedenen Hauptgattun- 
gen dieser Familie in sich verbindet, iiaiulich die Kopf- und Taster- 
^^jldung vVon.^Rhapbiui^^, die .flügelzeichnung von llydrophores, die 
Fahlerform von Dolichopns mid die Begattungstheile von AmmobA- 
tes. Eine zweite Art der Gattung ist RkupkUtm mmaUieonw Zett. 
;(Kröy. ^hiBaAu Tidsskr. Ii R. p. 41. Öfvers. K. Vei. Acad. FörhandL 
1844. p. 37).. - , i . » • .t I. . • . I 

.. ^ Oers. (Qlfeni.K*iVet. AMd...FdrhaBdU4d44. p. 169') betchrieb 
zwei neae Lappländische Arten Bydropkorus alpiuut mtd Me~ 
i4iütir¥4.pmtlßd%0m*a Diese 'letztere »AvI, bcme»ht der Verf., 
. scheint, jpi^ OßLmmfkUfAtmm^t^ /ttmrmifsr pmnilio, piet^mmk 
V. a. eine eigene Gattung zu bilden, der man am. besten den- Namen 
llAdi^terils lässt, und Hydrophorus für H> regius, btpunctatut, 
,|j|0fWlfa s«.w* behält. I>ie Arten mit. fast endst&ndiger Fühler- 
.barste «jiuid itweit untergebogener HiAterlaibas|Mtze des Männchens, 
wohin iaculut^ rostratus u. a. gehören, erfordern unbedenklich ^ 
Errichtung einer eigenen Gattung, welche wegen des aufrechten Gan- 
ges der Thierchen mit Orthob ates sich treffend bezeichnen liesse. 

Jfoin^li^ll*',Loe^ (Ent^m. Zeit.) bmlchertQ diese F«^ 
milie mit vier neuen ÖaUmigeii» Plaf yppgu^. (S. 127. T. 2. F. 6—8)^ 

mit scKwach behaartem Körper, buckligem Mittelleibe, breitem 
iachein Hinterleibe, die Flügel mit drei Nerven aussendender Di^ 
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scoidalzelle und einer Submarginalzelle. Hat Aehnlichkeit mit üsia, 
im Ansehen und inn Betragen, entfernt sich aber durrli das Flügelgeader 
merklich von den übrigen Bombyliaiiern. f/. C hrysant hemi^ 
neue Art von Hhodus und den griechischen Inseln, in den Frühlings- 

. monaten auf Chrysanthemum, dessen Blüfthenitaab sie mit grosser 
Gier venehrt« ~ Eelimut (S. 154. T. 2. F. 9— U) scbUeut sieb 

• Syttropus durch «eine schlanke Dioctrien- ähnliche Form an, unter- 
seheidet sieh aber ausser der nichl kenl-, sondern w^enfdmii|en 
Qestalt des Hinterleibes sowohl durch die Bildung des Untergesichts 
«nd der Taster, als auch durch das Flugelgeäder, indem aus der 
Discoidalselle drei Nerven entspringen, wodurch eine Hinterran^s- 
zelle mehr gebildet wird. E. perspicillarfs, in Kleinasien, und 
den benachbarten griechischen Inseln , auf niedrigen Pflanzen , von 
deren Blüthenstaub er sich nährt, und E gracilis, von der Sud- 
küste Kleinasiens. — Chalcochiton (S. 157. T. 1. F. 14 — 17) vom 

-Ansehn eines Mulio, von Melchcm die neue GattunGr sich jedoch 
durch kurzen, mit einem Knöpfclien endigenden Kussel und durch 
vorhandene HaftlÄppchen sich unterscheidet. Ch. speciosus von 
der Südküste Kleinasiens. — Oligodränes (S. 160. T. 2. F. 13— 16) 
stimmt mit Phthiria in den Fühlern mit doppelter Endborste, mit 
Geron im Flügelgeäder übercin, unterscheidet sich aber von beiden 
durch breiteren und gerunH('teren Mittclleib, ungekrümmten, an der 
Wurzel dickeren Rüssel, und die Länge und eigenthümliche Form 
der Taster. 0. obtcuripennis und fumipcnnis^ in Kleinasien 
«d Griechenland, in den Pr&hlingsmonaten , in der heissen Morgen* 
sonne um Grashalme schwinnend, und sich vom Blothenstaidbe, Tor- 
süglieh der Gräser nährend, gegen Abend nnbewefiliöh an den Hal- 
men hängend. Die Männchen sdi der Verf. nie Nahrung zu sich 
nehmen. 

^tratiurmiydiie* Stäger (Entom. Zeit. S. 403) prüfte die 
Linneische Mnsca hypoleon und kam Stt drai Ergebniss, dass sie auf 
Oxycera pukhella Meig. zu beziehen sei (Mehr darüber im näch- 
sten Bericht). 

Stratiomys argeutata F. so wie Oxycera hypoleon (Zett.) und 
leonina sind von Jacobsen in Dänemark aufgefunden. (Kröy. Nat. 
Tidsskr. N. R. I. p. 40). 

Die Larve der Clitellan'a ephippiuin ist von Märkel (Germ. 
Zeitschr. f. d. Ent. V. S. 266. 478) entdeckt worden. Sie lebt in den 
.Nestern der Formica fuliginosa. Die Larve war gegen Ende März 
MS dem Neste genommen, und gegen Ende des April schlüpfte die 
Fliege aus. 

Mf^rpkiM* Rondaui (Ann^ Soe. En^ d. Fr. IL p. 61J|,hj^ eine 

Monographie der italienischen CSs///cera-Arten geschrieben. Die. Ar- 
ten sind folgende. 1. C. Spina lue: Hinterleib mit swe^ tiefschwär- 
zen Querbinden, Schenkel beim Weibchen ganz rotb. Häufig ii) 
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Ittttf^allm im October, vjonäglich wS ,4ap Blütheo Ton MMif** 
Titganrea. — 2. C. Roserii. Hinterleib an den Seiten des zweiten 
und zuweilen auch des dritten Ringes mit dunkler Binde; Schenkel 

• <l>ei beiden Geschlechtern schwarz mit rother Spitze. Aus den Vor- 
bergen der Apenninen Mittelitaliens, im September und October. — 
3. C. Macquartii Hinterleib ohne Binden, zweites Fühlerglied 
nm: halb so lang als das erstem Augen bei beiden Geschlechtern be- 
haart. Im Gebiet von Parma. — 4. C, aurata Rossi {aenea Meig.) 
Hinterleib ohne Binden, die beiden ersten Füblerglicder von gleicher 

• Länge, die Augen des Weibchens kahl. Sehr selten in Deutschland, 
. Frankreich, Italien. Eine 5te Art C. Panxeri vermuthet der Verf. in 

C. aenea Panz., welche, wenn die Abbildung genau ist, durch die 
grosse Länge des zweiten l^'iihlergliedes , welches viel länger ist als 
das erste, von den übrigen Arten abweicht. (Eine 6te Art würde C. 
ru/a Scbum. Arb. d. Scbles. 1841 Min, welche in den Verbältnissen 
der FühlergUeder mit C. MaoquM^ü ibeKtinstimmt, aber gans rotbe 
Bfline hait, nnd^anaserdem duffih, ihre reib« BebMiMg Üdi Mm- 
Wehnen scheint). 

. Mehrere neue liq^plandifche Aiie» dieür ^«niüe sind y9Q 
Wahlberg (Ö^rers. Vet Auad*. Förl^mdL 1841 p, 64.) beidine. 
]ien: BeHpkilut, affiuU (nwischen U. pesdiilM «nd- «tM- 
.tatui in d<ar Mitte atehend, B. tmpp9nieu$^ den H. arcticns 2ett. 
machst Teiwandt, H- i9t$nieui^ in Ansahen vid Betraftn einir 
Criorhina ähnlich; Brachffopß einer ea* bleigsaB, IH^terlidb 
xdiwarz. mit rothbranner Spitze. Scaeva lattma'na. /> 

Robineau Desvoidy (Ann. See. £nt. d. Fr. II. p. 39) steUto 
eine neue Act von Brachyopa auf, Br, tcutellariM^ welche MideM 
wohl kaum iron Br. bicolor verschieden sein möchte« 

■• MmUQ pH * Loew hat eine Artller aonst nur ans Sddimie^ffo 
bekannten Gattung Phiiopota in KleinatieB md auf der Insel Stanchib 
entdeckt und sie als Ph. muHnm sehr genau beacfariel^ett (Bn^ctta. 
ZeU. S. 162. T. 2. R 17-.gl). 

C&Hm^Mh, Zetterstedt (Dipt. ^cand. III. S. 942) imter- 
mM'^Uffopa Snndewalli von M. atra, indem der dritte nnd 
vierte LiUigsnerv bei dieser an der Spitze sich vereinigen , bei jen^r 
niebt; aüch ist die neue Art, welche bei Fallen und Meigen unter 
.den Abänd. der M. atra sich findet, grösser (2—3"') und hat einen 
l^fiee» HiitteBleib mit undeutlichem Schwarzem Längsstreif. 

^lafypeaeina» Ders. hat in seiner Bearbeitung dieser t^a- 
yMie'lür die Scandinavische Fadna mehrere neue Arten beschrieben: 
Platypexa vittat a hWi Schweden und Dänemark, PI. tnodeit^ 
Stäg. i. litt, aus Schonen und Seeland, P. consobritia ans dem 
mittleren Schweden, Ctf/Zornj^i^^ Ze//er«/6<f^i' Wahlb. \,1ljSti ans 

oitgoihiattd. • •• Y •; 

IHpwnoulini* Ders. (ebendas.) bereicherte diese Familie 
»tl^Mceadtn MaeBisAiM: N^phr^e^eii^flawtWHSti^ aus dem 
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südlichen Schweden, PfpHneulns /uscipes Stöger i. litt., unieo' 

Oiestrides» DeTf*"(efoendas.) stellte zwei netie Arten auf 
Gastrup ferruginatus und nigritus. Der ernte ttimmt n^ii 
' O. iubftmm Meig., welcher Männchen des G. peconim ist, überein, 

ausser darin, dass die Binde zwischen den Flügeln braun, und dass 
die Brust nicht schwarzhaarig ist, und ist vermuthlich nur Abänd. 
desselben. Ebenso möchte der zweite, trotz der abweichenden Fär- 
bung der Behaarung (atro-villosus, pectorc anticc abdominisque bäsi 
cano-hirtis, ano rufo-vilioso) nur Abänderung des G. nasalis sein, 
"¥on welchem der Verf. auch G. salutaris wegen der unten schwarz- 
zottigen vorderen Schenkel unterscheidet. Im Flügelgeäder stimmen 
sie überein. Ob die Färbung der Behaarung hier Artverscbiedeobeit 
bedeutet, rouss noch durch Zucht aufgeklärt werden. 

Die von mir im vorigen Bericht (S. 322) in Betreff des Oe. Ta- 
randi und Trompe geäusserte Ansicht wird von Zetterstedt (eben- 
das.) und Boheman (Arsberätt. om Zoo). Franist. u. a. 1843. 1844. 
p. 189) bestättigt: Zetterstedt beschreibt von jeder kti beide Ge- 
schleiihter, Und sagt, dass' dle lamn von Oe. Tri^pe tu 'den Stirn- 
hfMen, in ScfaUiMde uad Hilter dto' Zunge iles Renntliiers lebe, vSb- 
iMfd Ot. T(Si^fNir'1>ekanaitli€Ai die Haulbremae ist Bdhdman Kit 

•Mde Aston in Ftatmig getroffen. Die beiden Gesdfalecliter des Oif. 
Tnmfe untecselieilen sidi dnlrch Snisere iC^nnzeichto nicht' nierk- 
licb| und anoli- das MiSimehen des Oe. Tmrmidi ist seinem Weibch^ 
wiki SbÜicli, W dass ibm - die Ifingere ' LegerÖbre fefhH; es wird 
aber deshalb wenigte lelcbt ^«^nden» ^'eU es nidit, wie da« W§i6. 
eben, die Renntfaiere umscbVrimit, sondern gewohnlieh an ISfeftfKi 

^m^ daiii stUl sitzt. — Htnsichts des denlschen Oe. Treimfm habe ich 
jetzt, nachdem ich eine Anzalü schöner und fHscher von Botiediäb 
in IL^ppland gefangener Stueiie verglichen habe, meine Meinung ge- 
ändert, und halte ihn für eine von der Lappländischen verschiedene 
Art, (Je. anribarbis Meig. , zu welcher auch Oe. ruöbarbis Wied. 
Meig. als verflogenes Stück gehören mochte. Eine schöne Abbildung 
dieser deutschen Art mit Puppentönnchen und Larve hat Ratze bürg 
(Forstins III. T. 10. F. 13) gegeben; er betrachtet sie (pbendas. 
S. 155) mit Recht als die Nasenbrenise des Rüthwildes. 

J. Goudot (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. >li) beschrieb eine neue 
Art, Cnterebra iioxialis^ aus Neugranada. Die 3 Centimeter 
lange Larve lebt unter der Haut der Hausthiere, der Hunde $ow<^bi 
als der Rinder. Die Amerikaner nennen sie Gusano oder Nuche. 
Um ihre Thiere davon zu befreien, drücken sie auf die Stelle, wo 
die Larve .sitzt, so dass diese stirbt (?) waschen dann die Wunde 
mit Salzwasser, und bestreuen sie mit den gepulverten l^rücb^n der 
Asagrea ofßnalis. 

MM9e^t^ik»ß^ 2ret^ebrstedt's Bearbeitung' ^ser Familie Ii 
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den Dipt. Scand. III, erstreckt sich über, di^ H^tim*tfom^^4(k$^. Ta- 
cht'nari'ae , Phasiuriae und Dt^jcitiriae. • • «. - 

Schätzbare I3eubachtungen über die Naturgeschichte der forst- 
lich wichtigen Musrarion hat Ratzeburg (Forstins. III. S. 162) mit- 
eetheilt. Es kommen hier vorzugsweise Tachinarien in Betracht. 
In ^Betreff der Ansicht des Verf. « das& ^uph Fliegen ihre £ier 
nur «n kranke Raupen legen, beziehe }c1i jn|i^li.4iiff das, was h über 

. fielen Omstaiid bei den Hymisiiop^ren ,bftiiiei:kt. babe* 

Stüdes sur Jes My.p|iaire|i des efviroiia dePadi» parRobinM« 
DesYQidy (Ann..Soc Eni. d. FrvU., p^ 1)» — Der-.Veif. btabtldi- 

'|^'i^e 'Miiscarimi. .der Fi^er .G^^gfund.^ besdin^boi« und. wmk^X 

"iier den A^nfa^g mit ^Mßj^rpfii$dß9^,7i(fß^ 

"^^ToMt^ilfft^nfm^a, Senft^fi^ J^4^,..»nd /den 4n $k9i^M tl e, 

fwelpbe^die pattwi^. . 

.ßfti^g J{kpi(o$^.h9 vai, triebe müute OeatalAmd dem Attselbi 
. iiipjEjr. Bf ttfOgrainnfa «in a«br jHiiwichnende» MarkniBl in der Ptlftlnr- 
l^^ste I^W« .V0lcbe 8gK«lr. itl. inH «Mattorti« ..breitfsdrii^kleni 
lEndiUede. ; Pia .Art JPA..f<«»^f#iitifV.isl .iil Xhriaaiimi «■ldeH^i 

Qeirs. (ebenda. S, 866) hat die Airten yon Oeyptera einer 
gpründl^lien Prüfung unterworfen. Die Arten theilen sich in sn^^i 
Gr^pen nach der Gestalt der Fühlerbotete, welche bei der einen 
yon gewöhnlicher Form, bei der anderen am Ende breit gedrückt 
ijfjL der ersten Gruppe gehören 1. O. coccinea Mg., 2. 0. rufi. 
froniy n. A. von Rhodas, 3. O. pilipes^ n. A. von Constantinop^l 
und Brussa, 4. ü. brassicaria F., 5. O. intermedia Meig., 6. O. bre^ 
vicornis n. A. aus Oesterreich, 7. O. setulosa n. A. aus der Po- 
scner Gegend, 8. O. courctata n. A. ebendaher, 9. 0. scalarit 
n. A. von Wien. — Die zweite Gruppe enthält: 10. O. gracilis n. 
A. aus der Gegend von Ppsen, tl. tCi. cautAlis n. A. von der Süd. 
J^Ü5tc Kleina^iens. 

Ders. ( ebendas. S. 15) unterwarf auch die Gattung Idia einer 
sorgsamen Prüfung und zeigte, dass die Gattung Rhynchomt/ia Macq. 
{^ Tachifta CQlumbina Meig.) mit derselben zu vereinigen sei, da der 
^yri^chen ihi\cn b^ste^endc Untecachied .in der Beliaarung der Füh- 
leri^^e ^icbt spbarl .gen«g itt . Der Vierf. beobachtete jdie folgen- 
den Ar^n liimAx 1. /. AitvalMitWd, {Hnmiummtm AT. Jatoiata 
Mg.) über gans Südeuropa nach KlbinasieB fmd lladeina Yefbreile^ 
^ Jr..^«ljlil0 {Mms,.cßmi»^ flberdi. Ebba., (tätkim €o/iw»6d*« 'Mg.) 
f«s^l?f Mm» Qrie<^«Ml, ^abMüen, fM Uf i m i ki tiKh, i. l «^ei 
^ff« ll' A*rAN|p l^lMMMDr •Onebtteokid, jUsgaffe, A-- /. effmnt* 
I^H« .p« m KieitMliflii. 8i6 SAim^mAk tMA mf Bltüe»; «M 
Iflll^ TW MäUifiMfaiibe* 

Wamberg (Öf^eM. K. Vet. A«fti. FdfefhaiMU. 18U. p. 66} be. 
MicKilile ütuMt^a «H em«r ¥Mkn UippUndlidifte Art ÄT; Ve- 
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sp lenden s, von der Körperform der M mystacea, und der Färbung 
und Bekleidung der M. meridiana, aber kleiner als beide. 

' ' üeber die schwedischen Arten der Ephydrinen hat Stenhann- 
mar der Stockholmer Akademie eine Abhandlung vorgelegt, welche 
in ' itar^n Schriften vom Jahre 1843 aufgenommen wird (Öfvers. K. 

« V^t. Aead, FtttfumH. IBU. p. 35). Auster der hier gegebenen kur- 
Mii Ahseigei ist mir diese Arbeit bis Jetzt nur ans einem weiteren 
Auszüge beliannt ifewefdeu, den Boheman in seinem Arsb. 1843. 

-1814. 6. 192 mifgethellt hat. Der Terf. macht znnSchst auf einen 
«Mi Mtande gehdrigen Tlieil anünerksani, der sich bei alten Dipteren 

* M«t» bei den meisten freilich sehr verkümmert, der aber bei den 

. Blriiydrhien zu einer besonderen Entwicklung geliingt, ond wie ein 
horniger Ring die MundSffnung umgiebt. Diesen Theil nennt der 
Verf. PraelabrUm. Ferner ist die Verschiedenheit der Ausbildung 
des Fliigellappens (lobns alae, der am Hinterrande des Flügels zu- 
nächst der Einlenkung gelegene längere oder kürzere Fortsatz) zur 
Sprache ecbraclit, und die Vermuthung aufgestellt, dass die Entwick- 
lung dieses Tluils mit dem Flupvermögen in Zusammenhang stehe, 
welches sich nämlich bei allen den Formen unvollkommen zeigt, wo 
der Fiügellappen verkümmert ist. Der Hinterleib ist immer aus 
sechs Ringen zusammengesetzt, wenn auch anscheinend nur fünf vor- 
handen sind, indem das sechste beim Weibchen sehr kurz, beim 
Männchen als Decke für die Geschleehtütheile untergeschlagen wird. 
Die verschiedenen Formen dieses sechsten Ringes sind für die Ein- 
tbeilung der Ephydrinen von Bedeutung. Der Werth der einzelnen 
Kennzeichen wild v«m V^. bedä<cbtig erwogen. Die Eintheilung ist 
folgende: 

i Trib. I. Nerro alanmi quarto post transversrnn ordinarinm Tersos 
€€«tani incorvato. ^ Ofo. 1. Oehthera Latr. 1. Art (O. numHt 
Latr.). 

Mb. IL Nervo alanm qnarto post ttansversnm ordinariam ter- 
tioque parallelis. — Gen. 2. Ephydra Fall Seet. I. ßphjfdrm 
(Sfsna. propr i) Epistopia iDmieatum, setulosum. «. epiaiomatd supemo 
tttberodato pronunub; 9 Arten, worunter 6 nette. (B. rt'paria Fall) 
rr epistomate ttnberculato , snpeme convexo declivi. 3 Arten, 
2 neue. (JL pmirat» Fall.) - Sect. 2. Efipela. Epistoma fornu 
catum, superne carinato-tuberculatttm, i neue Art, {E. itefM). ^ 
Sect. 3. Parydra. Epistoma verstts apertoram sniftooHloe arcnatdin. 
% Arten , 2 neue {E. aqmla Fall). 

Gen. 3. Notiphila Fall. A. Alanim nervus costalis in tcrtii 
longitudinalis apice desinens. Sect. 1. Notiphila (sensu proprio) 
Subdiv. 1. Nigro-fuscae , apice abdominis in mare appendiculato {Di- 
chaeta Mg.) 1 Art (A^. caudata Fall.). — Subdiv. 2. Grisescentes ano 
maris simplici {Notiphila Macq). — a. longitudine faciei longitu- 
dinem aequante. 4 Arten, 3 neue {N. cinerea Fall.) — b. longitudine 
faojei Jatitudinem excedente. 6 Arten, 5 neue (A'. riparia Mg.). — * 
B. Alarum nervus costalis in quarti longitudinalis apice desiueus. 
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Sect. 2. Telmatobia. 3 Arten, 2 neue (iV. a^/iea Fall.). Sect. 3. 
Hy drellia Macq. a. segmento costali secundo tertium longitudine 
excedente. 9 Arten, 7 neue. (N. ßavi'corms Ftli.). — Sec*^4. Pkil» ' 
ygria. 11 Arten, 5 neue, {N. guttata Fall.). ' 

Gen. 4. Psilopa Fall. Sect. 1. Clasiopa, 7 /Vrten, 5 neue j 
(iV. obscurella Fall.). — Sect. 2. Psilopa (sensu proprio) a. abdo« \ 
muie ovato, apice acutiusculo, 3 Arten, 2 neue (Pt. nüiditla FaJl.)^ 
b. abdonoine elliptico, obtuao. 1 Art {Pt. mßdiMut Fall.). 
[ Gen. 5. Di8COtnyza,2 Arten (D. fneitnm Fall.). 

V. Heyden (Entom. Zeit. S. 203) entdeckte in den Salzwerken 
zu Neuheim eine neue Fliege Coenia halophila , deren Larve im ' 
Salzwasser der Soolkästen, und auch in den Leitungen auf den Gra- 
dirhäusern lebt, im.eriien «nd zweiteii Fall, wo das Wasser bis zu > 
6^ pCt. Salz enthält. Im dritten Fall, wa las Salzgehalt anf 27 pCt. 
steigt, koRNDt lie alcltfe mehr vor. Der Vart TarnNMliH, dass die ' I 
Fliege. woSk der imtar glelchei VeBbShidaaeB altb CHlwfolidnieli Ejiby:.' ' 
dra aaliaaiia Bomob. «mmtIm aaki ndehle, daa iaC aber nidie ^r 
FaU; diaaa letetave, valcbe iob aMh an 4m Güdirwethe« bei OreÜli- 
wald angaftroto. liaba, iai eka aigaaUiobe Bpbyidia, luid aeUii ada 
Boneb^a geaaiier Bewbraibvng d«r Ffiblasbonta gabt barm, da«» ' 
de Mim Coenia aeiB kann. . - •> 

atSger (Kröy. Natnrh. Tidsakr. R R. L p. 36) setate die Onier- 
achiede von SeMfhaga luiaria, inguMaim und sytirca Mt^g. ans 
einander. Die erste bllt er für die in Schweden nnd Dänemark* * 
häufig Torkoamande Art wd cbwrlei mü ScatoaiTS. SttHla ■ Fall. - 
Die Se, tpMrtm Meig. koaunt »it Sc. Intaria var a^ Zeti Km.' Lifpp. 
am n&cbsten überein, unterscheidet sich aber durch hell rothgelba -"^ 
Fühler, schwärzlichen Rand auf den Gelenken des hell russfarbigen 
Hinterleibes bei beiden Geschlechtern, und dadurch, dass beim 
Männchen alle Schenkel und die Innenseite der hinteren Schienen wollig ' 
bebaait sind, während sie beim Männchen der S. lutaria nur kura- 
baang sind, wogegen bei dieser die hinteren Schienen mit einer 
Reihe schwarzer Borsten und Dornen besetzt sind, die der S. spurca • 
ganz fehlen. S. mqui'nata, welche nach Meigen von S. spurca nur 
durch gleichfarbige Ränder der Hinterleibsringe und ganz klare Flü- 
gel abweicht, hat der Verf. nicht ganz so gefunden, wohl aber 
solche Stücke, welche einen dunklen Rand der beiden ersten Hinter- . 
leibsringe und fast klare Flügel haben. 

Ders. (ebendas. S. 38) zeigte, dass Fallens und Meigens Scia^ 
wyxa glnbricula zwei verschiedene Arten sind, deren Synonymie 
■vom Verf. auf folgende Weise festgestellt wird: 1. Sciomyxa gla^, 
bricula Fall. Zett., Saomyx. m'grimana Meig., Opomyxa ventralis 
Meig. — 2. Seiowyxa angustipennit Stäg,, SeSwnyx. glabrieulm 
Meig. Macq. 

Der's. (ebendas. S.22) unterwarf die däniscban Arten yoa Sepiis^ 
(mit BÜiseUiiss ton CbeUgaster und Nemopoda Macq.) einer gciiiA» 

« 
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liehen Prüfung* 'Die Arten griippiren sich auf foIg^flide'\Veise: I. 
Flügel mit einem Spitzenfleck. Taster verkümmert; an deh Vorder-'^ 
beinen der Männchen: der Unterrand dor Schenkel erweitert, ge- * 
zahnt und bedomt, die Innenseite der Schienen eingeschnitten. Hin- ' 
terieib des Männchens ohne Borsten. 1. S. punctum Mg., 2. S. vio- ' 
laeea Mg., 3. S, cynipsea Mg., 4. S. flavimana Mg.?, 5. S. nigripei * ' 
Mg.-?, 6. 5. atrip^s Macq ? — II. Flügel ungefleckt. — A.. Füsse der ' 
Männchen ohne AuszeichlriM^. A. Taster faden- oder walzenförmig, ' 
sehr Uein, VordMiäile« dei^'MSmich^A bei d4r vorigen' Abfbin« 
Im^ t. flialerkib det'Müntfdhens mit einem IforaUnptini«! ftuf 
jedMT SeHeidit «letzten Ringkei * 7v S, pufrU Mg ; a 8: eiltäfü k A.," 
im ^9i Bieht selten in MedewingeD^ 9. S. UmMU^r^ b. Hiatlffi 
leib. des M&Miolitens ohne BöHtcB^sel: 10. S. Fummii Stqr. (cyl*'' 
iiiMbi0ttfA UäM Zeit. Ins; Lspp.)^ 11. i9. lueiHä n: A; in SOaih 
pfeftlm Avgttsl«'» frosloff'Mctfge. B. Tastei* Terk9mlii<<H/Vöi(>^ * 
derbstne der MäBMheB 'ofaiie' ZShne und* Domen. 12. 'S: bgMbrm 
Mg« ^niiMf/a-Esll.)/ 13. S. varipes Mg. {coxarum Zett.?, Nem^fföd- ' 
nigrUatera ^\3icq.), — Jl« 'Beim Männchen die Mitteird$se er^eiterty * 
die VordeirscheDkel mit erweitertem und bedorntem UnteAande, die * 
Vorderschienen eingeschnitten i der letzte Hinterleibsring mit einenk 
oft kaum merklichen Borstenbüschel auf jeder Seite. 14. S. annu- 
Upet Mg. {Nemop. annulip. Macq. Etäcopm anuulip. Walk. Macq.), 

Die Naturgeschichte .der Piophila petäiiouis wurde von Leön 
Dufour (Ann. d. scienc. nat. 3. scr. 1. p. 365) beschrieben. Die 
Larve lebt auf ähnliche Weise im Schinkenfett wie die der Piophila 
, casei im Käse, springt auch ebenso. Sie unterscheidet sich von der 
Käsemade dadurch, dass die Hinterleibsspitzc in ein Paar Haken aus- 
geht. Im innern Bau zeigt die Larve nichts Besondere)?. Beim voll- 
kommenen Insect ist auf dem Mastdarm bei beiden Geschlechtern 
ein Paar kugelförmiger, fleischiger Knöpfe zu bemerken. 

Loew (Germ. Zeitschr. V. f. d. Ent. V. S. 313. Taf. 1. 2) hat 
eine „kritische Untersuchung der europäischen Arten des Genus Trt/- 
peta Meig." angestellt. Eine treffliche, reichhaltige Arbeit, welche 
theils die Synonymie auf eine sehr gründliche Weise sichtet, theils ' ' 
die Zahl der Arten auf eine namhafte Weise vermehrt. Die ßestim- ' 
mung derselben wird dadurch in hohem Grade leicht gemacht, dass 
die Flügelzeichnung fast bei allen Arten durch äusserst saubere Ab- 
bildungen erläutert ist. Die von Neueren aufgestellten Gattungen hat 
der Aferf. nicht angenommen, da sie auf unwesentlichen Kennzeichen 
benibM^ und er WTgt deshalb der Mcigenschcn Eintheilung, welche 
allerdings da^ AiifShdetf der Arten 'mehr erleichtert. Da die Abhand- 
lung Jedem^'zUr HKai sein musi^^'d^i' sich mit dieser Qattimg bW 
schälligt, win-de überflOssig sein, den Inhalt dersefben weiter ans- 
euiander su legen« Nur einige Bemerkungen schliesse ich hier noch 
an. . Dtt Trfp. Beraiiiif (sa ÖnopoVdinis F.' Mg.) ist das Synonym 
hinsuulilieBi-TVr^Ar.'iriir^ieiffM/f Macq. Dipt exot U. 226. 9. pl. 31.' ' 
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f. 1. — Nur auf Tryp. artticivora des Verf. kann Tr, flavicauda Mg. 
bezogen werden, nicht allein weil die Beschreibung nur auf sie zu- 
trifft, sondern weil Meigen auch die bestimmte Angabc hat, dass die Larve 
in Arnica montana lebt. Es dürfte daher wohlgethan sein, der Art 
den Meigenschcn Namen so lange herzustellen, bis es bestättigt ist, 
dass sie die wahre M. Arnicae Lin. ist, wie der Verf. vermuthet. — 
Tryp. guttularis von Iloffmannsegg, der diese Art nach portugisischen 
Stücken zuerst aufstellte, ist von der Meigenschen, die diesen Namen 
behalten muss, verschieden, sie bestand nämlich aus Tr. Matricariae 
und praecox Locvv. — Tryp. ramulosa des Verf. ist nicht, wie der- 
aelbe angiebt, aus Portugal, sondern von Ragusa. 

Stäger (Kröy. Nat. Tidsskr. N. R. 1. p. 16) zeigte, dass Droso- 
phila fenestrarutn Fall, und Meig. zwei verschiedene Arten sind, 
nämlirh 1. Dr.fenestrarum Fall. Zctt. , Dr. melanogaster 
Mg., 9 Dr. virginea Mg. \^t. Dr. nitidiventris Mg., den ganzen 
Sommer hindurch häufig auf Kletten und anderen breitblättrigen 
Pflanzen. — 2. Dr. con/nsa Stäg., Dr. Jenestrarum Mg. Mcq., Dr. 
funehris Fall. var. b. (^\ findet sich vorzüglich auf frischen Baum- 
stöcken, weniger häufig als die erstere Art. 

Zwei neue Gattungen der Agromyziden wurden von ^Vahlberg 
in Lappland entdeckt. 1. Afnphipog on (Ofvers. K. Vet. Academ. 
Förhandl. 1814. p. 217. T. IV. F. A. Hönisch. Archiv Scandinav. 
Beitr. III. S. 446. T. 4. A.) hat einige Ucbereinstimmung mit He- 
teroncura geomyzina Fall., das Weibchen gleicht der Scatophaga 
bicolor, nur dass es um die Hälfte grösser ist, das Männchen hat 
eher das Ansehen einer Cordylura, und zeichnet sich durch einen Bart 
unter den Wangen und am letzten, mit einem Anhange versehenen 
Hinterleibsringe, so wie durch Bewaffnung und Bekleidung der Beine 
aus. A. spectrum, 2"' und darüber lang, lobt am Fuss der lapp- 
ländischen Alpen, in schattigem, feuchten Wcidongesträuch, auf Pil- 
zen. — 2. Selachops (Öfvers. K. Vet. Acad. Förhandl. 1841. p. 67) 
hat die Kopfform von Tetanops und Oxyrhina, zeichnet sich aber 
durch die Einlcnkung der kleinen Fühler mit fast endständiger Borste 
aus, welche in besonderen Gruben fast versteckt sind. S. flavi- 
eineta wurde im Juni an den Ufern der Lulea-Elf in Menge ge- 
funden. 

Loew (Entom. Zeit. S. 321) stellte eine neue Gattung Encoe- 
locera auf, welche ohne Zweifel mit der eben besprochenen zusam- 
menfällt. Sie wurde auf einer bei Aschersleben im Mai gefundenen 
Art E. bicolor begründet, welche selbst mit .Selachops flavicincta 
so grosse Ucbereinstimmung hat, dass sie vorzüglich nur in der 
Grösse abzuweichen scheint (die Löwsche Art hat 2|'", die Wahl- 
bergsche \\"' Länge). * 

Qaerin hat sich mit den Chlor^ps-. Arten beschäftigt, welche 
dem Getreide nachtheilig werden. Im Roggen und Weizen lebt Chlor- 
opt lineata auct., in der Gerste eine neue Art Chi. Herpini (Rey, 
Zool. p. 30. Compt. rend. XVUL p. 163). 
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Hemiptera. ^ 

JPentatomides, Herrich - Schäffer (die wanzenartigen. 
Insecten 7. Bd. 2—6. Hf.) hat eine Revision der Pentatomiden ange- 
stellt, "welche zugleich eine Beurtheilung der Eintheilung von Spinola 
(S. Jahresb. f. 1838. S. 256) ist. Es sind zugleich mehrere neue 
Gattungen aufgestellt und eine Anzahl neuer Arten abgebildet wor- , 
den. — Die neuen Gattungen sind: 1. Gas traulax^ hat eine tiefe 
Rinne auf dem Bauche >vie Halys, die Einlenkung der Rüsselscheide 
aber wie bei Pcntatoma; zwei neue Arten G*. torquatus von Ma- 
'nila und G. tha/assinus aus Guinea. — 2. Basicryptus, von 
Aspongopus durch scharfschneidigen Kopfrand, und die Verhältnisse 
der Rüsselglicder unterschieden; aus Ed. costalis Germ, vom Cap * 
gebildet. — 3. Plataeantha, der zwdte fiinterldbapngmit einem ^ 
breiten Dorn, der hh über die Mittelhüften hinaufreicht, Brust ohne ' 
KM and^ Rinne. Die einzige Art ist Edessa eerea Germ. Tom Cap. 
Neoci Arten sindf Diicoeepkala humilit Kl. aus dolumbieo, Em^ 
pieorfs (s DhUdor Lap.) Renggerii md cürroiut aus I^arar ' 
gaay^ Oekierut (Spin.) eoriaeeus Kl. aus Columbien, lutotus 
Geim. und tordidui Germ, aus Eraaüien, Pkpüoeepkmlm con-- 
geita Q^erm,, irrthümlich aus BrasUien angegeben, ist Ph. Senega- j 
lensis Lap. vom Senegal, PA. dittant, nicht aus dem mittleren 
Afrika, wie der Verf. Termuthet, sondern aus Ostindien, Diekeiops 
(Spin.) fissns Kl. voin Senegal, JspongQpnt meiumüptervs niiB 
Nubien (ist Edessa viduata F.) Pentatoma croeeipet von Para- 
guay (auch in Brasilien), s cabrieornis aus Brasilien, conjun- 
gens vom Cap, notulata aus Mexiko, semivitt ata aus Pensyl- 
Tanien, t ris tigma aus Nordamerika, seit sico Iiis aus Neuholland, 
spinicep $ wahrscheinlich aus Südamerika, As opus nummularis 
(bereits von mir beschrieben) aus Neuholland, chrysopterits von 
Guaham, armiger aus Bengalen (ist furcellatiis WolfT), tristis 
(J. moesta ^ Germ.) aus Südafrika, ebulinus aus Brasilien, 
Edessa albirenis aus Carolina. ~ Zu bemerken ist ferner, dass 
die als Storthia livida und Empicorts jnaculatus abgebildeten Arten von 
den Pertyschen verschieden und neu sind, dass Phyllocephala fur^' 
eata F. des Verf. Ph. histeroides Fab., und dass.JPen/a^oma acino^ 
rum Germ, nieht Tersehieden von Gim, Y^rsieolor ist 

Scblödte (Kr9y. Nat Tidsskr. N. R. I. p. 19) beschrieb die' 
kaum langen jungen Larven von Pkioea eortieäta Dr., welche 
er unter dem Bauche eines Weibchens derselben angetroffen hatte« 

lygaeite*» Fieber (Entomol. Monogr. S. 112) hat die Gat- 
tung Ophthalmicus monographisch bearl^eitet, und mit einer Anzahl 
neuer, grossentheils von Helfer entdeckter Arten bereichert. Die 
Arten sind in folgender Weise gruppirt: 1. Clavus vom Corium deut- 
lich geschieden« hi der Schlussnaht beweglich. , A. Pronotum quer 
über breiter als lang, trapezförmig, a» SchUdchen an- der Spitze ge- • 
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nmdet. 1. O» turidm ▼om Euphrat, 2. O, ttftkroeephühi^ SM 
erytkr, Enc, O. ft'oniaUt Friv. Hahn. Wanz.» ans Siidfraiikreich, Rii. 
raelleB, Tom Eaphrai 3. 0. ruficeps Germ, vom Cap, 4. O.ßavieept 
Burm. von Lugon. — b. Schildende spitzig, Halbdecken weissUch 
gelb. 5. 0. lituratui aus Hinterindien, 6. O. ochropterus eben- 
daher, 7. O. siculus aus Sicilien, 8. angularis ebendaher, 9. O, 
eolottt aus Hintcrindien. — B. Pronotum fast länger als breit, vorn 
sehr verengt, die Seiten geschweift, die Augen fast ganz über die 
Halsschildwinkel vorstehend. 10. 0. plagiatus , aus Ostindien. — U. 
Clavus mit dem Corium ohne Gelenkigkeit verwachsen. 11. 0. albi- 
penm's^ Said, albtp. F. aus verschiedenen Gegenden Europa's, 12. O. 
phaeopterus Germ, aus Südafrika, O. ater, Said. atr. F., 14. O. 
Stevern', Said. Stev. Enc. aus Frankreich, \b S. Imeolu Ramb. aus 
Andalusien, 16. O. U llric/ii/, aus Üesterreicii und Ungarn. — III. 
Der Clavus fehlt ganzlich. 17. O. gry Holdes, Cim. gryll. L. — 18. 
O, lapponicus Zelt, aus Lappland, 19. 0. dispar Waga. Die beiden 
letzten Arten sind ihrer Stellung nach unsicher, die letzte vermuthet 
der Verf. aus O. grylloides cT und Ullrichii 9 gebildet. 

In den Neetem der Formica rufa findet sieb bSufig eine Ideine 
Jntkoeon's, welche B-oheman ÖlVers. K. Vei Acad. Fdrhandl. 1844. 
p. 156. n. 23 als J, formicetorum beschrieb. Sie steht der A. 
exQis snnSchst, von der sie sich durch geringere Grösse, vom nicht 
gemnzeltes Halsschild und veisslichen Hanttheil der Halbdecken un- 
terscheidet — In den Nestern derselben Ameise wurde Ton Merkel 
(Germ. Zeitschr. f. d. Ent. V. S. 262) Mierophyia myrmeeohia^ 
eine neue und zweite Art dieser merkwürdigen Gattung entdeckt^ 
welche zugleich in den Nestern der Form, fuligmosa aufgefiuden ist. 

Aradites» Leon Dufour (Ann. 6oc. Ent. Fr. II. p. 447. 
pl. 10. I.) hat zwei unter Tannenrinden in den Pyrenäen gefundene 
Aradus-Atten für neu gehalten und als A. dilatatus und A. elli- 
pticus beschrieben; beide sind indess Linneische Arten, und zwar 
die erstere A. corticalis, die zweite A. betulae. 

Mn^gUHteM* Diese Familie hat Fieber (Bntom. Monogr. 
S. 20) auf eine sehr gründliche Weise bearbeitet und nicht aUein 
▼iele neue Arten, sondern auch eine Reihe neuer Gattungen aufge- 
stellt. Die Eintheilung ist folgende: 

]. Schnabelscheide frei auf der Brust liegend, Kopf mit hom« 
förmigen Wangenfortsätzen. Halbdecken. 

1. Gatt. Zosmenut Lap. 6 Arten. 

II. Schnabelscheide zwischen den blattartigen Brustplatten lie* 
gend. Netzdecken (Sagenae). 

A. Netzdecken ohne deutliches Mittelfeld. 

2. Gatt. Jgramma Westw. {Ptima Lap. SerentMa Spin.) 
5 Arten. 

7 - 
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B: BttMW der Ntlcdeckcn. deutlich« iUiiili «to wtitft. 

3. Qa4^ 7a|iAro4/erAii#« Mittelfeld doppelt CUm frei. Pm- 
aotnm hinten kun verlüng^rt, ökielig. Eine neue Art T. 5re«f«« 

t«« aus Ostindien. 

4. Gatt. CanipylOiSteira» Mittelfeld bogig durch die ganse 
Decke laufentl, PreuQtum toio ausgeschnitten. 4 Arien, & B. Vdig» 
fißma ?eU, 

5. Ostt Orthotteirm, Mittelfeld gerade, fast rautenförmtf-liig^ 
lieh, innerer Kiel gerade, parallel dem Schlussrande, Pronotum«. 
Scheibe fünfeckig, mit blasig überragendem Vorderrand. Clavus 
durch Maschen angedeutet, nebst dem Sebildohen frei« 7 Arten» 
2. B. Tikg. eastiäea Fall. 

6. Galt. TeUia, Mittelfeld wie bei Orthosteira, Pronotnni- 
Scheibe viereckig, vorn ausgeschnitten, Clavus und Schildchen TOU- 
kommen frei. T. coronats, neue Arl aus Ostindien. 

7« Gatt. Pkatnoma. MitteUeld schmal lans^ttfSimigi Pronotum- 
Sdieibe irapesfdrmig. Clavus und Schildchen Tollkoüniiien frei. Pk, 
laeiniata^ neue Art aus Ostindien. 

a Gatt, MenüHtkim Lepell. et Serv. Mittelfeld länglich drei- 
eckig. Pronotum- Scheibe rautenförmig.. Sehildchen mid Clams be- 
deckt Fühler behaart mit faden, oder vralzenforipigem dritten 
Gliede. Kopf kurz, seitlich viereckig. Schnabelscheide 5gliedr. lang. 
Mit folgenden Untergattungen 1. Phyllontocheila, mit blattartig 
erweiterten, netzmaschigen Seiten, (ü. Cardui Lin.), 2. Tropido- 
chet'la, mit von einer erhabenen Linie gesäumten Seiten des Pronotum, 
im Hals%vinkol ein kleines blattartiges netzmaschiges Randstürk (z.B. 
iW. costata F.), 3. P hys a t o c heil a , mit breiten, auf die Seiten des 
Pronotum umgeschlagenen, mehr oder weniger blasig aufgetriebenen, 
netzmaschigen Rändern (z. B. Af. imacuiata Wolff). Im Ganzen 33 
Arten. 

9. Gatt. Elasmog nat hns. Durcli dreieckig spitzen Kopf und 
kurze 4gliedr. Rüsselscheidc von Monanthia unterschieden; E. hei- 
feri^ neue Art, aus Ostindien. 

10. Gatt. D icty ono t a Curt. Durch dicke, walzige, gekörnte, 
.striegelhaarige Fühler von Monanthia abweichend, z, B. Titig. erat- 
sicornis Fall., 4 Arten. 

11. Gatt. LaccomctopuSj von Monanthia durch kurzes, dickes, 
ausser der .\xc des dritten liegendes letztes Fühlcrglied abweichend. 
Cim. clavicorniis L. und 1 neue Art. 

C. Mittel- und Seitenfeld der .Netzdecken zusamnien dachförmig 
blasig. — 12. Gatt. Derephysia Spin. Netzdecken über die ganze 
Länge dachförmig blasig, oben gekeilt. 2 Arten Ti7ig. foliacea Fall., 
und cristata Panz. — 13. Gatt. Tin g ix F., Netzdecken' mit kurzer, 
auf das Mittel- und Seitenfeld beschränkter Blase. 9 Arten, z. B. 
T. Pyri F. 
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Die selur foXen und genanen ZeicbnmigeD des Verf., *«rtiebe alle 
Arten dtateHen, sfaid. dnrch «eUechteii Steindtuck leider seftr teii* 
uneCaltet. 

2foton eofi^es» Ders. (ebendai. S. 11) hat die Gattangen 
Sigarä tmd Fhü AOiiographiseh bearbeitet-. Sigara enthUt 6 Arten, 
nämlich ausser der minvtütima L. nnd der sardiDtachen S. leueo- 
cephala Spin, vier TOd Helfer in Ostilidien gesatomeke Arten 5. gri-^ 
«e«r, stfiätat iineat^, punettttm, — PI»» zShltf 4* Arien, indem 
deir eah>pKlsehen PI mitmfMma P. (NttotL) zwei ostliidlsehe, PI. 
frontatii nnd Utnrata^ mid eine nordani^anische, PA «fr^or« 
ttar Seite geiteDt sind, 

Vuigoretiae» Einige amerilcanlselie Arten sind von West- 
irood (Arcan. Ent pl. 71) abgebildet worden: FUf^ora {Episcius) 
amadiHs Westw. Ann. nat bist. 1842 aus Uexiko, Lyttra eom^ 
bmtm W. und Ciadopteryx oiliquatmt neue Arten aus Colum- 
bien« In einer Anmerkung ist noch eine neue brasilische Art, DiiO" 
bura sukoeetlata W. beschrieben. 

Ueber das etwanige Leuchteft der fk^ora eamdelariä hat 
Bo wring (Ann. nat. bist XIV. p. 427) in China Beobachtungen an- 
gestflUt, im Freien sowohl als an gefangenen Latemtr&gem, hat aber 
durchaus kein Licht wahrgenommen. Das Ins^ct fliegt sehr gut, und 
Wird in der Abenddämmerung vorzüglich munter. (Da!;.selbe ist übri- 
gens bei unserer F. europaea der Fall). — Für das Leuchten der 
brasilischen J^ig' laternaria ist inzwischen wieder eine Stimme ab> 
gegeben worden: Spinola (Rev. Zeel. p. 240) theilte nämlich die 
Nachricht mit, dass ein Reisender, Namens Kaffer, einen dieser La- 
ternträger leuchten gesehen haben will. 

CiemdeHae* Eine neue mit Ledra nahe verwandte Gattung 
Ledropsis ist von White (Ann. nat. bist. XIV. p. 425) aufgestellt, 
mit nach vom veilangertem Kopfe, in einer Linie mit den Augen 
stehenden Nebenaugen, einfachem Halsschilde« hinten sageförmigen^ 
nicht erweiterten Hinters^hienen. Die Art Ledropi, eaneroma 
ist von Hongkong. 

Ebendaher ist Cercopit kitpecularit White (ebendas* 
S. 426), welche indess auch häufig aus China kommt. " 

Die Cercopis ' der deutschen Fauna sind von Fieber 
(Entom. Monogr. S. 7) erläutert worden. Er unterscheidet folgende 
1, C vukterata Jll in den Gebirgsgegenden in Böhmen, Oesterreich, 
Krain, Jllyrien, Bayern. 2. C. rnactata Germ., gemein in Obstgärten, 
auf Grasplätzen, in Hainen und auf Wiesen. — - 3. C. arcuata^ neue 
Art, aus dem Mittel- und \'oigebirge Böhmens. 4. C. sangninolenta 
L., im südlichen Deutschland und den Küstenländern des Mittelmeers. 
Die dritte Art hat die schmalen Zeichnungen der Decken mit der 
vierten, und die ganz schwarzen Beine mit den beiden ersten Arten 
gemein. 

7* 
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fttrUMantia, White (Ann. nat. bist. XIV. p. 426) be. 
schrieb eine neue Art Cicada {Morg an nia) nasalis von Hong- 
kong. Auch C. tauguinea Deg. und songmuolenta F. kommen dort vor. 

^j»M«lr#* Beachtenswerth für die RenntniM der Blattiäiue 
ist die Bearbeitung derselben (Cbermes, Apbi«) von Rat neb arg in 
den Forstins. (lU. S. 195). 

Derselbe (Entom. Zeit S. 9) trug auch über die Lehre der 
Vermehrung und Fortpflanzung der Blattlänae seine Bedenken vor, 
"welebe namentlich durch die Beobachtung einer Blattlausart (auf 
einer Birke) hervorgerufen vrurden , indem diese Art vom August bis 
zum Winter lebendig gebärend Wieb , und weder Männchen noch 
Weibchen sich zeigten. Bonche (ebendas. S. 81) und Kaltenbach 
(ebendas. S. 133) machten darauf aufmerksam, dass die Männchen 
der Blattläuse nicht immer geflügelt sind, und daher leicht verkannt 
werden können, indess fand das Räthsel noch eine andere Lösung, 
indem Ratzeburg (ebendas. S. 410) mittheilte, dass es ihm durch 
fortgesetzte Beobachtungen gelungen sei, im Mai des nächsten Jah- 
res geflügelte Weibchen und später im Oktober auch geflügelte 
Männchen und diese in Begattung zu finden. Die IHiher zvireifelbafte 
Art konnte als JpMt ohtonga v. Heyd. bestimnit werden. 

Westwood (Proceed. Ent. Soc. Lond. Ann. nat. bist. XIV. p.453) 
gab von einer Blattlaus Nachricht, welche an Artischocken- Wurzeln 
lebt, und welche er als Rhixobius Helianthemi bezeichnet; sie 
ist von weisslieher Farbe, and hat die Hlnterbefne an den KÖrper- 
seiten eingelenkt, und die anscheinend ungegliederten-ühiterfiisse sehr 
verlängert — Wahlberg machte auf einen rothen FSrbestoff der 
Aphit tanaeetUota Kaltenb. aufinerksain. (Öfrers. Vetensk. . Acad. 
Forhandl. 1844. p. 153. Homsch. Arch. Scand. Beitr. I. S. 177). 

Coecides» B ouche (Entom. Zeit. S. 293) thcilte seine neue- 
ren Erfahrungen über die Schildläuse mit. Neu beobachtete Arten 
sind Jspidiotes salieii auf Weiden an jungen Stämmen oder 
2— 4J&hrigen Zweigen, A. Bromeliae auf der Ananas, der sie oft 
nachtheilig vird, Cffmhidiiy in TreibhSnsem auf Cjrmbidiom 
chinense, Ijeeanhtm pertkae L. auf Pfirsich- und PflaumenbSumen, 
Krensdom' u. s. w., L, Corni an der Unterseite der Zweige von 
Cornus sanguinea, Pyrus, TÜia, Corylus, Ribes rubrnm n. a., /«- 
giandit, auf Jugl. regia und nigra, L, Aeeri» auf Ahomarten md 
Ulmen, L, Epidendrit in TreibhSusem auf Epidendron fuspidatum, 
Coeeut Liiiaeeorum an verschiedenen Liliaceen, an der Wurzel 
der Blätter und 'zwischen den Schuppen der Zwiebeln, C. tulipm» 
rum, ebenfalls auf Liliaceen, C. mamtlioriae, auf Terschiedenen 
Mamillarien, vorzüglich auf M. rhodantha. 
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Araneae, 

MpeitMes* Diese Familie ist vod Koch (die Arachniden 
11* Bd. 3*6 Hll.) auf eine erhebliche Weise bereichert worden, 
theils dorch AnÜitellong neuer Arten, theils durch Vervollständignng 
früher gegebener Abbildungen, wobei grosseotheils die Synonytnie 
berichtigt worden ist. Neue Arten sind GmtiraemntAa Hernie 
xphaerica Kl. aus Sierra Leone, 9ang uinolenta Kl. und cieU" 
irieota Kl. vom Cap, annulipet Kl. vmfl falcifera Kl. von Ma- 
nila, quadridem von St. Thomas in Westindien, rubigiiiosa Kl. 
von St. Dominco, mammosa Kl, picea Kl. und nbltqua aus Bra- 
silien, pal Ii da unbokannten Vaterlandes, Acr o sorna giltm lum 
aus Brasilien, m at r on ul e Kl. aus Mexiko, Epcira hirta Kl. 
vom Cap, hispida Kl. aus Brasilien, ravilla Kl. aus Mexiko, 
analis aus Brasilien, pnichra aus Süddeutsrhiand , Atea sub- 
fusca aus Griechenland, me l ano g as t er aus Deutschland, Sittga 
nitidula, trifasciata, 7u'grifrons, anthr acina {Micrypk, 
anthr. Koch Uebers.), sanguinea aus der Erlanger Gegend, Mi- 
randa exornata aus Ungarn, üloborus canescent KI. aus 
Columbien. 

Blackwall (Ann. nat. bist. Xlll. p. 186) slellte eine neue Art 
Bpeirm iimiUi^ aus England, auf. 

VherMMe9» Ders. (ebendas. S. 182) vennehrte seine Gat- 
tung Neriene (as Bolyphantes Koch. ), mit iV. flap{p§s^ timida^ 
MmxaiiliSf tulcmtm^ livida^ aUe in England zu Hause. 

A.geleniAe€, Ueber die Arten der Gattung Tegenaria Walk, 
hat Lucas (Ann. Soc. Ent. d. Fr. 11. p. 455) eine Uebersicht gege- 
ben, welche mit der Aufsihlung von Walkenaer in der Hist. d. Ins. 
apt. übereinstimmt, nur dass der Verf. eine neue Art T. annulipes 
aus NeuboUand zufügt, welche swisehen dessen T. Guyoni und arbo- 
ricola eingeschaltet ist T. Guyoni ist vom Verf. in Algerien beob- 
achtet, und er bestättigt ihre Verschiedenheit von T. domestica; sie 
lebt ebenso vrie diese in Häusern, wird aber auch in Waldern ange* 
troffen: solche seigten eine dunklere Färbung, welche der Verf. auf 
Rechnung ihres Aufenthalts bringt — Tegsnaria saeva wurde 
von Blackwall (Ann. nat hist XIU. p. 179) als eine neue britische 
Art anfjgestellt 

Mygalidef. Eine neue Gattung Anthrobia, welche dieser 
Familie anzugehören scheint, wurde von Teilkampf (dies Archiv 
1844. 1. Bd. S. 321. T. 8. F. 13-17) aufgestellt. Anthr. monmou^ 
tkia aus der Mammuthhöhle in Nordamerika, kaum V" lang, weicht 
dadurch von allen andern Spinnen ab, dass die Augen ganz fehlen. 



Digitized by Google 



102 (166) 



Solifugae. 

Phrynidet* Van der Hoeven (Tijdschr. X. p. 369) hat 
das Nervensystem von Thelyphojius untersucht und gefunden, dass 
im Hinterleibe keine Nervenknotenreilie sich vorfindet, wie bei den 
Scorpionen, sondern dass, wie bei Phrynus und bei den Spinnen, aus 
dem grossen Vorderleibsknoten zwei Hauptstränge in den Hinterleib 
geben, welche nur an ihrem Ende zu einem kleinen Endknpten an- 
schwellen. So entferneii sieh die Phrynide» sehr bestimmt von den 
Scorpioniden. 

Mcorpionides» Koch (x\rachnid. 11. Bd. 1. u. 2. Hft.) bil- 
dete eine grosse Reihe von Arten der Gattung Tilyus ab: T.fal- 
lax und itriütui aus Afrika, kotientoitm F. von Sierra Leona, 
iineßtui Kit virgatus eiathratus vom Cap, ßemulus^ 
iougim0uuf, ferner tßmennaiui F. und variut {twnukisF.?) von 
Java, earinatmi, muimiinut, eengentr aus AmerÜM, mmeru- 
rui und äuemlii aus Mexiko, arrog^ßns m Brasilien, grimit F. 
aus St. Thomas in Westindieni endlich nthuUiUi^ per/idui^fm- 
talis, marmerivf, äentienlaius, terenu$^ fn/ßmotui^ un- 
bekannten Vaterlandes. 

MMilr#* Tulk (Ann. nai. hiit XIII. p. 65) land bei OH- 
Hwn orthodmetffhim Leach unter dem Microscope an der Innenseite 
jeder Klaue der Kiefersangen einen «nbewegUchen kammföimigen 
Anhang von weisser Farbe und durchscheinendem Gewebe; ausser- 
dem entspringt vom Wurzelgliede der Kieferzangen, nahe dem An- 
fange der Klauen ein Büschel langer gefiederter Haare, welche mit 
den Spitzen gegen einander geneigt sind und so einen Pinsel bilden, 
der bis zur Mitte der Klauen hinaufreicht. Durch Beobachtung le- 
bender Thierchen überzeugte sich der Verf., dass diese Vorrichtun- 
gen znin 1? einigen der Taster, und namentlich der Scheerenfinger 
derselben dienen. Bei der Achnlichkcit, welche jene Kämme an den 
Kieferzangen mit den Kämmen der Scorpionc haben, elaubt der 
Verf. annehmen zu können, dass auch diese Theile zum Keinigen, 
der Taster, der Klauen und vorzüglich des Stachels dienen mögen. 

OpiUonides. Eine neue Gattung Pkaiang^dßi wurde von 
Tellkampf (dies .Arch. 1814. 1. Bd. S. S20. T. 8. F. 7-10) au^e- 
stellt, welche sich durch stachlige Taster und vorzüglich durch das 
Fehlen der Augen auszeichnet. Die lange Art, Fh, armaiß lebt 
in der MapimuthbÖble in Nordamerika. 

A c a r i. 

Duj ardin legte der Pariser Akademie Untersnohungen über 
die Mundtheile und den inneren Bau der Milben vor: Sur les Aca- 
riens et en particulier sur les organes d^ la manduoation et de la 
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reiplr«li«i dws ces Aaimaiix« PMiier Mte. (Conpt. md. XIX. 
p. 1158). ia Bvireff der Mundiheile hart der Verf. auf eine Muittig« 
fiiltigkeH Toa ModMcfttimie» aafmerksam lenaclit. Was den Nah- 
ningefcanal aalaoft, so ist der Veit, nkht im Stande gewesen, d«li- 
selben darsaslellcn, und er nimmt daher an, dass die organischeil 
Süfte, von denen die Milben sich nähren, in die Lücken des Gewebes, 
vrelches die Verrichlnng einer Leber habe, eindringe; bei den Bdella, 
Oamasas^ Dermanyssns n. a., welche sich vom Blute nähren, sehe 
man zwar einen inneren, symmetrisch gelappten Raum, welchen 
das Blut erfülle, es Hesse sich aber auch hier keine Wandung nach- 
weisen, und CS schiene, dass es nur in die Lücken zwischen den 
Muskeln der Beine sich verbreite. Es fände sich aber ein After. 
Es gäbe auch bestimmte Absonderungen, z. B. bei Trombidium fän- 
den sich ein Paar Speichel- oder Giftdriisen, ^velche mit einem lan- 
gen Ausführungsgange an der Spitze der Mandibeln münden. Die 
Athmunf! geschähe bei Acarus und Sarcoptes nur durch die Haut, 
bei (Jamasus, Cheyletus und verschiedenen Milben mit zangenfÖrmi- 
gen Mandibeln finde sich ein vollständiges Tracheensystem mit Stig. 
men , wie bei den Insecten ; ausserdem gäbe es noch eine Mittelform 
dar Athnung , welche bisher noch «nbekannt geblieben sei, wo nim- 
llch die beiden anderen Fennen Tereimgl eich Torfönden, indem die 
Bhnthmvng durch die Haut, die Autnthaittnf dutdi ein über der Ein- 
fügung der Mandibeln nündendet Tracfaeentyatem fesch&he. Alf 
Beiaplel hierfür l«t IVombidiam angeführt, wo vom an der Wur- 
ael der Mandibeln mit einer gitterfiirmifni Oefnung swei grosn 
von hfatea nach Tom terlanfende Tracheenetihmne münden, tob 
denen aich jeder büschelförmig in eine Menge ulivenweigter Tra- ' 
cheen spaltet. Ausserdem ludet man unter der Haut ein rundma- 
schiges Nets Ton einer durchsichtigen und dem Anschein nach gleich- 
mässigeo Substans, welche dem unter der Haut liegenden Athmungs- 
netse gewisser Trematoden gleiche. Dies Netz scheine im Zusam- 
menhange mit dem Uebersuge von gefiederten Haaren bestimmt zum 
Einsaugen von Luft (absorption des Clements gazeux). Achnliches 
Verhalten haben in dieser Beziehung die Wassermilben, welche ein 
gleiches Tracheensystem haben, dessen einzige, nach vorn gerichtete 
Mündung unmöglich zur EinTührung und Erneuerung der Luft in dem- 
selben dienen könne. Bei diesen Milben, als Limnochares, Atax, 
Hydrachna, Limnesia sehe nnan ähnliche Stomaten, wie die der 
Pflanzen über der ganzen Oberfläche verbreitet, d. h. gebildet durch 
eine sehr feine Haut, und unter jedem derselben finde sich eine .Art 
von kugligem Behälter, welcher aus einem ganz ähnlichen Netz wie 
das bei den Trombidien gebildet werde. — Diese Beobachtungen 
verdienen alle Aufmerksamkeit Darin dürfte der Verf. zu weit 
gehen, dass er dem Tracheensystem der Trombidien allein Ausath- 
mung zuschreibt. Ein ähnliches Tracheensystem findet sich ja auch 
bei einer Aasahl von Spfamen nebeu LungensSeken, jvelche schwer- 
lich die Aufhahme der Luft selbst in den Kdrper vermittln. Andi 
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ist CS bei den Phalangien nicht and«rs als bm Trombidium u. s. w.^ 
indem auch hier die Tracheenstämmc nur einzelne Mündungen haben, 
und selbst bei den eigentlichen Inset ten mit zahlreichen Stigmen, da 
jedes eine bestimmte Provinz des Körpers mit Luftgefässen veraorgt, 
muss dasselbe Stigma zum Ein- und Ausatlimen dienen. 

Die Kenntniss der einheimischen Milben -Arten ist durch Koch 
auf eine namhafte Weise gefördert worden, der in den 183. 187. 168. 
189sten Heften der Fortsetzung der Panzerschen Insectenfauna (welche 
zugleich das 33. 37. 38. und 39ste Heft von Kocli's Deutschland Cru- 
jstac, Myriap. und Aracbn. bilden) eine Menge von Arten abgebildet 
liat Da diese Arten bereits vom Verf. in seiner Uebersicbt des 
Aradmideiisystenis** eingereiht sind,. verweise ich auf dieses unent. 
behrliche Werlcchen. 

Ueber Milben im Innern lebender Thier« theilAe Mie- 
acher (Berieht ü. d. VerhandL d. natorf. GeseUseh. in Basel V. 1843. 
S. 183) mehrere Beobachtungen mit Nicssch hatte schon einige 
liierher gehörife FäUe beschrieben, nMmlicb Sarroptes nidulans, der 
bei Fringilla cMoris unter der Haut in knollenförmigen Nestern lebt» 
welche eine kleine Oeffnung nach aussen haben, und Sarcoptes sub- 
cutaneus, welcher beim Tölpel (Dysporus bassanus) in den Luftzellen 
unter der Haut lebt. Der Verf. entdeckte auch in den Luftzellen 
der Bauchhöhle, den Bronchien und der Luftröhre des Cypselus 
apus eine Milbenart, nach der gegebenen Beschreibung ohne Zweifel 
ebenfalls ein Sarcoptes ( Dermaleirhus Kocli) und eine andere Art 
in den Luftsäcken der Bauch- und Brusthöhle, in den Lungen und 
der Luftröhre des Lanius excubitor, und zwar im unteren Theile der 
Luftröhre und den Bronchien in solcher Menge, dass sie das Lichte 
derselben eigentlich ausrülUen. Ferner beobachtete der Verf. bei 
der Hausmaus an der inneren Fläche des abgezogenen Fells kleine 
milchweisse Knötchen von der Grösse eines Stecknadelknopfes und 
grös&er, welche unter Vergrösscrung sich als Milbcnnester auswie- 
aen und 20~30 kleine Milben enthielten in einem gemeinschaftlichen 
dünnhäutigen rings geschlossenen Balge liegend. Auch beim Fuchs 
aind vom Verf. im Zellgewebe unter der Haut mehrmals grössere 
( 1'" lange ) platte aeckenartige Milben angetroffen , bis jetnt aber noch 
nicht genauer beobachtet — Hieran schliessen sich einige Beobach- 
tung^» welche Creplin (in diesem Archiv 1844. 1. Bd.S. 118 Anm.) 
über eine Sarcoptes-ahnliche Milbe mittbeilte, welche sich bei Strix 
flammea am Ferseagelenk, an der Strecksehne, in grossen Nestern 
findet. 

Ueber das Simonsche Hautthierchen hat Erasmus Wilson der 

Royal Society zu London seine Untersuchungen vorlegen lassen, 
welche sie in ihren Transact. 1844. p. 305 veröffentlicht hat: flese- 
arches into the Structure and Development of a newly discovered 
Parasitie Animalcule of the Human Skin — the Entozoon foliiculo- 
rum. — Der Verf. traf die beiden von Simon beobachteten Formen 
des Xhierchens, die häufigere langgestreckte, mit stumpfem, und die 



Digitized by Google 



(169) 105 

«elteaere, kurze mit epitzem Hinterleibsende, und hat an beiden eine 
dmbaut verschiedene Eutwickelung beobachtet. Die Eier sind Kör- 
per von betrSch(Uch«r Grosse, und da der Verf. im Hinterleibe von 
Vitien Hunderten untersuchter Thiere keine entsprechenden Körper 
«nffinden konnte, glaubte er einen frSheren Zustand derselben in 
eineos Hänfen gekernter Zellen wabnnnehBien, und sab sich in die- 
ser Ansicht dadurch bestärkt, dass er kleine Massen ähnlicher Zellen 
in der Naehbarscbaffc des Thierchens antraf, daneben etwas irös- 
sere Zellen, susammengesetst aus seeundSren Zellen, und andere, 
mehr oder weniger eiförmig, innerhalb der sie umkleidenden Haut 
aecnndäre gekernte Zellen von beträchtlicher Grösse und verschie- 
dener Zahl enthaltend. Letztere Körper hält der Verf. für eine 
Uebergangsbildung zum eigentlichen Ei, welches eiförmig, halbdurch- 
sichtig, bernsteingelb, aus gekernten Zellen gebildet, und von einer 
dünnen und durchsichtigen Haut umschlossen, einen Längsdurchmes- 
ser von gl„ bis Zoll habe. Die eingeschlossenen Zellen ordnen 
sich so, dass sie einen länglichen, an den Enden gebogenen Körper 
zusammensetzen, den Embryo. Das Bersten der Eihaut hat der Verf. 
nicht gesehen, wohl aber eben ausgeschlüpfte Embryonen und ge- 
borstene Eihäute. Dann entwickelt sich der Embryo weiter, indem 
er sich an beiden Enden verdünnt, und das hintere Ende sich be- 
deutend verlängert und zuletzt treten am dicken Theil die Beine so 
wie am Kopfende die Mundtheile vor. So die Bildungsgeschichte der 
langleibigen Form, bei der kurzen treten Mundtheile und Beine 
schon am Ei nach aussen vor und der Hinterleib verlängert sich 
später. Beide Formen haben anfangs nur drei Fusspaare, das vierte 
meheint nach einer Häutung. Die Sntwickelnngsgeschichte beider 
Formen, so vrie der Verf. sie darstellt, hat su viel Ungewöhnliches, 
als dass sie nicht einer besonderen Bestättigung und wenigstens einer 
theilweisen Berichti|ung bedürftig wäre, um annehmbar zu werden. 
In Betreif des inneren Baues ist es dem Verf. so wenig als seinen 
Vorgängern geglückt, bestimmte Organe nachzuweisen. In Betreff 
des äussern Baues nlnrnit er mehrere Entdeckungen in Anspruch: 
z. B. von Augen nicht nur, sondern auch einer Orbita, von vier La< 
bral- und drei (!) Labialpalpen. Ferner wird die sehr bewegliche 
MUndgegend als ein in den Thorax zurückziehbarer Kopf angespro- 
chen, und der Hinterleib als geringelt» obgleich nur defr Bau der 
Haut dem Hinterleibe das sehr dicht und feingeringelte Ansehn giebt, 
und von einer wahren Gliederung desselben sich keine Andeutung 
findet. Bei solchen Unklarheiten kann der Verf. über die systenta- 
tische Stellung des Thiers durchaus nicht inY Reinen sein, und wirk- 
lich tritt er die Zoologie mit Füssen, indem er dem Thiere Palpen 
und gegliederte Beine beilegt, und es gleichwohl für einen Ringel- 
wurm erklärt, demgemäss auch die Bezeichnung als Acarus verwirft, 
und es vorläufig Eutozoon folliculorum nennt. ^Venn ich in Simon's 
Abhandlung vorschlug, das Thier vorläufig als Acarus zu bezeich- 
nen, so geschah es in der Ueberzeugung, dass wir bis jetzt nur mit 
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den ersten EntwickluBgifftofen eines milbenartigen TMeNi c« ihm 
hätten und diese Antiobt l§l mir noch uiiverÜDderl geblieben. Seibit 
die yom Verf. beschriebenen EntwicUungsgeschlcbten, ^emi lieh die 
eine oder die andere, oder selbst beide in den HanptsMgen beetätH- 
gen sollten, können diese Ansiebt nur bdtrSftigen, denn darin bat 
der Verf. offenbar zu viel felhan, wenn er ein Ifiiitfchen Zellen in 
dem Hinterende des Thiers als fiierslocfc annimmt, «id ans solchen 
Zellen ansserhalb des Mnttertbiers das Bi sich bilden lässt. Bs 
bleibi also die weitere Bntwicklmig dieser Mflbe dotch femece For- 
schnngen zu ermitteln. 

Ueber die Zecken hat Koch (dies Arch. 1844. 1. Bd. 8. 217) 
eine Ueberstcht gegeben. Er ist geneigt, sie als eine eigene Ordnung 
von den Milben abzusondern, wegen der Verschiedenheit der Ge- 
schlechtswerkzeuge, welche sich aus der eigenthümlichen Paarungs- 
weise ergiebt, und wegen der Form der Athmungsorgane, welche 
äusserlich aus einem Paar, seitlich am Hinterleibe gelegener Luft- 
löcher bestehen. Er theilt sie in drei Familien 1. Argasiden, mit 
den Gattungen Ornithodoros (2 Arten) und Argas (5 Arten). — 
2. Ixodiden mit den Gattungen Uyalomma (16 Arten), Haema- 
lastor (1 Art), Amhlyomma (47 Arten), Ixodes (32 Arten). — 3. 
Rhip i st 0 ni id en mit den Gattungen Dermacentor (10 Arten), 
Haemaphyfalis (4 Arten), Rhipieepkalus (9 Arten), Rhipi» 
stamm {2 Arten). 

Py cuogonides. 

Den inneren Bau der Pycnogoniden hat Quatrcfages (Compt. 
rend. XIX. p. 1150) untersucht, um an ihnen Phlcbenterismus nach- 
zuweisen. JSo nennt der Verf. die gefässförmige Bildung des Nah- 
ruiigskanals, wo er sich verzweigt und seine Verzweigungen gegen die 
Oberfläche des Körpers schickt, bei fehlenden Kreislaufs- und Ath- 
mungsorgancn. Die Beobachtungen sind an Nymphon gracilc, einer 
neuen Art von Ammothea und Phoxichilus spinosus Leach angestellt, 
und sie stimmen ganz mit denen überein, welche Milne Edwards vor 
15 Jahren an Nymphon gemacht hatte. Die Speiseröhre ist eng, mit 
einer Flimmerhaut ausgeldeidet *, der Magen ist weiter und auf jeder 
äeite mit 5 Biindsäcken besetzt, welche in die Beine eindringen end- 
lieh fahrt ein kleines Darmstück durch den Hinterleib, an dessen 
Spitze der After ist. Das Gehirn besteht aua einer hügligen Masse, 
welche aber dem Schlünde liegt, an der Wurzel desselben} bei 
Phoxichilus liegen die Augen unmittelbar darauf, bei Ammothea tritt 
ein kurzer keulfdrmiger Fortsatz des Gehirns in den Augenbocker 
ein. Das Bauchmark besteht aus vier Nervenknoten, welche dicht 
an einander schliessend zwischen den mittleren Beinen liegen. Keine 
Spur von Athmungs- und Blutumlaufsorganen. Die Athmung ge- 
schieht offenbar durch die Haut; der Umlauf der Säfte ist durchaus 
unregelmäasig. Eine teber ist nicht vorhanden, vielleicht wird aie 
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Aircb eine körnige Masse am Endo der Magenanhänge dargestellt. 
Bei dieser Bildung betrachtet der Verf. die Pycnogoniden als phle- 
benteritUche Crustaceen. — Anders stellt sich aber das Verhalten 
4tr, wena man die Pycnogoniden als Arachniden betrachtet: dann 
ist der Ben dea NabrungaiLaoals kein anderer als der in dieser Klasse 
gewölmliche, denn die Magenanhäiige ÜDdea ddi hier sehr allgemein 
verbreitet, bei MUben, bei Pbalangiem, bei den Spinnen, Ja die der 
letsteren sind denen der Pycnogoniden gleich gestaltet, nnr dass sich 
ihre Enden umschlagen , statt in die Beine hineinnnragen, eine Ab- 
weichnng« welche dnreb die Rinmltchkeit des ¥orderleibes nnd der 
. Beine wohl au erklSren ist . 

Einen wichtigen Beitrag znr Kenntoiss dieser Ordnung bat 
Kröyer (Naturbist. Tidaslur. N. R. I. p. 90) gegeben: Bidrag tü 
Kundskab on Pycnogoniderne elicr Söspindlerne. Die Abhandhing 
ist in drei Abschnitte getheilt. 1. Aligemeine Bemerkungen 
über Organisationsverhältniase u. s. w. Dieser Theil enthält 
viel Wichtiges, anziehend ist besonders, was der Verf. über die Le- 
bensweise mittheilt. Die Pycnogoniden sind ausserordentlich lang- 
sam und sie stellen die Faulthiere unter den Gliederthieren dar. 
Manche halten sich nahe am Lande auf, und an den nordischen 
Küsten findet man zur Ebbezeit Pycnogonum litorale und Phoxichi- 
lidium femoratum unbeweglich unter Steinen liegen. Andere trifft 
man in tieferem Wasser an Tangen und Polypenstämmen an, denen 
sie z. Th. in Farbe gleichen, wie die Nymphon- und Pallene - Arten. 
Gewöhnlich leben sie einzeln, nur Pycnogonum litorale hält sich an 
der nordischen Küste familienweise oder selbst in grösseren Gesell- 
schaften auf. Darüber, dass die Nahrung in kleinen Seethieren be- 
steht, welche mit den Sdieeren gefangen werden, wie es von Meh- 
reren angegeben wird , hat der Verf. keine bestmuBte ]£irfahntog ge- 
macht. Pycnogonum litorale ha,t er nicht selten am Fuss von Acti- 
nien angetroffen, gleichsam als suchte es zwischen densdben und 
den Stein zu dringen, und er vermnthet, dass die Nahrung des Py- 
cnogonum aus dem Schleim bestehe, der von der Actinie reichlich 
abgesondert vrird. inzwischen wurde das Pycnogonum oftmals auch 
im Magen der Actinie gefunden. Latreille's Angabe, dass Pycnogo- 
num auf Walen lebe, beruht auf einer Verwechselnng. — Die Pycno. 
foniden scheinen über alle Meere verbreitet zu sein, sie kommen 
wenigstens von Spitzbergen bis Rio Jan^o, am Cap und an Neu. 
holland vor. ^ 2. Charakteristik der Gattungen und Arten! 
Eine neue Ortung ist Zet es (der Name ist von K^ich bei den Mil- 
ben gebraucht), mit' ziemlich eiförmigem Körperumjriss, mit sehr 
grossem Rüssel, dreigliedrigen Mandibeln ohne Scheere, lOgliedrigen 
Maxillen, in beiden Geschlechtern vorhandenen, ebenfalls lOgliedrig. 
eiertragenden^üssen, kurzen Beinen ohne Hiilfsklauen, zweigliedrig. 
Hinterleibe. Eine Art, Z. hispidus von der Südküste von Grönland. 
Ausserdem sind sorgfältig beschrieben : ^$mphon grostipes O. Fab. 
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von Grönland und Norwegen, N. mixtum, neue Att, WH d«r Wett« 
küste Norwegens, N. Sirömu\ neue Art, wahwcheinlich von der 
Norwegischen Küste, iV. hirtnm F. (?) von der IslaDdischen Külte, 
N. brevitarte Kr. (iV. A^#MlieJn Kr. Grönl. Amphlpod.) — PüIUm 
spinipes Fab. (/V^^og^*) ▼o» der Südkiiste Grönia&ds, P, intermedia 
neue Art, ebendaher und der Ostsee, P. diteoidea, neue Art von 
der SfidJtiiste Grönlands vnd, der nördlichen Küste Norwegens. — 
VhüXiehiUdium femoratum {Npnphon femoratum Rathk., Phoxichi- 
lut prohotddeut Kröy., On'thyia eoeeütea Johnst., PhoxichiUd. eocci- 
nmm Edw.) von der GrönlSndischen, Norwegischen und Dänischen 
Kaste, PA. /»e I/o /<i/fim, n.A., aus dem Öresund, Ph. fluminense, 
n. A., aus der Bucht von Rio Janeiro. — Phoxichilus spmosus Mont. 
von der Westküste Norwegens. — Pycno^onum litorale Str. von der 
Ostsee, der Norwegischen Küste und der Südkiiste von Island. — 3. 
Die Verwandlungen der Pycn ogoniden. Die früheren Stände 
sind an Nymphen longitarse, Zetes hispidus, Pallene intermedia, 
Nymphon grossipes beobachtet, und hat sich darüber Folgendes er-' 
geben: 1. Die Pycnogoniden durchschreiten drei Hauptstufen, bis sie 
ihre bleibende Gestalt erhalten. 2. Auf der ersten Stufe sind sie 
rundlich oder eiförmig, mit Dottermasse angefüllt, ohne Hinterleib, 
oder seltener mit der Andeutung eines 'Hinterleibes, mit einem 
Schnabel, mit scheerenförmigen Oberkiefern (welche auch die Jungen 
von Pycnogonum haben, obschon sie den erwachsenen fehlen) vnd 
mit zwei Fusspaaren. Augen sind noch nicht wahnunehmen. — 3. 
Auf der zweiten VerwandlmiKSStttfe tritt das dritte Ftasspaar anf, aber 
noch nnansgebildet, kurz vnd undentlioh oder gar nicht gegliedert. 
Die Gliederung des Körpers l&ngt an sich zu zeigen, auch eine Spur 
des Hinterleibes tritt auf. Augen, das "erste und zweite Kieferpaar 
lassen sich erkennen, wenigstens bei einigen Arten. Bald ist der 
Leib noch mit Dotter gefüllt (Nymphon grossipes) und dann verbleibt 
das Junge noch ruhig an der Unterseite der Mutter, oder der Dotter 
ist verzehrt, der Leib klar und durchsichtig (Pallene intermedia) und 
dann verlässt das Junge ohne Zweifel die Mutter, um selbst seine 
Nahrung in der See aufzusuchen. — 4. Auf der dritten Stufe erhält 
das Junge noch ein viertes (letztes) Paar Fussstummel, während die 
vorhergehenden in der Entwickelung stark vorgeschritten sind; die 
' Körperform wird mehr langgestreckt und schmal, und nähert sich 
der des erwachsenen Thieres. Die Kieferpaare sind, wo sie auftre- 
ten, ganz stummelhaft, nicht blos klein, sondern auch ungegliedert. 
— 5. Nach einer nochmaligen Häutung zeigen die Thiero ziemlich 
die Form, welche sie behalten. Die Veränderungen, welche noch 
vorgehen, beschränken sich darauf, dass die jüngeren Thiere plum- 
per sind und die älteren schmächtiger werden, und dass die drei hinteren 
Fusspaare anfangs kürzer sind als das erste, und an Länge abneh- 
men bis zum vierten, mit der Zeit wachsen sie aber heran, so dass 
alle die Grosse des ersten erhalten; eben so bilden sich die Taster 
noch mehr aus. 
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Goodsir (Ann. nat. bist XIV. p. 1. pl. 1) erläuterte die Ver- 
achiedenheiten , welche bei verschiedenen Pycnogoniden — PycnogO' 
num, Phoxichilus, Phoxichilidium coccineum, Pallene ciraUtuit^ Pa- 
sithoe vesiculosa, Nymphon Johnstoni ^ spinotum, pellucidum, simii« 
(n. sp. ) — in der Form, Stellung und Richtung der Augenböcker 
Torkommen. Bei einigen ist auch die Gliederzahl der Taster und 
die Form der Klauen aogegebeo. 

Id einer sehr vstdlenstlieheii Gelegenheitoschrift Synopseos Gm- 
sUceomm Pnusiconun prodromus. Refiom. 1844 hal Zaddach 
über die Cmstaceen* Fauna Preusseiis eine Debersicht gegeben tmd 
-viele der Arten, natneiiüich die nea entdeckten, durch genaue Be- 
schreibungen erläutert. 

Die von D'Orbigny auf seiner Reise im sfidl. Amerika gesam- 
melten Crustaceen sind in dessen Reisewerke Voy. dans FAmirique 
n^ridionale von Mihie Edwards und Lucas bearbeitet worden. Mit 
einer einzigen Ausnahme sind alle die hier auliieführtett Arten von 
der Chüesischen und Peruanischen Küste. Diese Ausnahme bildet 
Leucippe Ensenadae, eine neue Art, von der Patagonischen Küste* 
Da ich in Kurzem in diesem Archiv eine Uebersicht über die Ghile- 
sisch - Peruanische Crustaceenfauna geben werde , in welchem natür- 
lich die in diesem Werke aufgestellten neuen Gattungen und Arten 
aufgenommen "werden, >vird es überflüssig, dieselben hier näher zu 
erörtern. Die Bearbeitung der Crustaceen im vorliegenden Werke 
beschränkt sich übrigens auf die Decapoden. 

Goodsir (Edinb. N. Philos. Journ. XXXVI. p. 183, Fror. N. 
Notiz. 29. Bd. S. 161 ) theilte Beobachtungen über die Entwickelung 
der Geschlechtsorgane und Samenflüssigkeit der Crustaceen mit. Die 
von Kölliker als Samenkörperchen beschriebenen Fädchen hält der 
Verf. für Filarien. Ferner zeigt der Verf., dass die Vorrichtungen, 
•welche bei den Weibchen der Crustaceen zum Schutz der Eier ge- 
troffen sind, entweder in unvollkommen entwickelten Beinen, oder 
überwiegend entwickelten einzelnen Theilen derselben besteben. 

Der Bau der Leber bei den Crustaceen Ist in einer trefflichen In- 
augural-Ditsertation „De hepate ac bile Crustaceorum et MoUusco- 
nun quorandam" von Tli.Fr. W. Sehlemm am Flusskrebs sorg- 
fältig untersucht worden. 

Decapoda. 

Einige Missbildungen an verschiedenen Crustaceen der Gattungen 
Carduus f Lupa^ Homarus und Astacux hat Lucas (Ann. Soc. Ent. 
d. Fr. II. p. 41. pl. 1) erläutert. Sie beziehen sich auf überzählige 
Scheerenfinger, welche bald dem feststebeudeo, bald dem beweglichen 
angehören. 
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j§Haei§H9* Koch (Panz. Ins. Deutsclil 186. Hft. — Deutschi. 
Crust, Arachn. u. Myriapod. Hft. 36) setzte die Unterschiede der 
vier in Baiern vorkommenden Astacus - Arten {A. ßuviatih's V., A- 
torrentium Sehr, (fflwr.), A. saxatilis und Iristis K.) aus einander, 
und gab Abbildungen der beiden erstcren Arten. 

Eine sehr ausgezeichnete Art von Astacus entdeckte T ellk ampf 
in der Mammuthhöhle in Nordamerika. Er ist ganz vreiss und so 
durchscheinend, dass man, vorzüglich bei jüngeren, die Bewegungen 
der Kiemen und auch innerer Orgaue wahrnehmen kann. Der Verf. 
hat ihn dethalb A, peUueidut genannt Pr ist auch darin eigen- 
thttmlich, dass die Avgen nicht vorstehen, sondern unter dem Si^ilde 
Tersteckt sind (J. Müller Arch. f. Anat. 1814. S. 383). 

Carides. Z ad dach (a. a. O. S. 1) erkannte den Pafaemon 
der Ostsee als eigene Art, welche er als P. rectirottris aufstellte. 

Aniphipoda. 

^tmnarella. Z ad dach (a. a. O. S. 7) stellte ^ine neneOat- 
tttng Leptochetrut auf für solche Flohkrebse, -welche nur am 
ersten Beinpaar eine Scheere, an den übrigen keine GreifTüsse, und 
keine Nebengeis<;el an den obern Fühlern haben. Sie stimmen am 
nächsten mit Amphithoe überein, und weichen hauptsächlich dadurch 
ab, dass, wie bei Talitrus, die Füsse des zweiten Paars keine Greif- 
fiisse sind. Eine neue Art ist Lept. pUosus aus der Ostsee. Der 
Gattungsname kann neben dem vorhandenen Leptochirus nicht be- 
stehen. — Eine neue Art aus der Ostsee ist ferner Amphithoe 
Rathkii (ebendas. S. ü). Auch den Gammarus locusta aus der 
Ostsee hat der Verf. umständlicher beschrieben, weil er von der 
Beschreibung von MUne Edwards in mehreren Punkten abweicht, 
ohschon die Stficke mit solchen ans der Nordsee ToUkommen über- 
einstimmen. 

Koch bildete (in der Panzerschen Fauna Hit 186, Deatschlands 
Cmst., Arachn. u. Mjrriapod. Hfl. 36) neben dem Ganmwrut pulex 
F. eine neue deutsche Art, & pu/aiieifff ab. 

Kr 6 y er (Naturhlüt. Tidsskr. N. R. p. 283) hat einen cardnolo« 
gischen Beitrag gegeben, in welchem er folgende neue Arten ans- 
fßhrlich beschreibt. Orehestta grandieornii von Valparaiso, 
O. nidroentis von'Drontheim, O. plotensis yom Piatastrom, 
Talitrus tripitdiam aos dem Kattegat, Gammarus anitockir 
aus Rio Janeiro. 

Eine sehr merkwürdige^ von allen übrigen erheblich abweichende 
Gattung Triura ist von Tellkampf (in diesem Archiv 1844. 1. Bd. 
S. 321) beschrieben worden; das Krebschen Tr. caverni cola 
inrurde von ihm in der Mammuthhöhle in Nordamerika entdeckt. 

CmprelUnam Eine neue Gattung Podaiirius wurde von 
Kr 6 y er (ebendas.) aufgestellt s Mandibehi ohne Taster. Der sweilo 
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KSrperring mit Beinen und ohne Kiemenblase, der dritte und vierte 
mit Kiemenblasen, der fünfte mit einem Paar sehr verkümmerter, 
2gliedr., klauenloser Beine. Srhwanztheil sehr klein, 2gUedrig. P. 
typicus: fuscus, pilosus, capite thoraceque inermibus« Long. 2"', ist 
auf einem Seestern, Asteracantbion rubens, gefunden. 

1 s o p o d a» 

* 

OniseMes* Koch bildete (im 186sten Hefte der Pansenobea 
Insactenfauna, im 36sten Hefte von Deutschi. Crust., Aracha, u. My- 
ri^od.) mehrere Onisciden ab, unter denen folgende neue Arten: 
Armmdilio Willii aus Oberitalien, Poreeiiio uriieUM «ad 
Itea erassicorntt aus Deutschland. 

Zaddach (a. a. O. S. 11) beschrieb als zweifelhafte Arten Por- 
cellio trilineatus Koch? und consper sus Koch? und als neue 
Arten V. tritt is, ovatus, Itea laevis und Mengii^ Armadil- 
lidium Grubii^ contpersum, 

Myriapo da« 

Monograph of tha Claaa Myriapoda, ordar Chilopoda; withOb- 
aervatioa« od the General AnraagenMafe of the ArÜoolata. By George 
N^wpoBt. Etq. (Transaiot Lin. 8oc XIX. p. 265). 

Was der Verll über die allgeneiBe EintheUang dar GUaderlfaiera 
sagt^ hat eigeatlich nur anf dit Myriapodaa Baaag and bckSinpft 
baaplsiichlieh dia Ansieht, welche sie als eigaatUohe laaectan be» 
InHlMet. Bs. haiast ia dieser Basiehaag: ndia MyriaiMdea lasse«: 
sich ia Yielea Stacken mit den Larrea der ei^BBtlloben laaeatea ver- 
gialohen, in ihrer verlängerten Korperfornn, der Art der Atfamung, 
dem Ban der Blutumlanfs- und Emihrungsorgana, und auch in dar 
Anordnung ihres Nervensystems, aber sie unterscheiden sich von 
ihnen 'wesentlich durch die Art ihres Wachsthums und ihrer Ent- 
widcelung. Die Myriapodcn nämlich haben eine stufenweise Ver* 
mehrung der Leibesringel und Beine mit ihren besonderen Ganglien, 
Nerven und anderen Bildungen. Dies Hinzutreten neuer Theile bei 
jedem Hautwechsel findet sich bei allen Myriapoden bis zu einer 
bestimmten Stufe ihres Wachsthums, welche verschieden ist bei ver- 
schiedenen Gattungen; es findet sich aber nie bei den eigentlichen 
losccten, sobald dieselben aus dem Ei gekommen sind, weder bei 
den niedersten Formen, noch in den frühesten Stufen." Der Verf. 
führt dies noch weiter aus, und wenn er aucli in einzelnen Punkten 
zu weit geht, indem er z. B, den Insectcn die Neubildung von Beinen 
abspricht, welche doch da nothwendig ist, wo fiisslose Larven sind, 
ist der Vergleich im Ganzen doch sehr treffend. Er führt den Verf. 
dann dahin, der hoben Aactorität Braudt's entgegenzutreten, und mit 
Laadr und Lair^a dia Myriiq^da» als eiaa besondare KlaMa sa 
batnMlitoii. Ein FovticMtt 1» diatar AvftteUang liegt darin, dasa 
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der Verf. auf die Weise der Entwickelung Gewicht legt: hätte er 
den Vergleich der Myriapoden mit den Crustaceen, wo ihm, wie ge- 
wöhnlich, nur der Flusskrebs im Sinne gewesen sein mag, nicht vor- 
weg von der Hand gewiesen, würde ihm ihre nahe Uebereinstimmiiog 
vielleicht klar geworden sein. 

In der Eintheilung der Myriapoden hat sich der Verf. im Gan- 
zen an die von Brandt gehalten, nur dass er, naturgemäss, dessen . 
Unterordnung Siphonizautia auflöst. Es ist, namentlich unter den 
Scolopendem, eine Reihe neuer Gattungen aufgestellt, welche eine 
ichSrfere BestimmuDg der Slteren Gattoiifeii bedingt haben. Zur 
TolUtSndigen Uebersicht theile ich hier die Synopsis generam 
mit, wie sie der Verf. gegeben hat. 

Ord. L Chilopoda Latr. Caput latuin, prominens. Corporis 
segmenta inaequalia, singula par unicum pedum ad latera segmento- 
nun ifisertorum gerentia. Mandibulae prominentes, acntae, falcifoi^ 
mes. Organorum sexoalium apertora ad extremitatem analem. 

Trib. 1. SchiMOiarsia Brandt. Antennae pluriarticulatae, graciles 
corpore longiores. Tarsi longi, pluri-articulati, inaeqnales. Oculi 
compositi, prominentes, globosl. 

Farn. 1. Cermatüäae Leack Scuta dorsalia 8; tingnU segmenta 
2 ventralia obtegeatia. Stigmat* mediana. Oen. 1. Ctrmatim 
JUig. Oculi prominentes» Caput transTersum. Scuta dorsalia emar- 
ginata. Stomatum latera incrassata. 

Trib« % Bolumrsim Brandt. Tarsi Sartieulatl. Caput e segmen- 
tis 2 mobilibus eiformatum. Antennae corpore band longiores, se- 
taceae \el iUformes, U— 60 articulatae. Oculi stemmatosi, aggre* 
gati, simplices, vel nulli. 

Fam. 2. Lithobiidae Newp. Scuta dorsalia 15, subquadrata, 
inaequalia, angulis elongatis^ acutis. Coxarum paria posteriora ex« 
cavationibus oyatis. — Oen. 2. Lithobius Leach. Oculi numerosi. 
Caput latum, depressum. Labrum denticulatum. — Gen. 3. Henic- 
ops Newp. JSegmentum cephalicum latum. Ocellorum par unicum. 

Fam. 3. Scolopendridae Leach. Segmenta podophora 21 vel 23. 
Pedes posteriores incrassati, articulo primo vel secundo spinoso. — 
Gen. 4. Scolopendra h. Segmentum cephalicum cordatum, imbri- 
catum. Ocellorum paria 4. Spiracula valvularia. — Gen. 5. Cor- 
mocephalus Newp. Segmentum cephalicum postice truncatum. 
Spiracula valvularia. — Gen. 6. Rhombocephalus Newp. Segmen- 
tum cephalicum basilareque rhomboidea. Labium angustatum. — 
Gen. 7. H$ierottomm Newp. Segmentum cephalicum truncatUBU 
Dentes magni. Spiracula cribriformia, in paribus 10. — Gen. 8. 
Seolopendrepsii Brandt. Segmentum cephalicum truncatum. Pe- 
dum paria 23. — Gen. 9. Tkeatopi Newp. Ocelli distinoti. Anten- 
nae 11 articulatae, subulatae. Pedes posteriores clavati. Labium 
dentaium« — Gen. 10. Scelopoetfpfpi Newp. Segmenta podo« 
pbora 23. Segmentum cephalicum cordatumi imbcicatnm. Labivffl 
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haud deoticuUtum. Antennae 17articulatae. — Gen. 11. Cryptops 
Leach. Segment« podophora 21. Ocelli nalli vel absconditi. An- 
tennae ITartienlatae. Labium haud denticolatiiin. 

Fam. 4. Gwpkiüiae Leach. Segmenta subaequalia^ singula e 
Athsegmentit 2 oompletis sed inaeqaalibus eCFonnata« Segmentom 
anale pedibus brevibus, styliformibus. Subfam. 1. SeohpeudnlUnae 
IV^wp. Corpus brere, israssum. Antennae 14— 20articu]atae. » .Gen. 
12« Seolopenärelia Gerv. Pedum paria 10. Antennae monilifor- 
nes 14— 20articulatae. — Subfam. 2. Geophilinae Ncwp. Segmenta 
jumieiosa. Antennae 14 articulatae. — Gen. 13. Mßcitioeephalu» 
Newp. Segmentum cephalicum angostiasimum elongatum. Corpus 
afttenuatum. Labium latum, integrum. — Gen. 14. Ar t hronomalus 
I9€wp. Segmentum cephalicum subquadratum. Antennarum articuli 
inaequales. Labium ancrustum, cmanzinatum. — Gen. 15. Gonibre- 
gmatus Newp. Segmentum cephalicum cordiforme, acutum. An- 
tennae filiformes. Corpus lineare. — Gen. Ki. (ieophilus Leach. 
Caput subtriangulare. Corpus depressum, gradatim incrassatum. 
Segmenta pedesque numerosi. 

Ordo 2. Chaogiiatha Latr. — Caput verticale, rotundatum; 
mandibulae crassae, robustae, vel cum lahio coalitae et olongatae; 
segmenta numerosa. Corporis segmenta inaequalia. Pedos super- 
ficiei ventrali afßxi. Organorum sexualium aperturae in segmenti 4i 
et 7i superficie ventrali. 

Trib. 3. Ventaxonia Brandt. Corpus ovale, in globum contra- 
ctile, dorso valde convexo, veutre complaDato. Pedes lamiuis liberis 
mobilibus affixi. 

Fam. 5. Glomeridae Leacli. Corpus laeve, in globum contra- ' 
etile. Ocnli distincti. — Gen. 17. Glomeris Latr. Ocelli 8, in linea 
laterali eorvata. Segmenta 13. Pedum paria 17. — Gen. 18. Ze^ 
phronia Gray. Ocelli numerosi, aggregati Antennae 6— 7artiett- 
laAae« davatae. Pedum paria 21. — Gen. 19. Sphaerotherium 
Brandt Ocelli ^[giegati. Antennae Tarticuktae« davataei Pedum 
paria 21. 

Trib. 4. MonoMonia Brandt* Corpus tetmifbrne elongatum. Seu 
gmenli singuli dimidia pars anterior cyllndrica, posterior latoribus 
dllatata; lamina ventrali duplici coalita pedum paria 2 gerenti. 

Fam. 6. Volyxenidae Newp. Caput arcuatum prominens. Cor- 
pus latum. Pedes attenuati, cozia maximis. Segmentum anale fasoi- 
^ culis longis. — Gen. 20. Polyxenus Latr. Corpus breve, squamis 
parris penicillatis vestitum. Pedum paria 13. 

Fam. 7, Volydesmidae Leach. — Subfam. 1. Oculi nuUi vel ob- 
scuri. — Gen. 21. Font aria Gray. Corpus convexum. Segmenta 
imbricata, laminis lateralibus deflexis. — Gen. 22. Polydexmus 
Latr. Corpus depressum, subconvexuui , laminis lateralibus horizon- 
talibus. — Gen. 23. Strongylosoma Br. Corpus cylindricum. Se- 
gmenta tumida, laminis lateralibus suhuullis. — — Subfam. 2. Oculi 
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dlslki^. Oen. 2k. Crmgpwäoioma Lea«lu OocUi rnnMcosfrim». 
frcgaü Corpus depretsum; laminit' UteralilMK prommentibm •4. 
Oen. 25. PiaipdermuM tucas. Ocdli 4uo, in«gM,'prartiiiienlc9» 
Corpvs deprssMoi* ' laniinis lateraUbns prominentibds. — Gen« 26* 
Csmbala Gray« Orelli seric simplici, curvata. Corpus cyliDdcii> 
Qiiiii( lamiiU lateralibus brevissinia, in porcam simplictni deam^ittibiii. 

Trib. 5. Btxonia Newp. Corpus subcyllndricunit hmkiis ftulUs 
marginalibus. Antennae Tartkulatae, clavatae; Segfnieiita ümtieroait, 

singnla e ^ubsegmcntis 2 coalitis efformata, pedumquo paria 2 gerentia. 

Fam. 8. JuUda» Leach. Corpus rylindricum, laminis lateralibus 
nullis. Segmonta e subsegmentis 2 coalita. — Stibfam, 1. Sym)f6d6^ 
prtalinae Nowp. Pedcs laminis imniobilibus affixi. — Gen. 27. /m- 
Ins \.. Caput convcxum. Corpus cyliiuirirum. Prothoracis latcra 
triangularia. Antennao rlongatae, — Gen 28. U neig er Hr. 8quaina 
inferior analis murronata. Corpus cylintlricum. — Gen. 29. Spiro, 
ho Iiis Hr. Cajuit cnnvexum. Oculi subtetragoni. Corpus subpyra- 
mid.il»\ I'rothoraris latora triaiifrularla. Antcnnae breves. — Gen. 
30. Spiropocus Wr — Gen. 31. Spirocylistus Br. Antennae bre- 
ves. Oculi clongati, trianguläres. Thoracis latera brcvia, tr^ngu- 
laruL — Otn. 32. Spirostrepius Br. Antennae breves airticuljji 
iafundibulalis. Oculi transverai. Prothoracis latera elonfata Tel di- 

iatata. Subfam. 2. Lytiopeiuänae Newp. Pedes laminis. mobi- 

libus affixi. ^ Oen. 33. Piatop» Newp. Caput parvum, conpUn«- 
tom Tel eonoaTum. Pedes graciles, elongajti. Corpus pyraqsidale 
elongatum. — Gen. 34. Ly$iop€talum Br. Frons dilatata.. Pete 
laminis liberis mobilibus affixi. 

Fam. 9. Pofyxom'dae Newpi. {Ommatophora Br.). — . Pc/elM con- 
spicui, fronti inter antennas in seriebus transTcrsis insertif. (j^^. 
35. f*o lyxonium Br. Orelli 6 parvi in seriebus 2 transversia. Cor- 
pus depre.ssum. — - €teu. Siphauotus Br. Ocelii ^erie sim- 
plici transversa. 

Fam. 10. tiiphonopliornlai Nowp. {Typhlogena Br.). Oculi nulli. 
— Gen. 37. Siphtmo phora Br. Caput conicum, eioDgati^. W^- 
tritionis Organa rostriiormia, elongata. * 

Hiernächst liat der Verf. den äussern I^au der Myriapoden be- 
.schrieben. Fr betrarhtct jodes einzelne Segment als aus zwei Sub- 
segmenten bestehend, von denen bei den Chilopoden das eine (hin- 
tere) allein zur Ausbiidunar kommt, während bei den Chilognathen 
sich wenigstens die Bauchplatten gleichmässig, jedes mit einem Fuss- 
paar entwickeln. Befremdend bei einem so umsichtigen und tief ein- 
dringenden Anatomen ist. aber die durchaus Terfehlte Deutung der 
Theile des Kopfes, welche der Verf. bei 4en Chilopodeo Tomimat. 
£r betrachtet die grossen Zangen als dieMandibeln, und wird ddbur 
gendthigt, den Ring, welcher sie trügt, al« einen Theil^dei Kopfito 
«.basilar segmenf' >u betrachten, walnreud der eigentlidie Kop£ „ce- 
phalic segnsent" geuanni wird, Naüriich ist mm die Bildung dgs 
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Mundes verkehrt aufj^efasst. Die Mandibcin worden als Maxillen, 
die Maxillen als Maxillartastcr, das dritte Kieforpaar als /un^e, das 
erste Fusspaar als Li}3i)entaster gedeutet. Was dor Verf. als Mandi- 
beln annimmt, ist das zweite Fusspaar, was er basiiar sogment des 
Kopfes nennt, ist der Mesothorax (vergl. meine Entomograpln(?n 8. 13. 
Taf. 2. F. L — V, wo, wie ich hei dieser Gelegenheit bemerken wilK 
s durch Schreibfehler die beiden Benennungen Chilopoden und Chilo- 
gnathen verwechselt sind). Sehr lehrreich ist die Seitenansicht des 
V«Tiferen Lfeibesendes eines ganz jungen Geophilds, weich<i der V«if. 
Fig. 3 gegeben hat. 

: • Ltet'bf Ibe Specimeiis of Myriapo^ta in the CdUeetion of the 
British MtMeuin. Printe^ by Order of the Tmateea. London 1844. - 
Bill. feAauea Verccfiohniaa aSmmtlicher Myriapeden dea Britischen 
Maaenaia, dessen Sammltang' für dieae Abtbeilung von besonderer. 
BedduMBg'ietj weil aie den At%^ten von Newport haoptaSchüch znas 
GmiirAe lielt'.' Dieee AnfoShhmg ^iaet 94 Arten von Chilopoden. 
ntid 75 von Chflognathen nach. 

Newport selbst hat das Verzeichniss der Myriapoden des Bri- 
tfacihen Mvseums in den Ann. of nat. bist. XIII. (Chilopoda p. 94, Chi- 
lognotha p. 263) mitgetheilt, und zugleich die neuen und noch nicht 
llinreichend festgestellten Arten durch Diagnosen bezeichnet. 

Eine andere wichtige allgemeine Arbeit über die Myriapoden 
hat Paul Gervais geschrieben: £tudes sur les Myriapodes, Anoai. 
d, scienc. nat, 3. ser. II. p. 51. 

Der Widerspruch der Ancabcn über die Entwirkehing des Julus 
von Savi und Newport mit denen von Degeer, indem die Junijen 
nach Ersteren fusslos, nach Letzterem Gfüssig aus dem Ei kommen, 
hat den Verf. zu neuen Beobaclitungen veranlasst, (jlomeris margi- 
katus und Folydesmus complanatus kamen mit drei Fusspaaren aus 

Si, bei ersterem unterschied der Verf. dieselben schön vor dem 
Xu^eehen am Embryo. Der übrige Theil der Abhandlung ist sy- 
SiMltitfch, und enthält theils Bemerlcungen au bekannten, theilsAuf« 
Stellung neuer Gattungen. Letztere sind: 

Vhilognatha. 1. Glof/ieridcsmus^ zur Familie der Glo. 
meridcn gehörend, mit 20 (21?) Körperringen ausser dem Kopf und 
32 Füssen, der erste Ring gross schildförmig, der zweite dagegen 
lldiner als hei Gloineris. Glomeridetnu poreeilus^ neue Art 

Columbien. (S. auch Ann. Soc.Ent. d. Fr. H. p. xxvii). — 2. 
lö'ilfheod'eimuf, su den "Polydesmiden gerechnet, mit der Kdrper. 
fötiii von'Oniscus, d. hl mit gewölbtem Kücken, uicdcrgebogcnen 
und die Beine bedeckenden ScitenrSndem der Körperringe, welche 
scheinbar, aber nicht deutlich wie bei den Glomeriden, aus ö Stücken 
zusammengesetzt erscheinen. Eine neue Art, O. oniseinus aus Co- 
lumbien (als Volydesmus oniseinus in den Ann. Soc. Ent de Fr. 
n. p. xxviii Ijcschrieben ). — 3. St cmtfi infus , zu den Julidcn ;re- 
hörend, und durch ein einzelnes, einfaches Auge hinter jedem Fühler 
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ausgezeichnet. Eine Art St. bioculatnt von geringer Grösse aus 
Columbien. (S. auch Ann. See. Ent. d. Fr. 11. p. xxviu). — An letz- 
terem Orte machte Ders. noch einige andere von Goudot in Co- 
lumbi(Mi gesammelte neue Arten bekannt: Volydestnus velut in us 
und ^ranosns, und Sip honophora luteola. Endlich gab er 
(ebeudas. S. xxii) über die noch UDbescbricliene Camhala iacta* 
ria Gray Aufikonfit. r .> 

Eine neue Art von Polffdemm au8 der Gegend .yon Bngia im 
Algierscken, P. mmurititnieuii wwrde top. Lineas <.K«r, Zoel. 
p.51) aufgestellt. 

Koeb bildete (in der Pans^csohen Inseetaifauna 100: Heft/ und 
Deutschi. Crnst, Arachn^ und Myritpod. 40. Hfl.) eine Ansahl iTje»«' 
schiedener deutscher Chiiognathen ab, unter denen GUmtrU. r.^fMA 
guttata, Polyäetmui mßcilentus und Julut nemorentii 
als neue Arten. — Aus dem in Süddeutschland einheimisch^ «/müm» 
pallipes Ol. ist eine eigene Gattung Tropiso ma gebildet worden. 

Waga (Rev, Zool. p. 337) zeigte, dass Julus albipes und fascia- 
tus Koch und 9 derselben Art sind, welche er bereits als J. dis- 
par beschrieben habe, da indess die Kochscitien Benennungen älteic 
seien, müsse der Name J. albipes gelten. 

€^iiopoaa» Koch bildete (in der Fortsets, d. Panzerseben 
Fauna 190. Heft^ Deutschi. Crust., Aracbn. u. Myriapod. 40.. Heft} 
einige neue deutsche Arten ab: Crypiopi oehraeeut md sfl- 
vaticuSf Lithobiu» dentatut, ealearatui und eammuniM, 

Einige Ton Leach aufgeführte Arten, nämlich Scohpendra atterr 
fians, subspinifst und ttigonopoda wurden von Gervais (Ann. Soo« 
Ent. de Fr. II. p. xxi) diiK !i genauere Beschreibungen erläutert. ^ 

Ein Fall, wo eine lebende Scolopendra (electrica) Ton einem 
19jährigen Mädchen, nach zwei Jahre lang vorhergegangenen heftigen 
Nervenschmerzen unter dem Auge, ausgenieset wurde, ist von De- 
cerfs angezeigt worden (Compt. rend. XIX. p. 933). Ist dem HerfU 
D. nicht etwas aufgebunden worden? 

Viele deutsche Arten sind von Koch in der Fortsetzung der 
Panzerschen Fauna Heft 185, 186, 187, (Deutschlands Crust., Arachn. 
u. Myriapod. Heft 35, 36, 37) abgebildet; die in Preussen beobach- 
teten hat Zaddach in der Synops. Crustac. Pruss. Prodrom, aufge- 
führt und grossen tbeüs genauer beschrieben. 

Phyilopoda. 

Koch (a. a. O, 185. od. 35. Heft) stellte zwei neue Arten vom 
ßranchipus auf, lir. auritiis und melanurus. 
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Cladocera. 

Koch (a. a. O.) rührte hier mehrere neue Gattungen inf: 

Eunica (der Name ist nicht frei) für Lynceus longiroitris Müll., 
Pasithea für Daphnia rectirostris Müll, und Sealieernt für MüH' 
oculus pediculus Linn. — Neue Arten sind Daphnia eongener 
serrulat a , ephipptata, mucronat a, ventrieota, angulota, 

media, — Lynceus leucocephalus^ rottratus^ Paiitkta 

g ib 6 a. 

Zaddach (a. a. O.) beobachtete 5 Arten von Daphnia, — von 
denen die letzte, Daph, brachyura Z. mit Pasithea rectirostris 
Koch susammeniaUt, — 1 Art von ^da^ welche sowohl der Gattung 
als der Art nach genauer heschrieben ist, — 5 Arten von Lynceus 
1 Art Ton Pofypkemsu, 

Ostracoda. 

Zaddach (a. a. O.) führte 20 Arten von Cypris auf, unter denen 
5 neue: C. flava, incana, reticulat a , vulgaris, rubida, — 
C. ornata Jur. Edw. ward als C. Jurinii von C,,omata MüU. im. 
terschieden. 



Copepoda. 

Koch (a. a. O. 185. Hft.) atellte zwei neue Gattungen Dorii 
(Molluskengatt. !) und Glaueea auf, die erstere anf Cyclops wvkm* 
tut Müll. = Monoc. staphylinus Jur., die zweite auf CyeL ruhens 
und coeruletu gegründet, und mit den neuen Arten Gl. emesia, hy Si- 
lin a und ovata vermehrt Eine neue Art ist ferner Cve/ent 
dentatus {ibl.mt.), 



Siphonostoma. 

Ein Schmarotzer dieser Abtheilung wnrde von Will hi Actinien 
entdeckt, und als neue Gattung mit der Benennung Stt^urosomm 
beseichnet. (Dies Archiv 1644. 1. Bd. S. 337. Tat 10. F. 1—9). 

Cirripedia. 

Loven (Öfvers. Vetensk. Acad. Förhandl. p. 192. T. 3. Hornsch. 
Archiv Sfcandin. Beitr. 8. 434. T. 3) beschrieb eine neue Art von 
Jl^at, welche anf der Bant von Sqnalus gUcialis und Sq. spinax 
lebt, vnd welche demgemass J, squalieola benannt wird. Sie ' 
' zeichnet sich vor den übrigen Arten durch ihre Grdsse aus, femer 
dadurch, dass die Weichheit sich nicht auf die Schale beschrSnk«, 
sondern sich auch auf die Beine und selbst die Mnndtheile entreckt 
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Id demselben Yeriage Ist $§r.^n enehienen nnd in allen Bach- 

handlangen so haben : 

.4. 'J '^t £ 'jf 

Natviigeschichte der InsecteH Dettsehlands. 

• Erste Ablhcilting. ' 

C O Ii S OhP T S R 

Dritter Jind. Eni» ^bii drttto iteferang. 

. • Geließel.%1 mu.,,- j 

Der Herr Verfasser -«pridit rfch In dem Vorworte tn diesem 

Werke folgendermassen aus: . - ! . .. .1 ' 

Nachdem ich mich veranlasst gefunden hatte« die Fortsetinng 
meines ArOheren Werkes „die Kfifer der Hark Brandenburg** Tor 
der Hand aufzugeben, habß ich mich- au, ^iner^peuen Arbeit ent- 
schlossen , von welcher hier die erste bis dritte Lieferung vorließ. 
Es ist die Bearbeitung der deutschen Fauna da aufgenommen, wo 
die d|r''bftndnn|i|ifpMen. fi|gall^Qnhq| J)^! |e1|e*(|ersten 

Bände, welche den Thell der Coleopteren . enthalten werden, die 
in der früheren Arbeit schon abgehandelt waren, werden später, 
vielleicht neben den folgenden Bänden erscheinen. Dass die ein- 
seinen Bande in mehreran. kli^cceE L^feraiigen yerdffentlieht wer- 
den , wird eto raarheres Fortschrtoilen> des WertEes erleiehtern. 

Die Feststellung der Arten bildet eiaen wesentlichen Theil ihrer 
Naturgeschichte. Was über Entwickeluugsgeschichte und Lebens- 
/ weise der deutschen Insecten bekannt geworden, bin ich ernstlich 
bemOht znsammensatrifeq; l^der lal desselben Qf|,ii9hr wenig — 
am so grdsser ist die Aufforderung diese l^ifl'W/iÄidecken, und 
bei der gegenwärtig eben so regen als umfassenden wissenschaft- 
lichen Xhötigkeit unserer Entomc|logen ist^ es nichtj zu bezw^eln, 
das^ 'bald viele' Pnncte äafgelicyt werden,"^ 'wcii^e JetiE^' nooi un 
Dunkel liegen. Die vorliegende 4?beit wftrde nicht umsonst unter- 
nommen sein, wenn sie hierzu hm und ideder Anregung gabe.^ 

icgr 'Die 4te und^5t^Li(^er»i|^, i^pmit dj^^.f a|^f| geschlossen wird, 
ersdicint in Kunem. 



Digitized by Google 



Cysttdeen, 

- eingeleitet • 

djiirch die Entwickelung der Eigenlhümlichkeiten von 
Carjocrinus ornatus Sai/, 

Von 

' lieepold Ten Bucli. 

Eine am 14. Mai 1844 in der KÖnigl. Akademie der Wissenschaften 
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gelesene Abhandlung. 
Mit 2 Kupferlafeln. gr. Quarto, geheftet 25 Sgr. 
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Fflaiizen-Creographle 
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-iiij jiii .• 'i ■ ■• von 

-r- ^ JDr. A. «riscbarli, 

. ' iMUCordenll. ProfeMor an der Universität cu Güdingen. 
i-n '.i '.: • T . . ■ ' ./ •• Geheftet 20 Sgr. ' ^• 
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-i'lr;i!»-: .' i . . " • -besonders 
in 



Naturgeschichte der Insecten 



in Hinsicht ihrer ersten Zustände als Larven und Puppen 



P. F. Bouche. 



Mit 10 Kupfertafeln. Preis i\ RtMr. 
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